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Saul Sriebrid Achat. Nitſch, 
Pfarrers imn Ober⸗ unb Niederwuutſch 


Borlefungen 


über die 


| Elaffifden Diqter der Römer. 





3weptet Band, 
meldet 
das vierte unb fünfte Buch ber Oden, unb dag 


efte Buch der Satyren des Hora; 
enthält, 


d 4 





Leipzig, 
— Sodann Sriebrid Syunius, 
I 193 
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Viertes Buch. 


Nun zu dieſem erften Liede. Der Scholiaſt Acron, 
und nach ihm Barter, „halten «8 für eine Allegorie, 
unttre der Dora; Dem Sluguft habe zu verſtehen · gehen 
wollen: er ſey zum Dichter zu alt, und den Fabius 


Maximus vorgeſchlagen habe. Und in der That, 


wenn man bedenkt, daß dieſes Lied das erſte in der 
neuen Sammlung war, ſo erhält, man Luft, bem 


Ausleger -bepgutreten. Wuͤrde dur; nid)t dann die - 


ganze Interpretation äußerft zwangvoll und bey dieſer 


Allegorie ber gute Horaz ſelbſt abgeſchmackt. Weit 
beſſer ſcheint es baber, ber Meynung beg veretoigten 
! ani bepjütreten ;. ‚und das Gebicht für dag n neh⸗ 


mien, was es ift, für bie Klage eines Lebenden, bie viel⸗ 


leicht Horaz: irgend einem Anakreon Sor ehler appbo 


nachkopirte. So baff alfo ber figurin des Dichters . 
nichts als ber Barhhlk Ahakreong iff. Bey — 


„mag ich es nicht ugnen, daß ſich did 37 
ngeil, 


., eine Menge Bedenflichteiten untoilltübrli 
je üfterer, ich diefeg Gedicht durch Ti ‚und in feinen 


LES 


chaufdr 


;.. Sen. t8 betrachte, Betrachten wir alle Sammlun⸗ 
„gen feuer Gedichte, welche Horaz beranſtaltete, aͤberall 
- d tir Wahl unb Abficht. Er weiht einem Mäcen 


He " feineecfle Odenſammlung, ſeine Sermonen, ſeine Briefe, 
amd bier, wo er Anguften ju Liebe einen Nachtrag ſei⸗ 
ner Viebér veranftaltet, gebenkt er feiner‘ hidt mit einem 


Worie. Ferner, er Fricht: Ich bid. jw alt Venus, 


- 


unter deiner Sahne zu dienen‘, wäh‘ bit eineh Fabius, 
"MID preißt dann gleich darauf left. Fabius wegen 
LE 

y; Finger „Die bcp ber Gatti, (üget gteuden ſchwer⸗ 
Tid) in 9Inftblag kommen konnten. Endlich vermiſſen 
. tik aud) in dieſem Gedichte das „griechifche Coſtuͤm, 


das wir ſonſt in allen Gedichten ftans; foo et 
den Griechen nachgehet, ‚antreffen. pir ift alles, der 


| Liebhaber, die cine, die Anweifuig Die za ets 


uz 


d Wc haͤtt, 


— "a A 
* 
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Erſte Ode. 3 


hält, der Beliebte, tímifd. Alles dieſes zuſammen⸗ 


genommen, fcheint in der That ben alten Scholiaften 
fid die Alfegorie aufgebrungen zu haben, doch viel 
leicht entwickeln wir uns auf einen ebnern Wege. 
Horaz braucht eben nicht zu der ausfchtoeifendeften 
Gattung der Unfeufchheit herab gefunfen jn fepn; - 
und bod) ift es méglid), daß er, auf gut griechiſch, 
focratifch, „and epicureifdy einen ſchoͤnen Juͤngling liebte. 
Die Alten, bie in ihrem, ſo ſehr hirnlos erjodénen, ober 
fehr. ausfchmweifenden zweyten Gefchlechte, bie angenehme 
freundfchaftliche Unterhaktung nicht fanden, Die wir 
bey beffern Sitten in dieſem Gefchlechte finden, fuchten 
diefelbe oft bey aufkeimenden Juͤnglingen, die fie bils 
beten, und fid) damit an fie feffelten. Es gab alfo 


in der That ia bem blühendeften Zeitalter Roms und 


Griechenlandes, eine untadelhafte Fieber zu ſchoͤnen 
Knaben und Juͤnglingen. Und wenn benn Horaz diefe 
gleichfalls unterhielt, ja wenn felbft eine Art von 
finnlichem Vergnügen fid) in biefe feine Eiche einmiſchte, 
koͤnnen wir dies unferm Dichter, ben Sitten feines 
Zeilalters gemág verdenken? ‚Endlich, war «8 nad) den 
damaligen Sitten nicht. ſtrafbar, Knaben und Juͤng⸗ 


inge zu Tieben: fo konnte add) wohl fjétaj als Dichter 


fi) in biefe Situation werfen. Muß benn batum ges 
tabe allezeit e8 dem Dichter bon Herzen gehen, wehn 
er von Liebe finge. Oder i( ber beredteſte Dichter im 
Puncte ber Liebe, nicht, vieleicht oft ber kaͤlteſte in bet 


That. €8 gebdret alfo auf ale Fälle diefe Art von 


Gedichten unter bie Taͤndeleyen unſers Dichters. Zu 
der jetzigen kann ihm aud) noch obendrein, gine geſell⸗ 
ſchaftliche Beziehung im Umgange mit dem Fabius 


Gelegenheit gegeben haben. Fabius klagte frucytlofe 


fitbe, oder was noch mehr if, Kaͤlte. Horqʒ fehrieb 


wun dieſes Gedicht an ihn. 3s tibt, ie doch hu 


*- 


, ben jungen reichen Fabius ein, verlaß mich Alten, 
den du mit ber Gluth gegen Ligurinen quälfi.. Damit. 
erhielt er zugleich Gelegenheit, bem Fabius viel Schd- 
nes zu fagen. Aber warum mußte dieſes Gedicht in 
| ‚ser. neuen Sammlung dag erfte ſeyn? Hatte wohl 
- .. Horaz fid) Auguften anders, al8 einen Dichter Eleiner 


Gánbelepeu dargeſtellt. Durfte.er fid) felbft. wider . ' 


‘  fprechen, ba fo Auguſt genugfam wußte, was an 
| jenem 38 orgeben foot. — AAT. 


ALIBE IR IV. 
TM Odel 
Intermiffa, Venus, diu - " 

Rurſus bella moves. — Parce, precor, 
oss os o Pee 

Non fum, qualis eram.bonae | 

B Sub regho Cinärae. . Define, dulcium _ 


25 07 5 7 Birllärung 
Mach. Anger Ruhe erhebſt du Venus. wieder 
Krieg. . (lotermiifa bezieht fi) auf bella. Bellum 
movere, eine Redensart, bie von ber Herbeynehmung - 
der Waffen entftanden ift, heiße nichts mehr als Krieg 
. . erheben, Die Metapher aber, die bie Siebe mit bem 
. Kriege vergleicht, iſt bey ben lateinifchen unb griechifchen 
Dichtern befannt, Die fBenus aber bella. movet, 
Toenn fie einen wieder zum Streit, b, i. zur Siebe ent« 
zündet, Horaz hatte lange Ruhe gehabt.) ' O ſchone, 
ich fleb, ich flehe dich, Ich bin der. nicht mebr, 
, der ich unter dem Regiment der guten Cinara 
war.. (Diefer Cinara erwähne der Dichter unten, Ode 
13, ai, fehr ehrenvoll. : Sie ſcheint ein befonbers 
| Rr LN on ſchoͤ⸗ 


— - 


s Erſte Ode. — $ 


s Mater faeva Cupidinum, . 
Circa luflra decem flectere mollibus 

Jam durum imperiis. Abi, 

Quo blandaeiuvenum te revocant preces. 

khönes unb bem Dichter liebes Mädchen getoefen zu ſeyn. 


‚Das bonae fann darauf gehen, baf Cinara damals, 


wie wir aus der angeführten Ode willen, fd)on tobt mar. 
Es fann fic) aber auch auf ihren gutmütbigen Charafter 


— bejieben; denn ber Dichter hatte fid) über ihren Eigen» 
nuß niche zu beflagen Urfache, wie wir aus bem Briefe 


on feinen Verwalter, Ep. I. 14,33. wiſſen. Uebrigens 
aber war die Schöne eines der Freubenmäbchen, bie ba« 
mals die Großen bey ihren Gáflmálern vergnügten. €. 
er 1.7, 28.) © bére auf du graufame Mutter 


ſuͤßer Cupibinen (fchön find die Beywoͤrter faeva, dulcis, 
unten mollis und durus einander entgegengefegt. Dul- 


ces find bie Cupidines wegen ihrer Zartheit; ein befanns 
tes Beymwort.) den im sebenben Luftrum Unbeug⸗ 
famen unter dein fanftes TJoch beugen zu wollen. 
(Horaz hatte alfo, da er diefes Lied fchrieb, fein funfe 


zigſtes Jahr erreiche. Alſo fiele biefes Gedicht ins 737. 


oder 738ſte Kahr nad) Erb. Roms. Jetzt war alfo. 


ſein Nacken, oder fein Maul ungelenffam, hare — bie 


Metapher ijt eon Saft» unb Zugthieren Dergenommen, — 
geworden. — Ich babe im Deutfchen bie Metapher bey. 
jubehalten gefucbt, unb bafer imperiis durch od) uͤber⸗ 
ſeßt. Gon Wort zu Wort würde (repli) das lateini⸗ 
(be anders lauten. Ich bin ungelenf(am unb bu willft 
mich durch fanfte Herrſchaft lenken. Mollis ift dos 
Gegentheil von durus, gelenffam, ^ Mollibus imp. fir 
den Dativ anzunehmen, ift. übrigens nicht nothwendig. 
Mollis aetas et apta regi, fagt Ovid. Beb dahin, 
wo fehmeichelnde Gebete von “Jünglingen didy 
rufen. (Syene wünfchen bid) uu bift bu gut oft.) a 

| 3 un 


— 


6 .  ' Bierted Buch. 


Tempeftivius in domum 


so Paulli, purpureis ales oloribus, 


Comiffabere Maximi, i 
Si torrere iecur quaeris idoneum. : 


Nun fommt der Dichter feiner Hauptabficht näher. 


Schicklicher (tempeſtivius mit Ruͤckſicht auf bas Alter,) 


wirſt du auf deinem glaͤnzenden Schwanenwagen 


dich im Hauſe des Paullus Maximus zu Gaſte 


laden, (Das purpureis oloribus hat allerdings den Aus- 
fegern viel zu (djaffen gemacht, die fid) nicht erinnerten, 


baf purpureus überhaupt von jeder glänzenden fehönen - 


Farbe geſagt, und ſo auch ſelbſt zoeQveen ADdecdırn 


bier für vecta ſteht. So nennt Seneca den Wagen 


' bet Medea, Med. 1024. ales currus. Du mit deinen 
Schwaͤnen fliegende. Comiſſari ift fo viel als comif- 


fatum ire, zu Gaſte geben, und ber Ausdrud ben gtie« 
chiſchen Dichtern abgeborgt, f. Anafreon 6, '11 — 16, 


‚gebraucht werde. Kühner ift das Bild ín ales, das . 


bie aud) von ípáus unb Gptberen fo fprechen. Daher _ 


ijt auch ohnftreitig in domum bie richtige Lesart, für’ 
in domo. Fabius Marimus mar wohl der nicht, bet 
mit dem Julius Antonius im J. b. St. 744. das 
Conſulat führte. — Cyener hieß Quinctus; aber ſcheinba⸗ 
tet der, welcher im Sy. b. St. 745. mit dem Q. Melius 


Subero Conful war, und deflen Ovid Pont. 2, 3. 3, 3. 
4,6. erwähnt. Webrigens mijfen wir von ihm nichts, 


als was Horaz hier, und dort Ovid von ihm rühmen,) 


wenn du doch.einmal ein füblenbes Herz entsüns | 


den willft. (Daß die Alten den Sig ber Leidenfchafter 


in andern Theilen des Rörpets fuchten, als wir, ift bes 


reits oben, I. 13, 4. bemerft worden. .Jecur war bet 


\ 


€i der Siebe und Eiferfuche. Siehe. Ep. 18, 72. — 
. Torrere ift fo viel als accendere, Si quaeris für fi 


cupis. - 


Namque et nobilis, et decens, .: : , 
. Et profollitis non tacitus reis, 
15 Et centum puer artium; :- ZEE 
Late ſigna feret militiae tiae: 
Et quandoque potentior ^ i 
Larkis muneribus riferit acm, - 


 empi& Die ganze Redensart iſt griechiſch, ſi quaeris 


torrere idoneum für cui torress jecur.) fer ift edel 
und ſchoͤn und berebt, wenn: er für bekuͤmmerte 
Beklagte fpricht. (Nobilis von guter Familie, in bem 
Cinne, wie ber SKómer diefes Wort von Familien 


brauchte; die Fabiſche Familie war uralt. :Decens, ' 


wie oben, I, 18. clecens Venus. , Non tacitu$ per Li- 


toten, fagt das Gegentheil im: Superlativ.) Was 


braucht es mehr, ein junger Mann von: taufend 
Künften, (Dos fadpenbe in-bem centum puer actium 


laͤßt fi) im Deurfchen ſchwer erreichen. Es ift. frenlich - 
nicht unfer pobelbaftes Tauſendkuͤnſtler; aber. bod) im. 
Ganzen das fob eines feinen Mannes, ber ins Geſicht 


mit einiger Uebertreibung lobe.. Daſſelbe liege audy in 
non tagitus.) Der Deine Sabnen weit umber vers 
pflanzen wird; (Derlateinifche Ausdruck kann mit fei 


tem deutfchen erreicht werben. Das Bild, bas bie 


Jiebe mit bem Kriege vergleicht, ift fortgeführt. Signa 
ferre late heißt weit vorwärts Eroberungen machen. 
Denn fo weit man erobert, fo weit träge man aud) feine 
Fahnen. Signa militiae tuae, fee ber Dichter male« 


tib hinzu.) 1mb wird er einft begünftigt des Ne⸗ 


benbublers reiche Geſchenke verlachen, (profaifch, 


wird. er einft vor reichen Nebenbuhlern ber begünftigre 
fm. Quandoque für Quagdocunque. Potens po- 


tentior, ber; ben bie Geliebte vorgiebt. So Proper- 


(i$ 2, 20, 22, , Rilerit ſteht fuͤr fuerit, und gewiß _ | 


a4 aus⸗ 


E00 itte Buch. 


Albanos propeteacus ^c, 0; 
30  Bonetmarmoream, fub trabe qitrea, 
Illic plurima naribus A — 


Duces tura, Iyraeque et Berecyntiae 
Delectabere tihi ^— — .. - 
Mixtis caribinibus, non fine fiftula, 


ausnehmend darſtellend. : Dec Sprofaifer vodrbe nur 
fagen: wird er einft in der Liebe glücflich fepn. Der 
Dichters geichnet ein Bild, der Nebenbuhler bringt reiche 
Geſchenke, Fabius ifl bod) darum der Begimftigte, umd 
verlacht (ie) - Dann flellt er am albanifchen See 
dich von Marmor unter Säulen von Citronens 
holze auf. (Waprfcheintich Batte- Fabius am Lacus 
. Aricinius, jetzt Lago di Nemi, ein íaubgut. Hier 
verfpeitbt Horaz der Venus einen Tempel; — Jener See - 
lag in der Gegend von Alba. Ponet marmoream, ihre 
Bildfaͤule wird er aufffellen, Sub trabe citrea; man - 
nimmt Wohl mit mehrerm Mechte bie Janiſche fesart, - 
citrea fitt cypria, ber aud) bereits Lambin unb Die beften 
Ausleger gefolgt find, an. ^ Cypria giebt gar feinen, 


ober wenigftens einen ſchwerfaͤlligen Sinn. Der Citro⸗ 


nenbaum gehört unter bie foftbaren Hölzer, deren man 
fib zu Serärhfchaften bediente. Er fam aus Africa, 
und infonberbeit waren bie aus bém Stamme im Ganzen - 


gefchnittenen Tifchblätser, wo bie Adern fdoón fpielten, 


^. ungebeuer eheuer, Doch das übrige Holz konnte auf 
“ alle Fälle nicht fo vofenb eheuer feyn. S.Plin.33, 15.16 
.. Cyprias trabes für cedreas, ift wohl eben: fo wenig, als 
eitreas anderwärts zu finden.) Dort : dampft Dir 
Weihrauch im Ueberfluß, (eigentlid), du wirft 
Weihraquch mit der Naſe einziehen, — Ducere wird von 
dieſem Sinne, wie bibere, haurire: gebraucht.) und die 
aute, : die. Herecyntifche Cibia mit der Ä 


b 


Erſte Ote, - 9 
25 Illic bis pueri die T 
Numen cum teneris virginibus tuum 
Laudantes, pede candido — 
'. in moremSalium ter quatient humum. 
Me nec femina, nec puer | 
30 Jam, tiec fpes animi credula mutul, _ 


floͤte wird zuſammenſtimmend dich vergnuͤgen. 


(Der Dichter ſchildert in den Mixtis carminibus ein 
Concert der $yra, Tibia unb Siftula, wie man in Tem» 
peln unb bep Gaftmdlern dieſe Inſtrumente zufame 
men(tímmte, — Carmen ift fo viel al& modus, vergl. 
Epod. 9, 5. Man conftrırire delectabere carminibus 
mixtislyrae &c. Non fine für cum ifi befannt. Der 
Dichter verſpricht der Goͤttin nicht blos einen Tempel, 
aud) Verehrung; aud) Prieftr. Drum fährt er fore:) 


. Dort werden táglid) zweymal (des Morgens unb 


Abends, wie aud) bey andern Göttern geſchah, vergl. 


Tibull I. 3, 31. ib. Heyne) Anoben mit zarten 


Mädchen deine Bortheit preifen, und nad) Salier 
Bebrauch, mit weißem Suf wechfelnd die Erde 
berühren. (Der Dichter fehildert einen vollfommenen 
Gottesbienft, — Mädchens und Knabenchöre, f. ein 
Aehnliches Lucian de falt, 16. Virg. Aen. 2, 238, 
flo. 37, 3. fangen bann Morgensund Abends ber Gott« 
heit Hymnen, unb tanzten dazu. Ter humum qua- 


. „tere heißt mit abwechſelndem ‚Fuße tanzen, und fiehe 


geradezu für faltare. Den Fuß der Tänzer, der zare 
und weiß iſt, denn mit nadfenben Füßen wurde getanzt, 
male der Dichter durch fein candidus. Das morem in 
‚Salium ſteht der Ausfüllung des Bildes halber da. - 
Auch die Salier fangen und tanzten) Mich nimmt 
weder ein Weib, nod) ein Änabe, noch die - 
truͤgeriſcher Hoffnung von. Gegengunſt mehr ein, 
peer As | mich. 


10 Viertes Su. 
Nec certare iuvat mero, 
. Nec vincire novis tempora floribus. 
: Séd cur, heu, Ligurine, cur 
"Manat rara meas lacrima per genas? - ^ 
. $5 Cur facunda parum decoro | 
Inter verba cadie lingua filentio ? 


mich ergoͤtzt ee nicht mehr im Weine zu kämpfen, 


noch mit friſchen Blumen die Schläfe su kraͤnzen. 
(Die weit geſpannte Conſtruction mit iuvat, haben wir 
bey unferm Dichter ſchon öfterer gefunden, unb ihm 
nicht folgen fónnen, — Iuvat wird bald mit Subftantiven, 
bafo mit Infinitiven conſtruirt. Spes animi mutui ift 
nichts anders, als ein veredelter Ausdruc des mutui 
amoris. Die Wertftreite beym, oder wie wir Zwey⸗ 
beutigfeit halber fagen mußten, im Weine, verftehen 
(id leicht. Eben fo befannt ift es, "af man - 
Trinken ſi ch bekraͤnzte. 


Biehieher hat uns der Dichter durch feine Anrede an 
bie Venus aufs angenehmfte zerſtreut. Er führte uns 
ganz mit bem Schwanenwagen ber Venus hinweg, zu 
Fabius unb feinem Tempel, und mir glauben ipm feine - 
fegte Berficherung im Ernſte. Aber plöglich wird er an 
fib zum Verrächer. Kine ähnliche — nimmt 
Tibull 1. 4, 81 .) Dod) warum), ad) Si gurin, 
warum (menn ich naͤmlich der Siebe mid) entfagt babe) 
ſchluͤpft die einzelne Thräne über bie Wange, 
(rara lacrima, die tropfenmeife und verſtohlen fili) 
. warum ſtockt bie beredte Zunge mir (6 unruͤhm⸗ 
. lid) mitten im. Worte?. (Ein neues. Zeichen. einer 
innern flarfen 89e! "cadit lingua ift.eben das, mas 
liaerct, labitur, inter verba, foviel afá medio fermone. 
Aber filentio durch in filentium Ayszulegen, möchte Z 


⸗ 


. Erfte Ode. 1a 
Nodturnis ego fomniis - | 
Jam captum teneo, iam volucrem fequor 
' Te per gramina Martii a 
49 Campi, te per aquas, dure, volubiles 


doch nicht tagen. In filentium cadere ift auf affe Sáffe 


fein fateín, Cadit lingua, wie cadit animus, maieflas, 


ihr Gebrauch gebtverforen, Wer übrigens figuriri war, ' 


hören wir bey der zehenden Ode diefes Buchs.) Auch 
in nächtlichen Träumen balt ich dich bald den ets 
bofcbten feft; bald folge ich dir flüchtigen durch 
bas Gras des Marsfeldes, oder, ou Unerbitts 


licher, durch die kreiſelnden Wellen. (Der Dichter 


begnügt fid) nicht, uns feine Siebe in ben Zeichen, mos . 


. burchfie fid) verräch, geſchildert zu haben. Er befchreibe 


uns auch ihre Empfindung in Träumen, und welch’ ein 
Bild! Nackend rangen auf bem Marsfelde die Juͤng⸗ 
finge, nadend ftürzten fie fid) zum Schwimmen in die 
Tiber. Die Phantafie des Dichters folge bem Liebling, . 
Volubilis ift fo viel als Wellen merfenb, — Anakreon c. 7. 
8. 12. war frenlich bas Vorbild unfers Dichters; ter 


aber nicht laͤchelnder fehließen fonnte, als mit diefem ' 


Bilde. Wie wandelt mit uns ber Gegen(tanb, ben 
Horaz befinge, fort! Captum tenet, volucrem fe- 
quitur, - | 
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An den Antonius Suíus. 
| Inhalt. P " 


— eines der Gedichte auf Auguſten, wo es un⸗ 


gewiß bleibt, ob den Dichter mehr der Gegenſtand ſei⸗ 
nes Geſanges, oder die feine Wendung, die er waͤhlt, 


erhebt. Damals naͤmlich im S. d. St. 738 bie fum 
7aoſten fielen bie bekannten Feldzuͤge gegen bie Deut⸗ 
ſchen vor, welche zuerſt die Nahmen ber beyden Stief⸗ 
ſoͤhne Auguſtens, des Druſus unb Tiberius, beruͤhmt 
miachten. Die Deutſchen hatten einige Roͤmiſche Bürger 
- beleibiget und nach Gallien €infálle gewagt. Auguſt 


der fid) vieleicht des ibm in Rom läftigen Zwanges auf 
. einige Zeit entledigen wollte, fand diefe Sache fo wich- 
- tig, baf er nicht allein feine beyden Stiefföhne gegen ° 


- bie Rhaͤtier abfthickte, fondern aud) ſelbſt nad) Gal- 
' fim abgieng, unb big zum Jahre 741 fid) ba aufbielt. 


Drufas unb Tiberius fchlugen fid) in bicfer Zeit mit 
den Mhätiern und 9Binbelicierm herum, denen fie auch 


"endlich ihr Land abnahmen und c8 zur Roͤmiſchen Pros 
vinz machten. Im Jahr 740 aber erfocht Drufus 


ft. 


einen Sieg über die Spgambrer. €nblid) gab Auguſt 


bem allgemeinen Wunfche ber. Römer nad), unb fan 


nad) Som zurück, Man machte bie größten Anftalten 
ihn ju empfangen, und erfannte ihm auch einen 
Triumph ju, dewer aber in der Folge wie affe übrigen 


Ehrenbeseugungen ausfchlug. Vergl. Dio Caff. 54, 


I9. 20. Unter diefen allgemeinen Zubereitungen er» 


munterte Julus Antoniug, der Sohn bed berühmten _ 


Triumvir Antonius von der Sulbia, unfern Dichter, 


, Yugaften mit einem feyerlichen Gedichte einzuholen, 
m oder 


- — wn sibi 


Zivepte Ode. 13 

oder wie fein‘ Ausdruck geweſen feyn mochte, mit 
einem Gedichte im pinbarifhen Schwunge. Horaz 
: war jum obe feines Augufts jegt bey weiten mehr 
geftimmt als chemald. Dem Kaifer war die Berftel- 
fung, die er anfangs annahm, Gewohnheit gewor- 
"den. Nom fühlte den Seegen feiner Regierung, fo» 
.taj der Patriot fühle ibn mit. Aber allerdings war 
der Gegenftand, den Horaz befingen follte, ſchwach. 
Unfer Dichter ergreift nun bie feinfte Wendung feinen 
Auftrag zu erfüllen. Er lobt Auguften indem er das 
Erhabene biefes Gegenftanbed barftellet, unb ben Ju⸗ 
— [n$, ber felbft ein Dichter war, unb unter ambern eine 
Diomedeas von zwoͤlf Büchern nach ber Nachricht des 
Acrons gefchrieben batte, zum Gefange ermuntert. 
Ihm fagt er, bag einem Pindar nachfliegen zu twollen, 
ein äußert halsbrechendes Geſchaͤft ftp. — Pindar 
ſtuͤrze fid gleich bem Waldſtrome daher, eile mit Ad⸗ 
- ferfífug. empor; Ihn, unſern Horaz, aber muͤſſe mag 
: mit einer Biene vergleichen. Er ſelbſt Julus werde 
Pindarn eher erreichen, und dann, dann wolle Horaz 
in ſein Loblied einſtimmen. Sym Ganzen aber ſcheint 
Horaz tor. feinem wahren Zwecke fid) vorbey ju win⸗ 
den, und erfuͤllt ihn bod) bis qur maleriſthen Bes 
ſchreibung feines Opferthiers. Konnte Horaz, beffen 
Bilder, wenn er von Pindarn fpricht, fo Fark, fo 
gewaͤhlt And, von Auguſten pindarifcher fprechen? 
Was ührigend den Julus - Antonius anbetrifft, fo 
gehört feine Gefchichte nicht gu diefer Dde. Wit fin» 
nen aber doch nicht ganz mit Stillfchmeigen übergehen, 
 baf «t, nachdem er von Auguften zum Gonfalat, 'ja 
ſelbſt ju einer Ehe mit des Kaiſers Nichte erhoben wor» 
den mar, endlich fid) in ein ungluͤckliches Liebesver⸗ 
ſtaͤndniß mit Julien, Auguſtens Tochter einließ, unb 
barum im 3.752 zum Tobe verdammt wurde) Mis e 
| durch Selbſtmord entgieng. — 
t 
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. Pindarum Quisquis ftudet aemulaii, 
Jule, ceratis ope Daedalea | 
. Nidtur pennis, vitreo daturus 
| . .. Nomina ponto. 
5 Monte decurrens velut amnis , imbres 


Erklärung, 


Wer, " ul! dem Pindar gleich zu kommen 
ſtrebt, (aemulari; das imitari widerraͤth der Dichter 
nicht.) der wagt es auf waͤchſernen Fluͤgeln, wie 
Daͤdalus fie erſchuf, (Pennae fir alae ift bekannt. 
Niti wird maferifd) für fliegen geſagt, weil die Flügel - 
gleichſam bie Springftäbe find, auf welchefich ber Vogel 
ftüge. Aber eben barum contraftirt das Niti fchön zu 
den zerbrechlichen waͤchſernen Fluͤgeln, ich mußte die 
Idee des Gewagten, die ſonſi ber. deutſche Ausdruck 
nicht hat, ausbrüden.) und wird das blaue Meer 
mit. feinem Nahmen bezeichnen. ... (Der Ausdruck 
fpiele auf bie befannte Mythe vom Icarus an, von dem 
dag Meer bep bet Inſel Cos das igariſche genannt wurde, 
weil⸗er hinein ſtuͤrzte. Daͤdalus jener beruͤhmte Kuͤnſt⸗ 
fer, ward vom K. Minos zu Greta in einer traurigen 
Gekangenſchaft gehalten. Er ſuchte zu entkommen, 
machte ſich und ſeinem Sohne Fluͤgel von Wachs, und 
entflog feinem Aufenthalte. Aber fein Sohn ſchwang 
fib gegen feinen Rath zu hoch, bie Sonne ſchmelzte feine 
Fluͤgel, unb er ftürgte ins. Meer. : Diefes Bild malt 
alfo.zugfeich die Kuͤhnheit und Thorheit an einem, ber 
Pindaen nachſtrebt.  Vitreus wird ber Pontus ober dag ' 
Meer. genannt, weil bas alte Glas e Farbe hatte, 
auch fo meerfarben zwiſchen grün , unb. blau dt 
su [a 


— — — — — 


| Qtoepte Ode. 1 
.. Quem fuper notas aluere ripas, 
Fervet immenfusque rolt profundo 
. Pindarus ore: 


Wie ein Strom von Dergen berab, den ein. 
Platzregen aus feinen Ufern ſchwellt, fo brauft 
und ſtuͤrzt Pindar unermeßlich in etbabenem 
Öefange daher. (Pindarus fervet immenfusque ruit 
ore profunde velut amnis mogte decurrens, quem. 
imbres fuper notas aluere ripas. (Welch ein. Bild! 


Doch wir wollen es nicht blos anftaunen ,- (onbern auch, 


was ber Dichter barinnen fagt,.fa(fen. Horaz lobt an 
Pindary aber fichtbarlich dreyerlep, ben Reichthum, tie 
Stärke und die Erhabenheit ber Gebanfen. Pindar, 
fagt er; iff immenfus, unermeßiih, unerfhöpflidy, 
gleich dem Strome, bem Plagregen ; (nell entſtehende 
Megen find imbres; — fo genährt haben; aluere wird 
hier malerifch unb neu vom Regen gebraucht, ber Nahe 
rung für die Fluͤſſe ifl, — fo genähre haben, daß er 
über feine, notas, bekannten Ufer tritt, Dies Bild 
faßt tex Lyriker ins Kurze, fuper ripas aluere. So 
Dafb wir diefen ausgebreitet fließenden Strom erbliden, 
fo bald fällt une fein Braufen, die Kraft, mit, ber et 
alles fortsreibt, ein. So ift Pindars Gefang aud) voll 
Stärke und Erhabenheit, fervet, immenfusque ruit 
ore profundo. Meine jungen !efer mögen an dieſer 
Analvfis des horazianiſchen Bildes lernen, Bombaft in 
Gleichniſſen, ten fo mancher neuter Dichter liebt, von 
öchter Schönheit und Erhabenheit zu unterfcheiden. 
Profundum os, ijt wohl hier gefagt, wie profundum 
eoelum; ol(o möchte id) es nicbt mit Jani burd) im- 
menfus,..fondern durch erhaben ausdruͤcken. Os aber 
ift Gier ber Gefang,) Der Dichter breiter fich nun über 
Pindars Verdienſte weirkäuftiger aus, unb enumerirt 
. unter 


v 


% 


160. WBicertes Buch. 
Laurea donandus-Apollnad, . - >. 
10 Seu per audaces nova dithyrambos . 
.. Verba devolvit,. numerisque fertur 
Lege folutis: 


mter ‚andern bie verfchiedenen Arten einer etie 
Apollens Lorbeer Erónt ibn. mit Recht, (Laurea 
donandus Apollinari. Das Beywort Apollinaris ift 
eine neue roͤmiſche orm.) er mat: durch tübne 
Dithyramben in neuen Worten daherſtroͤmen, 
und entledigt der Befeze des Rhythmus fich ers - 
heben. (Ditbyramben wurden ehemals die: fünfte 
Art von Oben genannt, wo der Dichter jedem Ausbruch 
- feines Enthuſiasmus nachgieng, neue Wortefchuf, neu 


_ fie aufftelte, und ohne an ein ruͤckkehrendes Metrum 
gebunden zu feyn, fid) begnügte, jedem feiner Gedan⸗ 


fen ein paffenbe$ Spibenmaß zu geben. Wir haben 
* gear allerdings alle Beyfpiele alter Ditbyramben vet» 
loten, deren man (id) befonders bey den Mpfterien unb 
in der myſtiſchen Begeiſterung bediente; das aber, 
was Horaz bier: fage, ſtimmt größtencheils mit bed - 
Beſchreibungen ber übrigen Alten überein, - Schön 
bleibt er mitben Worten devolvit unb fertur bey bent - 
Gteichniffe vom Strome fiehen. Das Beywort auda- 
ces ift ausdrucksvoll. Nova verba müffen nicht gerade 
neugefchaffene Worte fepn; auch neue Stellungen, neue 
Ausdruͤcke gelten dafür, unb fo ſchreitet ber reiche Fluß 
bes: Pindarifchen- Genies daher, bricht fid) bier neue 
' Bahnen, beugt dort zu neuen Musroegen aus, Nume- 
rus ift eben bas, was man aud) Rhythmus nennt, das 
. Abgemeflene, das Gefang und Tanz erhält.- Numeri 
legibus’ obflricti- machen das Metrum, leglbus foluti 
ben Rhythmus der. Diehyrambe aus, die ſich durch 
nichts ſeſſeln laͤßt. Pindar fixit er —— 


. 


-— 
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Seu Deos, regesve canit, Deorum 
Sanguinem, per quos cecidere iufta 
15 Morte Centauri; cecidit tremendae 
: Flamsha Chimaerae: 
Sive, quos Elea domum reducit 
Er fchrieb aber aud) Sobgedichte auf Götter unb. Helden.) 


Oder die Goͤtter und Helden, (Das homeriſche 
evoxres und nichts mehr, find bie reges bes Horaz.) 


der Goͤtter Blur befingen, durch die Centauren ^ 
‚des verdienten Todes ftarben, die Slamme der 


ſchrecklichen Cbimára erlofcy: (Daß 9Dinbar ein 
eigenes Werk, unter dem Titel: Päanen, ſchrieb, fage 
Ser. zu SBirgil Aen. X. 738. Mad) unferm Dichter 
befang er aber auch den Tod der Gentauten und “Belle 


rophons Sieg über die Chimära. Die alten Gentauren, 


dem Mythos nach Menfchen mit einem Unterleibe in 


Pferdegeſtalt, fielen auf bie Hochzeit des lapithiſchen Koͤ 


nigs Pirithous ein, und magten hier ftrafbare Verfuche 
‚gegen die Gattinnen und Tochter ber Lapithen. Herku⸗ 


les, Cbefeus und Diritbous tödteten alfo diefe Ge⸗ 
. walethätigen iufla motre. Vergl. Ovid Mer. XII. 198 f. 


Das Ipcifbe Ungeheuer Chimära mit drey Seibern, bas 


. Slammen (pie unb alles vermüftete, toͤdtete bet korinthi⸗ 


ſche Held 2Selleropbon, auf tem ihm vom Neptun 
dazu gefchenften, von der Minerva bezähmten Flügel» 
pferde, Pegafüs, mit Pfeilen, die er aus ber Luft auf 


 baffelbe (of. Bellerophon war von der Gemahlin 


feines Gaftfreundes Proetus, K. zu Tyrus, Antda 
verleumdet, unb von diefem, um getóbftet zu werden, 


zu feinem Schwiegervater Jobates abgeſchickt mordem 


Vergl. Didym. ad Hom. lIliad. O, 132. Das ceci- 
dere (ie fich freylich,, zumal bep bem legten Gebanfen 
im Deutfchen nicht "P Oder er "m 

s | i ns 
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8. Vers Buch. 
Palma caeleftes, pugilemve equumve 


Dicit, et centum potiore fignis . 
20 "| ^. Munere donat: 


Unſterblichen, den Sechter und das Hop, die 
mit Eleiſcher Palme bekkaͤnzt beimsiebn; und 
befchente fie mit Zobe ) mebr werth ale hundert 
Bildfänlen: (Die einzige Arc von Gedichten, bie uns 
‚ von Pindat nod) übrig geblieben ift ,. find feine $leber auf 
die Sieger in den olympifchen, pythiſchen, nemeifchen 
und ifthmifchen Spielen. Horaz wähle hier aus allen 
übrigen die Olympifhen Spiele, bie in Elis gehalten 
wurden, und von allen Werifämpfern, den Cäftug« 
fechter und ben Reuter. Die Sieger nennt er caeleftes, 
, án der Bedeutung, wieüberhaupt vergótterte Kaifer u. f. f. 
bey ben Römern caelefles genannt wurden. Das Roß 
wird hier gleichfalls aufgeführte. Viele Ausleger haben 
biefes eigentlid) zu verſtehen , nicht zugeben wollen, ans 
. bere hingegen haben mit großer Gelebr(amfeit erwielen, 
daß aud) bie fiegenden Pferde febr bochgeßalten , in ne 
ſchriften und fo fort beremigt wurden. ©. Kiog Led. 
Venuf. €, 344 f. Bey alle bem fcheine Jani's Mey⸗ 
. nung bie richtigfte zu feyn, daß durch pugilemve equümve 
bie Arten der Sieger, fie mögen zu Pferde oder mit bem 
Caͤſtus gefiege haben, angeführt werden. Reducit ete 
innert an den glänzenden Einzug, ben die Sieger bey 
iret: Nachhauſekunft erlebten. — Palma ift auch Diet, - 
wie oben Carm. I, 1, für ben Preis überhaupt genome 
men, obfdon eigentlich feine Art von Siegern mit 
Palmzweigen befränze wurde. Munus beziehe fid) auf 
das Gedicht, wodurch der Dichter bie Sieger verewigte. 


Das freylich war mehr werth potior, als hundert Bil — ' 


fáulen figua, dieden Siegern etrichtet wurden. Die 
vierte Art von Gedichten Pindars, die zu Horazens 
. Zeitalter ned) vorhanden waren, waren die Gedichte: 

: auf. 
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Flebili fponfae iuvenemve raptum — ' 
Plorat, et vires animumque moresque : 
Aureos educit in aflra, nigroque 

Invidet Orco. 

25 Multa Dircaeum levat aura cycnum, . 
Tendit, Ántoni, quoties in altos 
Nubium tractus: ego, apis Matinae 

More modoque, 


auf Verftorbene.) Oder er Elag um den der weis 
nenden Braut entriffenen Juͤngling, erbebe feine 
goldene Kräfte, Tapferkeit und Sitten sum 
simmel, und entreiße fie dem finftern Orkus. 
(Der gewählte Dichter, ber von Seichengedichten fpre« 
chen will, wählt gerade das intereffantefle Bild, den 
Verlobten, der der Braut entriffen wird. Flebilis gift 
wohl hier ſeviel al$ Maeſtae, fonft müßte e$, der bejam« 
mernswürbigen, überfegt werden. Ad aflra educere, 
wie educere coelo, Virg. Aen. 3, 196. find befannt, 
Aureus ift oft, fchon bey ben griechifchen Dichtern, fo 
viel als vollfommen. Vires, animus, mores find eben 
wos das Mädchen befíagt, Invidet orco. Der Did) 
ter würde, weniger gewählt, eripit, fubtrahit gefage 
haben; allein diefes invidet ifl beziehungsvoller, das 
was wir-andern mißgdnnen, entreißen wir ihnen. Der 
Dichter entreiße ihn bem Orkus, indem er ihn der Ver» 
geffenbeit entzieht.) Immer, Antonius, erbebe der 
Dircäifche Schwan fid) bod» in die Luft, fobalb 
er zur Wolkenhoͤhe empor firebt. (Dirce war ein 
berühmter Quell bey Theben, wovon Pindar, ber The 
baner, ein Dircäifcher Schwan genannt wird. Horaz 
nenne Pindarn einen Schwan, der hoch in die íufte 
fliegen fann, fi, in Vergleichung mit ihm, eine Biene. 
$5 a Multa 


20 Viertes Buch. 
| Grata carpentis thyma per laborem 
30 Plurimum, circa nemus uvidique 

Tiburis ripas, operofa parvus 

Carmina fingo. ' : 

"Multa auta levat ftebt poetifch für aura multum levat, 
oder effert: Er ſchwingt fid) hoch. Altus tractus nu- 
bium find die Wolfen.) Ich ſchwacher bilde, nach 
Art und Bewohnbeit der Matiniſchen Biene, die 
mit vieler Wübe füßen Thymian fammler, am 
Hayn unb dein woafferreichen Ufer des Tiburs | 


7 ängfilich meine Gedichte aus. (Der befcheibene 


Dichter vergleicht nun ben Hochfliegenden Schwan Pindar 
mit (ib, einer fleißigen Biene. Unſere jungen $efer bes 
merfen, bof gerade Horazens Befcheidenheit nicht gaͤnz⸗ 
lich von der Wahrheit abweicht. Allerdings folgte 
Pindar weit mehr feinem Genie. Horaz aber feilte an 
feinen Gedichten, und gab ihnen neben bem hohen 
Schwung alerandriniihe Correftheit. Auch ſo weit 
. verläßt der Dichter bie Wahrheit nicht, wenn er von 
fib behauptet, daß er, wie tie "Bienen, einzeln bie 
Blumen pflüde. Aber wie wohlgewaͤhlt ift bas Gleich⸗ 
. Mif unfers Dichters, . mit welchem lachenten Golorít ift 
e$ gezeichnet. Der Berg Matinus fag it Gafabrien, in 
ber Nähe von bem Paterlande unfers Dichters. Damit, - 
baf er gerade diefen Berg für ben Sypmettus und andere 
bienenreiche Berge wählt, giebe unfer Dichter feinem — 
Bilde mehr Beziehung auf fid), als molle er (agen: Ich 
. mache es wie meine fanbsleute, die matinifchen Bienen. 
Mos geht auf das Genie, Modus auf bie Gewohnheit. 
Carpere wird eigentlid) von Blumen gefage. Carpere 
thyma fann nichts anders ſeyn aß: Honig aus Thy 
mian famnilen. . Plurimus. labor und operofa beziehen 
- (id) auf einander, — Fingere wird eigentííd) von ben 
B | | Bienen 
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Concines maiore Poeta plectro | 
- Caefarem, quandoque trahet feroces 
35 Per facrum clivum, merita decorus 
Fronde, Sygambros. - 
Quo nihil maius meliusve terris 
. Fata donavere, bonique Divi, 
Nec dabunt, quamvis redeant in aurum 


Dienen gefagt unb btüdt bas us, mas wir bauen 
nennen. — Nemus — ripas bezeichnet ben Ort, mo une. ^ 
ſer Dichter fchrieb, ſein Landgut. Tiburis ift allerdings 

die richtige Lesart. Ripae "l'iburis find die Ufer ber 
Fluͤſſe, bie Tibur befpülen. - Eine ausnehmend fchöne 
Strophe! Jeßtzt wendet fi Horaz zur Hauptſache:) 
Du, ein Dichter von mádbtigerm Saitenfpiel, 
mußt Cáfarn befingen, wenn er die wilden Sy; 
gambrer, mit wohlverdienten Lorbeer bekraͤnzt, 
den heiligen Aufiveg binaufführe, (NHoroz bet 
Befcheidene, giebt bem Antonius, ber ihn als Pindarir 
ſchen Sänger begrüßt hatte, fchön fein ob zurüd. Pocta 
maiore plectro ift nichts anders als maior poeta. 
Concines ſteht optatíoe, du follft, du wirft befingen, 
Ungemein malerifch ift nun bas folgende. . Der Triumpp 
enbígte fid) zulegt auf bem Capitol, bas man vom Marfte 
aus auf vem Aufwege, Clivi hießen alle dergleichen Aufe 
wege, Clivus Capitolinus ober facer genannt, Deftieg. 
Die mit Ketten gebundenen 'Gefangenen, bie bor bem 
Triumphwagen vorausgiengen, wurden gleicbfam ges 
fibleppt, trahebantur.. Der Sieger war mit torbeer 

frónt, Er mußte aber dieſer Ehre werth feyn, merita 
rons, fonft hielt er im Myrthenkranze nur eine Ovation.) 
^on, das Größte und Beſte, woag je das 


Schichfal und die guten Goͤtter der Erde ſchenk⸗ 
c $55 tem 
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20 - Biertes Bud. 
| Grata carpentis thyma per laborem 
30 Plurimum, circa nemus uvidique 
Tiburis ripas, operofa parvus 
Carmina fingo. ' : 
Multa aura levat ftehr voetiſch fuͤr aura multum levat, 
oder effert: Er fehminge fid) hoch. Altus tractus nu- 
bium find die Wolfen.) Ich ſchwacher bilde, nach 
Art und Bewohnbeit der Matiniſchen Biene, die 


mit vieler Muͤhe fügen Thymian fammler, am 
Hayn und dem woafferreichen fer des Tiburs | 


-' ' &ngftlicb meine Gedichte aus. (Der befceibene 


Dichter vergleicht nun ben hochfliegenden Schwan Pindar 
mit (ib, einer fleígigen Biene, Unſere jungen Leſer bes 
merken, daß gerade Horazens Beſcheidenheit nicht gänz- 
' (id) von der Wahrheit abweicht. Allerdings folgte 
Pindar weit mehr feinem Genie. Horaz aber feilte an 
feinen Gedichten, unb gab ihnen’ neben bem hohen 
Schwung alerandrinifhe Correktheit. Auch ſo weit 
. verläße der Dichter bie Wahrheit nich, menn et von 
fib behauptet, daß er, wie tie “Bienen, einzeln die 
Blumen pflüde. Aber wie wohlgewaͤhlt ift das Gleich⸗ 
. mig unfers Dichters, mit welchem lachenten Golorit ift 
es gezeichnet. Der Berg Matinus lag in Galabrien, in 
ber Nähe von dem Paterlande unfers Dichters. Damit, - 
daß er gerade biefen Berg für ben Sypmettus und andere 
bienenreiche Berge wähle, giebe unfer Dichter feinem — 
Bilde mehr Beziehung auf fi), als wolle er fagen: Ich. 
. made e$ wie meine $anbsleute, bie matinifchen Bienen. 
Mos geht auf das Genie, Modus auf bie Gewohnheit. 
. Carpere wird eigentlid) oon Blumen gefagt. Carpere 
thyma fann nichts anders feyn als: Honig aus $65» 
.. mían famnilen. . Plurimus. labor unb operofa beziehen 
ſich auf einander, — Fingere wird eigentlich von ben 
| d ! | Bienen 





Zweyte Ode. 21 
Concines maiore Poeta plectro | 
- Caefarem, quandoque trahet feroces: 

35 Per facrum clivum, | merita decorus 
Fronde, Sygambros. - 

Quo nihil maius meliusve terris 
. Fata donavere, bonique Divi, 

Nec dabunt, quamvis redeant in aurum 


Bienen gefagt unb druͤckt das aus, was wir bauen 


nennen, Nemus — ripas bezeichnet ben Ort, mo une 


fer Dichter fchrieb, fein Landgut. Tiburis ift allerdings 
die richtige $edatt. Ripae "l'iburis find bie Ufer der 
Fluͤſſe, bie Tibur befpülen. -Eine ausnehmend ſchoͤne 
troppe! Jetzt wendet (id) Horaz zur Hauptſache:) 
Du, ein Dichter von mächtigerm Saitenfpiel, 
mußt Cá(arn befingen, wenn er die wilden yz 
gambrer, tnit vooblverbienten Lorbeer befränst, 
den beiligen. Aufſweg binauffübrt. (Horaz bet 
Beſcheidene, giebt bem Antonius, ber ihn als Pindari⸗ 
ſchen Sänger begrüßt hatte, ſchoͤn fein Job zurüd. Pocta 
maiore plectro ift nichts anders als maior poeta. 
Concines (let optative, du follft, du wirft befingen. 
Ungemein malerifch ift nun das folgende. . Der Triumpp 
enbígte fid) zulegt auf bem Capitol, das man vom Marfte 
aus auf dem Aufmege, Clivi hieken alle dergleichen Aufe 
wege, Clivus Capitolinus ober facer genannt, beſtieg. 
Die mit Ketten gebundenen ‘Gefangenen, bie vor bem 
Triumphwagen vorausgiengen, wurben gleichfam ges 
fbleppt, trahebantur.. Der Sieger war mit Lorbeer 
frönt. Er mußte aber diefer- Ehre werth fepn, merita 
frons, fonft hielt er im Myrthenkranze nur eine Ovation.) 
Jon, das Größte und 25efte, was je das - 


Schickfal und die guten Götter Der Erde ſchenk⸗ 
33°. ten 
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22 — Viertes Buch. 


40 | Tempora prifcum. 
,  Concines laetosque dies, etUrbis 
.. "Publicum ludum , fuper impetrato 
Fortis Augufli reditu, forumque 
u Litibus orbum. 


ten, ja nuc ſchenken würden, : Behrte auch das 


“alte goldene Jahrhundert zuruͤck. (Die größte 


Sobeserhehung, bie nur Horaz je auf Auguften ſchrieb. 
Ein fo warmes o6 entwiſchte unferm Dichter im frü» 
Bern Zeitalter. nicht. Er mußte alfo je&t ganz mit ihm. 
ausgeföhnt feyn. Der tateinifche Sert diefer fo einfae 
chen Strophe behauptet Schönheiten, Lie jeder Ueber« 
fegung entgehen; bas nihil maius meliusve terris fata . 
donavere bonique divi, wie erhaben! Das quamvis 
redeant in aurum tempora prifcum, wie neu! Das. 


Bil maius i(t auch weit ftárfer als unfer Superlativ. 


Größe und Güte find die Hauptzuͤge des Sobes an einem : 


* Fürften) Singen wirft dt die Sreudentage, die 


feyerlichen Spiele der Stadt, den von Berichtes‘ 
bändeln verweiften Markt, womit man die ends 
lich erlangte Ruͤckkunft des tapfern Caͤſars bes 
gebt. (Auch Hier fann ber deurfche Ausdruck bie Kürze 
des lateinifchen nicht erreichen; das fuper, bier fo viel 
als propter, mußte ich umfchreiben, menn Die Veber- 
fe&ung nicht dunfel werden follte, Der Dichter fpielt 
auf die Zubereitungen an, womit Rom bie Ruͤckkunft 


Auguſts zu begeben Anftale machte. Man beftimmte 


einen Triumph, öffentliche Spiele, ein Syuftitium, oder 
einen Stillftand aller Gerichte, womit man die freudig- 
ften aber aud) die fraurigften Staatsbegebenheiten zu 
feyern pflegte. ine Steinfchrift bey Gruter fagt uns, 
baß’der Senat pro reditu Augufti Spiele gelobte. 
S. Infor. Theſ. p. Xl. und daß Quinctilius Varus 

E T unb 


Zwente Ode. 23 


45 Tum meae (fi quid loquar audiendum) 
Vocis accedet bona pars: et o fol 
Pulcher, o laudande, canam, recepto 

| Caefare felix. 
Tuque dum procedis, Io Triumphe! 
$o Non femel dicemus, Io triumphe! 
Civitas omnis, dabimusque Divis 


unb Tiberlus Nero als Gonfulen fie gaben. — Tropetratao 
werden Dinge genannt; die man ſoͤhnlich gewuͤnſcht unb 
von den Göttern erflebet hat. Fortis, fein paflenderes 
Beywort hatte Horaznicht.) Dann (oll auch (fprach 
ic) je etwas, Das gehört zu werden verdienet) 
ftart meine Stimme einfallen: (Wie befcheiden 
druͤckt fib der Dichter über feine Gedichte aus. Bona 
pars ift fo viel als multa, ober nad) Serm. I. 1, 6r. 
magna pars. Bona pars vocis accedit fann alfo nichts 
anders fagen, als: bann willauch ich mit ftarfer Stimme 
beyrufen.) O fcbóner Tag, o des Preifes würdiger, 
will ich durch Caͤſars Ruͤckkunftbegluͤckt ausrufen. 
(Daß fol für ten Tag gefe&t werde, werden wir unten 
durd) ein zwentes Beyſpiel, Ode V, 7. erläutert finden.) 
Maleriſch fehildert nun ber Dichter den Triumph, unb 
(e&t fib. gleichfam in bie Ecene beffelben. Und, ins 
dem du vor ibm ber seucbff, (procedere ward be⸗ 
fonders von ben Verwandten des Triumphators geíagt, 
die vor bem Wagen Dergiengen. Aus Unwiſſenheit 
biefes Ritus hat man diefe malerifche Stelle ungemein 
verdreht, unb das Du bald auf die Sonne, bald auf 

den Triumph, bald ayf ben Sieger bezogen, das bod) 
gan unfehlbar auf ben. Antonius geht, der, weil er zu 
- Auyuftens Familie gehörte, aud) bas Recht hatte, vor 
bem Triumphwagen herzugehen. Der Dichter ſchmei⸗ 
chelt ihm mit diefer Ehre.) woollen wir Burger ines 
B4 gefammt, 


24. Wiertes Bud, 
Taura benignis. 
^ Te decem tauri, totidem vacoae, 
- - Me tener ſolvet vitulus, relicta - 
$5 Matre, qui largis iuvenefcit herbis 
NE In mea vota, 


geſammt, Triumph! , Triumph! nicht einmal 
‚rufen, (dicemus omnis civitas fagt Horaz, für ego 


' . cum omni civitate dicam. Daß Io triumphe war 


"die gewoͤhnliche Formel womit man ben Triumph bes 
gleitet. Daß Io ein: freudiger- Zuruf ift, wie Ovid 
Faft. IV. 447. Io cariflima mater fagt, ift befannt. 
ud) Io Bacche, To Paean ift gewöhnlich, | tit bem. 
Sieger wurde bas zugerufen, — fonbern über die Hand⸗ 
fung felbft rufte man das lo triumphe aus.. Mebrigens 
bemerfen bie Ausleger bey. diefer Gelegenheit, daß der. 
Triumph von ten feyerlichen Aufjügen, bie man dem 
Boacchus zu Ehren anftellte, Seixp9os., den Nahmen 

- führte. S. Spanheim de Uf. et Pr. Num. p. 211 f.) 
^ unó den guten Böttern (die Auguft zurück bringen.) 
Weihrauch ſtreun. (Vergleiche zu bení Ganzen Ovid 
Tr. W.2, 4 — 8.) Mit zehn Stieren und ſoviel 
Rindern besablft du das Gelübde; ich mit einem 
- zarten Ralbe, (Solvere war bie formula folemnis, 
von Gelubden, die man abtrug. Ser Ausdruck des 
Dichters ift febr gewäßle, für tu folvis decem tauris, 
fagt er: te folvent decem tauri, — ies mar eingroßes, 
ein Samilienopfer, das Anton. bringen mute. Horaz 
drängt fid) gud bey bem Opfer nicht vor.) Das der 


^. Wutter entriffen (entwöhnt) auf ferter Trift jent 


für mein GBelübde heranwaͤchſt. (Der Dichter 
ſcheint gleichfam feinem Freunde (agen zu wollen, taf. 
et nur für fanfte ländliche Gemälde gemacht ift. Darum. 
bleibe er nun bey diefem Bilde ftehen, das er fo reizend 

E NN | |^ - velles 
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3Zweyte Ote. — 2; 
Fronte, curvatos imitatus ignes : 
. Tertium Lunae referentis ortum, 


Qua notam duxit, niveus vidéri, 
60 Caetera fulvus. 


/ 


vollendet. Das gelobte Kalb pat nicht fange bie Mutter 
verlaffen, unb waͤchſt, iuveneícit, ein malerifches Wort, das. 


— ftobe Heranmachfen eines jungen Thieres zu befchreiben, 
: undwächft zwifchentiefen reichen Graſe für bas Geluͤbde, 


in für propter mea vota, ober beflerin folvenda mea vote, 
heran. Doc noch lachender und im Idyllentone führt ber 
Dichter bas Gemälde fort:) Ander Stim abmt es 
Lunens getrümmten£ icbtfdein nad», wenn fie sum 
dritten Male aufgebt; (Die malerifche Kürze dieſes 


Ausdrucks, womit der Dichter fagt: das Kälbchen hat 


ein Zeichen, gleid) ben ſchwachen Hoͤrnern des erft auf» 
gehenden Mondes an ber Stien, läßt fi fchwer errei⸗ 
den. Die Gon(ituction ifl. imitatus fronte curvatos 
ignes Lunae quae tertium ortum refert. Ignes cur- 


vati Lunae (iet für curvata Luna. Tertius ortus, 


wie beym Virgil Ge. I. 432. Quartus ortus, ift ber 
dritte Aufgang nad) bem Steumonbe. Luna refert or- 
tum ijt ín SXüd (ibt ber Górtinn gefagt, von ber man 
bey ben Alten glaubte, fie führe bas Mondgeftirn. Denn 
diefe refert, reducit lunam, ignes lunae. Der Deut« 
fbe fagt ähnlich, welche uns gum britten Male fid) giebt. 
Daß man aber biefe Stelle von bem Male bes Thiers 
an der Stirne und nicht von ben hervorfproffenden Hoͤr⸗ 
nern zu verftehen habe, ſagt das gleich darauf folgende - 
Nota. . Der Dichter wetteifett mit bem . Griechen 
Mofchus Idyll. o, 84. Auch andere Dichter fchildern 
dergleichen Mäler, S. Hom. Iliad. 4j, 454. Vergl. 
fBirg. Aen. V. 567.) weißiftes, wo eg has Mal 
führt, übrigens dunkelgelb. (Notam duxit, ober 


$5 5 ' ' traxit 


26 Viertes Buch. 
traxit fuͤr habet iſt bekannt; eben ſo, daß bey qua, 
parte: verſtanden werden muͤſſe. Caetera iſt bas griedji« 
ſche T'aA^a.) 

Nun noch ein Paar Worte uͤber dieſe Ode, die nicht 
zu denen gehoͤret, wo den Dichter der Enthuſiaſmus hin⸗ 
reißt, ſondern zu denen, die man Gemaͤhlde nennen koͤnnte; 
Oben, in denen Horaz (o ausnehmend gluͤcklich ifl. Es ift 
alſo durchaus kein Fehler, wenn nach dem heroiſchen Ge⸗ 
maͤhlde eines Pindars, ber Dichter fid) ſtufenweiſe her⸗ 
abſtimmt. Er zeigt es feinem Freunde, daß er Augu⸗ 

ſten firigen Pann, daß er aber aus Befcheidenheit ihm 
den Vortrite läßt. Und bod) herrſcht im Ganzen baffelbe. 
feyerliche Goforit, bas der Dichter anfündige. Es bey 
fo.verfchiedenen Gegenftánben zu erhalten, war allerdings 
nichts geringes. Wir fehen ben verwegenen Icarus (icf) 
ben Göttern nahen. Wir hören Pindarn den Wald⸗ 
firom fid) erheben, braufen. Uns ſchweben feine Di- 


thyramben, feine Götterfriege, feine vergöfterten el^. . 


ben und bie ihnen ähnlichen Tugendhaften beweinten, 
‘vor Augen. Der Dichter ſchwebt herab zum Bilde 
ter Biene; nicht als ob er fänfe, nein, weil er- aus 
Beſcheidenheit ven Flug abkuͤrzt. Auguft groß mie 
ein Gott, tritt auf. Anton nimmt an feinem Glanze Theil. 
Die der neuen Gottheit beftimmten Opfer befchließen. 
Wir fchweben vom Anfange bis zum Ende unter Göttern. 
Durch bas Ganze ringe gleichfam die Beſcheidenheit des 
Dichters mit ber CrbabenDeit des Gegenftandes., So 
wohl ausgeführt das ganze Gemählde erſcheint, fo voll- 
endet zeigt es fid) auch in feinen Theilen. Wie furgunb 
in Kürze ſtark, drücke fid) der Dichter in jedem gewählten 
Worte, in jedem Bilde aus. Das ceratis, dag ope . 
Däedalca, das fuper notas ripas, der fo malerifche 
Bası ^— | ' 
— Seu per audaces nova Dithyrambos 
Verba devolvit, numerisque fertur lege folutis. 
\ Das 


l 
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Dritte Ode. 27 


das cecidit iténistds flamma Chimaerae; bas re de 
Gemaͤhlde der Biene und feiner Aehnlichkeit mit ihr, wie 
das Endgemälbe feines Opfers; das malerifche — 


— quandoque trahet feroces 
Per facrum clivum merita decorus 
| Fronte Sygambros, 


fann unfern jungen $efern ohnmoͤglich entgangen feyn. 
409 409309 49 90e He IT TE DOT NE 
Dritte Ode, 
9$n S, elpomenem 
Inhalt. | 


Ein Gedicht, wo Horazens Mufe fid) felbft vergoͤttert; 


und eines derjenigen Lieder , wo ber Dichter fid) ſelbſt 
lebt, unb in biefem ruhigen Selbfigenuffe unaus⸗ 
fprechlich glücklich it. Scaliger (on münfdte fid) 
biefe Ode gemacht zu haben, und fie bat auf gleiche 
Weiſe unfere begten Dichter, einen Ramler (Lyriſch. 
Geb. 22.) Us (B. 4,4.) Voß (Mufenalmanadı 1778. 
p.29) zur Wetteiferung begeiftert. Der Dichter banft 

feiner Mufe fein Dichtergluͤck. Das Ganze ift voll edler 
Gefühle und fließt, fo ruhig wie bie Gelbftbetrachtung 
des fchuldlofen zufriedenen Weifen babin. Doch kein 
Wort mehr. Nur bag, «8 iff fo außerordentlich 
ſchwer von fid) felbft zu fprechen, unb babey bie vor⸗ 
erefliche Mittelſtraße zwifchen Uufgeblafenheit und 
Selbſtlob, wie zwifchen einer gleißnerifchen Demuth qu 
E $eraj trifft diefen Mittelweg mit Meiſter⸗ 
ſtaͤrke. 


Ode 


3. Dlerted-Bud. 
Ode II 
“Quem tu, Melpomene, femel - 
Nafcentem placido lumine videris, 
. Illum non labor Iftihmius 
Clarabit pupgilem, non equus dri 


. & Curru, ducet. Achaico 
Victorem, neque res bellica Deliis 


 f£feotlácung 


— Wen du L fnelpomene, einft als er gebobren 


ward, mit boloem Auge anblickteft, (Der fo ſchoͤn 
gewählte Ausdruck für: men bu zum Dithter ſchufſt, 
— ift Nachahmung des Heſiodus, "Theog. 81 f. aus bem 
ihn mehrere Dichter entlehnten. 3.3. Caflim. H. in. 
Dian. 129. ep. 529, 5. Melpomene wird hier ange: 
führe, weil bie Alten in der. That die befondern Ver⸗ 
richtungen der Mufen, die ihnen bie Neuern aufgaben, 
nicht Fannten. Semel ift (6 viel als aliquando, wenn 
Du nur einmalf. Naſcentem fagt der Dichter mit 
Recht. Dichter. werden gebohren. _Placidum lumen 
für oéulus; Den Göttern werden placida luinina, 
oder oculi zugefchrieben, wenn fie gütig find. — Videre . 
fire adfpicere. vergl. Tibull 2, 4, 59.) den macht 
nicht der "iftbmifcbe Aampf als Fechter beruͤhmt; 
(Labor für laboriofum certamen, vergl. Stat: Silv. 
. 4,4,31,. Die Iſthmiſchen Spiele, bie Anfangs dem 
. Melicertes, darm bem Neptun zu Ehren, auf bem 
Iſthmus bey Korinth gehalten wurden, find berühmte. 
l'ugiles waren befonders die, bie mit dem Caͤſtus foch« - 
fen. Clarare für clarum reddere war ein altes Wort, 
f. Gic. de Or. 3, 38. das Horaz bier mit Nachdruck in 
einet neuen Bedeutung braucht; bepm fucteg ift es fo 
viel als declarare.) den reißt nicht Das unermuͤd⸗ 
| ! ' bate 





| Dritte Ode, ; 29 
Ornatum foliis ducem, 

Quod regum tumidas contuderit minas, 
Oftendet Capitolio: - 


bare Pferd auf Achaͤiſchem Wagen sum Siegersiel; 
(Victorem ducere ift hier von bem Wertrennen ſelbſt 
zu verftehen, nicht vom Einzuge des Siegers in feinem 
fBaterlanbe. Curru ducere ift fo viel als vehi; vehi 
Victorem aber verftehe. fic) von fefbft, heißt hier zum 
Sieger machen. Wie fur und bod) malerifh! Das 
impiger umfchreibt Ramler bón, bas geflügelte Roß. 
Der Achäifche Wagen fann auf die Gegend fid) begies - 
ben, mo diefe Spiele gegeben wurden; es fann aber 
auch auf ben Neptun gehen, ter hier vornehmlich ver» 
ehrt wurde, weil blejer Theil des Peloponnefus viel 
Pferdezucht harte.) denizeigt nicht Eriegerifcher 
Ruhm mit Delifchem Lorbeer befránst, weil er 
wild drohende Könige zermalmte, als Heerfuͤh⸗ 
tet dem Rapitol. (Oftendet Capitolio, ein neuer Aus- 
druck, wie vorher clarabit, ducet victorem, mie man« 
nichfaltig ift unfer Dichter! Der Ausdruck ziele auf 
ben Triumph, ben bier der immer neue Dichter mit 
durchgängig nemen Bildern, Deliis foliis, ducem, 
quod contuderit reges, oftendet Capitolio malt. 
Delia folia für -folia dedicata Apollini Delio ſchil- 
^ bern ben forbeerbaum, ber bem Apollo gebeiligt war. 
Res bellica ftehe dichterifch unb lyriſch für res bello 
geftae. Tumidus brauchen die Dichter oft für ſuper- 
bus; für reges fuperbos minantes contudit, fagt der . 
Dichter ungleich fehöner: tumidas minas contudit, und 
weich ein malerifches Worte ift diefes contundere! 
Vergl. Virg. Aen. J. 264. Gic, Phil. 3, 13. Big 
hieher alfo Dat der Dichter nichts gefagt, als ben ergoͤtzt 
nicht Ciegerrufm, Er hat auch bishieher im allgemei- 
nen von bem Dichter geredet; nun gleitet Horaz mit der 
PEE | näher‘ 


30... Vierted Buch. 
10  Sedquae Tibur aquae fertile praefluunt, 
Et fpiffae nemorum comae ' PE: 
Fingent Aeolio carmine nobilem. 
Romae principis urbium: 
Dignatur fuboles inter amabiles 


näher umb. individuel beftimmeen Idee, Dichter lieben 
bas Sand, auf fid) felb(t über.) Aber, fähre er fort, 
die Gewaͤſſer, welche das fruchtbare Tibur vors 
bey fließen, unddas dichte Laub der Haine bilden 
ibn zum berühmten Sänger des Aeolifchen Ges 
Dichts. (Unter allen ländlichen Gegenden wählt ber 

, Dicheer , ber fid) nun felbft näher treten will, bie tibur⸗ 
- finie Gegend, beren Bäche unb Quellen. er fo oft 
unb fo lieblich befungen Dat... Hier am Bach, an ben 
Gewaͤſſern quae ‚praefluuot für praeterfluunt, Vergl. 

. unten-14, 26, fertile Tibur, im dichtbelaubren daͤm⸗ 
* mernben Haine bilbet er fi). Der Dichter fchreibe aber 
| ben. Gemwäflern,. ven Hainen ju, was er felbft that. 
.  Spiffae comae nemorum fagt er dichteriſch für fpiffa: 
memora. Nobilis aliqua re iſt ja gewoͤhnlich. Mur. 
ber deutſche Ausdruck erfordert Veränderung. — Aeolium 
carmen nennt unfer Dichter des Alcäus und der 
Sappho halber, die aus der aeolifhen Kolonie 
fefbus waren, oft das Inrifhe Gedicht. Wie 
vorher ber, Dichter in einer gemäßige edlen Cpradje 
fib von Ciegerrubm ausgebrüdt hat: fo fließt aud) 
nun fein Lied, ba er das dichteriſche $anbleben fchilderr, 

. fanft dahin. Und doch fühle man die Herabftimmung. 
Man vergleiche Ramlers: ihr flößer ihm die fesboifdje 
Kunſt göetlicher Hymnen ein) Nun ift der Dichter bey 
(ib felbft. Roms, der Sürftin der Staͤdte, 
Nachkomme würdigt mid) unter das Chor feiner 
geliebten Dichter su ftellen. (Roma — ur- 

Í | | ium 
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Dritte be. ©. 3 
15 Vatum ponere me choros: 
Et iam dente minus mordeor invido. 
O teftudinis aureae 
Dulcem quae ftrepitum, Pieri, temperas: 
O, mutis quoque pifcibus | 
2e  Donatura cycni, fi libeat, fonum! 


bium, anberwärts fagt er, domina Roma. Suboles Ro- 


"mae iff ber Römer. — Aniabiles vates find gefchäzte, ge» 


liebte Dichter. Wie befiheiden iff das dignatur des 
Dichters.) Schon beift des Neides Sabn mid) 
weniger, (Ich bin nun über ben: Neid erhoben. 


— Dens invidus für dens invidiae.) (D Dieris, die dw 


den füffen Geſang der goldenen Laute leiteft: 
(Tefludo fürLyraift befannt. Die faute eneftund nach 
bet mythiſchen Cage, als Merfur Seiten über eine 
Scildfrötenfchaale fpannte. Strepitus das Geráufd) 
einer zufammenftimmenden Mufit, Temperare ift uns 
fet ftimmen, Die Stimmung ter faute giebt ihren 
Wohlklang. — Pierides werden die Mufen genannt, weit 
fie aus bem thraciſchen Pierien abftammten, Seltener 
it der Singular‘, tod) fommt er Fall. 4, 220. vor) 
O du, die ben ſtummen Sifdben Schwanenge⸗ 

fang, wenn es dir. beliebt, verleibeft, (Daß der . 

Waldſchwan niche felten einen Gefang von fid) hören 
löße, Haben mehrere Gelehrte, befonders ber Abe 
Mongez erroiefen, Ueberdem fcheint aud) das, mas 


— bie Dichter fo oft von bem Gefange des Schwans (agen, 


von einer Art afiatifcher Schwaͤne zu verftehen j fepn, 
deren es allerdings um !ben Gaucafus und das kaſpiſche 
Meer mehrere Arten giebt. Aber welche liebliche Verſe 
liefere uns hier fyorag; fehon ber Ausruf, das tempe- 
ras dulcem flrepitum aureae tefludinis, und — 

ort⸗ 


32 Viertes Buch. 
Totum munetis hoc tui eft, | 
Quod monſtror digito praetereuntium | 
Romanae fidicen lyrae: 
Quod fpiro et placeo ((i placeo) tuum eft. 


Wortbau, wie ſchoͤn iſt nicht alles.) ganz iſt das dein 
Geſchenk, daß der Finger der Vorbeygehenden 
mich zeigt: dies iſt er, der die roͤmiſche Laute 
‚zwang. (Sch folge der ſchoͤnen Ramleriſchen Ueber. 
fegung.) Daß ich dichte, daß ich gefalle, wenn 
. ich anders gefalle, das ift dein Derdienft. (Der 
lyriſche Dichter, der Celebritaͤt beſchreiben will, waͤhlt 
einen einzigen Zug derſelben, den, daß man mit Fin⸗ 
gern nad) ihm zeigt. Er Dat Nachahmer gefunden, 
Perſ. J. a0. Der junge $efer laffe fic die Abwechfelung 

in tui muneris cft, tuum eft nicht entgehen. Roma- 

. mae fidicen lyrae war Horaz ganz unleugbar. Er war 
der erfte lyriſche Dichter, den Nom zog. . Quod fpiro 
bezog Dacier auf die Erhaltung des Dichters, als ver. 
' banfe er ihr fein eben. Doch fpirare bezeichnet auch 
- den dichterifchen Schwung, wie Ep. 2, 1, 166. wo hnic | 

Horqʒ fagt, tragicum fpirat.) 


Vierte 


— 
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| BEREICHE 


Vierte be, 


Auf dies Drufug Sieg über die 
Rhaͤtier. 


Inhalt. 


| 
| 
| 

Gus. e irgend eine Ode, ín welcher der Roͤmiſche Did .- 

ter mit bem Pindar wetteifert: fo ift e& diefe. Ganz 

pindarifher Schwung, pindarifche Eompofition, ba» 

.. bey aber Roͤmiſche Eorreftheit. Daß uns Porphyrion 

ü6rigen8 verfichert, bieft Ode fep auf Befehl Augu⸗ 

ſtens gefchrieben, nehme man ja nicht dafür an, une 

fer Dichter habe Oden bey fid) beftellen laffen; Auguft 

toün(d)te e$, unb ber mit ihm febr ausgefóbnte Dich⸗ 

ter gab feinem Wunfche nach. Die Rhaͤtier, deren 

Sieg hier befungen wird, waren eine Nation, bie in 

unferm heutigen Tyrol und Graubünden wohnten. 

. Ihre Nachbarn und engften Bunbesgenoffen waren bie 

Binbelifer, beydes aber gallice unb ſehr Frirgerifche 

Nationen, bie nicht allein in ben Waffen geübt ma» 

ten unb. viel fefte Pläge und Burgen hatten, fondern 

.. end) durch perfönliche Bravour fid) auszeichneten. 

Diefe Nationen hatten Einfälle nad) Itallen gewagt, 

und befonders gegen bie Roͤmiſchen Gefangenen ſich 

ſehr grauſam bewieſen. Dies war die Urſache, daß 

ihnen Auguſt ſeinen Stiefſohn Druſus im J. d. St. 

739 entgegen ſchickte, der ihnen bey den tridentini⸗ 

ſchen Alpen eine fuͤrchterliche Niederlage zufuͤgte. 

AS die Rhaͤtier ben damals gemachten Frieden wieder 

brachen, unb nad) Gallien einfielen, fenbete Auguſt 

ben Tiberius feinen Bruder Drufug zur Huͤlfe, unb 

beyde befiegsen nun gemeinſchaftlich, — Bentleys 

H.25an € Vor 
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34 Viertes bud. . 
. Vorgeben, Drufus (e ber Sieger der Vindeliker, 


- Er vergleicht den jungen fiegerifchen Helden, ber im . 


Giber ber Rhaͤtier geweſen, ift Grille. — biefe Fries 


gerifchen Nationen, und machten ihr Land zur Roͤmi⸗ 


ſchen Provinz. €. Dio Caſſius 95. 44. K. 22. Vellej. 
2, 95. Nah Auguſtens Zurückunft im J. 741 6e; 
fang dann Horaz bepbe Sieger, ben Drufus in biefer, 
den ZTiberius in ber birgebenben Dde dieſes Buchs. 
Drufus war allgemein beliebt, und man bielt ihn für. 
einen Sohn be8 Auguſts. Dieferwegen, unb weil er 
aud) in der That zur Beſiegung ber Nhätier dag meifte 
bengetragen hatte, fchmeichele ihm Horaz ausnehmend. 


23ſten Jahre mit fo großen Siegen feine Laufbahn et» 
öffnete, mit einem jungen Adler und einem jungen Loͤ⸗ 


wen, ber mit mächtigen Eiegen aus bem Schoofe ftis 


"Erziehung bie Friegerifche Heldengröße des Druſus gu, - 


ner Mutter ausgeht; und erdffnet fo feine Dde im Acht 
pindarifchen Schtwunge. Dann fchreibt er Auguſtens 


und fireuet auf diefe Art bem Kaifer einen Weihrauch, 
der ibm ausnehmend angenehm feyn mußte. Endlich 
fommt er auf des Drufus Borfahren, bie Neronen 
zuruͤck, und fchließt fo bie Ode mit einer Stärke, bie 
nicht ihres gleichen fennt. — Man fann ben Pindar tot» 
der gelefen, mod) verſtanden haben, wenn man mit 
einigen Auslegern unſers Dichters dieſen ſo kuͤhnen 


Schluß für eine — Epiſode zu erklaͤren 
 füpig ift 


Ode 





- 


. Vierte Ode, 335 


O d e IV. 
: Qualem miniftrum fuiminis alitem 
Cui Rex Deorum regnum in aves vagas 
Permifit, expertus fidelem 
Jupiter in Ganymede flavo 
5 Olim iuventas et patrius vigor 
Nido laborum propulit infcium; 
Vernique, iam nimbis remods, 
Infolitos docuere nifus 


Erklärung, 


Wie den beflügelten Diener des Blitzes, (ben 
Adler, ber Syupiters Blige trägt, eine befannte Sache. 
Qualem ift ſchoͤne Conſtruction. Eigentlich wohl folite 
et (agen: qualis eff aquila, quem f. talis. Diufus, 
Doc ungleich beffer conftruirt er dag qualis mit rropulit ) 
bem der König der Götter Jupiter, in tem bie 
Dichter vom Homer an, den Beherrſcher ver Giörter . 
verehrten.) die Herrſchaft über dir ſchwebenden 
Voͤgel, für feine bewährte Treue beym blonden 
Ganymed, (Der Adler nämlich wurde vom Jupiter _ 
dazu gebraucht, ben Ganymed, den Sohn des Tros zu 
entführen; ober nad) andern entfuͤhrte ihn Syupiter ſelbſt 
in der Geflalt des Adlers; mie auch die Sache viele alte 
Kunftiverfe noch voritellen. S. Muleum Flor. Tin. I. 


tab. 56. fippert Dadtyl. Taf. I. n. 42 f. Flavın ift bey 


ben Dichtern das, was mir blond nennen.) anvers 
trauete, einft Jugendkraft und ererbre Carte 
aus dem Neſte bervortrieb, da er des Streites 
noch unkundig war; voie bann. Srühlingswinde 
nad) den verfeheuchten &türm n, den furchtſa⸗ 
men den ungewohnten Schwung lebrten; = | 
Zur € 2 Ah 


36 Viertes Bud. 


-Venti pavertem; mox in ovilia 

‚se Demifit hoftem vividus impetus; 

| Nunc in reluctantes dracones 
Egit amor dapis atque: pugnae: 


ibn Bald bringenbe Begier feindlich (n die Ställe 
ber Heerden berabftürzte, bald Neigung sum 
Mahl und sum Kampfe gegen ſtraͤubende Dra⸗ 
chen antrieb; — (Sym ganzen Gleichniſſe müffen unfere 
jungen íefer das Steigende in bem Gemälde ja nicht 
überfehen. Den jungen Adler lot feine Jugendkraft 
aus dem Nefte; Fruͤhlingswinde erheben ihn in bie Luft; 
dringende Begier bringt ihn als Feind in die Ställe; 
. Hunger und Raubbegier laffen ihn felbft ben Kampf mit 
Drachen antreten. So werden fie aud) die ſchoͤne Man⸗ 
nichfaltigkeit dieſer Periode propulit, docuere nifus, de- 
mifit hoflem, egit, unb wieder in ben Subjecten iu- 
. ventas, patr. vigor, vividus impetus, amor dap. et 
pugnae, mie in ben Prädicaten laborum infcium, pa- 
ventem, hoftem, überall fteigende Verſchiedenheit fich 
nicht entgehen laſſen. Vigor patrius propulit haben . 
mehrere vom Water verítanben,-ber ben jungen Adler 
aus bem Mefte treibt; wie ungeſchickt! Labores find C 
alle Arten von Gefchäfften, die biefer Vogel hat. Veber 
das verni venti ift unter den Auslegern ein gewaltiger - 
Difpie ent(lanben, feitbem Scaliger anführte, ber — 
junge Adler werde zwar im Srühlinge geboDreu, fen 
" aber faum vor tem Auguft ftreitbar; wie alfo Cónnten 
verni venti ftaft finden? Dod) Horaz ſpricht blos von 
dem er(ten Ausfluge, der allerdings nod) im Fruͤhjahre 
gefcheben fann. Und überhaupt verlange niemand von 
dem Dichter matbemati(d)e Genauigfeit. Vividus im- 
petus iſt Das verftárfte patrius vigor. Demittere, iie 
malerify von einem Raubvogel! Eben fo vortrefflich 
: | \ malt 


Vierte Ode. 00 82 
Qualemve laetis caprea pafcuis 
Intenta fulvae matris ab ubere 
15 — Jam lacte depulfum leonem, 
Dente novo peritura, vidit: 


malt das reludtantem. Denn die Schlange umtoinbet 
ben Adler: Virg. Aen. XI 756, braucht daher daffelbe 
Wort Luctari von diefem Kampfe; ben fonft aud) 
. Hemer IL a, 201 f. und Plin. X. 4. ſchildern.) umb 
. wie das Ach unbeforgt auf fetter Weide den LS; 
wen erblicht, der, erft von der vollen Bruft der 
gelben Mutter entvoóbnt, mit nod) unverfüchs 
tem Zahn es tóbten wird: (Sch will gern geftehen, 
bof bie Veberfegung Liefer Strophe nicht ben gehenden . 
Theil bes Originals ausdruͤckt. Aber welche malerifche 
Kürze Derrfd)t aud) in derfeiben! Wort für Wort ift 
. Bild. Da meibet das Reh auf fetter Trift; laeta 
^ palcua find in diefem Verſtande befanne. Es ift in- 
tenta, nur. auf feine Weide denfe e$, auf font nichts. 
Hier ruhet bet junge $óme an ber vollen Bruſt der gelben 
Mutter. ch fann ohnmöglidy Hrn. Syani bepftimmen, 
wenn et uber burd) Euter überfegt; warum foll hier uber 
durch teid) zu überfegen, fo froftig, fo leer fyn? Horqz 
brauche baffelbe Wort Carm. Il. 19, 10. von ber Milch, 
uberes lactis rivos abjectioe, Und giebt e$ hier nicht 
einen guten Cinn: der junge Loͤwe ift wohl gendprt? 
Aber nun wird er entwoͤhnt, depellitur ab ubere lacte 
matris. Depeili ift ein gewoͤhnliches Wort von bet 
Entwoͤhnung. €. Virg. Ecl. II. 82. VII. 15. Ge. III. 
. 187. Bald erfcheine der entwoͤhnte Loͤwe auf bec Weide, 
Dos Reh fiet ihn, fiet taf e$ von feinem: unver« 
fuchten Zahn ſterben wirbt. Go braud)t Statius 
Theb. IX. 740. ganz d(nlid) novi ungues. Diefe 
Stelle iſt überhaupt der unfern vollfommen gleich.) 
€3 So 
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So erblickten die Vindeliker auf den Rhaͤtiſchen 


33 Viertes Buch. 
Videre Rhaetis bella ſub Alpibus 
Drufum gerentem Vindelici (quibus 


Mos unde deductus per omne 


20 Tempus Amazonia ſecuri 


Dextras obarmet, quaerere diftuli: . 
.Nec fcire fas eft omniay et diu 
.Lateque victrices catervae, . 


Li 


Alpen den Brufüs im’ Streite gegen fib: 
(Warum ein uralter Gebrauch die Rechte 


. Oiefee Volks mit dem Beile der Amazonen 


— 


bewaffne, verſchob ich noch zu unterſuchen, 
doch alles zu wiſſen iſt auch nicht heilſam) 
und ſo erfuhren die ſieggewohnten Haufen, 


. (Die gewoͤhnlichen Ausgaben leſen Khaeti, unb confirui- 


ren es entweder zu dem Adjectiv vindelici, oder nehmen 


Rhknaeii et Vindelici an. Die erſte Lesart wird freylich 


durch die allgemeine Beyſtinmung aller Ausgaben und 
Codieum unterſtuͤtzt. Allein man findet nirgends die 


Vindeliker, als einen Zweig der Rhaͤtier, ſondern beyde 


ſtets als verſchiedene Bölfer aufgefuͤhrt. Die zweyte Les⸗ 
art hat nur einige neuere Codices fuͤr ſich. Dagegen 
weis man, daß Druſus auf den tridentiniſchen Alpen, 
die mit den rhaͤtiſchen zuſammenhiengen, beyde Voͤlker 
ſchlug, und dann zum zweyten Male in ihrem eigenen 
Sande diu lateque fie beſiegte. Bentley hat daher gewiß 
bier nicht eine feiner unglüclichften Gonjecturen gewagt, 
wenn er annimmt, daß man Rhaetis fefen und zu alpibus, - 
als Bezeichnung des Orts wo ber Sieg erfolgte, dieſes 


Adjectiv conſtruiren muͤſſe. Sun folge aber die neuer 


bings von Sanadon, “jones, Jani und andern bezwei- 
felte Stelle, bie ich dahero eingefchleffen habe. - 32 E 
| — Lis ee 


Vierte Ode. 389 


- Confiliis iuvenis revidtae, . 
25 Senfere, quid mens rite, quid indoles, 
Nutrita fauflis fub penetralibus, 


That fie muß jedem fefer bes Horaz auffatlen. Freylich 
find dergleichen Parentheſen ín unferm Dichter niche 
ganz ungewöhnlich. Aber biefe antiquarifche Anmer- 
fung; oberfen e$ aud) nad) Dacier unb Herrn Schmidts 
Meynung ein faryrifcher Ausfall auf irgend einen Dich⸗ 
fer, der fid) durch dergleichen Kleinigkeitsjaͤgerey vere 


gieng, diefer Ausfall bier, in einer Ode vonfo erhabenen 


Schwung? wen muß das nicht befremden? Denn das 
matte nec omnia fcire fas efl unb dag neue obarmare, 
das fo viel ich weis fein Dichter bes gofbenen Zeitalters 
gebraud)t. Endlih der ungeflórte Zufammenhang, 
wenn aud) biefe ganze Stelle hinweg fälle. Alles dies 
nótpiget mid) bes veremigten Jani Epcurs über biefe 


Stelle mit vollem Beyfalle zu unterzeichnen, der ſich 


diefes Einfchiebfel fo vorftelle; ein Leſer machte bie Sra» 
ge: warum fragen die Vindeliker Amazonenbeile? zur 
Gloffe. Ein zweyter fchrieb babep: bas (dft (id) niche 
wohl unterfuchen. — Beyde Bloffen paßte bann ein dritter 
ins Metrum ein. — Crete. ich; fo will ich gern auch bes 
Herren Schmitts und Heren Herders Tadel mit Jani 


theifen.) die der voeife Rathſchlag des Juͤnglings 


weit und breit sum zweyten Male befiegte, COrufus 
mit feinem völligen Nahmen Nero Claudius Drufus, war 
der Sohn des Claudius Tiberius Nero unb ber Livia, bie 
Auguft nad) einer Trennung vonihrem Gemale, mit diefem 
Gone (ranger, fid) vermälte. Man hiele ihn daher ge» 
wöhntich für Auguftens Sohn. Er mar ein Mann von 
aufferorbentlichen und frühen Fähigkeiten, ftarb abet 
mitten im Saufe feiner Thaten , im drenfigften Jahre fei 
nes Alters. Im brey und zwanzigſten führte er bie hier 


erwähnten Siege aus. Daher fann er bier wohl iuvenis - 


49 . '. fBlette8 ‚Bud. 
! Poffet, quid Augufli paternus 

In pueros animus Nerones. 

Fortes creantur fortibus et bonis: 


' Pfeifen. Druſus fchlug die Rhätier unb Vindelifer au» 
et(t an ben tridentiniffhen Alpen, videre bella gerentem. 
Dann, als fie Gallien von neuem beunrüfigten, überfiel 
er-fie in ihren eigenen Laͤndern, unb untermarf fie ben 
Roͤmiſchen Waffen. Darauf beziehe id) diefe legte 
Stelle, Reviclae find alfo bier in feinem nafürlichen 
Sinne. Das diu lateque beziehe id) ju. revictae. Es 
kann auch auf victrices gehen; bebeutenber aber fcheine 
es mir zum Hauptworte revictae, gegogen zu werden. 
. Dann befchreibt es ben zweyten Sieg febr malerifh.) Sie 
. erfuhren, was Beiftesftärke, was ererbte Größe, 


trreulich genábrt in einem Haufe, das die Götter 


fegnen, was Auguſts Datergüre'gegen die Nero⸗ 
nen vermag. (Ein vortrefflicher Uebergang, Augu⸗ 
ſten alle bie Größe der Neronen bepzufchreiben. Hr. Jani 
. bejiebt mens auf eie Klugheit, indoles auf die Tapfere 

feit des Drufus, Ich glaube, ber Dichter hat nod) fein 


— Gleichniß im Sinne. — Indoles ift die Adler⸗ diesöwen«- : 


natur, ber Adel, das Blut der Neronen, wovon er in 


folgenden. mehr ſpricht. Mens dagegen, bas Ausge- 
zeichnete, bas Syrufus unter ten Meronen beſaß. Bey⸗ 
bes wurde in Auguſtens gluͤcklichem, gefegrietem Haufe, 
fauflis penetralibus, ausgebildet, und Die Meronen vote 
, trefflich erzogen, die Auguſt nad) bem frühzeitig erfolg. 
. fen Tode ihres Vaters zu fih nahm. Bentley wollte 
' Jaudtuslefen. Doch fauflus giebt einen vortrefflichen Sinn. 
Hic omnia Dii favore prolequebantur, hic omnia laeta 
. Juccedebant. — Rite erhebt diefe Bedeutung, wie bas 
' Wort penetralia, Auguftens Haus wird mm gleichfam 
zu einem Tempel, barinnen bie Meronen erzogen werden. 
KHoraz führe das weiter aus:)  Capfere werden nür 


von 


_ 


Vierte Ode. 4V- 
so Eftiniuvencis, eft in equis, patrum 
| Virtus, neque imbellem feroces 
Progenerant aquilae columbam, 
Dodtrina fed vim promovet infitam, 
Rectique cultus pectora roborant: 
35 . Utcunque defecere mores, . 
Indecorant bene nata culpae. 


von Tapfern und Edlen erzeugt; am Stier, am 
Roſſe zeige fich der Väter Much, unb nie brins 
gen Ericgerifche Adler friedliche Tauben hervor: 
(Man berradjte tiefe Strophe als ben Vorderſatz. Zwar, 
will der Dichter fogen, kommt alles auf die Zeugung an: 
doch die Erziehung bildet das, mas biefe giebt, aus. 
Aber wie viel hat der gute Horaz über biefe dichterifche 
Wendung fid) müffen tabeín laflen? Als ob dichteriſcher 
Schwung philofephifcher Subrilitäe unterworfen ſey. 
Der Dichter will bod) im legten Gleichniſſe nicht etwann 
das Seere: ein Adler zeugt einen Adler, fogen; (ontern 
ec nimmt auf die Eigenfchaften ber angeführten Thiere 


allein Ruͤckſicht. Syd) gebe es gern ju, daß aud) bie 
erſten Gleichniffe vom Pferd und Stier, nach unfern 
^ ‚Sitten, nidt ebel genug find. Bey ben Alten waren fie 


e$ unbezweifelt. Man verzeibe e$ mir, wenn es Ver⸗ 
geihung bedarf, daß ich mid) bemuͤhete, bem lateinifchen 
fortis et bonus, das freylich ein und daffelbe ift, einen 
deutfchen Ausdruck an die Seite zu flellen. - Bentley 
fammlet eine Menge Stellen, mo fortis unb bonus nue 
eins ifl. Imbellis unb ferox find oben erfidre.) Doch 
Erziehung hebt das Talent, und weife äucht vers 
vollkommt die guten Anlagen; fehle Bildung, 


dann entebren. Lafter bie edelfte Abkuuft. ( Vor⸗ 


trefflich entwickelt fid) unfer Dichter mitbiefem Perioden. 
| € 5 | Wie 
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da Viertes Buch. 


Quid debeas, o Roma, Neronibus, 
Toeſtis Metaurum flumen et Hafdrubal 
Devidtus, et pulcher fugatis 
40 Ole dies Latio tenebris, 


Mie mannichfaltig forihe er, und — wie wenig 
tautologiſch. Doctrina, cultus, mores, wie pro- 


movet, roborant, ſind einzelne Nuancen, die fich 


unter ‚einander verftärfen. Doctrina bie $eDre, 
bie der’ "Erzieher giebt; Cultus die Uebung in ihrer 
Beobachtung; Mores die daher entſtandenen Sit⸗ 


ten. Die erſte promovet, fie hebt tas Talent, vim in- 


fitam; die zweyte roborat pectus, (te befeſtiget bie gute An« 


lage, mache die Tugend, das Verdienſt (olib, Pectus 
fagen die Alten, weil fie den Sitz der Seele da ſuchten, 


beſonders von Eigenſchaften, wie Muth, Tapferkeit 
Entſchloſſenheit find. Utcunque für Ubicunque batten ! 
wir fon oben Carm. I. 17, ro. Culpae i. q. vitia, 
Bene nata bas griechifche éuyev».) Der Dichter geht 
nun auf ben. glänzendeften Theil tiefer Ode, auf bie Er⸗ 


innerung an die alten Neronen über, wo, wie wir wiflen, 
er allegeit zu Haufe ift. Was du, o Rom, den. 


Neronen verbantft , das fagt Dir der Sluf Me⸗ 


taur, der befiegte Asdrubal und jener Tag, der. 


." .£atien. nad) verfcheuchter Drangfal suerft mit 


wohlchätigem Siegesgepränge lächelte, (Hanni 
bal, nachdem er von ganz Sytalien Beſitz genommen hatte, . 


ſollte durch feinen Bruder Asdrubal eine anfehnliche 
fBerftárfung erhalten: Asdrubal ftund bereits bamit in . 
"Umbrien. Dies erfuhr bet Feldherr C. Claudius Nero, - 


der als Genful des Jahres b. Se. 546. in $ufanien ges 


. gen den Hannibal zu Felde lag. Er eilte alfo bem Has⸗ 


drubal entgegen, vereinigte fid) unterwegens mit der 
p ‚Armee bes - livius Salinator und brachte am Fluſſe 


Metau⸗ 





; Vierte Dde. 43° 
Qui primus alma rifit adorea, 
Dirus per urbes Afer ut Italas 
Ceu flamma per taedas, vel Eurus 
Per Siculas equitavit undas. 


Metaurus dem Hasdrubal eine dermaßen große Nieber- 
lage bep, daß nebft dem Syasbrubal über $6000 Mann 
getödtet, ber Reſt von 5400 aber gefangem murbe, 
Seitdem dachte Hannibal ernfthaft an ben Rüdzug aus 
Italien. cf. $iv. 27, 43. Flor. 1.6, Merkwuͤrdig 
ift e$, taf Livia ihrem Geſchlechte nach von dem zweyten 
Sieger dem Salinator abſtammte. cf. Sueton. Tib. 3. 
Metaurum Flumen wie Rhenum Flumen, unten ad 
Pifon. 18. Der Fluß Metaurus fließt in Umbrien, 
unb hat jet ben Nahmen Metro. Dichtriſch wird bet 
Fluß vom Siege getrennt. Das folgende tenebrae iff 
Gegenſatz zum pulcer dies. Das Bild if von einem €ee- 
fturme entlehnt. Primus fage der Dichter, weil in der 
: That diefer Sieg der erfte war, ben Rom gegen die Care 
thager erfod)t, Adorea, von Ador Korn, bezeichnete die 
$ornfpenbe, welche die Römifchen Soldaten nad) einem 
wichtigen € iege erhielten unb daher zweytens ben Sieg 
felbft. cf. Pin. 18, 3.) feitbem der wilde After 
durch "Italiens Städte, wie die Slamme im 
Kienwald, oder YÉurus auf dem ſiciliſchen Meere 
wuͤthete. (Ein erhabenes Bild, des Hannibals (nelle 
durch ganz Sytalien (id) verbreitende Siege zu erflären. 
Equitare fagt ber Dichter hier wie oben Carm. I. 2, 52, 


von ben Medern. Der Carthager Staͤrke beftund, wie 


befannt, in ihrer leichten Reuterey. Esift unnoͤthig und 
durchaus weder der Sprache nod) bem dichtrifchen Aus« 
brude gemäß, Equitare mit Flamma zu conſtruiren. 
Der Dichter verftund bey dieſen Worten furit, was er 
‚aber ausließ, weil ein Theil des Begriffs in 

| egt. 


4 


der Römer als ihren Lobredner auftreten. Kin 


* 


i 


45 Poft hoc fecundis usque laboribus | 
- Romana pubes crevit, et impio 
. : Vaftata Poenorum tumultu 
. Fana Deos habuere rectos y 
. Dixitque tandem perfidus Hannibal: 
50 Cervi, luporum praeda rapacium, 
Sectamur ultro, quos opimus 
Fallere et effugere“eft tríumphus. 
liege. Von 5a an wuchs das Rriegsglüch des 
Roͤmiſchen Heers (eigentlich das Römifche Kriegs 
‘Beer, Rownana pubes, wie fon(t juventus aud) von 


Soldaten gebraucht wird, wuchs an Gi in feinen Un« _ 


ternehmungen crev. fecundis laboribus.) und in den 
Cempeln wurben die Bildfäulen der Bötter wies 
"bet aufgerichtet, welche diefer unfelige Krieg vers 
voliftet batte.. (habuere rectos i. q. erigebantur, wie 
das: Wort rectus öfterer für erectus fteht. Das Komi- 
fche, tas einige in diefer Schilderung fanden, liegt alfo 
in der That nicht in derſelben. Aber den fo unbánbi- 
‚gen Sieger bezaͤhmt, den erften Gluͤckstag für Kom zu⸗ 
ruͤckgebracht, die Siege bes Römifchen Heeres, die 
‚Tempel mieber hergeſtellt, alfo in göttlichen und menfch- 
‚lichen Dingen dem Staate wieder aufgeholfen zu haben: 
bas erhöhete des Claudius Sieg. Eben ber nörhigte. — 
. aud) endlich bem Hannibal das Befennmiß ab:) Und 
endlich fprad) der treulofe (perfidus wie überhaupt 
die Römer alle Carthager nannten) Hannibal: 
Wir ssirfche, die Beute reiffender Woͤlfe, fol 
gen von freyen Gtád'en denen, die zu táuftben, 
‚denen zu entfliehen reicher Criumpb ift. (Horaz 
laͤßt nun durch eine vortreffliche Dichfung den Erbfeind 


Mei - 


' 
" , 


Dierte Ode. J 4f. 


Gens, quae cremato fortis ab Illo 
Jactata Tuſcis aequcribus facra, 

$5 — 'Natosque maturosque patres, 

Pertulit Aufonias ad urbes, 


Meifterftüd von Rede. Die Geſchichte, die uns erzähle, 
bag Claudius dem Hannibal bie erfte Nachricht von ſei⸗ 
nem Siege baburd) gegeben habe, ‘daß er den Kopf des 
Asdrubal ins feindliche Lager warf, wobeh Hannibal 
ausrief: Cartbagene Glück iff vorbey; gab ſelbſt 
' dem Dichter die erfte Veranlaſſung zu diefer Rede, 
Allein es war gewiß der herrlichfte Gebraud), ben Horaz 
, von diefer Fiction machen fonnte, daß er fie zum Lobe 
ber Meronen anwendet. Für nos, praeda Romano- 
rum, ficuti cervi praeda luporum funt, fectamur f. 
fagt ter Dichter gewäßle: cervi praed. lup. rap. ſecta- 
nur i, q. fequimur eos fponte, quosf. Fallere ftehe 
für latere. Opimus ift ein neues Beywort, fpolia 
opima hieß die-herrlichfte Art von Triumph, wenn bet 
Feldherr felbft mit ber Ruͤſtung einjog , welche er bem 
feindlichen Feldherrn abgenommen hatte.) Dies Dott 
das mutbvoll aus Jlions Brand dieauf tuſciſchen 
Waͤſſern umbergerriebenen Heiligthuͤmer, die 
Rinder und reifen reife nach Aufoniens Std; 
ten bracbte, (Der Dichter will den Hannibal (agen 
faffen, diefes Volk iff durch niches zu bánbigen, und 
. wird bey feinen Drangfalen nur murhvoller; ein Ge 
danfe, ben bie Römer oft mit Stolz vorbrad)ten, Liv. 
XXII 37. XXVI. 4:1. und wie ihn Livius felbft dem 
' — $unnibel XXVII. 14. in Mund legt. cf. Virg. Aen. 
XI. 207. Er führe alfo biefe Bemerfung von ihrem 
erften Urfprunge an aus. Schon das mat viel, daß 
bet Römer aus dem verwuͤſteten Troja fid) rettete. Und 
wie ſtark druckt der Dichter fid) aus. Die fchöne Stel: 
M (ung 





46. Vierte Buch. 
Duris ut ilex tonfa,bipennibus 
Nigrae feraci frondis in Algido, 
. Per damna, per caedes, àb ipfo 
60 Ducit opes animumque ferro. 
Non Hydra fecto corpore firmior - 
, Vinci dolentem crevit in Herculem; - 


. Jung der Worte cremató fortis ab Ilio, das neue Bild, 
daß er die Heiligthuͤmer, nicht die Menfchen nennt, die 
auf bem Meerd umher geworfen wurden, wodurch jue 
gleich die Gefahr größer gefchildere wird, welche die 
Roͤmer überftehen; denn felbft ihre Heiligthuͤmer ſchuͤtz⸗ 
fen fie nicht mehr. Vergleiche Virg. Aen. I. 67. Ferner 
bie ſchoͤnen Bilder, bie er wähle, das Volk auszubrü- 
den, natosque maturosque fenes —- Das alles erhebt 
bie Schildering des Dichters ungemein.) - Alfo diefes 
Volk gevoinnet, der Steineiche gleich, die auf 
dem, an dunkelm Gehölze fruchtbaren,. Algidus 
von fdoarfen Beile verbauen wird, durch Derluft, 
durch Schlachten, ja felbjt vom Stable tYjutb 
und Kraͤfte. (Ein treffliches Bild, ben jedem Unge⸗ 
niadje troßenden Römer zu fhildern. Der Sinn itt. 
' ut ilex tanto laetius fuccrefcit, quanto magis fecuri- 

bus caeditur: ita Romani per damna et caedes fortio- 
res effecti funt. Der hohe Berg Algidus war dem Roͤ⸗ 
mer ín ber Nähe, darum nennt er ihn für jedes bergigre 
Gehoͤlz. Frons nigra ſteht für filvae umbrofae, ‚und 
.. nigrae frondis ferax, iff fo viel als; nemorofus.  Bi- 
pennis i.q. fecuris; ducere für fumere ift befannt.. 
Saft auf ahnliche Ark fpriche Ovid. Met. IX; 193. von 
ber Hydra, crefcere per damnum ,. geminasque refu- 
mere vires) So furchtbar wuchs nicht die 
zerftüchte Hydra dem Herkules entgegen, den 
ji | s qe befiegt - 


\ 





| Biete Ode. 00. 47 
Monftrumve fubmifere Colchi 
Maius, Echioniaeve Thebae. 
65 Meríes profundo, pulchrior evenit: - 
Luctere, multa proruet integrum 


befiege zu werden erbitterte; ein folc Unges 
heuer brachte nicht Colchis, nicht Echions 


Cbeben hervor. (Der Dichter läßt nun den Kane 


nibal die Römer mit ben gefährlichen und größten 
Ungeheuern vergleichen. Die lernäifche Hydra, tie 


\ 


Herkules erlegen follte, fatte hunderte Köpfe So. 


oft der, Held einen abbieb, entflunden zwey neue 
an des abgebauenen Stelle. Vergleiche Appollod. IF. 
5.2. Hyg. Fab. 1.30, und Ovid Met. 1X. 69f, Firmior 
crevit in Herculem;, das firmior fann hier nicht ſchick⸗ 
fier als durch furchebar überfege werden. Denn jebe 


erneuete Kraft machte fieden Herkules gefährlicher, . 


brum fagt der Dichter crevit in i.q. contra Herc. Do- 


lentem vinci; nämlich nad) jeber Erneurung ihrer Koͤ— 


pfe mußte ber Held mehr feinen Sieg aufgeben, unb 
Fnirfchte darüber, Nun geht ber Dichter auf ben folchie 
ſchen Drachen, mie auf ven Drachen, ben Gabmys in 


$Bóotien tödtete, über. ‘Den legten, denn es gab by 


Theben mehrere Ungeheuer, ſo den Sphinr, ben Sew 
me(fifden Buchs, characterifirt er durd) das Echioniae 
Thebae.ı Naͤmlich Echion, der Theben bem Cadmus 
erbauen half, war einer ber Sparten, ober derjenigen 
Männer ,' bie entfiunden, ta Gabmus bie Zähne diefes 
Drachen fäete. Submifere von ſubmittere, einen gus 
ſchicken, auf den Hals (chien, wie Sueton fagt, fub- 


"mittere percuflores, erhält in Abficht diefer Ungeheuer 


einen weit beflern Sinn, als wenn wir es mit dem fub- 
mittere flores des fucret. I. 8, 193. vergleichen, und 


, lut) procreare überfegen.) Stuͤrz es ine Meer, es 


ſteigt 


3. Vierted Bud. | 
Cum laude vi&orem, geretque 


| Proelia coniugibus loquenda. - 
' — Carthagini iam non ego nuntios 


. 1o. Mittam fuperbos: occidit, occidit 


Spes omnis et fortuna noftri 
Nominis, Hafdrubale interemto. 
fteige (cbóner wieder hervor; ringe mit im, es. 
wird den ftärkfien Sieger mit Rubm zu Boden 
ftürsen, und Schlachten liefern, die noch fpät 


Gartinmen beklagen. (profundo fc. mari. Evenire . 


für emergere ift kuͤhn, bod) Iyrifch (dn, Pulchrior 
bat hier zum Gegenfage das entftellt, unb ift fo viel als 
ohne Schaden. — Luctari erinnert zugleich an den Kampf 
mit einem Athleten und ſieht, wie das vorhergehende) 
auf das Gleichniß von bem Ungeheuer zurüd. Auch 
proruere malt ben Athletenfampf. Zu diefem gehörte 
Stärke. Der Dichter (et der mächtigen Gegenparth 
einen integrum victorem, einen gewöhnlichen Sieger, 
und ben mit vollen Kräften entgegen, integrum i. q. inte- 
gris viribus, der nod) fein Gefecht hielt. Coniugibus 
loquenda fann heißen: von denen man den Gattinnen 
erzählt; ober hier mit einem weit größern Nachdrucke, von 
denen die Gattínnen reden werden, naͤmlich weil (ie dabey 
verloren haben. Den Berluft der Gattinnen in Schlach⸗ 


fen erwähnen die Dichter fehr Häufig.) Hannibals 


Schmerz befteige nun den äufferften Gipfel. Nun, 
bricht ec wehmuͤthig aus, werde ich keine glorreichen 
Boten mebr nach) Cartbago ſchicken: (die. erhaltes 
nen Siege nämlich zu verfündigen, wie er nad) ter 
Schlacht bey Ganná feinen Bruder Mago abſchickte, 
iv, 25, 11. 12, und fonft ehar. In fuperbos liegt bie 
Idee von laetus, dieich durch glorreich ausgedrückt habe.) 
dahin, dabin ift alle Hoffnung und das Glüd 

Hs ; ‚unfers 





; Bierte Ode. | 49 
Nil Claudiae non perficient manus: | 
Quas & benigno numine Juppite£ 
Defendit, et curae fagaces 
Expediunt per acuta belli; 


unſers Nahmens, ba Asdrubal gefallen iſt. 
(noflri nominis fortuna für noflra fortuna. Hiermit 
haben viele Ausleger bie Rede bes Hannibal ſchließen 
und bann ziemlich ungeſchickt den Dichter bas übrige 
nachplappern loffen, Sie bébadjten aber wohl nicht, 
daß diefe lezte Strophe gleichfän ble Pointe der Rede 
Hannibals für bie Abſicht bes Dichters war: Seht, 
jege (don foffte Hannibal bie Größe des laudifchen Ges ^ 
ſchlechts voraus fagen.) Lichts wird der Wacht 
ber Elaudier unmsglich feyn, (manus Clau: 
diae, wie oben. Il. 12, 6, domitos Herculed manu) 
die Jupiter mit gnábiget Aufficht beſchuͤtzt, und 
Huge Vorficht- ans den entfcheidendeften Lagen 
entwickelt. (Det große Dichter fert. zuruͤck, wovon er 
gusgegangen vat, . Mentem et indolem Klugheit und 
Geiftesitärfe lobte eran feinen Helden — Hier fagt 
Hannibal dies don Klaudiern voraus; Ihrer Macht, 
ihrer Geiſtesgroͤße, inanus nicht die Heere, wird nichts 
unmoͤglich, denn Jupiter ſchuͤtzt ſie, Klugheit iſt damit 
verbunden. Benigno numine; man denke an bie erſte 
Bedeutung des Worts numen. Curae ſagaces ſind 
eonfilia, weiſe Vorſicht. Expedire wird ganj Roͤmiſch 
vom gluͤcklichen Ausgange mißlicher Lagen gebraucht; 
Dieſe nennt der Dichter mit einem neuen Ausdrucke, den 
er von ben Griechen entlehnt, acuta belli; die Spitze des 
Krieges. Wie PT Il; ß. 440. oEus Aens unb A. 
273, oEeroy oduvoy düvov jievor Argedas ſogt. 
Meinen jungen Leſern kann ich, um ſich ein richtiges 
Bild der Soragianifgen Dpe zu entwerfen, beynahe 

I.Bans —— &) . bin. 


so Viertes Buch. 


kelne ſchickchere aufſtellen. €t Debt mit dem. Bilde 
an, mit bem er enbigt, So ſchmeichelhaft für Auguften 
feine Erwähnung ift; gleichwohl ift ber Dichter nur mit 
tem íobe der Meronen befchäftige Auch in der wei⸗ 
teften pifobe kommt er darauf zuruͤck. Wie aber die 
- Anlage diefer Ode ein Mufter ift: fo ift e$ nicht minder 
der Ausdruck, füfn und blumigt und im fchönften Miteel 


zwiſchen Bombaft. und feere fehreitet er Daher, fleige p^ 


immer und verliert fid), too er nicht höher fteigen foll , in 
ein anderes Bild: Alles fcheine mit der erſten Hand 


. ergriffen, unb alles verrátfbod) Eile. Nur die folgende — . 


- mache diefer den Preis fiteítig, 


en ne 
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Mure Dichter hätte fid) nui mit Anguſten ganz — 


ſoͤhnt. Schöner unb herzlicher fonnte Auguſt nicht 
gelobt werden, als unſer vortrefflicher Horaz im 
dieſer Ode, ohnſtreitig ſeinem Meiſterſtuͤcke in der ge⸗ 
fuͤhlvollen Ode, ed. thut. Nichts Schmeichelndes, 
nichts Uebertriebenes, bie bloße Empfinbung des 
Dichters ſpricht. Er fuͤhlte jezt mit manchem edlen 
Roͤmer das Gluͤck, das Som unter bem Schuß von 
Aluguſtens Monarchie genoß; unb gab ihm dieſes Ge⸗ 


- 


fühl mit der herzlichfien Wärme zurücd. Auf bie Ente _ 


. ftebung biefer Monarchie blickte deg Dichters gutes Herz 


. vor der. Hand nicht zuruͤck. Bey alle demmar dieſes 


weiſe und vortreffliche Lob ſelbſt eine Ermunterung für 
Yuguften das zu bleiben, toas er zeithen geweſen war; 
dreylich vergoͤtterte m biet Horaz, bod) [ habe 

rate 


— — urn 


bereits in ber Einleitung defagt; wie es mit dieſer Ver⸗ 
goͤtterung in dem Munde eines alten Dichters, und 
beſonders des unſrigen gemeint ſey. Dieſes ſchoͤne, 
unvergleichbar ſchone Lied fang aber unfer Freund 
ohngefäht um das Jahr b; St. 741 nachdent Augufl 
bre) volle Jahre bon Rom abweſend war, unb fid 
in Gallien unb Hifpanten aufgehalten Datte- Alle 
wuͤnſchte, hoffte und erwartete damals Anguſtens 
Ruͤckkunft. efte unb Unftalten wurden ſchon ji diem 
fer Ruͤckkehr gefroffen; und wenn bie Antiquarier fid) 
nicht betrogen haben; felbſt Münzen gefchlageh; bie 
biefe Wuͤnſche ausdruͤckten. : Die Interpreten führen 
namentlich zwey an, die damals entſtanden ſehn ſollen. 
Sie find beym Fabricius zu bem Dio LIV. 19. $: r7r. 
"unb in Begerꝰs thefaur. Brand. T^ 1I. p. 365. befinblich: 
Auf eine frühere Zeit paßt ſchwerlich was Hora; hier 
ſagt. Eben fo wenig möchte ich behaupten, "daß Ho⸗ 
razens Ceditht unter den feperlichen Gebeten und 
inodulatis carminibus;' bie man Tad Sueton für 


- Fünfte Obe. .$x 


des Monarchen Qurüd'ünft anftellte, mit abgeſungen 


worden ſey. Zur Hymne ſcheint mir biefeg Lieb weder 
ben ſtanzenmaͤßigen Gang, nod) Simpliciedt | genug 
iit baben; bie wir fonft in andern Gedichten dieſet Ark 
Aintreffen: Was id) glaube ift, Horaz widmete es feis 
nen Freunden und bem Kaifer ſelbſt. Unfers Rama 
lers Ucherfegung ift ein Meiſterſtuͤck, das e m 
Hoegens damit vergleichen muß: 


e... 
Ax. 
& 
& 


sw. Viertes Buch. | 
js Od: V. 
Divis orte bonis, optime Romulae 
Cuftos gentis, abes iam nimium diu: - 
Maturum reditum pollicitus Patrum 
Sancto concilio , redi. 
& Lucem redde tuae, Dux bone, patriae: 


- 


Erklärung 


d Sn, guͤtiger Goͤtterſohn holder Beſchuͤtzer 
des Komulifchen Volks, nur zu lange ſchon biſt 
du (ferm; kehre zuruͤck, wie du der ebrwürdigen 
Derfammlung der. e frübe Ruͤckkunft ver⸗ 
ſprachſt. (Welch ein Eingang voll von gärtlichem Ver⸗ 
“langen. Das divis orte bonis überfegen Einige mit Hrn, 

$Ramler : du vom Himmel gefanbt, . Da. aber felbft bey 
. unferm Dichter V, 18, 50, u.a. m. eine. Genealogie, 

bie ten Auguſt von ben Goͤttern ableifete,. vorhanden ift, 

fo laffen fib Worte, bie einen eigentlichen Sinn haben 

Fónnen, wohl nicht uneigentlich nehmen. Optime, wie 

wir fagen befiter Fuͤrſt, bezeichnee vornehmlich Herzens⸗ 
guͤte. Cuílodes wurden die Dii tutelares genannt, Sehr 
richtig. liberfe&t daher Ramler, des Nomulifchen Volks 
Genius, Roınulae, das Subftantiv iſt abjective wie oft 
gebraucht,. fonft müßte e8 heißen: Romuleae. Sanctum 
concilium Patrum i, q. fenatus; fancta erant verenda, 
wie fid) überhaupt diefes Wort befonders auf bie Sitten 
bezog, daher es felbft vom weiblichen Gefchlechte gefagt 
wurde. Maturus reditus für tempeftivus gefagt, iff 
aud) ben Profaifern gewöhnlich, wie Caͤſar maturae 
hiemes ſagt.) Gieb, o befter Fuͤrſt, deinem Va⸗ 
terlande ſein Licht wieder: (ſein Licht, das iſt, Gluͤck 
und Freude. Wie in allen Sprachen Finſterniß Tod 
un nio s bezeichnet, ſo druͤckt Licht Gluͤck und 
NC d íeben 


= 





Sünfte Ote. — f$ 

Inflar. veris enim vultus:ubi tuus - 

Affulfit ,. popalo gratior it dies, 

Et foles melius nitent. | 
Ut mater iuvenem ; quem Notus Invido 
ıo Flatu Carpathii trane saris aequora 
Cundantem fpatio longius annuo 
| Dulci diftinet a domo, 


$eben aus.) denn, wenn dein Antlitz gleich der 
Srüblingeferme-uns fteablt, bann fließe dein Volke 
I der Cag unb die Sonnen erfcheinen im 
bern Danse, (Der Dichter führe bas Bild vom 
fite fort, das ihn natürlich auf Die Sonne unb von 
da auf die Ruͤckkehr des Frühlings führt, mit ber er in 
einem ganz neuen Bilde Auguftens Ruͤckkehr vergleicht, 
Ich habe inftar veris, gleich ber Fruͤhlinsgſonne überfegt, 
weil die Idee dabey zum Grunde liege: Wie die Frühe 
fingsfonne alles belebt, Auch das gebrauchte Wort 
afful(it füftt darauf. Gratior fanfter, gütiger, labens 
der, wir fagen gofeene Tage. Soles für dies, quorum 
- quisque quafi novo fole fplendet. Sich enthalte mich 
affer Yusrufungen über die Schönheit diefer Strophen. 
Wer fühle fie nidjt!) Wie bie Mutter den Sobn, 
der ſchon Über ein Jahr verzeuiche, weilibn No⸗ 
tus jenfeit des karpachiſchen Meeres von dem 
geliebten‘ pärerlichen Hauſe neidifch zuruͤckhaͤlt, 
(iuvenis f. filius; Die Hauprfchiffahre ber Römer nady 
. Min fehnen wir (d)on, Hier war der Suͤdwind ben 
Zuruͤckkehrenden arm meifterinachtheilig. Das Farpathie — 
ffe Meer fag vor Cypern, dort mußte er bleiben, jenfeit 
diefes Meeres; aequora, maris für- mare ift befannt, 
Dulcis "domus fc. patria, Diltinere j. q. disiunctum 
tenere, — Andere lefen mit dem Scholiaſten detinet. 
| |. 93 | Die 


. Votis omtilbusque et precibus vacat, 
Curvo nec faciem littóre dimeivet: . 
44 Sic defideriis ita fidelibus 
Quaerit patria Caefarem. ^ 
Tutus bos etenim rura perambulat: = 


Nutrit rura Ceres alitiaque Faufütas: 


‚Die melften Gobices fefen aber diftinet, Invido flatu 
für invidus, wie Heid Her. 19, 120. invida pugnat 
, hiems) mit Gelbbden, mit Ahndungen und 
ommen Gebeten zurück ruft, und den Blick 
nicht vom trummen Beftadewoendet; (Die Mutter 
fbut Geluͤhde fün die Zuruͤckkunft. Sie läßt Augurien 
anſtellen, erhält glüdliche unb verboppelt ihre Gebete. 
Curvuni littus, ein gewoͤhnliches Beywort, beffen Rich⸗ 
 Kigkeie bec Anblick jedes Meerufers erflärt.)_ fo voll 
. von zaͤrtlicher Sehnfücht ſucht feinen Cáfar das 
Vaterland. (Meifterhaft überfege Ramler quaerit burdy 
ſucht. Fidele defiderium ift ein Verlangen, das aus 
Frgebenpeie und Sieba entflet, Die Worte: ictus, 
perfixus, perouffus rauchen bie fateiner ba, wo wit 


^ 


voll von einer Seidenfihafe fagen, Jede Sprache hat für 


bie Schilderung leidenſchaftlicher Empfindungen andere 
Ausdruͤcke. Dieſe Metapher bey den Alten ſtammte 
‚ yon dem ehemaligen Glauben her, bag bie Götter 


Hs mie Pfeilen in die Sterblichen legten, — Caefarem. 


, Wehe bedeutend für te fuum ducem. Diefes treffliche 
.. Oleidui haben mehrere ber Alten unb Neuern nachge⸗ 


Qbmt. Den Sarbiev möchte id) aber bod) nicht unferm 


Dichter. an bie Seite fegen, wie flo rut, Die Stelle 
ift Syr. Ob. L 9, befindfih, Nun giebt ber Dichter 


bie Urfachen der Sehnſucht an.) Sicher fcbreitet der. 


Btier durch oie Slur, Ceres fegnet die Flur e 


! 
| 
! 


Fuͤnfte Ode. 5r 
Pacatum volitant per mare|navitae: 
29 Culpari metuit fides. 
Nullis polluitur cafta domus flupris; 


wohlthaͤtiges Gedeihen. (Das doppelte Rura in 


zwey SBerfen hinter einander, Dat freplid) bem Kritiker 


Anftoß gemacht, Doc) bie fesart ift fiher. In dem 
perambulare liege'niche ſowohl bie Idee von meiden, 
die der Dichter fonft durch errare ausdrüdt, als bas 
Sortfchreiten bes Stiers vor bem Pflug. Vom Stier 
laͤßt fi) auf ber Weide auch diefes Traben nicht erblicken. 
Er liegt öfterer.und ſteht file. Nutrit Ceres rura, fig 
giebt der Frucht Glebeiben, Und mit ihr tut daffelbe 


alma Fauflitas, freplich eine neue Göttin, bie man fonft 


nirgends findet; ober beffer, eine von unferm Dichter 
perſonificirte Eigenſchaft. Man muß ihn niche verſte⸗ 
Den, menn man Fauflitas zu der Ceres ziehen will, 
Fauftitas (( nad) Roͤmiſchen Begriffen, wie Gesner fefe 
richtig erklärt: favor divinus, da alles wohlgelinge, 
Faufta erant, quae ad vota füccedebant, Alſo niche 
lieberfluß. — Alma heiße fo viel als reverenda, 1. be 
nigna) Durch dag friedliche Meer eilen ungebins 
dert die Schiffer. (Eine neue Gattung der öffent 
fien Gluͤckſeligkeit; Aderbau und Handlung haben 
ben glüclichften Fortgang. Durchs friedliche Meer 


ín fliegen Seegel bey Seegel, überfege Ramler vore 


trefflich. Auguſts Regierung hatte bie bem Ackerbau (o 
fhädlichen Kriege, wie die Raͤuber zur Ge vertilgr, 
Volitare orüdt bie ungehinderte Fahrt aus, Man ner« 
ES ben fchörien Sobfpruch ‚den nad) Cyet. Aug. 98. 
guft zu Puteoli erhielt) Unverbruͤchlich iff die 
Treue. (Fides hier perfonificirt, metuit, cavet, läßt es 
nie. geſchehen, wie.oben penna metuente folvi, IL 2, 7. 

dag mon eine. Schuld auf fie bringt, culpari.) Kein 
| D4 Une 


1 NN | Biertes Buch, 
|. - Mos et lex maculofum edamuit.nefas: 
Laudantur fimili prole pnerperae: 
. . C€ulpam Poena premit comes, | 
35 QuisParthum paveat? quisgelidum Scythen?. 
Quis, Germania quos horrida parturit 


Unzuͤchtiger befleckt ein keuſches aus; Sitte 
und Recht haben das ſchaͤndende Laſter bezaͤhmt ; 
die Gebaͤhrerin preißt das dem Vater äbnliche 
Rind, und der Schandthat folge die gewoiffe 
Strafe. (Unfer Dichter fiet in diefer Strophe befon« 
Ders auf bie Gefege zurück, bie im Jahre 736, Auguft 
gegen ben Ehebruch und bas ehelofe $eben gab, Durch 
biefe Gefege warb einem: großen Uebel. in Nom, das 
nad) unb nach alle edle Familien ausarten und ausftete 
ben ließ, wenigftens eine Zeitlang - Einhalt gethan. 
Nullis flupr. polluit. Man vergleiche, um den Sinn - 
h faffen, bie Schilderung oben III, 6, a8 fr Mos et 
ex. Hat er oben III. 24, 35, geklagt, quidtrifles queri, 
‚moniae, fi non fupplicio culpa reciditur, Quid leges 
fine moribus vanae proficiunt? Hier fiebt er feinen _ 
Wunſch in Erfüllung gehen, Culpam Poena premit 
comes, gebt ihr auf bem Fuße nach. Maculofum ne- 
fas ſchaͤndender, befleckender Frevel, ber ben enteftt, ber 
(bn treibt, wie fon Cicero, unt nad) ibm andere diefes 
2Bort brauchen, ^ Die Alten augurirten häufig auf 
Ehebruch, wenn die Kinder dem Water nicht ähnlich 
fahen, . Schon Heſiod. Op.233. und Theokrit 17, 34: 
fagt: menu d'szor eomoro Tere, oon einer Ehe⸗ 
brecyerin, , Bergleiche Gatullens fchöne Stelle, 58. 221, 
Bon der häuslichen Gtückfeligkeis gehe ber Dichter zur. - 
Öffentlichen unb Privatficherheit über) Der, folang 
Caͤſar febt, sittert vor dem Partber2 Wer vor 
dem beſchneyeten Scytben? Wer vor — 
| N : wildes 


⸗ 


Fuͤnfte Odhe. > Zu 
Foetus, incolumi Caefare? quis ferae 
Bellum curet Iberiae? 
Condit quisque diem collibus in fuis, 
30 Et vitem viduas ducit ad arbores: 
Hinc ad vina redit laetus, et alteris 


wildes Bermanien? Wen betümmern des ıms . 
bändigen Iberiens Kriege? (Schön  enumecitt 
der Dichter alle die Wölfer, die Auguft für die Römer 
fuͤrchtend machte, Die Parther fchickten Die erobera 
ten Fahnen zuruͤck; ihre Bundesgenoflen , die Scythen 
zogen fid) ruͤckwaͤrts; in Germanien ftunden Auguſtens 
Heere; unb Spaniens, Iberiens, Empsrungen waren 
wenigftens nicht mehr zu fürchten. Gelidus i.q. qui 
gelidas terras habitat, wir brauchen unfer kalt niche fo, - 
.Foetus wird, eigentlich von wilden Thieren gefagt.) "Jeder 
begraͤbt (erlebt, verbringe, wie man fage conditur. 
fol, menn fie untergeht. Condit diem ift alfo fo vief _ 
als das gemeine videt condi. Dem Menfchen wird fo 
Öfterer zugefchrieben, was bie Zeit tut. Wir fagen 
producere noclem auf ähnliche Weiſe. &. Virg. Ecl. 
9,52. too cantandoconderefolesfteig. ib. Heyne. V.L) 
feinen Tag im eigenen Derge, (Weil der Weinbau 
eine Hauptſache bey ten. Italienern war, wird er hier 
für den ganzen Ackerbau genannt. Das fuus Hat Nach⸗ 
brud. Vorher fonnte man das nicht; mard oft in feie - 
nem Eigenthume geftört.) und. fuͤhrt den Weinſtock 
án die verlaffenen Bäume, (Die Alten pfaͤhlten ihre 
Weinſtoͤcke nicht, fonbern ließen fie an Ulmen, Pappeln 
und andern hohen Bäumen in die Höbefhießen. Dies 
maunte man eine Ehe, und (agtes  maritare populos - - 
vitibus; So wurden aud) andere Ausdrücfe, von bes 
Ehe entlehnt, wie oben caelebs platanus, hier viduus, . 
gebraucht, . Ducere heißt Jleiten, i, q. maritare, alias 


7 





19 WViiertes Bud. 
, . 'Temenfis adhibet Deum; 
Te multa prece, te profequitur meto . 
 Defufo.pateris: etLaribustuum — — 
a5 Mifcet numen, ut Graecia Cafloris 
Et magni memor Herculis. 


_ anbinden) "Don da kehrt er’ fröhlich sum Wein⸗ 


ſchmaus zuruͤck, und ladet dich als Gottcheit zum 
Nachtiſch ein: (vrina bezeichnet hier, wie bas fol⸗ 


gende ergiebt, das ganze Mbenbeffen. Trefflich aber ift 


bie Wendung, mie der Dichter auf Auguſten zurück 
fommf. Adhibere aliquem ad menfam, heißt einen zu 
Gaſte laden, Menfae fecundae, hier alterae, mat der 


Nachtiſch, wo man allerhand getrodnete Speifen unb.- 


Backwerk auffegte und nun trunk. Dabey geſchahen 
die Libationen fuͤr die Goͤtter, denen zu Ehren man aus 


einem Becher etwas Wein ausgoß. Schön braucht num . 


. ber Dichter das adhibere von ben Göttern, die mit dies 
fen Sibationen. gleichfam zur. Mahlzeit gezogen wurden, 
Daft eben fo fagt Virg. A. V. 62.  adhibete Penates 
epulis — $8om Auguft erzähle uns Dio LI. 19, baf den 


+ Saut, ihm, als einer Gottheit, Sibationen zu bringen, 


: gleich, nach der Actiſchen Schlacht befohlen habe, cf. Ovid 
Faft. 1.637.) Dich ehrt er. mit langem Geber; 
Dir gieft ev reinen Wein aus OpferKbaalen, und 
ftelle dich, als Dott unter den Hausgoͤttern aufs 
dankbar, wie Driechenland dem Laftor und 
großen Herkules, (Dieſe Strophe ift gleichfan der 
Beleg zu bem, was man von Horazens Wergötterung 
Auguſts zu denfen Gabe, Wie Griechenland feine Hel⸗ 
ben, feine Wohlthaͤter verehrte; fo verehrte Horaz aud). 
Auguſten, fo. betrachtete er ihn. Er bleibt immer unter. 


Kupitern, wird nie ibm an Die Seite geſetzt. Profequi. 


gf der Lateiner yon jeder Geſinnung, bie man gegen 
Z2 EP ne | . quere 





Fünfte Ode, 49 
. Longas, o utinam, Dux bone, ferias 
Praeftes Hefperiae! — dicimus integro 
Sicci mane die, dicimus uvidi 
49 . Cum Sol Oceano fubeft, 


andere bat, unb ihnen darlegt; fe inſonderheit von Beef 


renden, & £5. laudibus, fo auch hier, Defulo pateris 
ift malerííd); denn man goß bey ben fibationen nicht 
ellen, fondern nur etwas Wein oben ber weg, aus ten 
befonbers beftimmeen Schoalen, pateris. Der Wein 
dazu mußte aud) merum, t.i, unvermiſcht ſeyn. In dem 
mifcet tuum numen Laribus liegt nebenher auch ber 
für Auguften ſehr ſchmeichelhafte Gedanke: jeder erfenng 
dic) für. ben Schutzgott feines Haufes.) Lange, fchließg 
endlich unfer Tiebenswürdiger Dichter, lange gónne 
diefes Seff, befter Sürft, Yeinem Heſperien! (agen 
wir Nuͤchterne, früb mit vollem Cage; fagen 
wir Crunfene, wenn die Sonne im t Deere jid) 
- verbirgt, Der Dichter betrachtet diefes gefchilberte 
Oli, bep bem, wie feru er ber Wahrheit nachgieng, 
wir aus bem fBellejus 11. 89. lernen können, als einen 
: Sefltag für Hefperien, Italien. So fagt Virgil Deus 
Dobis haec otia fecit. Aber Horaz vermandelc feinen 
Wunfch: dieſer Feſttag möge uod) lange dauern! in einen 
gllgemeinen Ausruf, den jeber am vollen Morgen, mit 
bitter Seele, und am Abend, mern beym Weine dag 


ru 


$e ſyricht, thue.) Welch ein Gedicht - 





- 


6o  Bieried Buch, | 
— i De Hee ee e e SUR 
"E Sechste Ode. | 
An den potio P" 
jnbalt | 


Die Ehre, die unſerm Dichter unter ſo vielen zu tiet : 
wurde, als fäcularifcher Sänger aufgerufen zu werden, 
war allerdings ſehr ſchmeichelhaft für ipm. Er nahm 
fie an und, verzeißen wir dem großen Dichter bie 
Heine Eitelkeit, er kündigte fein großes Gedicht mit 
dieſem Liede an. Doch aud) biet verließ unfern 
Sreund nicht die Befcheidenheit, Ich teerbe, fagt er, 
großer Apoll, bey ber pundertjährigen Geyer bein 
Sänger feyn; bu fchufft mich zum Dichter, leite meis . 
nen Gefang; und ifr, bic ihr mit mir bie Ehre tbeilf, 
en dieſem Sefte mein Gedicht: abzufingen, unterſtuͤtzt 

mich. Es iſt alfo dieſes Gedicht nicht mehr als eine 
Dankſagung fuͤr die ihm zu Theil werdende Ehre, und 
ein Compliment ang Roͤmiſche Publikum; und folglich 
nicht8 weniger, als eine Probe⸗Carmen füculare, oder 
sine Dankode Über den Sieg Auguſtens bey Actium. 
Auch möchte ich nicht behaupten, bag Horaz darinnen 
den Choragen machen, und bem jungen Sänger Fleiß 

und Aufmerkfamfeit empfehlen tolle. „Kinder beg 
erfien Familien waren diefe Sänger, Diefe verdienten 
alferdings bier eine Begrüßung, aber himmermébe 
wuͤrde ber urbane Dichter im Hofmeifterfon mit ihnen 


gefpeochenhaben. Das 9Berbienft biefer Dbe iſt indeß 


die fd)óne Wendung, bie Horaz, indem er von ben 
Goͤttern fpricht, die er befingen wird, nimmt, fein 
großes Werk angufünbigen. Meifterhaft befonberg, 
und Acht Iprifch ift der Mebergang zu bes Verehrung, 
ad Woll beſonders für die Érünbung von Rom tete 

dient, 





en 


dlent. Gleichwohl mochte id) dieſe Ode nicht tnifec 
bie erhabenften, ſo daß Horaz nur ‚wenig ähnliche 
geliefert habe, zählen. Das toiderfpricht fid) ja. 


: Ode lI. 
| Dive, quem proles Niobea tnagoae — 
Vindicem linguae, "lityosque raptor 
'Senfit, et Troiae prope victor altae .: 
. Phthius Achilles, MEE 
X cttácumng. 5, C 
Gar; den der Niobe Geburt als den Raͤch 
ſtolzer Broßfprecherey, den der Räuber Tityos 
empfand, und der Phrbier- Achill nabe daran 
bes erhabenen Troja Sieger sy werdens (Der Did 
ter führe die Thaten des Apollo auf, bie bey ben alten 
- Künftlern und Dichtern in befonderer Achtung ftunden, 
Dahin gehörte, bag Apoll bie Kinder ber Großſpreche⸗ 
tín Niobe, bie fic) ihrer Jahlreichen Nachkommenſchaft 
[ber $atonen vorzog, S. Hom. Il. o», 602. Ovid. Met. 
VL 271. erfhoß. Berner, top er.ben ungeheuern 
Rieſen Tityos, der Latonen entführen wollte, erlegte, 
vergl. Od. A. 580. Strabo IX. p. 648, Alın. Endlich) - 
den Tod Achilles, Ueber biefen legten find jebod) bie 
Alten ſelbſt nicht einig. Bald (off diefer Tod im Tempel 
des Apollo Thymbraͤus, wohin Achill fam, um bey ben 
Priamus um die (d)óne SDolprena zu werben, und vom 
Paris vollbracht worden fepn. So erzaͤhlt infonderheic 
Dietys III. 2, IV. 11, Bald (otl ipn Apoll im Treffen 
entweder unter ber Geſtalt des Paris, ober auch ohne 
biefe Berftellung erfchoflen haben. So Kom. Od. a,36. . 
Copbotles Philoct. 332. Quinct. Gafab, IH. 21. 
Virg. Aen. VI, 57, Ovib M. XII. 597. ‚Alle drey 
Stuͤcke führt unfer Dichter an. Magna lingua war die 
| | | Groß⸗ 


'* Ceteris rhalor, | &bt miles irpars ] E J 
Filius quamquam Theüdos inarinaæ 
Dardanas turres quateret tremenda 

Cufpide pugnax. : 
lile mordaci velut icta ferrö | | 
$o Pinus, aut impulfà cupreffus Eurd 

Großſprecherey der Niobe. | Horaz it ausdrucksvoller 

als Callimachus Del. 96. der dieſe Niobe xuxoyAocoos 

ovg ennt) zwar allen überlegen, Doch gegert 
dich ein ſehr ungleicher Kämpfer, ob er fehon der 

Sohn der Weergöttin Thetis war, und Held ges 

nuiig mit feinem furchtbaren Speere die Darda⸗ 

niſchen Thuͤrme erſchuͤtterte. (Achill wird fuͤrchter⸗ 
lich ſtark geſchildert, um durch ſeine Groͤße die Groͤße 
bes Gottes, zu erheben, ber ihn uͤberwand. Achills 


Geburt von der Meergoͤttin Thetis und dem Peleus ift 


bekannt. Achill ibat alfo von der Mutter ber gleichfalls 
göttlichen Geſchlechts. Das quatere turres cufpide iſt 
allerdings eine Art vor Hyperbel. Död) bie übermenfchs 
Jihen Kräfte, die uns die Alten von diefem Achill Bes - 
fchreiben, erlauben fie. Andere interpuhgiren quaz 
teret; tremendà cofpidé pughax, ‚und üßerfeßen! er 
erſchuͤtterte Trojens Thuͤrme oder Mauern, die von ife. 
tem erſten Erbauer Dardanae für Dardaniae genannt 
ivétbeii, der Held mit dem furchtbaren Speere. Der 
Sache ijt aber damit nur wenig geholfen, Thuͤrme er 
hüttern ift immer übermenfchlich, und obendrein bleibe 
o der Gébahfe matt.) Sleich der Sichte, die der 
ſchneidende Stahl trifft, oder der Cypreſſe, die 
Eurus niederftürst, fan der Ungebeure dabin, und 
DES in Crojens Staube, (Huch dieförperliche 
rope Achills, welche die Alten fo off erwähnen, Qüinet; 
Calaber. I. 63; vergleicht feinen Fall mit dem, Falle 
TE à tínes 


Beste Ob, | 63 
Procidit late, pofuitque collum'in _ 
Pulvere Teucro: | 
Ille non, inelufus equo, Minervae 
. Sacra mentito, . miale ferlatos 
$5 Iroas et Inetam Priami choreis 
. Falleret aulami: 
eine? Thurms , war ungeheuer. | Der Dichter twábli 


daher die längften Bäume. — Mordax ferrum i. q. fecu« 
rs. Impellere heiße eigentlich nur ſtoßen, boc) bas 


|. folgende procidit erflärt e$. Late fchildert bie Fläche, 


weiche Achill im Fall bebedte, Der Staub wird beg. 


bem Fall bec Krieger fee oft erwähnt, fo eben turpe 
folum tetigere mento; crines pulvere collines, Hier 
ift ein eblétes Bild, tas Achills Hinfinken malt.) - Tim» 
ine bátt er, verftecht im Pferde, das der Mi⸗ 
nerva geheiligt zu feyn erlog, bey ibten unseltis 
gen Seften die Trojaner und des Driamite in Cáns 
3m verlornen Hof überliftet, (Es ift befanne, taf 
bie Griechen, da fie die Eroberung Trojens Aufgaben, 


‚endlich jur Lift ihre Zuflucht nahmen, Sie erbaueten. 


alſo ein großes Pferd, in deſſen Bauch fid) die mächtige 
ſten Helden einſchließen ließen. Indeß alfo die Gries 
chen zum Scheine abſeegelten, mußten Zuruͤckgelaſſene, 
namentlich Simois, votgeben, mah babe dies Pferd 


Minerven geweihet, und eben barum fo groß erbauet, 


bamit es nicht in die Stadt gebracht werben könne, Die 
Trojaner liefen fid) biefe Liſt blenden, riffen bie Mauern 
nieder, und beachten das Pferd iti die Stadt. Dann 
überließen fid) die Einwohner von Troja und bet Hof 
ben fo lang entbehrten Freuden. Mitten in tenfelberi 
aber uͤberflelen fie bie verſteckte Schaat ; und ble nun frey 
tindringenden Griechen, und Troja erlebte den Unter⸗ 
bang Siehe Virg. Aen. Il; 144 und Hr. Hofr, Heynes 


Viera mo... : 


dritten 


63 Viertes Bud) 

Sed — eapüs gravis, heu nefas! heu 
Nefcios fari pueros Achivis | 
. - Ureret flammis,: étiam latentem | 

#6 — — Matisin alvo: 
Ni, tuis víctus Venerisque gratáé 
.' Vocibus, Divum Pater adnuiffet 
Rebus Aeneae potiore ductos | 

. Alitemuros - | 
brittet diti j d. B. Das Pferd ale, ‚fügt due 


Dichter, fürs. man erlog, neu und gewählt, Male i 
bier zur Ungelt; - Zu diefer fif, mepnt bet Dichter, 


Á,. 


hätte (id) Achill nicht bequemt. Aber bonn waͤre aud) 
Fein Aeneas, Rom zu erbauen, übrig geblieben.) Aber 
grauſam wie er gegen die in offner Schlacht 


+ 


Gefangenen war, bätte er; ich entfetlich! die 
nod Iallenden Kinder, ja die noch ungebobrneri. 


- mit achiviſchem Feuer verbrannt; (Ein hiftorifcher 


Zug vom Achill; er ſchonte felten eines Gefangenen; 
Er würde alfo lieber Troja in Brand geſteckt haben; z 
bann wären alle Trojaner umgefommen, ; aud) ber lal⸗ 


lenve Säugling; Rom wäre nid)t von Xrojanern ers I 


hauet worden. — Nefcios fari i.q. infantes. Heu nefas! 
ſcchildert das Entſetzen bes Dichters bey dieſer Graufams 


feit.) Vortrefflich fchließe der Dichter diefe Epilodes 
wofern nicht erweicht von Oeineni und ber. hol⸗ 
den Denus Slebn; der Vater det Goͤtter dem 
Gluͤcke Aeneens unter befferm Geftirn eibauere 
Mauern bewilliget hörte: (Die Folge diefer Bewil⸗ 


ligung wär der Tod des Achills, ter bier als eine noth⸗ 


wendige Bedingung der Dichter ſchoͤn, er batte ihn ſchon 
erwähnt, verſchweigt. Aliquid alicui annuere ift des 


kannt. Aen. I. 250. quibus coeli annuis arcem) - 


Muri 


N 


. ribus sufpiciis.) Nun kommt erſt ˖ der 


Sechste Ode. 5; . 

35 Do&or Argivae fidicen Thalise, —- 
Phoebe, qui Xantho lavis amne crines, 
Dauniae defende decus a 


" Levis Agyku. 
Spiritumi Phoebus mihi, Phoebus arten - 


. 30 Carminis, nomenque dedit poetae. 


Muri ducebantur fc. aratro. Potiore alite i, er 


itgatue zu lefen dera u Doch fo er bie. —* 
ets, als der Gegenſatz bet italieniſthen Muſe entſcheiven 
fie. das erſte Argivus f. Grasous, - Horaʒ unterſcheidet 


' die Mufen. nie nach ihren Aemtern. Alſo (9t inch 


hler Thalia fuͤr jede Muſe. Daß auch hier der lyeiſche 
fibt te enit Bi Zanthas gemeint fen,tft deni | 
weit in Abſicht feines Dienſtes iycien beruͤhmter, 

Troja war. Cfines lavere ip aliquo flamine Delft, vod 
finen.Sig haben. - fyorog nenne feine Mufe die Dannie - 
Me, weil feine Vatkerſtadt in Daunia A pulis'lage". "Le 
vis i. q..intonfus, unbärtig abet war Apollo, ſeine ewige 
Jugend anzuzeigen. — Mapiens war ein Beynahine, den 
Apollo von feiner Aufſicht über die Oaffen «'yusay erhielt. . 
€. 9Racrebius: I. 9. Suid. und Heſych. h.v. — Sad) 
dem Schotiäften befahl bas- Orakel ben Achenern, bem 


Apollo auf allen Gaffen Bitdfäulen zu errichten. Daher 
der Nehme.) - Der Dichter gebe nun gut Anrede an feb. 
, te Sänger über. Dbóbue gab mir. Didjtergeift, 


Dbóbus inir Dichtkunſt, und den Nahmin eines 


— — denn ibt «fen der. "Jungs . 


) 





66 Viertes Buch. 
| nn primae, puetique, chris. z: 
. Patribus. ort, . JOE | 


s Dejge sutela Deae,. — set 
Lyncas et cervos. cohibentis arcu, _ 


35 pe ferräte;pedem, meique |. 
P ollicis. ictum ; i 


fram) und ibr Söhne erbabener vaͤter EGpiritus 
c bet. — dam ars, cotminis bie Fertigkeit 
Dichten, nomen poetae das anérfannte Verdienſt, bep 
Ee großen. Dichters, entgegen gefept fine 
aj tebet nun vom Phoͤhus in der dritten Perfon da ex 
E. — aͤnger übergehen wid.) . ihr Góglinge der 
fcben: Goͤttin oie. mit dem Bogen flüchtiger 
rg und Sirſche CLauf heimmt, üntertümt dent 
des lesbifcben Gedichts, den; euch mein 
q-orfpiele, ¶ Diana. fund dee Geburt und. gite 
ng Day; Kinder bis zu jorer. Merheuarbung "vet; 
Bas. Digp;der ‚Dichfen-ntela im paffipen, Sinne, d$. 
‚oirb, nennt, heiße bep Catull 32. .Dianae fus 
pu? in fide. Pyellae,. et pueri jntegti.. Diana wird, 
pocas fep. ben Alten, ‚als Syágesin beſchrieben 
iib; Hirſche ſind bie gewoͤhnlichen· Thiere, welche 
fe. jagt... ‚Gohibere. muß gy fugecas conſtruirt tvetbett) 
bong, bot: 6 ben angegebenen Sinn. .Seryare, hat hier die⸗ 
felbe, Bepentung dole Ep. L 16, 41, ‚leges i Aurgque los- 
Oval: v eden. Lefbium die Sapphiſche Versart, torif 
Sappho aus fesbus.gebürtig mars was Cann tun heißen 
"fervate nedem Lefbium , fervate poll, icum. Richtet 
euch / nach bem Gange bes lesbiſchen Gedichte, richtet 
euch, nach dem Vorſpiel meines Daumens. Denn Pol- 
lex ‚base 5 beſonders beym Jautenfchlagen zu thun. lite 
terfhüße. ben Gang bes lesb. (Deb. den. eud) mein Singer" 
angieht), ; ſingt wuͤrdig dem Sohne "D 
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ede 67 


Rite.Latonae puerum canentes, — 
Rite:crefcentem face Nocthucam, 

"  Profperam frugum, celeremque pronos: - 
4o Volvere menfes. — PEINE. 
Nupta iam dices: ego Dis amicum, 
Saeculo feflas referenteluces, —— - 
Reddidi carmen, docilis modorum - 

,.VatisHotad. . 7 . 


würdig der Beleuchterin der Nacht mit wadbfens 
dem Lichte, die unſere Saatenbeglücht unb ſchnell 
die flüchtigen YWionste umber treibt. (Apollo far 
tonend Sohn ift bekannt. Lunae :orefc. face. Fax i.q. 


lumen, ‚Dem Monde wurde bey den meuern Mythegra⸗ 






phen eine Fackel gegeben. Sie wird‘ bie Beleuchterin - 


der Nachr, wie bey den Griahen Voxri^epem ne, fo hier 
nociluca genannt, Dem Monde aber wurde von ale 
ten Zeiten her das. Wachsthum der Früchte: zagkeignet. 
Profpera frugum wie integer .vitae prodigub ecíy iff 
active für quae profperat gebraucht, wie Ov. Faft, VI 302, 
DerDichter ſchließt mit einem Iinblichen Bilde. Man fagt 
volvuntur menfes, er fihreibt'aber tiefen Kreislauf Die 
onen, ober $unenzu, unb nernt-fie.celer, weil die Mo⸗ 
note kurz find unb (id) immer toleber ríeigen, proni. celer 
volvere ift aud) befannte griech. Eonftruction ,: wie-no- 
bilis fuperare 1. ſ. w. Das Rite ſchließt bie feyerliche 
Ordnung eines Gottesbienfles ein; nur ert wenn biefe 


beobadıtet wird , werden fie bie Goͤtter würdig befingen.) ' 
Laͤngſt vermählt werdet ihr fagen, (euch deſſen od) 


mie Sreuben eeinnern.. Der Dichter wähle Hier ſchoͤn 
den Singular und ba$ weibliche Geſchlecht, das als 
Mutter diefes feinen Kindern trgählen wird.) ich fang 
am hundertjäbrigen Sefte das den. (Böttern annes 


nehme Lied, vole Dichter Horatius mich es lehrte. 
€ a M | red. 


L^ 


63 Anda Vich 


reddere ift das eigentliche Wort, das ter. — 

brauche, wenn bet Schüler ſingt, tecitiet, unb. wieder 
vortraͤgt was ihm der Lehrmeiſter geſagt, gelernt hat. 
€» unten Ode IV. 35. condiſce modos voce quos red- 
das. Ep. I. 19. 14. Credas puerum dictata magiſſto 
reddere. Annus und: ſo faceulum refert feſtas luces. 
eine gewoͤhnliche Redensart, refert i.q. reducit ba hun» _ 
dere Fahre das Feſt zuruͤckbrachten. Amicum carmen, 
wie das gtlechifche QuAov i. q. gratum. — Docilis für 
— wie oben on III. 1 1, 1, docilis te mgro J) 


Aet Here oe 09-099 
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u Siebente Doe 2; 
ELT den Torauatus 
DES Swbale- 0. Be 


yen ——— an welchen dieſe Ode gerichtet 
5s fo iſt einer derjenigen Freunde, bie Horaz ſerm. &x 
mit / dem Praͤdicate auftaͤhlt, daß er auf ihre Freund; 
Fſſcaft ſtoiz ſeyn koͤme. Er. war, wie man muth⸗ 
maſen: kann, bee Sohn des Conſul Torquatus, unter 
dem awefee Dichter: gehahren ward. An ibn ift aud) 
‚bie fuͤnfte Epiſtel des erſten Buchs gerichtet. Nehmen 

' * Wir ner beyde Horasianifche Gedichte zuſammen, ‚fo 
« "erhalten: wir ohngefaͤhr ber unfeen, Mann ſoviel Lichtz . 
" Fine Schinachheit ;war r& für Fünftige Jachende Erben 
£u geizen, unb fid), um Schäge für. fie: ju. fonumlenz 
den Genuß⸗ des Lebens:zu entziehen. Diefe Schwach 
„heit: warb beynahe jut Thorheit, wenn, wie wir mit 
Hrn. Wieland vermuthen koͤmen, Torquat in ber That 

: „ber brote ſeines Geſchlerhts war. Denn e$ wird weiter 
Feines; gedacht. Die Tor qnati Aſprenates. waren aber 
e eine gei andere pee bie Auguſ erhob. Dieſe 
on — — Schwach⸗ 


3 . 
, 


Siebente Hde. 68 


Schwachheit beruͤhrt in beyden Gedichten Horaz, doch 
. mur ſanft, immer aber fuͤhlbar genug, da er den Ge⸗ 
nuß des Lebens fo reizend, die Nothwendigkeit des 
Todes ſo treffend ſchildert. Uebrigens iſt unſer Ge⸗ 


dicht nur wenig im Plane von dem vierten des erſten 


Buſchs unterſchieden. Der Fruͤhling ermuntert zum 
Senuß des Lebens; die Jahre kehren zuruͤck, ung aber 
ſterben ſie ab. Es iſt weislich des Lebens zu genießen, 
ehe es ber Tod verbeut. Sym Ausdrucke aber fuͤhlt man, 
daß der Dichter ſeit dieſer Zeit ſich maͤchtig ausbildete. 
Zugleich kann dieſes Gedicht ein Muſter der Mannig⸗ 
faltigkeit unſers Dichters abgeben. Mir haben von 
unſern Weiße und Ramler my vorsrefliche Heberfegun. 
NE gen dieſes Gedichts. 


T Ode VH. | 
Difugere nives: redeuntiam gramina campls, 
Arboribusque.comae: 
Mutat terra vices: et, decrefcentia rpas 
Erklaͤrung. 


Der Schnee iſt entflohen; den Slubren kehtt ihr 
Sras, den Baͤumen ihr Haar (Laub) zuruͤck. 
Die Erdenimmt eine andere Geſtalt; (vicesfind bie 
: Veränderungen, die Wechſel einer Sache, insbefondere 
die Abänterungen ber Jahreszeiten. Durd) fie wird ei⸗ 


Le 


-gmtli bie Erde veránbett; aber ber Dichter feortes.- 


Wm wnb läßt bie Erbe vices mutare. Oben hatten wir 
grata vice veris, Wenn die Erde felbft bie Abwechſe⸗ 
Img beginne, man fügte mutare vices für abwechfeln, 


ſo eftt. fie eine andere Geſtalt, ober wie Ramler ſagt, 


iius wandelt bie Scene. Das mörtliche, ble Erde 
wechſeit, wuͤrde undeutſch Im. ) gedraͤngt in ihre 2 


* mm 


70 Wat Buch. 
PFFilumina praetereuunt 
Gratia cum Nymphis. geminisque fororibus 
F 0. , ade oe 
- » Ducere nuda choros. | : 
. Immortlianefperes, monet Annus etalmum 


-- 


Quaerapit Hora diem. — p 
Frigora mitefcunt Zephyris: Ver proterit 
ar. Aeflas, —— ' 


| ſtade laufen die finfenden Stoffe dahin (Man denke 
ſich eine Winterlandſchaft in Italien. Schnee und 


Regen ſchwellte bie Flüffe auf. Nun im Fruͤhjahr de- 


. erefcunt unb gehen in ihre Betten) zuruͤck. Praeterire 
j.q. praetermittere zurücklegen, das aber Diet undeutſch 
ſeyn würde. Ripas praetereunt fie legen ben Lauf iriner⸗ 
halb ihrer Ufer zuruͤck.) Nackend mit den Nym⸗ 
phen und am Arme der Zwillingsſchweſtern 
wagt die Goal den (Lans. ' Mymphen und“ Gra: 
jientänge waren. eih Bild des Frühlings. Gratia.cum 


* 


‚geminis fororibus, wie oben gratia nudis iuncta foro- — 


fibus III, 19. 16.) Hoffe nichts eveiges! ruft dir 
das Jahr, unb die Stunde, die den fehönen Cag. 
mit fich dabin reißt. ^ (monet Anuus, Hora bie bier 
ats Lehrer perfonifieiet werben, Almus Dies fagt aud) 


Birg. Ecl 8. 19. Nafcere praeque diem venieds. 


age Lucifer almum. Almus ift inſonderheit bet Tag 


denwir genießen.) Den Sroft ſchmetzen die depbyr. 


. Den Srüblimg vernichtet der Sommer, diefer 
gebt unter fo bald der obftreiche Herbftfein Frucht⸗ 
born ausleert; und eilend Eebrt nachihm der todte 

- Winter zuruͤck. (Man vergleiche zu dieſer vortref⸗ 
dien Schilderung bes Wechfels der Jahreszeiten bie 
. ähnlichen Stellen Lucret V. 736 f. Ovid. Met. I. -— f 


5 RET 


Siebente Ob. —— — "jt 
10 ^  [nteritura , fimul: i 


Pomifer AuBumnus fruges effuderit; et etmox 


| Bruma recurrit iners. 
Dámna tamen celeres reparant coeleflia 
| June: —— 
Nos, ubi decidimus, 
15 Quo pius Aeneas, quo dives Tullos. et 
Ancus, 
.Pulvis et umbra fumus. 


XV. 201,  Mitefcunt, eben I. 4, 1. fagte ber Dich⸗ 
ter folvitur acris hiems. Proterit wie man von Thies 
ten fagt, die alles unter fif zertreten. fambiu meine 
aeſtas ver fequitur ut pedem pede premat; bod) biefe 
Auslegung laͤßt fi nicht erweifen. — Effundere, das 


Bild ift vom Fruchthorn hergenommen, das ich aud) 


im Deutfchen bepbebalten Babe, Iners 'ein gewoͤhnli⸗ 
ches Beywort. Vortreflich fteit der Dichter fein Ge 
maͤlde auf. Es i(t fachend wenn Zephyre ben. rofl 
ſchmelzen mitelcunt, es. ift fehmerzlich wenn der heiße 
Eommer den Frühling aufhebt, proterit; gern vete 
taufchen wir den Herbfl mit den Sommer iuteritura; 
und ſchnell wider Vermuthen lauft der Winter zuruͤck, 
recurrit. Welche Malerey in Worten!) Doch den 
Derluft der Natur erfegen die laufenden Monde: 
Wir nur, finfen wir einmal binab, wo ber froms 
me Aeneas, wo der reiche Tullusund Aucus find, 
find Schatten und Staub. (Damna coeleflia, tet 
Abgang der Wechfel ber Jahreszeiten, die von Himmel 
und dem $auf der Geflitne berfommen. Decidere, taf 
Bild -ift von Blumen entlehnt. Eine ganz ähnliche 
Stelle liefert Moſchus Id. 3. 10c. Blumen flerben; 
aber fie eben von neuem empor; nicht aber ber Mann f. 
€ 4 Vergl. 


e 


73 Viertes Buch. 
Quis fcit, an adüciant. hodiernae craflina - 
S ... fummae ^ —— 

-. « Tempora Difüpei? —— 
,  Cunda manus avidas fugient haeredis, amico 
20 Quae dederis Animo, "m 
. Quum femel occideris, et de te fplendida — 
— 2 Minos : | 


! 


. Fecerit arbitria: 
Wergl. Catull. V, 5. Dives geht wohl ouf ben Tuflus 
x fr wohl. als Ancus. Die Beweiſe von bem Reichthum 
bepder fuchen bie Interpreten Juven: 5, 56. Dionyſ. 
hal. V...1... Bey alle bem ift dies Bild neu und Detue 
| Ls vielleicht auf einer Tradition, die man zu Horazens 
Zeiten noch unterhielt. Die Griechen laflen in, Ely⸗ 
fium ire Helden, einen. Achill u. ſ. m. der Römer feine 
. Könige erblicfén.) Wer weis ob unsdie Götter miergen 
"leben laffen, wie ſchoͤn druͤckt der Dichter dies aus! 
Wer weis ob es den Goͤttern gefällt den mors 
— Tag zur heutigen Zahl der Tage zu legen 
 Ceraflina temporá i.q. dies craftinas. Horaz braucht 
das Wort fumma für bie Zahl ter Tage: nod) öfterer, 
4. 9o vitae fumma brevis) Das nur wird der giers 
gen Hand des Erben entgehn, was du zum fros 
|. ben Benuffe dir gónnft, - (Sich: wohlthun nannten 
die SQ mer geniunt curare; aber and) animo obfequi, 
^ ' ünb 9Dfaut. Aul. 4, 9, 15. verbindet animum genium- _ 
que. Amico animo dare heiße alfo, feinem Ge 
nius gönnen, fid) wohlthun. WBenläufig- find: aud) 
die avidae manus haeredis, eine fanfte. Erinnerung, 
f. Inhalt.) Biſt bu einmal babin; bat über dich. 
Minos eiumal fein feyerlicyes Urtheil gefällt: 
Minos ift einer bec Hoͤllenrichter. Arbiter har cud | 
= | eto 


* 





| Siebente Ode. 73 
Non Torquate genus, non te facundia, 
| Reflituet pietas 
35 . Infernis neque enim, tenebris Diana pu- 
| "Liberat Hippolytum: 
Kicero für index. Splendida find dieſe arbitriatbegen ihrer 
Wichtigkeit, olt bet Römer fplendentes Männer in wich⸗ 
- tigen often nannte.) dann bringt Fein Adel (genus, 
Torquat war aus einem bet ebeiften Geſchlechter) Torqua⸗ 
tus, keine Beredſamkeit, keine Froͤmmigkeit, dich 
wieder zuruͤck. (Wie oft Dat dieſen Gedanken Horaz 
ſchon mit Neuheit geíagt!) Weder den keuſchen Hip⸗ 
polytus befreyt aus der Nacht der Unterwelt Dia⸗ 
va, (Hippolytus, der Sohn des Theſeus, erhielt von fel- 
ner Stiefmutter Phaͤdra boͤſe Anträge, und verwarf (ie. 
Daher ſtammt das Wort pudicus. Er kam nachher 
ums feben, ba ein Seewunder feine Pferde ſcheu machte, 
und fo Neptun die Verwuͤnſchungen feines Waters, bey 
dem ihn Phaͤdra böfer Abficheen beſchuldigt hatte, erfüllte. 
Die Ftaliener, die einen gewiſſen erm Virbius, ber _ 
im Hayn der Diana zu Aricia mit diefer verehre wurde, 
mit ihm vermechfelten, gaben vor: Sypppolpt fey auf das 
Bitten der Diana wieder vom Mefculap ins feben gu» 
. tif gebracht worden. ©. Ovid Met. XV.532, unb Hr, 
. Hofe. Heyne Exc. VII zu Virg. Aen. VH. p. 160. 
Doc) es ſcheint eine ältere Mythe vorhanden geroefen zu 
fen, der Horaz folge. Vielleicht war ber Grund die⸗ 
fer: Hyppolyt wurde der Diana verglichen, weil er fo 
^  Teufch fep als fie; barum wurde er ihr Geliebter; fie - 
. mußte Mühe anwenden, ihn ins $eben zurück zu brin⸗ 
. gen. Einige Tragifer, denn diefe bearbeiteten biefe , 
Faobel ſehr Häufig, liefen das wirklich geſchehen, nach 
| up e E Ä andern 
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"4 Viertes Bud: ^ cC | 

Nec Lethaea valet Thefeus abrumpere caro 
Vincula Pirithoo, : 

anbern mar es vergebens.) noch vermag Cbefeus. - 

die lerbäifchen "Ketten. des. ihm fo. tbetietn Piris 


tbous zu zerfprengen. ‘(Dee Tugendhafte, mie der 
Ruchloſe, bleibe in der Unterwelt. Der Freund bes 


S pefeus der fapitben König Pirithous wagte e$ mit 


biefem Proferpinen zu entführen, - wurde aber dafür in 
. ewige Gefangenfchaft gelegt. — Auch ben Thefeus um« 
flochten diefe Ketten. Herkules befreyete ihn, aber dem 
^ Spiritpeus Fennte Herkules, unb mie Horaz will, auch 
Thefeus, nicht ein Gleiches tbun.. ©. Apollod. IT: 5, x2. 
Doch die Erzählungen lauten fehr verfchieden. S. Hr, 
Hofr. Henne zu Appolled. S. 433. unb Virg. Aen VI. 
617. Mad) antera fedet acternumgue fedebit, fage 
Birgit a. a. O. Fuͤr ben Torquat war diefer Schluß zus 
. gíeid) der fünfte Lobfpruch.) 


- e Achte 


Achte Ode. | 7t 
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| | Achte Ode. 
Wn ben Cajus Marciug 
Cenſorinus. 


 Inbele 


$95 ben Saturnalien und am Sttujabrétage pflegten 
fid) die Roͤmer Geſchenke zu ſchicken. Die erften hießen 
Zenia bie legteem Strend. Man weis nicht in wel 

^ der Zeit wollte Horaz aud) feinem Sreunbe €. Mar 
cius Eenforinug, ber im Jahr 746. mit bem C. Aſinius 
Gallus Conſul war, einem Mann, ber fein Verdienſt 
darinnen ſuchte, fid) andere verbindlich zu machen, 
tole Vellejus 1l; 102. ihn nennt, ein Geſchenk zuſchi⸗ 


f$ Mannes würdig geweſen wäre. Er ſchickte ihm 
alfo ein Gedicht, in bem er das Lob der :Did)tfunft 
befingt. Wie wohl, mie befcheiben und urban er ih - 
babep benabm, mag ung bie Folge zeigen. Unſere 
jungen Lefer finden ähnliche Stellen im Pindar Nem. 
6, 16. Ovid. Pont. IV, 8, 43. und gleich inber folgen» 
den Dbe unfers Dichters , bíe fie qu vergleichen nicht 
verſaͤumen werben. Auch von biefer Ode hat ung 
Ramlers Meifterhand eine Ueberſetzung geliefert. 
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den. Er fand aber nichts in feinem Haufe, das bit — 


£56 Viertes Bach. 
one Ode FIN. 
Donarem | pateras grataque commodus, 
Cenforine, meis aeta fodalibus; - | 
, Donarem tripodas, praemia fortium .. 
— Graiorum; 3 neque tu peſſuna munerum, - 
| : $. Ferres, divite me fcilicet artium, 
|... Quas aut Parrbhfius protulit aut Scopas, ° 


" 


'  Hicfaxo, liquidis ille coloribus 


i | fitlàrung 


Auch ich, Cenforin, wuͤrde mit Freuden meinen 
Freunden Becher und geſchmackvolles Erz ſchen ⸗ 
fen, und Dreyfüfle, den Preis tapferer Griechen, 
unter fie auetbeilen, (Daß Sodales Freunde des Um- 
gansgs bey ben Römern waren, wie daß man unter dem 
| ^ aera grata, ba$ ſchoͤn gearbeitete Forinthifche Erz, daraus 
| ellerhand Geräthichaften gemacht vowrben , zu verfiehen 
‚babe, ift bekannt. Grata erant aera, nempe ob artem 
et. pretium... Commodus ift derjenige, bet ander etwas 
giebt, tut, ermei(t; mas ihnen angenehm iſt. Die 


Tripodes ter Alten waren vorzüglich dreyerley Art, 


teils unfere Dreyfüße, die man über Feuer fegte, theils 
. Geftelle, nach Art unferer Tifche, darauf man etwas 
fegen fonnte, theils große Becher, die man zur Vermi⸗ 
(dung des Weins brauchte. Alle drey Arten wurden 
häufig mit erhabener Arbeit und Inſchriften werziert, 
und daher oft aud) eine Belohnung für Sieger. Homer . 
Y. Jj, 264. Virg. Aen. V. 110. Heſ. Eey. 655. 

! Vergl. Athenaeum II. 2. ib. Comment.) Und auch 
du wuͤrdeſt nicht das fchlechtefte Gefcbent davon 
tragen, (per litoten das.befte, fert qui accipit) wäre 
ich nur an Kunſtwerken reich, wiefie Harrhaſius | 
oͤder Scopas aſchuf dieſer glücklich im Stein, 

| jener 


Adhte Ode, 7 
Sollers nunc hotninem ponere, nuneDeum. 
Sed non haec mihi vis;.. nec tibi taliuni 
10 Res eft aut animus deliciarum egens. . 
Gaudes carminibus: carmina poffamus 
Donare, et pretium dicere muneri. 
Non incifa notis marmora publicis, - — ^ — 
‚jener in fluͤſſiger Sarbe, bald Menſchen, bald Goͤt⸗ 
ter zu bilden. (Artes für Kunſtwerke iſt befantit. Didy- 
maonis artes ſagt Virg. Aen. IV. 3 59, von einem Clipeus. 
Yarrhaſius war der groͤßte Maler feiner Zeiten; ecfebte mie 
bem Zeuxes zu einer Seit, nad) des Plinius ohngefaͤhrer 
Angabe in ter goften Olympiade, fo wie Scopas einer der 
rößten Küinftler in Marmor, um die 104, Olympiade, 
onere von Künfklern für fingere, iff auch andern Dich⸗ 


er tern von allen Arten ber Kun gewoͤhnlich; fo ſagt Vir 





gif’ von der Sculptur auf einem Becher Orphea pofuit 
filvasque fequentes; Ovid. Am. HI. 40. nach tet vete 
beflerten Lesart bes Heinſius? Si Venerem Cous nuns 
quam pofuiffet Apelles von einem Gemälde) Doch 
das fft nicht in meiner Gewalt; noch bedarf dein 
Haus ober Dein Herz dergleichen Aleinodien.) 
(Vis wie das griechifche duvanıs bedeutet auch Vermoͤ⸗ 
gen. Nec'talium deliciarum i. e. rerum, quibus prae: 
cipue multi homines obledtantur, res fibi 1. tua, egens 
eli. q. eget. Du biſt nämlich wohl damit verfehen, 
‚ut animus fc; egens, dein Herz ift nicht begierig dar 
nad.) - Lieder erfreuen dich; Lieder Pann ich oit 
Khenten und für den Werth dieſes Geſchenkes 


ſtehn. (pretium dicere ift foviel als ftatuere, wie die 


cere dotem , multam, alfo hier fo viel als ben Werth 
eines Gefchenfs beftimmen. Dies ift Einleitung auf 
da8 Folgende ,-top er eben ben Werth dieſes Geſchenks 
wie der Dichtkunſt überhaupt zeigt.) — Nicht Mar⸗ 

: SE ST Pu mot, 


J L 


e Viertes Bud. 
Mavörtisque puer, fi taciturnitas. 
. . . Obftaret meritis invida Romuli? 
a5 Rreptum ftygüs flüctibus Aeacum 
Virus, et favor, et lingua potentium - 
Vatum divitibus confeerat infulis. 


men, quod feceris für quod aliquis fecerit. De 
Dichter: wendet fid) nicht etwan, tole einige glauben, nun 
an den Torquat. Hein, ſein Ausdruck fagt nichts. als 
dieß, efrie - Dichteriob giebt es feine Unſterblichkeit. 
Chartaewie Ovid Tr..5 , 1, 41. ift fo viel als carmina. 
‚Bene fucere.ift, wie tas griechifche »aXve vreeT tem 
von großen Thaten, bie jemand ausführt, zu verſtehen. 
Merces i. q. praemium.) Selbſt Gitter verdanken ihre 
Verehrung der Dichtkunſt, fährt der Dichter fort, und 
erläutert. dieß in Beyſplelen. Was waͤre Iliens 
und des Mavors Sohn, báete: ein: neidiſches 
Stillſchweigen des Romulus Ruhm unterdtuͤckt⸗ 
- (Meritum ift fo viel. als bee Ruhm, ben das fBerbienft 
. erhält, huic obflare poteít taciturnitas et.ideoillad op- 
primere. Obftaret für obflitiffet ift befannt. Romuli 
(leot mit Nachdruck für eins; nämlich haͤtte das Still 
ſchweigen des Romulus Ruhm verdunkelt: -fo mär ev 
aud) ats Iliens ind. Mavors Sohn fir ung nichts.) 
Aus dem fiygifchen Dfübl rettet den Aeacus die 
Kraft, deräauber imb Befang mächtiger Dichter 
unb führt ibn. in ole. Inſeln der Seeligen ein; 
(eacus war einer. ber Hoͤllenrichter; das banft er bet 


Dichtkunſt. Das Talent, die Geiſteskraft virtus, des 


Beyfall, den fie ſich erwarben, der Zauber, den fie am’ 
ſich trugen, ber. Geſang großer Dichter zog ihn aus dem 
Styr und verfeßte, confecrare, weihete, beflätigee ihn - 
zum Richter der gluͤcklichen Inſeln. Dives hl. i. q. 
beatus. .- Die. Infeln der Seligen ſuchten die Alten 
—— 1X 2 dx gegen. 


2s 
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Achte Ode . gt 
Dignum laude virum Mufa vetat mori: 
Coelo Mufa beat. Sic Jovís intereft 
30  Optatis epulis impiger Hercules:. - 
Clarum Tyndaridae fidus ab infimis 
Quaffas eripiunt aequoribus rates: 
Ornatus viridi tempora pamplno 
Liber vota bonos ducit:ad exitus. 


gegen Abend, ynb fegten fie immer weiter hinaus, je 
mehr fie mit ben Abendlaͤndern befannt wurden. Mad) 
Homer Od. d, 563. wohne nut Rhadamant hier; nad 
Heſiod. Op. 166, fihon mehrere Helden; nod) unweit 
ghietlicher‘ befchreibe biefes 5 €f um iufulae fortunatae, 
Pindar OL. II. 1a8f.) Ja die Muſe verbent dem 
bes Lobes würdigen Manne st fterben; dis Nuſe 
führe sum Himmel ein. (vetat mori i. q. donat im» 
mortalitatem. Beare coelo wie munere beare, Ep. I. 
18, 15. mit bem Himmel belohnen.) So wohnt 
der unermüdliche Herkules ‘endlich erwuͤnſcht der 
Tafel der Götter bey: So (nämlich durch Huͤlfe 
der Dichtkunſt, ift es zu dem Glauben gefommen.) 
reißt das belle Beftirn ber €&óbne des Tyndareus 
"das zerfchellte Schiff. aus ‚den Abgründen des | 
Weers; (ir werdet, indem: man biefes glaubt, als 
Götter verehrt.) fo befrónt Liber, die Schläfe mit 
Weinlaube gefchmücht, die Geluͤbden mit glück, 
lichen Ausgang, (Impiger: zielt auf die Arbeiten des - 
Herkules, butd) die er (id) nicht ermuͤden ließ. Die Söhne 
des Tyndareus find Caſtor und *Dollur, vonberen Stern 
den Zwillingen die Schiffbrüchigen Errettung ibofiten. 
Aber welche Abwechslung herrſcht nicht burd) bas Gans 
2! Wie vielmal drückt bec Dichter das unſterblich fepn 
‚und werben aus! Clarius indicare laudes, mercedem 
Hi. Band. ? x fer re 
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ferre bene meritorum, fpiritus et vita redit bon. duc., 

'confecrare divitibus infulis, eripere flygiis fluctibus, 
Mufa vetat mori. €ben mit fo vielen Zügen malt er 
bie Vergoͤtterung. Coelo beare, epulis Jovis in- 
- tereffe, rates quaflas eripere infunis aequoribus, vota 
ducere ad bonos exitus. 


4400000000000 
Neunte Ode. 
N EN golfiud. 


Inhalte. 


In dem Zeitalter unſers Dichters und waheend der Be. 
. gierungsjahre bed großen Auguſts gehoͤrte Marcus Lola 
liu Palicanus zu ben angeſehenſten Männern in. Rom; 
‚und Horaz fcheint mit ˖biefſem burd) das Vertrauen, 
das Auguft in ihn feGte, wichtigen anne anf einem 
fehr freundfchaftlichen Fuße geſtanden qu haben. Diete 
aus erflärt fid) ſowohl ber vertrauliche Ton, in dem 
Horaz:inbiefer Obe ſpricht, als bie vaͤterliche Sprache, - 
bie er zu bem jungen Lollius in bem otem unb ı5tm - , 
‚Briefe bed erfien Buchs redet. : Dem baf biefe beyden 
* Briefe nicht an ben gebachten Lollius gefchrieben ſeyn 
Können, fondern vielmehr ihrem ganzen Inhalte 
 màd) an einen jüngern, und damals nod) in ber Bluͤ⸗ 
tfe bed jugendlichen Alters fiebenben Marimus kLollius, 
mwahrfcheinlich des erftei Sohn, gerichtet find, ergiebt 
fih aus bem, mas unfer großer Wieland in. der Ein⸗ 
leitung zu dem erſten diefer Briefe fagt, ſonnenklar. 
Hier aber hat es unſer Dichter mit dem aͤltern Lollius 
zu thun. Da er vielleicht unter den Sammlungen 
ſeiner Gedichte ein Lied an dieſen Mann vermißte; ſo 
bohlt er es hier im vierten Bucht nach. Ich toii dich 
beſin⸗ 


Rente Ode: 33. 


befingen fügt te traulich qu ibm, Dichter Freundſchaft 

* macht unfterblich, and nm, nachdem er mehrere Bey⸗ 
.fpiele der. don Dichtern erlangten Unfterblichfeit ange 
"führt hat, komme er auf des Lollind eigene Verdienſte 
is ſprechen. Hiermit nimmt dieſe Dbeeinen Yang, bre 
fie febr Der vorherigen nähere. Bey alledem ift. (don 
der Anfang von fener verſchieden. ier nimmt Qo» 
raz Gelegenheit, den Ruhm ber Lyriker neben bem 
der epifchen Dichter zu erheben. Dies fcheint eine. beo 
 fenbere SBerantaffang gehabt zu haben. Sd erkläre 
mir biefe fo. In bem Hauſe des Lollius und Homer 
im großer Achtung. Det junge Lollius las ben os 
met sa Praͤneſte nod) einmal durch, und unfer Dichter 
nimmt baton Gelegenheit, benr jungen Manne zwifchen 
dieſer geftáre manche gute Moral einzuftreuen. Vie⸗ 
leicht alfo Hatte ber Vater felbft einmal bie Aeußerung 
von fi) Hören Iaffen, ber Epifer fep bod) Der größte 
Dichter, Diefe Meynung widerlegt Horaz im Cin 
' gange feine. Gedichts mit ber Ihm fb gang eigenen 
Urbanitaͤt. Doch wir muͤſſen dem Lollius felbft nod) 
etwas näher treten. Man hat fid) nämlich nicht das 
rn finden koͤnnen, wie unfer Dichter von einem 
Manne foviel Gutes fagen fonnte, ben bie übrigen. 
Schriftſteller mit fo haͤßlichen Karben abftbilberif, und 
. * batum lieber gar bag Gange. für Satyre anftbtu wollen, 
Man weis nämlich, daß btefer Mann im Jahre 729 
vom Auguſt als der erfte Droprátor nad) Galatien abe 
geſchickt murbe, bebe) aber fld) des Monarchen Gunſt 
it einem hohen Grabe erwarb, Div: 53, 26. (o ba 
wihn im. Jahre 733 mit dem M. Slentifind Lepidus 
zum Conful erhob. In bet Folge warb Lollius im 
- Jahre 738 vom Anguft eld Legatus gegen bie Deuts 
fchen nach Gallien geſchickt, unb batte biet. bag. Un⸗ 
ghick den Adler ber fünften Legion zu verlieren, 
Versl, Die. 54, 20. acit. Ann. I, 10. Velle. ı1. 9, 
Ps 0. c582 ze Guo 
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Sueton Aug. 25. Dennoch muß ellus biefen 
Schimpf wieder ausgeloͤſcht haben. Denn im Jahre 
752, alſo nach dem Tode unſers Dichters, hatte der 

Kaiſer das Vertrauen gegen ihn, daß er biefen Lollius 
als eine Art von Guberneur (moderstorem iuventae. 

‚ fagt. Paterculus) mit feinem adoptirten Enkel bem jun⸗ 
gen Cajus Cáfar nad) bem Orient ſchickte. Hier aber 
309 fid) Lollius durch feine Intriguen und unerfättlichen 
Geig, bie größte Infamie zu, und begieng Handlun⸗ 
gen, bie unfer guter Dichter als er bie gegentodetige — - 
Ode ſchrieb, ſchwerlich geahndet haben mochte. Ge⸗ 
nug der junge Caͤſar erfuhr die ſchlechten Handlungen 

feines Fuͤhrers, kündigte ihm feine Greunb(d)aft auf, — | 

. unb Lollius gieng plöglich, nicht ohne ben Verdacht 
fid) felbft entleibe zu haben, aud der Welt. Vellej. 
anb die angef. a.D. Als nachher feine Enkelin die 

- Gemahlin bed Kaiſers Caligula Lollia bey einem Gafl- 
mahle, mit den von ihm geerbten, ungeheuer reichen Ju⸗ 
welen (an Werthe über 2 Millionen Thaler) fid) bruͤſte⸗ 
te, ruft Plinins dabey aus: das verlohnte fid) wohl 

( bec Mühe, bag ihr Großvater ben Drient audphünbere - 
te, unb fid) endlich vergiftete , bamit feine Enkelin einft 
über und über von Juwelen funfeln fonnte! Wie fam 
alfo unfer Dichter dazu, bieftn Mann fo zu erheben? 

Gs giebt hier zwey Antworten, entweder wie Bellef. ed 
ibm aud) Schuld giebt, der Mann war ber größte - 
Heuchler; ober was id) wod) mehr glaube, die ge⸗ 
woͤhnliche Seuche ber Römer, Gelddurſt brachte ibn 

im Drientezu dem, was er ehemals nicht war. Denn 
fehwerlich hatte es vorher etwas bem Achnlicheg von 
(i) hören. laſſen; es würde fon(t, will mau aud) das 

nicht zugeben, um dieſes Gedicht, bod) um bie Sun 
Auguſtens für ihn gefcheben feyn. 


. 
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| Ode IX. ' 
Ne forte credas interitura, quae, ^ : 
Longe fonantem natus ad Aufidum, - 

Non ante vulgatas per artes 
Verba loquor focianda chordis.' 
5 Non, fiptiores Maeonius tenet. ' 
Sedes Homerus, Pindaricae latent, 
. Ceaeque, et Alcaei minaces, 
Stefichorique graves Camoenae. 


Ertlärung. 


Gliaube es nur nicht, daß die Lieder, die ich, am 
weit fcballenben Aufidüs gebobren, mit vorber 
nicht gewoͤhnlicher Runft zum Saitenſpiel 
dichte, untergehen werden. (Daß verba focianda 
chordis fieberbebenten, wie das loquor dichten, brauche 
. wohl faum einer Erinnerung. Der Mufibus war der 
Fluß von dem Vaterlande unfers Dichters. - Der Dich«- 
ter characteriſirt ihn mit einer Eigenfchaft, bie noch jege 
bekannt ift, unb welche der jápe Abſturz von ben Apen« 
ninen verurſacht. Oben fagte er: Carm. IL 30. ro. 
qua violens obftrepit Aufidus. Daß Horaz bec erſte 
lyriſche Dichter in non ante vulgata arte wor, darauf 
tut er fid). mehrmals etwas zu gute, cf. III. 30, 153, 
V. 3, 285.) Nimmt aud) fKbon der mäonifche 
Dichter (Honier ven, feinem SBaterlanbe Lydien, fonft 
Maconia, genonnt,) den böchften Rang (naͤmlich un⸗ 
ter ben Dichtern) ein, fo ift Doch, weder des Pins 
darus, noch die Leifche, noch des Alcaͤus Oro» 
bende, nod) des Steficherus ernſte Muſe in 
Dunkelheit geblieben; (Ceae Camoenae bezeichnet ' 
den Simonides, der aus ber Inſel Geos unb bet pe 
la ^ 3 . 4$ 


ı I Viertes Buch, 
Nec, fi quid olim lufit Anacreon, 
10 Delevit aetag: fpirat adhuc amor, 
'Vivuntque oommiſſi calores . 
Aeoliae fidibus puellae, 
- Non fola comtos arfit adulteri 
Crines, etaurum veßibus illitum 
15 - Mirata, regalesque cultus - 
. » Et comites Helene Lacaena: : 


Yalis gebiirtig war. Wir haben nur nod) menig rud 
(lüde von ihm; mir wiffen aber, ba er ſehr affectvoll 
war, unb am (ieb(ten unb gluͤcklichſten weinerliche Ge 
. gemflánbe wählte, €. zu Carm. 1. 1, 38. Micáus 
ſchrieb meift teiber Feinde feines Vaterlandes; daher 
Bas minaces, vergleiche zu Carm. I. 32, 5. 11.13, 26. 
Stefihorus, aus der Stabt Himera in Sieilin, Bin 
terließ nad) bem Guibas 36. Bücher lyriſche Gedichte, 
 Webon mut einzelne Stellen auf uns gekommen find. 
Er ſchrieb mit vieler Würde zum fobe der Helden, batum 
nennt ihn unfer Dichter gravis.), umb fein. Geitalter 
loͤſcht, was einft Anakreon ſcherzte, aus; noch 
haucht die Liebe, noch lebt bas Seuer, das einſt 
das aealifche Maͤdchen der Seite anvertrauete, 
(Ludere von der leichten, gefälligen und ſcherzhaften 
Poeſie ift befannt, und unferm Dichter fehr gewöhnlich. 
Wie fü. aber ſchildert Horaz bie Mufe einer €appbo! 
Spirat, vivit adhue amor, calor, Comittere i. q. cre 
dere. Die Ípra tvirb'als eine Freundin bet Sappho ges 
ſchildert. Aeolia ppella, biefes Beywort der Sesbier, bie 
eine aͤoliſche Eolonie waren, fennen wir auch.) Nicht 
' S$acebámone Helena allein warb durch das lange 
‚Saar ires. 22ublere, (comti i.q. promifli, vergl, 
Carm · l. 15, 14-19, dieß war phrygiſche weichliche 

| Tracht.) 


Direxit arcu; .non femel llios 
Vexataj non pugnavit ingens 
20 Idomeneus Sthenelusve folus 
Dicenda Mufis proelia: non ferox 


Tracht.) durch das mit Bold geflichte Gewand, 
(aurum illit. veflibus für veftes auro illita. Diefe 
Kunſt Kleider zu flifen, war von ben Phengiern er« 
funben, unb warb Daher opus Phrygium genannt. Muf) - | 
Eurip. Iphyg. Aul. 73. und Ovid H. 13, $7. loffen 
'ben Paris fo auftreten.) voie. durch feinen Böniglis 
chen Aufzug und fein Befolge besaubert: (Freylich 
feßte dies alles bie in Armuth erjogene Spastanerin in 
Erftaunen, und dies Erflaunen warb fiebe, exarfit mi. 
rat) auch Teucer ſchoß vom Cyboniftben Dos 
"gen nicht den erften Pfeil ab; (Teucer, ver Sohn 
Telamons, und. Bruber bes Mjop, ein vor Troja ber — 
ruͤhmter Grieche, war befonders als Bogenfchüge bes 
kannt. — Tela arcu dirigere fc. ad certum fcopum i. q. 
bonus effe fagittarius. Der Bogen wird Cydonius, 
von ber Stade Cydon in Creta, genannt, wie immer 
die Bogen, i Pfeile und Bogenfchügen ber Alten von 
reta, als dem Waterland der beften Bogenfchügen 
benannt werden.) nicht einmal uur ward Ilium 
beftürmt; (lios ift eigentlich ein Adjectivum unb ürbs 
ift darunter ju verfiehen.) nicht ber ungeheure Ido⸗ 
meneus unb. Sthenelus allein fámpften in Der 
fechten volirbig von Muſen befimgen zu werden; 
Idomeneus führte bie Eretenfer vor Trojaan. Er war 
‘einer der tapferften Helden vor Troja und des Menelaus, 
Freund, Vergl. Il. y, 230. Sthenelus, des Gapaneus 
Sohn, half unter den Cpigonen Theben erobern, unb 
"gg bann als — bet Diomedes vor Troja, — . 
MEE : | 4 wo 
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Primusve Teucer tela Cydono .: —— 
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Hector, vel acet Deliphobus graves _ 
Excepit ictus pro pudicis 
Coniugibus puerisque primus. 
25 Vixere fortes ante Agamemnona 
“Multi: fed omnes illacrimabiles 
Urgentur ignotique longa -— 
.. Nocle, carent quia vate facro. ' 
Paullum fepultae diftat inertiae TROC 
wo et ſich durch ſeine Bravour unſterblich machte. Er 
machte Pferde und Wagen des Aeneas zur Beute. Ingens - 
begiebt fih auf die Rieſengroͤße der homerifchen Helden.) 
nicht der mutbpolle Hector, oder der tapfere Dei⸗ 


.. pbobus liefen. fid) zuerft für Feufche Gattinnen 


und Rinder fchwere Wunden ſchlagen. (Deipho« 
dus, der Sohn tes Priamus, murde nad) bem Tode 


Hectors für ben erften Vertheidiger feines Waterlandes 
‚gehalten, und erhielt daher, nachdem Paris geblieben . 


Wat, die Helena. Eben deswegen überfiel.man bey der 


Eroberung Trojens fein Haus zuerft, unb brachte ibt 


jaͤmmerlich ums Lebens. Hectors Größe unb fein Tod 


find bekannt. Wie ſchoͤn wähle aber der Dichter feine 


"Anführungen. pro couiug. pud. puerisque, bas ift, für 


ihr Vaterland, als feine Vertheidiger. cf. Hom. M. o, 


730. Wie ſchoͤn aber iſt der Dichter in dem Excepit 
ictus. Sie ließen fid) die Wunden ſchlagen; wichen 


ihnen nicht wie Feige aus.) Viel Tapfere lebten vor — 


Agamemnon; aber alle.ruhn unbeweint und uns 


7C befannt in evoiger Nacht, weil Fein. göttlicher | 
Dichter fie beſang. (longa nocte urgeri, fann Diet 


wohl nichts anders feyn, als oblivione premi, obſchon 
unfet Dichter oben I. 4, 16, und 28, 15. "nox für den 
Tod ober vielmehr für das Schattenreich braucht.) 
Das verborgene Verdienft unterfcheider fich nur 

Bene wenig 


m — — ——— — 
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30 ' Celata virtus, Non ego té mejs 
' - Chartis:inornatum filebo, 
Totve tuos patiar labores 


.* à. Impune, Lolli, carperelividas — E 


Obliviones. Eft ánirnus tibi, EE: 
55 Rerumque prudens et fecundis : 
— "Temporibus dubiisque rectus. 


wenig von der tobten Unthaͤtigkeit. (Cin vortreffe 
lid) ausgensalter tyriſcher Gedanke, Wird bie Tugend, 
das Verbienft nicht berühmt, fo gleiche es nämlich für 
die Nachwelt der nabmenlofen Unchätigfeit, die gleiche 
fam im geben fepulta, im Grabe liege;  námlid) die - 
Nachwelt erfähre nichts davon. Die Igrifche Kürze fage 
inertiae fir ab inertia. Bentley erweckt hier unnörhige 
Händel, bie Klotz lect. Venuf. p. 372. und Burrman 
> Ovid Her. X. 76. Rem. 484. faltfam widerlegen.) 
Mein Lied foll niche von deinen Ruhme fchweis 
gen; (eigentlich, ich will nicht oon dir fchrmeigen, mein 
fb, Chartae, wie oben IV. 8, 21. foll dich nishe ohne 
Zierde (offen) ich will nicht zugeben, daß fo viele 


. deiner Tharen ungehindert neidifcher Vergeſſen⸗ 


beit sum Raube werden. (Labores find alle Arten 


‚von Unternehmungen und Thaten, ' welche auszuführen 


Muͤhe koſtet. Impune ungeftraft, ohne bag es Jemand 


hindert. Obliviones ploral. pr. fing. — Carpert heiße - 


Im gewöhnlichen. Römifchen Siun, nad und nad) ner» 
jebren; mie malerifch von ber. SBergeffenQeit!. Lividus. 
ſchwarzblau, ein gewoͤhnliches Bild des Meines) In 
dir lebt ein Geiſt voll Lebensklugheit, (prudens . 
rerom, . der Dichter erklaͤrt fih gleich naher). im 
Gluͤcke wie im Ungluͤcke fich gleich. (Was bec 
Dichter hier rectus nennt, nannte er oben. Carm. I, 
3, 1. aequus, Alſo bie Weisheit, die fid im Glüde 
mE 095 — nice 
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. . Vindex avara: fra ‚dis et abftinens- 
Duoentis ad fe cuncta pecuniae; 
Confulque non unius anni, | 
4^ Sed quoties bonus atque ſidus 
2 Judex honeftum praetulit utili, 
Reiecit aito dona nooentium ..— 
Vultu, per obílantes catervas 
* Explicuit fua victor arma. 


nicht Ausfchmeifend erhebt, im Ungluͤcke nicht nieberge- ' 
ſchlagen zu Boden fintt.). Er rächt des Geizes Bes 
trug, (Er, der Dichter führt bie einmal angefnüpfte 
Eonftruction von animus, auf ben fid) alles folgende 
. bezieht, fott. Bentley führe eine Menge Stellen an, 
wo auimus im Sinne der Römer eben fo petfonificitt, 
snb contemtor, victor, rex genannt wird. Unſere 

beutf)e Sprache leibet das nur mit Mühe, doch Habe 
éd) es verfucht.) und entferne fich von Schäsen, die 
fonft alles nach fid) zieben: (cundta ad'fe ducentis, 
bie Geldgier ift, ſagt der Dichter, fonft fo mádbtla, alles 
an fb zu ziehen, alle zu bienden, und ihre Begierden 
zu reizen.) Er ift Conſul nicht von einem Jahre, 
er war es, fo oft er voie ein guter und treuer 
Richter die Pflicht dem Nutzen vorsog, (Horaz 
. "felgt Hier einem Ausfpruche der ſtoiſchen Weilen, die in 
. "ihrer ſchielenden fententiöfen Sprache Sapiens eft per- 
'petuus ma: iftrarus ich ausbrüditen, Er fagt: lLollius, 
nur einmal warft du Conſul, aber beine Weisheit ift es 
-befländig, wenn aud) nicht über den Staat, bod) gegen 
dich und-in der Herrſchaft tiber die Begierben. Hone- 
flum ift hier, im floifchen inne, bie Ehre, ble in der 
Erfüllung feiner Pfiicht beruht.) unb mic erbabenem 

Blicke die Geſchenke der Boͤſewichter suctic? -" | 


! 


Beta en nn gig zung 
. 
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45 Non poffidentem multa vocaveris 


Recte beatum: 'rectius occupat 
Nomen beati, qui Deorum 
Muneribus fapienter ud, -' 
Duramque callet pauperiem pati, 


! .5o  Peiusque leto flagitium timet, 


Non ille pro-caris amicis 
- Aut patria timidus perire: 


tmb fo als Sieger durch die Menge von Hinder⸗ 
viffen fich die Bahn brach. (Es iſt ſchwer, ber kuͤh⸗ 
nen lyriſchen Wendung bes Dichters, die auch an Ton. 
Faber und andern e e(t Tarler fand, zu folgen. Er 
malt nämlich in diefer Strophe das Eonfulat des Lolliar 
niſchen Geiftle aus, Er verwirft bie Geſchenke ſchaͤd⸗ 
licher Menfchen mit Geelengröße , bie fid) im erhabenen 
Blicke zeige. Er iſt Sieger, nicht lm Felde, aber gegen 


eine Menge Hinderniſſe bie feiner Tugend im 


(ten; unb. bride fid) durch fie, bie wie obflantes ca-. 


en des 
Gluͤcküchen, ber viel befint, weit richti 
nimmt ber den Nahmen des Gluͤckuchen an E 
er — eges an - 

unb die e zu ertra ernt 
hat, der Verbrechen mebr als den —— 
nie — fuͤr den Freund, pi für das Daterlanb 


30 fterben ſcheuen. (SHoraz fdeint mit einer allgemei-⸗· 


à Sentenz zu ſchließen; bed) was affgemein zu ſeyn 
foin, ift nm Schilderung der Gefunmgen inet Bre 


e 
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bes, ober ber GGavarter, ben er am Ende feines fobltebe 
von ihm entwirft. Dos: fo benf(t bu, fehlt... Doch 
alles dies, was Horaz am Ende fagt, fließt aus tem 
vorherigen obe, Wer fo abflinens pecuhiae, fo reii- 

ciens dona nocentium iſt, derwird gewiß callere duram 
|o paupertatem pati: er einife bonus et Adusiudex prae- 
fert honeftum utili, der wird peius leto flagitium 
timere. Muß man aber nad) bem Durchleſen dieſer 
Ode nicht auf die Gedanken kommen, daß Lollius den 
ſtoiſchen! Philoſophen machte, und eben damit einen 
Auguſt und unſern wackern Dichter bintergieng? 
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an ben gigur imus. 


m Inhalte 


Dir perſon, an weiche biefe Ode gerichtet iſt, war ein 
fo genanuter Liebling. Ich Habe bereits anderwaͤrts 
vor dieſer unter ben Alten gewoͤhnlichen Liebe zu (dod 

nen Juͤnglingen geredet. Sie entſtund unter. ben 
feurigen Climaten, in, weichen bie Alten lebten, und 
bey eder fo großen Seeleuloſigkeit des weiblichen Ge 
ſchlechts. .Boruehmlich. aber daher, bag dieſes letze⸗ 
tere GSeſchlecht faſt gänzlich. von den Geſellſchaften der 
Maͤnner ausgefchloffen war. Doch wuͤrden wir ung 
ſehr irren, wenn. wir glauben toollten,. cd habe biefe 
Liebe au ſchonen Juͤnglingen allzeit: ausgeſchweift. 
. Bey ben allermeiſten ehrliebenden Männern war dieſe 
Liebe nichts als ein genauer Umgang, und die engſte 

Vertranlichkeit. Der geliebte Juͤngling war bec ber — 

ftändige Shellnehmer an den Geheimniffen feines Lich“ 

: habers, ‚wurde von ihm oft als Freund jur Ausfuͤh⸗ 

De rung 


. Sehente Ode, 95 


^- 


. rung dieſes unb jenes Gefchäftes gebraucht, unb une 


terdeffen erhielt er die feinfte Ausbildung ‚feines Talen- 
te, feiner Sitten und feines Herzens, von bem großen 
Manne, bem er fid) ergab. Körperliche Schönheit 


war t8 freylich, welche dieſe: Berbindungen ſchloß, als 
lein nicht immer artete das Wohlgefallen daran in 
ausſchweifende Wolluſt aus. Dieſe blieb meiſtens 


ein geheimer Greul, bem nur ber. Rafterhafte nach⸗ 
bieng; ja der nicht felten burd) Strafen und Gefege 
btrpónt war. Wenn wir alfo.von einem S Sokrates, 


and feiner Liebe zu ſchoͤnen Juͤnglingen, vder ſonſt von 
dergleichen Liebhaberchen der Dichter unb anderes, 
großen und verdienten Männer hoͤren, fo duͤrfen wir 
dabey durchaus an feine Ausſchweifungen denken. 
Selbſt die Sprache ber Zaͤrtlichkeit und Liebe, die men 


gegen ben. ‚Geliebten führen höre, ift nicht bahin qu 
deuten, fonbern nichte alg bloßes Dichterbild. In 


Rom fielen die Urſarhen hinweg, aͤlſo war dieſer Ge⸗ 
brauch auch da nicht einheimiſch. Wer mehr hieruͤber 
nachleſen will, ſchlage des Hr. H. Meiners vortrefliche 


kleine philoſophiſche Schriften nach, wo dieſer Gegen⸗ 


ſtand mit deutſcher Erudition und Gruͤndlichkeit abge⸗ 


handelt wird. Der ausſchweifende Roͤmer kannte 


nur die legte unzuͤchtige Art dieſer Liebe. Wenn alfo 
Horaz hier in den griechiſchen Ton uͤber dieſe Sache 


fi zu ſtimmen ſcheint; fo war wahrſcheinlich es mit 


, "btt ganzen Sache nichts als Nachahmung und Ver. 
ſuch, etwas bem Aehnliches auch in Roͤmiſchen Gedich⸗ 
- ten aufzuſtellen, als man in allen griechiſchen eroti⸗ 
ſchen Dichtern las. Er fand Nachahmer, ſ. Propert. 
ME 25, 11 fo Ligurin du biſt ſchoͤn, ſey aber nicht 


ſtolz, denn Schoͤnheit verbluͤht; das iſt der — | 


dieſes niedlichen Gedichts. 


| Ode 
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animi fin Gier bie Hauptworte, fie bebeusen nad) Roͤ 
miſch em Sprachgebrauch bie Gefinming: mens et ani- 
gus in aliqua re, aetata und fo fort, find alfo bie neräne 
derten infichten, unb bie daraus folgenden Giefinnune 
gen bie Syemanb hat. Jeßzt, da feine Schönheit] Hin« 
weg war, dachte figurin anders, uon dadem mens erat. 
Aber bie frifhen duch Bart und Runzeln nicht entftelle 
ten Wangen febrten nicht zurüc‘, incolumes genae non 
redibant bis animis) 
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^ S'oyria s war eine Tänzerin in Nom, bie waheſcheinlich 
 butd) Ihre Schoͤnheit unb uͤbrigen Eigenſchaften vor 
andern fid) auszeichnete. Unſer Dichter, der den Ges 
burtstag feines Maͤcens in feinem Haufe feyern woll⸗ 

- f, lub fle dazu. Dieſes kleine Einladungsſchreiben 
ſagte aber dem Mäcen ſowohl, als ber Phyllls viel 
Artiges. Der Dichter befchreibt‘ die feftlichen An⸗ 
- flalten, bie er feinem Greunb zu Ehren macht, auf ei⸗ 
ne Art, bag wir fehen wie wichtig ($m dieſes Feſt wart. 
ba aber Phyllis an bem ung fdjon befantiten Telephus 
bieng, ber jeßt eine zweyte ihr vorzog, fo ſucht ber. 
Dichter fie von dieſer vergeblichen Mühe abzuziehen, 
und verſpricht ihr dafuͤr ſeine unverbruͤchliche Ergeben⸗ 
heit. Das ganze Gedicht hat eine gewiſſe angenehme 
Nachlaͤßigkeit und Fluͤchtigleit an ſich, die hier und da 


unvermuthet eine Blume hervorſprießen laͤßt, id E 


"ang ſehr angenehm wird.) 
04 
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Od: XI. 
EA mihi nonum fuperantis annum 
„. . Plenus Albani cadus:. eít in horto, 
Phylli, nectendis apium coronis: 
. Eit ederae vis 
$ Multa, qua crines religata fulges. 
. . Ridetargento domus: ara caflis 
Vincla verbenis, avet immolato. 
Spargier agno. 
3 Erklärung. 
ey mic liegt ein volles Faß neunfábriger Albas 
me; im Garten, Dbyllie, woͤchſt su Bränzen 
mtet Eppich, und in Wienge Epheu, der 
drin Haar ze ſchoͤn befleider. n Haufe blist 
Ciber; und der mit Blumenkraͤnzen beiliger 
Aräuter umwundene Altar duͤrſtet nach bem Biut 
des D pferlammes (Der Albanifche Wein ward unter 
den Italieniſchen Weinen für ben beflen nad) bem - 
Salerner gehalten. Vergleiche Dionyfius Hal. I. 12. 
Pin. 14,6. Der Eppich (eint zwar allerdings bey ben 
‚Alten zu den Begräbniflen gebrauche worden zu ſeyn. 
Doch e8 ift eben fo gewiß, daß man fich auch bey Gaſt⸗ 
mölern damit bekraͤnzte. ©. oben I. 36, 16. 1I. 7, 24. 
Vergl. bas Fragment Anakreons beym Athen. 15, 5. 
Theokrit Id. 3,22. Mehrere Blumen und Bäume, 
‚als bie Roſe, filie, die Myrte hatten diefen doppelten 
Gebrauch. ©. fanggutf Plantae antiq. ferales, $. 9 f. 
Religata crines i. e. quoad crines, Fulges kann für 
folgebis, aber auch für fulgere foles (legen. Diefe (ege 
tee Bedeutung foeint angemeffener, ber bir fo fchön 
fiebt. Horaz befchreibe uns mehrmalen bie Zubereitune 


‚gen zu einem Schmaufe in Em frugalen Mo 
U. Band. 
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Cuncta feflinat manus: huc et illuc 
zo Cutfitant mixtae pueris puellae: j 
Sordidum flammae trepidant rotanteg | 
Vertice fumum. | 
Ut tamen noris, quibus advoceris . 
^ Gaudiis: idus tibi funt agendae, F 


Nirgends aber erwaͤhnt er bes Silbexs, bas ift dem 
Dacier aufgefallen. Horaz war aber wohl nicht fo arm. 
Würde er fonft wohl einen Auguft zu feinem Erben Dae 
ben einfeßen dürfen. Hier bey dem Feſte feines Goͤnners 
. mußte alles herbey. Die Verbenae Blumenbänder, 
Damit die Altäre gefehmüct, ummunben wurben, fennen 
wir (on; fie heißen caltac, wie alles, was zu heiligem 
Gebraude beftimme war, caftum fern mußte. Vergl. 
Y. 19,14. avet fpargi fc. fanguine immolati agni, das 
für (e$t bet Dichter immolato agno.) “Jede Hand 
if gefchäfftig, (feflinat bas griechifche ⸗xeudso arbeis 
tet mit Eile.) Anaben und Moͤdchen laufen durchs 
einander umber, (man verftehe die Sclaven umb 
‚Sclavinnen bes Horazianifchen Haufes.) und ſchmu⸗ 
sigen Rauch lodert die Slamme in großen Wir⸗ 
bein an die Decke empor, (Bentley giebt. fid) viele 
Mühe, fein vorgekblagenes erepitant für trepidant gel= 
fenb zu madjen, Doch die Gobice$, unb aud) felbft, 
wie wir gleich fehen werden, bec Sinn widerfpricht ipm. 
Crepitare vom Feuer, heißt praſſeln. Was ift crepi- 
tare fumum ? Dogegentrepidare, wiewir oben LT. 4,23. 
faben, heißt eilen, mit Eile treiben. Flammae rotan- 
' tes fum. ford. vertice trepidant ift alfo nichts anders als 
. Aunmae volvunt fefjiaanter fumum ad verticem fc. . 
culinae f. fumum agunt glomerantes in altum. Welch 
. ein Bid malt uns Horaz der ächte Lyriker.) Doch Gag 
du weift, su welcher Sreude man dich. - 
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2. . Qui dies menfem Veneris marinae 
| Find Aprllem:- — — 
Jure follemnis mihi, fanctiorque 
Paene natali proprio, quod ex hac 
Luce Maecenas meus adfluent s 
20 ' Ordinat annos. E 
Telephum, quem tu pets, occupavit, 
Non tuae fortis iuvenem, puella 
Dives et lafciva, tenetque grata 
Compede vinctum. 


du follft die Idus bey mit begeben, die den Mo⸗ 
nat der meergebohrnen Venus ipn tbeilens 
(Dichterfprache (üt-idus Apriles, dieſer Monat war ber. 
- Benus heilig, Macrob, I. 12, Qui dies — die Con⸗ 
nexion hervor.) einen Tag, der mit mit Recht ein 
Sefttag, beynahe beiliger als mein eigener Bes 
burtetag iſt; denn von ibm ab zählt mein Maͤcen 
die "Jahre, die ibm sufliepen, — (Idus waren wie bes 
kannt die mittelften Tage der Monate, im Monate 
März, May, Julius, Oktober der t ste, bey Gen uͤbri⸗ 
gen Monaten der dreyzehnte Tag. Ordinare annos file 
. computare, iſt ſchoͤn geſagt, und bezeichnet das bon ba 
ai jdólem, Adiluentes dani find ſchwerlich etwas mehr 
als accedentes, Den Begriff der Alten, beh ‚Dorag 
verbinden foll, gleich die ihm noch in Menge juftiefen, 
finde id) nit?) dwar dus ſchmachteſt für den Tas 
 lpbuss (unt wirft alfo nicht Commen. wollen) doch. 
den Füngling nicht von deinem Stande befigt 
ein reiches und verliebtes Mädchen, tmo haͤlt ibn 
in feligen Seffeln gefangen, (Phpilis, bente man 
ſch, fatte geoße Abficheen mit dem Telephus, eine Ehe, 
(ort wenigftens a Verbindung ie 
2 
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cag Teretambuftus Phaethon avaras -— - 
Spes; et exemplum grave praebet ales 
'Pegafus, terrenum equitem gravátus 
Bellerophontem. p s 


Darum gab fie ihre zeitherige Befchäfftigung bey Gaft- 


^málerm zu vergnügen aufe Aber der Dichter erinnert fie, . 


wie eitel biefe. Hoffnungen find; erſtlich durch feine, Des 
Tetephus lage, er ijt. über deinen Stand, non tuae 
ortis i.q. fortunae generis; ihn halt nod) dazu eine . 
andere grátà compede vinctum, vergl. I. 35, 14. 
die Verftdrferung des vorigen occupavit; unb biefes 
Moͤdchen ift reich, et lafciva. Diefes letztere Wort kann 
jung, fehäferhaft, brünftig, aber aud) tur verliebt aus — 
druͤcken. Das legte ift wohl für unfere Stelle das ges 
ſchickteſte. Telephus wird alfo niche für andere mehr 
— feben fönnen. Dann füfet der Dichter feine Phyllis 
. uf mythiſche Benfpiele vereitelter, allzugelziger Hoff- 
nungen.) Allgugeisige Hoffnungen zu unterhal- — 
ten, ſchreckt ums der vom Blitz getroffene Phaes 
 tbon ab, Phaethon wollte ben Sonnenmwagen regieren. 

Erhielt aud) von feinem Water Sol die €rlaubniB , be 
ttug fich aber (o ungeſchickt, daß Jupiter, um die Welt 
nicht erfrieren ober anzimden zu laffen, ihn mit dem Blitz 


eiſchlagen mußte. S. Opid Met. IL anf. fucret. V. 398 f. 


Ambuflusi.q. fulminetactus, Spesávarae, quae imo- 
dica cupiunt) und der geffügelte Peguſus der den. 
irrdifchen Bellersphon gen Simmel‘ zu tragen. 
ſich weigerte, giebt dir: ein warnendes 2Deyfpiel: 

€ Bellerophon hatte mit Hülfe ber Minerpa den Pegaſus 
bezaͤhmt, um auf ihm bie Chlmaͤre ju befiegen. Doch 
er nahm (i$ vor auf ibm den’ Himmel qu. befteigen. 
Dies roaten avarae fpes, und Pegofus gravatus i.q. 
graviter ferens , "iveigerte fid) Ihn zu tragen, unb warf 
E NC ee EN P SMS ^in 
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^ Semper ut te digna fequare, et, ultra 
30 Quam licet fperafe nefas putando, 
Difparem vites, Ageiam, meorum 
Finis amorum, — 
Non enim poflhac alia calebo 
"Femina — condifce modos, amanda 
35 Voce quos reddas: minuentur atrae 
"Carmine curae. 


ihn ab. Pind. Iflhm. VI. 60) daß du ftets nur, was 
bir zukommt, begebren, und, indem du jede 
übermößige Hoffnung verabfcheuft, den Hoͤhern 
vermeiden follft. (fequi i.q. profequi, amare, cu- 
pere; te digna für quibus tu digna es, Was wir für 
ein nefas, das hüchfte Unrecht. halten, das begehren wie 
nie. Difpar, non tuae fortis.) Wohlan denn, du 
legte meiner Geliebten — fein Weib entflammt 
mich) tünftig mehr — lerne Lieder, die du mit 
liebenswürdiger Stimme uns fingft; inbem du 
fingft verfcheuchft du dir die Sorgen. (Modos ift 
hier fo viel als carmen. Das Mädchen fonnte ja nur 
die Melodie bes Geſanges lernen. Reddere vom Her⸗ 
fagen, Abfingen haben wir ſchon oben fennen fermen, 
Minuentur curae nämlich, die tu über deinen Tele 


ppus haft.) 
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Zwölfte Ode. 
An ben Birgiliuß, 
’ Inbale 


Diefe Ode enthält ein angenehmes RENTEN ; 
gu einem Srühlingsfchmaufe. Die größte Schwierig» 
feit if, an wen dieſes Gedicht gerichtet wurde. Einige 
meinen, dieſe Perfon fe feine andere als ber. große 
Dichter Virgil; bem haben aber mehrere widerſpro⸗ 
chen, Beyde haben ihre Meinung mit Gründen | 
verfehen; und die Entfcheidung wird ſchwer. Wir 
wollen bepbe unpartbepifd) hören. Daß ber Dichter 
nicht gemeint feyn fónne, beweiſt man aus dem 16, 22 . 

und 25 Vers. Don bem Dichter fonnte doch aller⸗ 
dinge Horat nicht ſo ſprechen. So viel bekannt iſt, 

‚War er nie ein Kaufmann. Es ift aud) nirgends be⸗ 
kannt, daß Virgil ſich als einen Schutzverwandten 
vornehmer, hier allem Anſehen nach kaiſerlicher Juͤng⸗ 
linge, Betrachtet Habe, Endlich verraͤth auch ſonſt 
nichts ben Dichter,” Man hat auf der andern Seite 
biefe Gründe qu widerlegen geſucht. Horaz, fagt man, 
ferie mit feinem Freunde, ber vielleicht bamalg fid) 
in (ine Speculation eingelaffen, ober fonft eine. 

Menge Specereyen befeffen habe. Und man fann in 
der That für biefe Meinung hinzuſetzen, daß der Anz _ 
fang der Dde für einen Kaufmann zu dichtriſch ift, 
bon Dingen fpricht, bie dieſen wenig intreffiven. 
Bir werben alfe,. wollen wir zu einer Entfcheidung 

. formen, wohl gu andern Merkmalen unfere Zuflucht 
nehmen müffen. Hier find einige: ber Dichter wählt 
fü fcherzhaft er fprid)t, Bilder die auf Niemand ans 

„berg ———— auch im She haben tónnen, = | 

au 
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| auf ben faufmaun. Das quae tnare temperant, ba$ 
. lintea, daB elicjet, dag iimmunem te tingere, bas 


Studium lucri, gehoͤren offenbar hieher. Sey e$ 


and bag Virgil auf eine Zeitlang ben Kaufmann machte, 


tvoju ble fo ganz einem Kaufmann angemeffene Spra» 
he; unb bagegen feine Sylbe, bie und att ben Dichter 
erinnerte, Feine Parallele swifchen biefem und bem 


Kaufmann, tie oben I. 29. und was bey unferm - 


Dichter bod) immer eine Hauptfache ift, kein Wort, 
das den Scherz verftänblich machte. Noch mehr unb 
dies gilt mir a[$ ber vornebmfte rund, wie fómmt 
der dem Kaifer felbft, feinen erften Freunden einem 
Maͤcen und Poßio fo fehr empfehlne Virgil dazu, Hier 


cliens iuvenum nobilium zu heißen? Es [dft fid). 


ſchlechterdings, aud) ble als Scherz Betrachter, feine 
Urfache benfen. Dies alles überredet mich fehr, be 

Meinung berer beyzutreten, bie in dieſem Virgil, wenn 
auch nicht einen Nardenkraͤmer, body einen bee damaligen 
Roͤmer fuchen, bie fid) mit Handlungsſpeculationen 


abgaben. "Der Mann war baben febr. ernft, er war 


reich, und vielleicht auch für bie Dichtkunſt und bie 
Dichter nicht gefuͤhllos, wie einzelne Züge beg Gedichts 
ertathen faffen. Horaz fonnte alfo es Immer ange 
meſſen finden, ihn mit einem Fruͤhlingsſchmauſe zu bes 


toirtben, unb mit biefem fcherzhaften Gedichte dazu - 


einzuladen, An ben Dichter Virgil fann ich (o oft ich’ 
dag Lied burd)lefe durchaus nicht denken. 
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0 Ode XIL | 
J am veris comites, quae mare temperant, 
Impellunt animae lintea Thraciae: | 
Jam nec prata rigent, nec fluvii ftrepunt 
| . Hiberna nive turgidi. 
$, Nidum ponit, Itym flebiliter gemens, 
, nfelixavis, et Cecropiae domus — ,- 
Aeternum opprobrium , quod male barbaras 
| ' Regum eft ulta libidines. ^ : 


Erklaͤrung—⸗ 


Die Befährten des Srüblinge, die Rube dem 


Meere gebieten, die tbracifdben Winde fpannen 


ſchon bie Seegel an. ^ (Homer nennt: die Zephyren 
thraciſche Winde; tod) dieß in ftleinafien. Diefe fón» 


nen alfo Bier nicht gemeint ſeyn. Der Römer fannte 
Dagegen einen andern thraciſchen Wind, bie (ogenaunten 


— Chelidoniae eber Ornithiae, bie von der Mitte. bes 


Sebruars an meben, unb nad) Colum, XI, 2. ar, bie 
Schwalben zuruͤckbrachten. Diefer Nordoſtwind ift es, 
ben der Dichter meint.) Die Wieſen flarren nicht 
mehr, (naͤmlich von Schnee und Eis) nicht mehr 
toben. die Stüffe, die der Winterſchnee anfdyvoellte. 


Der unglüchliche Vogel, der Eläglich um den 


6 feufiet, die evoige Schande des cecropis 


chen Hauſes, ach nur zu grauſam abndete er die - 
- Rüfternbeit barbarifcdyer Könige, baut jest fein 
‚ Y left. (Proſaiſch die Schwalbe bauet ihr Neft. Pan 


bion, König von Athen, hatte zwey Töchter, Pröcne 
und Philomela mit Nahmen. Die erfte vermählete fid) 


an den thraciſchen König Tereus, ber bald darauf, da 


er ihre Schwefter zu ihr hohlen follte, biefe -— 
| io ^d us 


— 
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Dicunt ihfenerogramine pingulum | 
10 Cuflodes ovium carmina filtula, 
Delectantque Deum, cui pecus et nigri 
Colles Arcadiae plácent. 
Adduxere fitim tempora, ‘Virgilf, 
Sed preflum Calibus ducere Liberum 
15 Sigeflis, iuvenum nobilium cliens, 
"EN Nardo vina merebere. | 
Aus Rache ſchlachteten beybe Schweſtern ben Sohn bet 
Tereus, Itys, und fegten ihn bem Water vor; Als 
Zereus fie verfolgte, wurde Procne zur Schwalbe, 


€. Ovid. M. VI. 435 f. Die graufame Rache nennt. 


ber Dichter aeternum opprobriom Cecrop. domus, weil 
fie zu weit, male öfters i. ꝓ nimium , getrieben war. 
Libidines barbarssregum, für Lib. barbarorum regum, 
Barbaren machen das fo.) Im Pen Graſe bloͤſt 
der Hirte der fetten Schaafe fein Lied, und ergoͤtzt 
den (Dott, der bie Heerden unb die fchartigten 
eugel Arkadiens liebt. (Fiftula dicere carmina i. q. 
canere fiflula; Der Gott, ber die Heerden und Arka⸗ 
biens nigri colles, ſchwarz von ben Wäldern, die darauf 
Reben, liebe, ift Pan) — Warme Tage, Pirgil, 
bringen nun den Durft mit fid, doch wünfcheft 
du, KRlient fürftlicher Juͤnglinge, ächten Calener 
zu fcblürfen, fo ISfe mir Narde dich. (Eine urbane 
Cinlabung. - 'l'éempora fc. anni die Syahrszeit. Liber 
preffus Calibus i.q. Calenum vinum, oben prelo domi- 
tum Caleno. Die Stadt Gales lag am Liris in Game 


 panien. . Die Juvenes nobiles find feine andern als vie 


kaiſerlichen Prinzen Drufus unb Tiber; denn bie bey» 

ben adoptirten-C. und L. Caefar waren tamals bloße 

Kinder. Ein Kaufmann fonnte fid) in deren Schuß 
| | 65 — begeben. 
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'' Nardi parvus onyx eliciet cadum, 
—— Qui nunc Sulpiciis adcubat horreig, 
. Spes.donare novas largus, amaraque 
40 ' Curarum eluere efficax. 
Ad quae fi properas gaudia, cum tua 
..  Velox merce veni: non ego te meis 
. Immunem meditor tingere poculis, 


begeben. Aber ju denken, daß bie Eaiferlihen Stief⸗ 
fühne eine Nardenhandlung entrirten, und Birgit mit 
inen in Compagnie traf, wie man es bem ‘Dichter zu⸗ 
traut, iftmehr als Traum. Dom Nardus, tiefer theu⸗ 
. ren Specerey haben wir (hon oben II. 1 1, 16. geredet. 
Man goß dergleichen &pecerepen auch unter ben Wein. 
Darum fage Hotaz merebere i. q. parabis, bu mußt 
bir den Wein mit Narben efailen y Fine Pleine 
Buͤchſe vol Narde lockt dir den Krug bervor, der 
noch auf des Bulpicius Lager rubt, reich neue 
sooffnungen zu ſchenken, und ſtark genug, die 25ite 
' "tect'eic der Sorgenzu erfäufen. (Aus dem koͤſtlichen 
Stein Onpr verfertigten bie Alten die Gefäße, barinnen 
fie Salben aufQuben. Onyx ward daher felbft von ben 
Dichten, wie toit Glas fagen, für dergleichen Gefäße 
gebraudyt. Vergl. Propert: II. 15, 3e, III. 10, 22, 
Martial. VIL 93. tr. Eliciet fc. ex horreo. Horreum 
‚in der Bedeutung als Weinlager Éennen.moit ſchon. Das 
Sulpiciſche nachher Galbiſche Weinlager war, wie uns 
die Scholiaſten ſagen, guter Weine halber beruͤhmt. 
Largus donare, cflicax eluere, eine unſerm Horaq; 
, gewöhnliche Conſtruction. Amaracurarum, wie abdita 
rerum, Eluere abmwafchen, mir fagen erfäufen.) _ 
Keitzt dich das Seft, fo eile mit deiner Waare 
herbey, denn ich will nicht umfonft, wie ein 
2d au ^.  Keicher 
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Zwoͤlfte Ode. 1Oy 


Plena dives ut in domo: 

25 Verum pone moras et ftudium lucri: 
Nigrorumque memor , dum licet, ignium, 
Mifce flultitiam confiliis brevem: 

Dulce eft defipere in loco. 

Reicher bey vollem Hauſe, aus meinem Becher 

Dich begiefien. (properare ad aliquid i. q, aliquid cu- 

pere. . Immunem, das griechlſche aevjdoAov, ohne 

daß bu einen Beytrag giebſt. Tingere i.g.madefacere, 


x 


'inebriari. Non meditor, ich vermeine, ich tenfenidt. 


Dives ut pl. in domo. Der Mann mußte alfo in Rom 
für. einen Reichen gelten. Dafür konnte Virgil aber 


bey allem feinen Reichehum nicht angefehen werben, menn 


e$ aud) gewiß ift, was fein Sebensbefchreiber Donat pet» 
fihert, daß er über 300,000 Rthlr. unfers Geldes im 
Vermögen beſeſſen habe.) Doch lege, veas dich auf? 
balten Kann, und den Handelsgeiſt bey Seite, unb 


miſche, eingedenk des Rogus, etwas Thorbeit, - 


fo lange es gebt, ımter deine Entwürfe; aud) 

en zu feiner Seit bringt Sreude. (Diefe 
Strophe macht «$ beynahe gewiß, Horaʒ rede nicht zu 
bem großen Dichter Pirgil; was für Geſchaͤffte, moras, 
ſey e$ auch mit bem ftudium lucri, was für Plane unb 
Entwürfe fonnte biefer aufzeigen. ' Nigri ignes find bee 
Rogus, wie niger überhaupt alles mas ben Tod anbes 
trifft, bezeichnete. Deũpere erflärt ber Dichter IL 3. 
durch furere und III. 19, ‚durch infanire ſelbſt. 


Drey⸗ 
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PER 
u Dreyzehnte Obe. 
An bie kyce 
| Jnbalt. | 


(Fin Gedacht, das mit dem asfen kiede des ıflen Vuchs 
große Achnlichkeit bat. - Der Dichter fpottet mit bem 
größten Muthwillen über eine Gpróbe, - bie nun alt 
wied. Wir fetmen fie bereits aus ber zehnten Ode 
bed zten Buche, wo ifr ber Dichter feine graufame 

. Rache vorher fagt. Allerdings gefchieht Died mit einer 

Laune, die unfer Zeitalter nicht ertragen wuͤrde, bie 
aber die Denkungsart ber Alten fo unfchicklich nicht 

fand. Uebrigens ſcheint dieſe Lyce doch eine ber da⸗ 
maligen Taͤnzerinnen geweſen zu ſeyn, die vielleicht 
was fid) aus IN, 10, 15 errathen laͤßt, wie bie Uxoc 
pauperis Ibyci einen Mann von ihrem. Gewinnſte 
erhielt. ©. CI, 15 uu Rz 

Ode: XIII. 
Audivere, Lyce, Di mea vota, Di 
 Audivere, Lyce. Fis anus, et tamen 

| Vis formofa videri, - - 

| Ludisque et bibis impudens: 

TUN Erklaͤrung. ze 
Die Börter, Lyce, babes meinen Wunſch er 

‚hört, die Götter haben ibn erbórt, Lyce. Du 

wirft sum alten Weibe und doch woillft du jung 

feyn, und tändelft und zechft ohne Erroͤthen; 


(fornıofa wohlgeftaltet und was damit verbunden iſt. 
, Ludis — follicitas, dieſe Schilderung malt allerdings 


Dreyzehnte Ote, * mg 
s Et cantu tremulo pota Cupidinem _ 
Lentum follicitas. Ille virentis eg f 
MDdocdctae pfallere Chiae | 
Pulchtis excubat in genis. 
Importunus enim transvolat aridas - 
10 Quercus, etrefugit te, quia luridà— , 
Dentegte, quia rugae _ 
Turpant,. e£ capitis nives. 
Nec Coae referunt iam tibi purpurae, — 


bie Tänzerin. — Denn fein ehrbares Weib ließ fi herab, 
bey Gompotafíonen zu erfcheinen.) und forderft bes 
tsunfen mit zitterndem Geſang ben zoͤgernden 
Amor auf, der auf den Wangen der blübenben, 
.. «uf der Laute fo gefchichten Chierinn ruht. ( Cu⸗ 
pido ift Jentus, weil er fi zu fommen weigert. Malen. 
tid) nennt der, Dichter ben Gefang der Alten tremulum, 
ba wie befanne im Alter die Stimme herabfchwebt. 
Auch andere haben das. cf. Tibull. I. 2,91. Perf. 21. 
Gleich vortrefflich ift das excubat i. q. flationem habet.. 
Vergl. Anakr. 28, 16. Mufäus sg. Sophocl. Ant. 796. 
Pind. Nem. VI. anf. Tibull. I: 4, 14. Das doctae pfal- 
lere contraftire ſchoͤn mit bem cantus tremulus, wie virens 
tit bem folgenden aridas.), Ungeſtuͤm (importunus ine . 
diſeret, der &egenfag von opportunus gern, vwillig.): 
fliegt er vor vertrocPneten Eichen vorbey und flieht. 
dich, weil ſchwarze Zähne, weil Runzeln dich 
- entftellen und der Schnee auf- deinem Kopfe. 
(Ocaue Haare, wenn e$ fon Quinetilian tabe[t, ein 
den Dichtern gewöhnliches Bil: Er redet aber au 
tut von Kebnen) Weder Purpurſchmuck aus 
Cos, (Seide, welche bie Römifchen Damen damals zu 
‚ Kleidern zu tragen anfiengen. cf. Serm. BEE 

ul 


110 : . Biete Buch, 
Nec clari lapides tempora, quae femel 
15 Naoti condita fallis "a 
| ...— Inclufit volucris Dies 
Quo fugit Venus? heut quove color? 
decens . 
Quo motus? Quid habes illius, illius, — 
— — Quae fpirabat Amores, 
20 Quae me furpuerat tnihi 
Felix poft Cinaram notaque et atium — 


Tibull 3, 53. Propere. L 2, 2. Dieſe offe wurden 
auf der Inſel Cos Häufig gemebt, — SDabet die Benen⸗ 
nung.) noch bligende Steine führen dir die Zeit 
zuruͤck, die einmal der flüchtige Tag als vergan⸗ 
gen in die bekannten "Jahrbücher verzeichnen lief - 
— f. eine dunkle Stelle. Falti waren die 
Jahrbuͤcher ber Roͤmer, in welche die unter jedem Con⸗ 
fulate vorgefallenen merkwuͤrdigen Dinge eingetragen 
wyurden. Condere heißt abſchließen, wie condere ſe- 
culam, condere luſtra. Condita tempora find alf 
vergangene Selten, — Condita t&mpora faflis include. 
bautur, ín denen. man fie als vergangen einzeichnetes 
Dieß fchreibt bier Horaz bent volucris dies zu. Notis 
. faltis ift eine SBerfegung des Beyworts für certe cone 
. dia) Wohin entflob der Reis? (Venus wie oft 
fir venufias) ado! wohin die Sarbe? wohin der. 
bezaubernde Gang? Was haft du noch von der, 
^ son der, die einft nur Liebe bauchte, mid) dans _ 
mir felbft entriß, von der fo glüclichen, nach 
Cinarens fo berübmten, fo bezaubernden Bildung, 
(Sr. Sani behauptet febr richtig, daß man biefe dunfle 
Gonfituction aus Carm. V. 2, 37: malarum, quas 
aumor curae Debet, erklären und confivuiren muͤſſe: Uwe 
= : ' | habes 


, 
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Dreyzehne Ode. — sia 
Gratarum facies? Sed Cinarae breves 
/' Annos fata dederunt, 

. 'Servatura diu parem ^ 

25 Cornieis vetulae temporibus Lycen: 
Poffent ut iuvenes vifere fervidi, 
A Multo non fine rifu, 

Dilapfam in cineres facem, 


habes illius, quae fpirabat Atnores felix, nota facies; 


Der Dichter laͤßt bisweilen das Subflantivum ben Gas 
fus des Relativi annehmen, hinter welchem es ſteht, unb 
Confiruitt ‚das Adjertivum, das damit verbunden ijt, 
allein, voie in der angeführten Stelle: Quis non obli. 


viſcitur malarum, quas am, curas habet, für curarum, 
'quas amor habet. Daß aber hier mit bem größten 


Gabel bie füßefte Schilderung verbunden fep, wer fühle 


das nid). ^ Spirare amores wie der Grieche 7vee. 


Eewres ſagt. Surpuerat für furripuerat. Die drey 
Beywoͤrter felix facies, nota facies, facies artium 
gratarum müflen getrennt werden, Felix eine Bildung 
die alles in fid) vereinigt, — Nota die gerühme wird. 
Facies artium gratarum, welche bie Kunft befißt, alles 
aus un$ zu machen.) Dach Einarengab das Schichs 
fal nur Eurze Jahre, weil es Lycen bis sum Rıd 
benalter erhalten wollte. Eigentlich weil fie $ncen lange 
am Alter, gleich ber alten Krähe, erhalten wollten. Ein 
gersöhnliches Gleichniß; fo nennt Martial X. 67, 5. 


eine M(te Cornicibus omnibus fuperftes.) Lachend 


follte der feurige Juͤngling dieß Stumpfchen von 
Sadel gans in Afche zerfallen ſehn. (Syd) habe 
Hr. Schmidten das hier fo ausdrucksdolle, diefes Stumpfe 
then abgeborgt, Der Sert har es nicht, im Deurfchen 
aber vermehrt e$ das Komiſche des Ausdrucks mir 

| | neun U 
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als dag einfadhe Fackel. In cineres dilabi ift ſobiel als 


. confumi. Wie ſchoͤn ift tie faune des Dichters nicht 
in dieſem kleinen Gedichte!) 


α 
| '" WVierzehnte Ode | 
9g n Augufen. 

Jnubale NE 


Yusuf kehrte im | Sabre "41 nad) einer Abweſenheit von 
drey Jahren, während welcher er in Gallien gleich 

* fam ein Zuſchauer der Siege feiner Stiefſoͤhne, des Dru⸗ 
fus und Tiberius Über die Deutfchen geweſen tar, 

- nach Rom zuruͤck. Alles ſetzte fid) nun in Thätigkeit, 
: den fuifer würbig zu empfangen, Der Senat anb 
' bad Bolf in den Comitien hielten: Berathfihlagungen, 
mit welchen Ehrenbtzengungen man die Ankunft be8 fais 
ſers begleiten follte. cf. Dio. 54, 25. Doch’ ber 
^ Kaifer verbat fie indgefammt. Hier überreichte ihm 
denn Horaz fein Lobgebicht auf die Tharen des Tibe- 
ring, it bem er von eben dirfen Anflalten mit dem Ge⸗ 
danken ausgieng: Welch’ ein Ehrendenkmal ^ be$ 
Senats und bed Romiſchen Volks ift wohl würdig | 
genug beine Thaten zu veremigen. Etwas Schmei—⸗ 
chelhafteres fonnte Der Dichter bem Kaifer kaum fagen, 

. ba er damit bet Verweigerung be Kaifers biefe Ehren⸗ 
^ begeugungen anzunehmen bie tortreffid)fle Wendung 
gab, unb fie Billigte unb beſtaͤtigte. Tiber mar von 
bem Auguftus feinem Bruder Druſus zur Unterftügung 
jenſeit dee Alpen abgefchicke toorben, und zeigte fid) 
- diefes Mal als einen wahren Helden. Durch ſchnelle 
Siege wurden bie Vindelicer unb ihre Bundesgenoffen 
über den — geworfen. Sera hatte alſo nicht zu 
befuͤ tch⸗ 





Bierzehnie Ste ^n 
befürdjten ,: daß manihn chil Agen ſtrafen werde, in ^ 
bem er bird:cihe. Eben ſyeehelich verhätt.äuc qid 
ber Dichter bey bem Lobe Augufts felbft. Er ſchreibt 

ihm, feinen Kathſchlaͤgen, ſeinen Glauͤcke bel Eiherg 
Siege zu. Welche Ehrendenkimaͤler Auguſt⸗ fagt er, 
. vem Senate und Volke gefetzt, werden wuͤrdig fen 
" Weine Thaten jm verewigen. Dich verehren alg ihren 
* Gebieter die entfernteften' Gegenden ber Welt, die Ge⸗ 
naunen und Vreunen werden durch Tiberen, foerden an 
Eeben dem "Sage beſtegt an dent bu einſt deinen Ein⸗ 
opus in Alexandrien hielteſt ati gebordt "bir. ^ io 
ſagte Horaz beb feinem Lobe Auguſtens nicht en yin. 
"abris Wort, fo ſchmeichelhaft xs auch und beſonders 
"jene Wendung von feinem Bluͤcke V. 34. ſeyn konnte. 
Und fo ift dieſe Ode durchaus ein Mufter son gewaͤhl⸗ 
ten Ausdrtůrken unb Zeinheit Ber Wendung. Bey ale - 
dem werben meine jungen Lefer bie obige auf eitien 
Druſus mit weit atóferem Wohlgefallen Iefen. Sie ift 
.. ungleich bid)terifder unb Jotájtn$ Lob berilider, 


* . 


uL er 


| Weiche von’ der Sorgfalt, der; Väter und ber 
 Quiciten — Ehrenbezeugung wird, 
NAuguſt, deine Verdienſte auf Inſchriften und in 
dankbaren Jahrbuͤchern auf. alle Zeiten entſpre⸗ 
.. dnb gerit vereiwigen!, (fjoragens ſublimeſte Oden 
. fimgen gewoͤhnlich mit Perioben an, die etwas verwickelt 

ſind. Es müthe’viefes gleichfam einen fplentíten €ine 
C8. Band. c gang 
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rauen. N mt ea ox 
‚gang. berfelben-anf, ... Horaz (of das Wolf und ‚den 


Senat mit Anftoften zum Empfange Auguftens befehäff- 


;tiget,' und dieſen hieſelben vermeigern, Hier tritt, Der 
‚Dichter quf und fagtt quae cura patrum quaeve Qui- 
Jitium, qui munera. honorum exoogitant, quibug' te 
‚sxgiperg fludent, ‚geternet tuas virtntes per titulos f. 
"Ser Periode, fo lichtpoß er bem Roͤmer war, ift. uns 
de tem Genius, unſerer Sprache nad) etwas dunfel. 


€ 
at 


zuahmen haben. :. Einige unferec Dichter’ glaubtén ies. 
Darum warne ic.,, ‚Pier iff der Sinn ber einzelnen 
‚Worte, Cura|jeit,auf die Senats» unb fBolfáper 
ſammlungen hin, die man dieſerwegen anftellte. Patgum 
‚ee Quiritium iſt das bekannte Senatus Populusque. 
"Aeternare für in aeternum celebrare iſt etwas antif. 
Aber Horaz liebt biefe alten Worte, unb ſchafft durch fie 
feinem Ausdrucke €tárfe, In aeyum fe omne aeter- 
. nare iſt das beutfihe, auf alle Zeiten veremigen,, Man 


muß, Ki. das Wore verewigen voller benfer, als’es bey 


uns gift, to oft ble Ewigkeiten im nächften Kramladen 
ablaufen. In Plenus liegt nad) Roͤmiſchem Sinne ber 
Begriff abutdanter! Folglich aid) der fatis? fatis diene. 
Tituli finb Auffchriften, bie öffentlich an Tempeln, unter 


ſo, man verftehe mich; recht, nicht das Dunfle-zund 
Werwoxrene máte e$, worinnen wir tinm Horaz nad» 


Bildſaͤulen zum Andenken wicht lger Wegebenheiten eins - 


‚gegroben wurden. , Ealt; hatten .bis Römer von 
ölteften nen Sie zäblten bie Thaten auf, bie - 


den einzeln Regierungsjäpren der Conſulen gefchehen 


waren. Dieſe — waren memores, fie erhiel- 
fen das Andenken. Schon oben braucht Hpraz, freylich 
An einer zweifelhaften Stelle Carın. 1! 17, 4. biefes 


Beywort, das ich Hier mich ſchlcklicher a8. dunh tank - 
F | N at. 
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Vierzehente be, ars, 
Ilkıftrat oras, maxime principum, 
Quem legis expertes Latinae: 
Vindelici didicere nuper, 


bar uberfegen fonnte; id) würde benfbar gewaͤhlt haben, 
wenn man dieſes neue Wort verzeihen wollte. Dieſe 


Aufſchriften, dieſe Erwaͤhnung in Jahrbuͤchern und ape 


bete Ehrenbezeugungen waren bie munera honorum, 
die man, bem Auguſt machen wollte. — Horaz zweifele, 
obfie plena, entſprechend ſeyn würden. Und im Girunbe 
hatte er Recht, ba man zeither gegen Muguften unb an« 
dere fo verſchwenderiſch bamit gewefen war.) O du fo 


weit die Sonne bewohnbare Begenden erleuchtet . 
fpes der Sürften, von dem die mit lateinifben. 


ten nod) unbefannten Vindelicer juͤngſt ers 
fuhren, was du in Waffen vermagfi. (Hier 
ſchließt fid) erft ble dichteriſche €ingangsperiobe. Gern 
till ich geftehn, Daß id) feine Stärfe im Deurfchen niche 
zum zehnten Theil erreichte. Qua fol hab. or. illuftrat, 
eine Umfchreibung der Welt, du über ben ganzen Erbe 
freis mächtigfter Surf. Maxime principum ift allere 


dings mehr als maͤchtigſter Fürft, wie Herr Schmibe 


überfegt.. Das Wort princeps hatte in Auguftens 
Zeitalter eine neue Wendung erhalten. Es zeigte ſonſt 
ben erften Senator, jetzt den oberflen, ben Crflen im 
Römifchen Staate, ben Monarchen’ an. Horaz beziehe 
diefes Wort nun aud) auf auswärtige Megenten, unb 
nenne Yuguften den größten unter ihnen. Die Roͤmi⸗ 
fhen Unterthanen erhielten meiftens auch das Roͤmiſche 


‚Recht, bas Horaz hier legem latinam nennt, Expertes 


leg. lat. waren nod) nicht unterworfene Völker. Difcere 


für (entire, experiri haben wir fchon oben, Ode IV. 25. 


angetroffen. . Marte i.q. bello. . Didicere te quid 


pofles, für did. quid ta poffes ift ntu unb gewählt, 
25. 5, $20. ... . wit 


- 
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Quid Marte poſſes. Milite nam tuo 
10 Drufus Genaunos, implacidum genus, 
. Breunosque veloces, et arces 


wie Sétent, Eun. 3, 6, 18. me noris, quam elegans 
Spedtator formarum fiem. So gern übrigens ter pra» 
lerifche Römer bie Vindelicer unter bie Deutſchen zählte, — 
fie gehören nicht zu ihnen, fondern machten mit ben - 

Rhaͤtern einen großen Bolfsftamm aus, ber, wie bie 
mit ihnen fpäterhin näher bekannt gewordenen Römer 
'" glaubten, ein Zweig der Tuſcer war; bet fid) vielleicht 
bey ben Einfällen der Celten nach Sytalietn auf die Ge» 


"iege geflüchter harte. Die Nhäter, bie in Helverien 


faßen, fannten bie Römer früher; bie SBinbelicer, des 
‚ren Sigeum die Donau nad) Bayern zu waren, lernten 
 fiejeßt.erft fennen, - Tiber ward ihr eigentlicher Befieger. 
Er behandelte fie Hart, unb führte fogat einen Theil von 
ihnen aus dem Sande, Strabo VII. p. 292. Nun 
. mod) einen Blick auf bie Structur.biefer Periode. - Unfer - 
Dichter hebt ben Hauptgedanfen, bu fonımf als Sieger 
der Vindeliker zurück, fid) jule&t auf. Er bereitet ihn 

- aber tnit tyrifcher Maleren vor. Der Senat, bas Volk 
^ finb befchäfftiger bir Ehrenbezeugungen zu geben, aber 
welche find deiner wuͤrdig, größter der Fürften, Sieger 
der Vindelicer. Won Stufe zu Stufe fehen wir mehr 
Licht. Det Senat, das Volk wetteifern, Auffchriften 
unb Jahrbuͤcher (egen aufgefdylagen da. Er tritt auf, 
. ber größte der Fuͤrſten, fo weit bie Sonne (eint; fein - 
Glanz verbunfelt biefe Denkmäler. Hundert befiegte 
Nationen verehren ihn, ber zeither unbefannte- Vinde⸗ 
licer Füße das Roͤmiſche Gefegbuch, das er ihm über« - 
„reiht. So babnt fid. Horaz den Weg zu Zibers Lobe. 
: Aber Tiber fiegte nut in Eäfar Auguftens Mahmen , als 
fein Feldherr; bas übergeht der feine Horaz nid.) Denn 
mit deinem «eere überwoßltigee Drufüs in mebr. 

| : als 
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E ur Alpibus impofitas tremendis, 
-  Deiecit acer plus vice fimplici. = 


als einer Schlacht unaufhaltſam die vcilben 
Genaunen und die fAhnellen Breunen, wie die 
Derafchiöfler auf den fürchterlichften Gipfeln. 
der Alpen, (Die Genaunen unb Breunen waren 
Völker des rhärifchen Stammes, welche ihren Sig im 
heutigen Tyrol unb Buͤndner Sande zwiſchen den hoͤch ⸗ 


ſten und ſteilſten Alpen harten. Beyde waren unver⸗ 


hnliche Feinde, implacidum genus ber Römer, Die - 
Dreuni fommen nod; im fechsten Jahrhunderte als ge 
fürchtete Räuber unter dem Mabmen . Breones vor, 
€ie (mb wahrſcheinlich die Stanmväter der heutigen 
Buͤndner. €, Mannert alte Geogr. Th. 3. €. 610f. 
Waren fie dieſe Räuber (dyon früher, fo iff bos Beywort 
veloces ſehr paſſend. Auf alle Bälle ſchildert es. ihre. 
Gewohnheit, in bie Berge zu flüchten. Eben ba hat 
tem dieſe Barbaren auf den ſteilſten Alpen ſehr feſte 
Schloͤſſer, das find bie tremendis alpibus imp. arces, 
Aber Druſus dejecit zerſtoͤrte dieſe Schloͤſſer unb ver⸗ 
inte fie aus ihren Bergen. Dejecit von Gebaͤuden 
geſagt, ift das Miederftürgen berfelben, von Menſchen 
ober das Ueberwältigen, zu Boden legen, Acer qui 
urget femper et nunquam finit quiefcere, Der (elige 
Jani fand ben Nachfag: plus vice fimplici, auf ben 
Drufus bezogen, fihleppenb, unb ſchloß daher nad) Acer 
mit einem Punft, zog aber bas folgende auf ben Tiber. 
Zu gefchweigen, baf er hier gegen alle alte Ausgaben ver» 
fuhr, und bag, went es Fritifchen Apporat verlangte, 
nichts leichter wäre, als ähnliche Stellen aus unferm 
Dichter aufzuftellen, bleibe. aud) immer Horaz fein ei⸗ 
gener befter Musleger, Diefer erinnert uns aber hier 
efienbar an die diu Jateque viclrices catervas coafiliis 
iuvenis revictas. Ganz richtig verfährt jeboch dieſer 
MN $3 verbiewe — 


| 

ns,  -' te ud. 
| Maior Neronum mox grave proelium 
EL Commifit, immanesque Rhaetos 
| , . , Aufpidiis pepulit fecundis; — . 
'Spectandus in certamine Martio, .—— . ^ 
Devota morti pectora liberae ge 

Quantiis fatigaret ruinis; . . 


verdiente Mann, wenn e plus vice fimplici nicht durch 


Wiedervergeltung, nicht durch mehr als einmal, fonbern 
nach bem Gebrauche, den auch Virg. Aen. 117433. von 


biefem Worte macht, durch mehr als eine Schlacht 


überfege.). Nun fommt der Dichter auf Tibers Thaten 
zu ſprechen. Bald fiegte der Alteffe deiner Tieros 
nen im biutigen Treffen, und zwang niit gleichen 
Gluͤcke die ungebenern Rhäter zu fliehn. (Man 
muß bier die Worte Vers o. milite tuo. im Sinne 


behalten: Dahin beziehe fid) aud), vergl, 33. der Aus⸗ 


Prud: * aufpiciis fecundis. . SSenn der, ber die Auſpi⸗ 
cien hielt, war Mugu(t. Diefe Anfpielung im Deufe 
ſchen auszudruͤcken, iſt jedoch ohne Paraphrafe unmög« 
fid). Tiberius war einige Jahre älter, als Druſus, 
folglich) maior Neronum. ' Iımmanes befteht ſich auf 
bie ungeheure Größe, welche ten Einwohnern’ des alten 


Deutſchlands ble Römer zufchrieben. Pepulit fc: in fü- 


gam. Nun folge ein treffliches Gemälde Tiberius des 
even.) Er, den man feben muß, wenn ec im 


chlachtengewühl bie bem Tode für bie Freyheit 


ficb weihenden Aotten mit großem Morden nies 
derwirft, gleich dem Aufter, der unbändige Stürs 
me umbertreibt, wenn der Plejaden Chor Die 
Wolken theilt; (Eine malerifhe Stelle, deren bare 
ftellende Schönheit wohl feiner mweitern Auseinander« 
fegung braucht. , Ben ben alten europaifchen Wilden 

in Frankreich, Spanien unb Deutſchland, wie unter 


ihren 


4 


Vier ſehnte The, $19 
20 -Ofhifomitay pfoße quis undas 
Exirér «Agi Pla libto: 


E A 
ihren heutigen Brüdern in Amerita herrfchte haͤufig die 
Gewehnheic, tefrbie erſter fyetben fab dem Des: reis ^ 


wiliy weiheten, nnbilitber fre zu fleeben; als wie (ge 
ven ju leben gelobten. Das (inb. bie devota morüit. 


berae pectora. Es läßt fif) benfen, daß gegen Sende 
dieſer Art fein leichter Kampf war; : "Der Dichter ſchreibe 
gleichwohl feinem Helden pt, und fügt, et habe biefe 
eifete! magnis ruinis gefchwächt, duͤnne gemachti 
Dieb faat eigentlith das. Wort fatigate. -Da aber iq 
den. magnis ruinis ber Nebenbegliff von Süden , bie das 
2 in der Liuie des Feindes ensflanten; mir zu (lagen 
fbeint, fo habe id) tos Bild baburd) anf unfem'trult 
fen Boden qu.verpfanpm gefunft,: Def id) niederge 
worfene Rotten überfegt habe, ... Anbere erfläcen ruinm 
active, von ftarfen Anfällen, oßnfleitig etwas gezwun⸗ 
gen, Der Dichter (lebe nun in’ die Beſchreibung E 
frisgerifchen Thaͤtigkeit feines Helden ein Bild ein, - 
uns bey minberer Auſmerkſamkeit etwas — 


zu ſeyn ſcheint. Sewoͤhnlich werben ben Plejaden, oben 


bem Siebengeſtirne, fo. wie dem: Auſter Stürme zuge 
fhrieben. Hier cebet bet Dichter anders. Man muß, 
um dieß zu verfteben ; ‚fich. erinnern ; taf bet Untergang 
des Siebengeſtirns ben. Winter Der Alten anfünbigee 
Denn um biefe Zeit, (vom aoften Oktober bis zumstens 
oder 1 ten November) erhuben ſich Stürme, ch. Colum; 
II. 8. 1. und die Schiffe verliefen die See. Eben um 
diefe Zeit wuͤthete auf dem mittelfánbifd)em Meere auch 
der Aufter. - Allein umgekehrt war e$, gegen bas Fruͤh⸗ 


-jaór, da die Plejaden aufgiengen. Mach den Stürme, 


zwiſchen bem. 2 2ſten April und roten May, oder um bie 
Zeit des Aufgangs. der Plejaden, marb der Himmel 
" cf. Colum. IX, :2, p f. Hier fcheinen alfo. I^ 

lta 
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„Schndente.nyhes: impiger.hoflium .. - 
Vexate typis, etfementem..; 
ende Mittere equum medios per ignes, 

Ba mecs 
Meisten fcindere nuheret Anfter ‚exescebat i. q. ſiua 
quie» agitahat, xmdas;: Folglich vehet Ger DDirbfenmoms 
Jinfganee ,.: und: &bngjt: eben damit fringm Gleichniffe 
NMeuhait) ober wenn er muthvoll die feindlichen 
Seſchwader anfälle, unb auf bem. ſchnaubenden 
Raſſe mieten zwiſchen die. erbitzten Streiter 
ſprengt. (impiger vexare, fir ad vexxandum. Dieſe 
gings: telle malt den Tiber als Befehlshaber. Jetzt 
laͤße er Reuter gegeit Reuterey anruͤcken. Jetzt verfuͤgt 
er fif) dahin, we das erhitzteſte Geſechte iſt. bou 
Acxren erflärt bas ignes durch in. medium pugnae. fer» 
vorema: Auf áfnlite: Art nennt. Hemer das blutigſte 
‚Gefecht eig $. ug: 4 Joysevoy " Sramıdass 2 IT Fee: 
MON: 71s "Mann: Y 3806. x, 240; . Ms 1775.5 
Sulius XIV. 176. XV. 41. dieſen fe fleißige Dichter, 
ber: oft in Abſicht ber. übrigen: fid. ai. eine. Ark vont 
t gebrauchen: gt , : font" per. medios ignes 
- ' mmediosgue per eges, .. Man. fatur fb nun frenlich in 
Ban galten Schlachten Fein Feuer porflellen. Dieß bat 
auch. einige ſouſt ‚große Ausleger des Horaz verahlaßt, 
qutweder Bier an angeſteckte Doͤrfer, oder an ſonſt eine 
Art von Feuer zu denken. Doch dag Wort ignis erlaubt 
Dielen Sinn allerbings; ‚Denn aud) andere Dichter brau⸗ 
chen es yon den erhitzteſten Leidenſchaften. Vergl. Virg. 
- ken.lI. 57 5. Hr. Jani hat alſo den Sinn und die Beden⸗ 

fung dieſes Worts vollkommen richtig beſtimmt. Wenn 
man aber dagegen einwendet: dann ſagte der Dichter mit 
zwey Ausdruͤcken: eins ;.:fo hat man nicht durchgeſehen. 
Horazens zYoeert reiben fíd) ſo an. efl malt er Tiberens 
‚ verfönliche-Tapferfeit,'gegen die. devota pectora; bann 
ſſhildert ec ihn als Feldherrn, der bald die Reuterey = 
: - |... greift 


- 


denne, eng 


Vier ʒehnte Ode. 2113 
i$. Sictzuriformis voleur Aufilgs, 
Qua regna Daupi praefluit Appuß, 


(scu f Quum faevit, horrendamque cultis 


. .,, Diluviem meditatur agris; 
Vt barbarorum Claudius lius agmina." 
greife, bald feine Gegentoatt-bem Orte leihe, mo bee 


Streit am heißeften if.) — der mächtige 
. Aufidus an Daunens 2(pul 


ficb vorbéj, wenn 
er laufbrauft und den angebäueren Sluren ſchreck⸗ 
libe Verwuͤſtungen bereitet: (Homer Ili», 87.. 
fBirg, Aén: X, 603 f." und andere Dichter bebienen 
fib dieſes Gielbniffes 5 unſer Dichter beQaiptet den Vor. 
jug daſſelbe vorzüglich ausgemait zu haben. Warum wähle 
ober Horaz den Auftbus, ben heutigen Ofanto, Warum nicht 
den Tiber,.: "Die Bekanntſchaft mit biefem Stufe fann 
niche die einzige Urfache feyn. Die wahre liegt ober im 
der Defchaffenheit' dieſes Fluſſes, der nachdem er von den 
Apenninen herabgeſtuͤrzt, ſich nad) einem kurzen Laufe in bag 
Meer ergießt. Da er ziemlich ber einzige in ſeiner Ges 


gent ifl, fo nimmt er, nach tem Winter,‘ ober bep lan⸗ 


gen Regen, auf ben Apenninen vieles Waller ein, unb 
ergießt ſich bann. fürchterlich über die Ebenen von Apu⸗ 
lien, Dies fann nicht von dem in Felſen eingeengten 
Tiber geſagt werten. Der Dichter nennt ign tauriformis, 
das hachgemachte Taveomoedos, Die Alten bildeten 
die Fluͤſſe mit Hoͤrnern. Zu tiefer Idee wurden fie 
teils von ben verſchiedenen Mindungen großer Stile, 


theils von dem Gibrüll und ber Stärfe des Waſſers — 


ba$ Horn war das Symbol bet Staͤrbe — verleitet, 
Der Gehörnte giebt ben ung feinen Begriff, daher übere 


ſetzte ich der mächtige. Volvi malt das Bild des Er⸗ 
. ^ gießens eines ausgetretenen S(uffes, Gewöhnlich teft 
‚Man qui praefuit, Bentley ſchlug qua vor. Und i^ 


$53 


Were. 
30 Ferranl Kilo dirüit itipetu, NOS: 


| Pilosque et extremos meldide 
— ‚Stravit Kur, fine elhde victor; 


2T gran 
id biefem infer irgenb eine feiner conetuen Dank; 
ſo iſt es dieſe. Ohne ſie anzunehmen, muͤßte ich un⸗ 
fern Freund Horatius in ber. ſchoͤnſten Oda einer matten 
Stelle "bekcjuii digen. Denn welche matte Anmerfung- 
pon einem..Dichter, zu fegen, z. B. die Elbe, pie vor 
Dresden vorbepfließt , bie pie , die Berlin. benetzt. 
Allein dieſes qua ſchildert einen: ganz andern Gebanfen, 
Das Daunjfche unb. Peucetifche Apulien ward größten» 
theils durch ben Aufidus gefchieben, bas legtere ifl ber» 
giat, das erftere platt. Dieß verurſachtelalſo, daß Aus 
fidus fid) vornehmlich über Daunien ergoß. ‚Meine jun» 
gen íefet merben mir es übrigens gern verzeihen, daß id 
ihnen nicht mit der gelehrten Streitigfeit über das Wort 
Meditatur beſchwerlich folle, — Meditari für minitari; 
wie man vorſchlug, ſcheint mir wenigſtens gelehrtar zu 
fern. Der Zweifel aber, daß meditari, actum futnrum 
anzeige, da von einem praefenti bie Rede fey, "gereicht 
. weder Vater Porphyrion, nod) andern, die ihm nad 
ſchrieben, zur Ehre. Schildert denn nicht gerade Horaz 
den Aufidus im Anzuge? So fiet man oft, ſagt unfer 
großer Wieland den Wald vor allen Baͤumen nicht.) 
wie Claudius mit verwuͤſtendem Ungeſtuͤm die 
eiſernen Reihen der Barbaren uͤber den Haufen 
wirft, die erſten und die letzten in Staub maͤhet, 
und ohne Derluft Sieger wird, weil dein Heer, 
deine Rathſchlaͤge, deine Goͤtter ibn unterſtuͤtzen. 
«So gleitet Horaz wieder vom Lobſpruche Tibers auf bem. 
des Auguftus zuruͤck. Es brauche übrigens wohl Feines 
Beweiſes, daß vaftus eben fo viel als valtans fep, wie 
Plinius vaſtiſſimuin incendium; — Cicero. vaftitas für 
vallatio ſagt. Ferrata gmina barb. find diegepanzerten 
| SO | 


feme u. 
Te copias, té confilium’ et tuos 
Praebente Dwor. Nám, tibi quo die. 


EL Portus Alexandres fopplex — 


Schlachthaufen der Feinde, role man in fpätern Zeiten 
die ganz gepanzerte Infanterie der Römer ferrati nannte. - 
Hier fcheint dieſes Wort nod) bie Idee von unbezwing⸗ 
fi ſcheinend ben (i) zu führen: Daher befirig ich es 
bey. Wie fd)ón aber malt der Dichter im übrigen, 
Tiber wirft die ganzen Saufen Hin, brum fälle inben tiefen 
Phalangen, mie ble Barbaren fie führten, der erfte und 
legte. Metendo ftravit bumum, brauche diefe Schile 
berung noch einen. Erflärer? Aber Horaz fchreibt alles 
ben Auguft zu. Dieß war mehr als Schmeicheley. 
In Rom fiegte bet, Unterfeldherr in descommanbirenden 
Feldherrn, qui habebat aufpicia, Nahmen, fuis aufpi- 


eis. Daher triumphirte aud) bet legtere über bie Siege 


feiner Unterfeldherren. Seit der veränderten Regier 
rung aber faf fid) Auguft fir ben immermáfrenben come 


mandirenden Feldheren an. cf. Gicero de div. II. 36, 


Sub aufpiciis Augufti trüft: Horaz te pracbente divog 
i, e. Deorum benevolentiam erga te au, cf. Ovid. Tr, 
IL 173. Das [etere (e&t nun ber Dichter fort.) 
Denn an eben dem Tage, da Alerandrien einft in 
Denutb feine Häfen und den verlaffenen Koͤnigs⸗ 
pallaſt dir Sffnete, Erönte abermals beym dritten 
Luſtrum dein: Gluͤck diefen Krieg mit dem 
glänzenden Ausgange; (Bon bem Tage, an dem, 
nad) der Schlacht bey Actium Octavian Alerantrien 


. tinnafm, wiffen wir aus bem Dio, LI. 19. nur fovief, 


bog er zu einem feftlihen Tage für Rom wurde. 


. Dies. beweift, ber Dichrer fonnte aus Schmeicheley 


bier niche lügen. Daß e& bet ayfte Auguft gewe⸗ 
fen, macht Scaliger Emend. temp. I. V. p. 454. cf. 
Macrob. I. 12. wahrfcheinlih, Uebrigens bleibe un- 

CHE Zu | | gewiß, 


144 inte. Bud; 
Et vacuam patefeeit: aulam, 


Fortuna laftro profpers textlo : 
Belli fecundos reddidit exitus, ... 


,,g.., Laudemque et optatum peradlis 
.429,. . Imperlig decus adrogayit, . 
- ipe Cantaber non ante, domabilis, 


5. Meo DM VPE POMA 
geviB, ob am ihm bie fBinbeficer durch eine Haupt 


= fübladpt befiegt, ober nur eines ber vornehmſten Treffen 


. geliefert wurde. Seit Mepandriens Eroberung wareri 3 
velle fuffra, funfjehn Syapre vergangen. Horaz fihreibt 
dies ben Divis Augufti, der Fortuna zu. Alerandrien 
wird, mie oft auf Muͤnzen geſchiehet, hier als ein (uf 


fälliges Frauenzimmer vorgeftell. Portus, eine Haupe 


fadle bey diefer Einnahme, denn Alerandrien hatte fünf 
befeftigte Häfen, Vacua aula, denn Eleoyafra und An 
füniug waren nad) dem Mauſeleo geflüchte. Dio. 5r, 
1 0, reddidit i. q. dendo dedit). und ſchenkte Ruhm 
uno erwuͤnſchten Glanz dem unter dir fechtenden 


Heere. (Der Dichter giebt in biefer Periode überhaupt — 


bie Urſache von dem oben gefagten te praebente Divos. 
Nicht beine Heere, dein Gfüd fiegte, Arrogate braucht 


Horaz aud) unten Ep. TT. 1,35, für addere. Dieſes aus den 


NRoͤmiſchen Staarsverhandfungen herbey gehohlte Wort — 
man fagte dictatorem arrogare confuli $iv, VI. 25. — 
giebt dem Ganzen Würde: Peractis imperiis f. q. rebus ' 


imperig fub tuo riteperadtis. Denn nach guten $atein : 


beiffen Jınperia die Befehle, die ein commanbirenber 


Oficier giebt, Livius fagt oftimperig accipere) Dich : 


9 Ttaliens und Roms, der Upeltbeberrfeberin 
naben Schutzgott, dich verehren der pormals 


nie zu bändigende Cantaber, der Weder und . 
2 ' ] j E : *inoer, | 
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Vierzehnte 96e. BIT 
Miratur, o tutelà praefens 
Italiae dominaeque Romae: 


45 Te, fontium qui celat origines 


Nilusque , et Ifter, te rapidus Tigris, 
Te belluofüs, qui remotis - — 
Obſtrepit Oceanus Britannis: - 


^jnbet , dich bet unftáte Scythe. (Mirari. mie 


Virg. Ge. IV. 215. admirari, ift eben ſoviel als vene- 
Tati. Tutela wird aud) unten Ep. I. 1, 103, für ben, 


der befchügt, unb fonft aud) für bie Dii tutelates ge» 
brauche. €. Burrman ju Petron. 57. Praelentes mute 
ben bie Götter genannt, menti man Zeidyen ihrer. Onade 


‚genoß, wie im Gegentheil abſentes. Die Santabrer 


machten, bis Augufts Waffen und feiner. Generale Grau, 


famfeit fie beynahe vettilgte, es den Roͤmern ſehr fchwer. 
. Profugus zielt auf das flete Herumziehen ber Seythen. 
"Horoz übertreibe es freylich in etwas mit den Grányen 
des’damaligen Auguftifchen Reiches. Man muß aber 
nur bedenken, daß dieſe Schmeicheley, ber Wieder, 


der. Scythe und Inder ſey begmungen worden, it 


dem Munde bet damaligen Roͤmer fo geläufig war, 
bof man es fid) bepnabe ju fehämen noͤthig hatte, 


fie nicht für Wahrbeit zu halten) Dir geborche - 
der Nil, der feinen Urfprung verbeble voie der 


ter, dir der reiffende Tiger, dir der ®cean voll 


Ungeheuer, der neben den entfernten Dritannen 


tobt; (Daß Fluͤſſe und Meere für vie Voͤlker gelegt 


werden, bie an ihnen wohnen, ijt befannt, Der 
Urfprung des Nils war ben Alten völlig unbekannt, 
it e$ uns aber. niche mehr: Dies gab den alten 
Dichtern das Bild in die Gebet, celat origines, oder 
wie Tibull, I. 7 , 24. fagt, occulit caput. cf. Ovid, Mer, 
ll 255. Selbft bie Künftler ließen ihn feine Urne 

mit 


— 


146 E Vilertes Bub; 
Te non paventis funera Galliae 

.59 Duraeque tellus audit Iberiae: 

"Te caede gaudentes Sygambri : 
Compofitis venerantur armis. 


mit einem Gewande bedecken. penc. Polym. D. XIV. 
p- 229. Das Beywort rapidus i(t bey bem Tiger affge« 
mein und deutet auf feine characteriftifche Schnelligkeit, 
von ber er felbft die Nahmen Pfeil, oder Tigris erhalten 
haben fol. Dem brittiſchen Dcean fehrieb bie Römifche 
Welt befonders viele Ungeheuer zu, mie die Schiffer. 
mährchen gern von allen unbefannten Meeren thun cf. 
Plin, IX. 5. obfirepit i. q. eircumfremit. Webrigens 
verftehe e$ fib, daß tas Te diefer, Strophe von audit 
zegieret wird.) Dir das den Tod nicht ſcheuende 
Gallien, bit das Land der rauben Iberier; dich) 
betet der blutbürftige Sygambrer an, und [egt die 


Waffen nieder. (Wie muthvoll die alten Gallier bem - 


Tode entgegen giengen, erzählte uns Eäf, B, G. VI. 14. 
und Melian H.V. 12, 23. Porphyrion beſtaͤtiget es. 
Iberien war ein’bergigtes Sand, unb fann daher dura 
heißen. Doch moͤchte id) es eher von der Nation, nach 
einer dem Dichter gewöhnlichen Verſetzung verfteben. 


Arma componere überfege man burd) condere, wie. 
$jotag unten Carm. faec. 33. condito telo fagt. Here 


Jani bezieht e$ auf tie Sygambrer, qui compofiti fint, 
ſelbſt. Aber aud) die urfprüngliche Bedeutung, auf ei» 
nen Haufen zuſammenwerſen, giebt einen guten Sinn. 
Dann fiet componere für deponere. ENS 
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Sunfzehnte Ode. 
X n Auguſen. 


*jnbalt. 


Auerdings laͤßt ſich erweiſen, daß dieſe Ode eine der 
ſpaͤteſten und vielleicht die letzte war, die Horaz dich⸗ 
tete. Herr Jani ſuchte dieſes mit Canabon beſonders 
daher zu erweiſen, weil der Dichter einer neuen Ver⸗ 
ſchlleßung des Janustempels gedenke, die, ba fie keine der 
frühern getwefen ſeyn fónne, denn dem widerfprechen 
die figna a Parthis recepta, — er aus bem Dio 54, 
36 in bas Jahr 743 zu ſetzen ſucht. Man weis aber 
überhaupt, welche ungemeine Schwierigfeit e8 macht, 
die Verfchließungen be6 Janustempels unter Auguſten 
chromologifch zu beſtimmen. Die Alten widerfprechen 
fi unb oft erbauete (thou ein neuer Chronolog auf 
ein Spflem von Datig feine Behauptung, dag ein fols 
gender mit eben fo grändlichen Angaben über be 

Haufen warf. Sueton Aug. 22. unb rof. 6, 20 

ſprechen freplid) von brepmaligen Berfchließungen Die 
fe8 Tempels während der Regierung des Auguftug, 

^ welche® aber dieſe Verfchließungen waren, laffen fie 
unbeflimmt. ^ Vergleichen wir überhaupt bie. Stellen 
der Alten‘, welche fid) hierüber ſammlen laffen: fo et» 
giebt fid) ohngefähr folgendes. Auguſt hatte es in 
Gewohnheit nad) jedem wichtigen vollendeten Kriege 
ben Janustempel zufchließen zu laffen. So gefchahe es 

. mad)bem actifchen Kriege, Dio 51, 20. nad) bem canta⸗ 
brifchen Dio 55, 26. unb wahrfcheinlich auch nach bet 
Befiegung ber Deutfchen im Jahre 744 oder 745. 
Doch (eint eigentlich biefe Verſchließung felten laͤnger, 
als einige Tage gedauert zu haben. Daher "n" 

Bore wo s =. die 


* 
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ble Chrondlogen immer Recht, wenn fie Irgend eine 
feſtgeſetzte Verſchlleßung dadurch zu leugnen ſuchten, 


daß ſie erwieſen, es ft» ju der und ber Zeit Rom mit - 
. irgenb einem Volke im. Kriege getocfen. c» Beachten 


wir auch bie Von bem. Dio angegebenen Zeiten: fo fim 
den wir, daß immer ju ber Zeit, wenn der Janus 
verfchloffen wurde, Auguſt in Rom gegenwärtig tont, 
unb dann bald darauf von ben Roͤmern in Abficht 
feiner Herrſchaft neue Bewilligungen erhielte. So 
geſchahe es im Jahre 725, dem beruͤhmten Jahre, wo 
eigentlich Auguſt Monarch der Roͤmer wurde, und im 
Jahre 730. wo er die Souberainitaͤt erhielt. Und fo 


erhielt ee auch im Jahre 746. die Regierung auf neue 


schen Jahre. Es fcheinen alfo auch allegeit politifche 
„Urfachen zugleich mit eingewirket zu haben. Da aber 


biefe8 Jahr das Sterbensjahr unſers Dichters war, 


fo. behalten allerdings Jani und Sanadon bep Ihrer 
Angabe ſehr viel vor ſich, wenn ſie dieſe Ode eine der 
letzten nennen, die Horaz niederſchrieb. Nun die 
Veranlaſſung dazu, die uns in der That wichtiger 
u muß, ale bie Beſtimmung des Jahres derſelben. 
‚Habe ich recht, fo war eg dieſe. Horas, ‚hatte bie Tha⸗ 
. ten der Soͤhne Auguftus in den bepben merfiodrbigften 
Oden biefes Buchs befungen. Jetzt ſammilete er es. 
Ob er nun ſchon bey jenen Siegesliedern immer dem 
Auguſt glaͤnzende Lobſpruͤche ertheilt hatte; ſo ſchien 


ihm doch gleichwohl noch eine Ode zu fehlen, in der er 


- 
Lo dA m. eir u A ee Mc a e Ne s M a rr. o 


Auguften eigentg Gewerbes befänge. Der patriotiſche 


urbane Dichter wollte Auguften zu verſtehen geben, toad 


der ſchoͤnſte Gan; feiner Regierung, bie füßefte Frucht 


aller ſeiner Siege ſey. Dies nämlich, daß Itaͤlien und 
bit alten Staaten Noms unter feiner Regierung tiefen 
^ Frieden endfféen. Darum ſchilderte er Auguſten den 
Friedenbringer (Pacificus). Der abermals glorteich, 
burch einen rufis beendigte Krieg gab dm bazu 

die 
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bie Gelegenheit; und zugleich ſchloß er feine. neue 
Sammlung, unb weihete fie. damit Auguften. Dies 
ftint aber doch frühzeitig im Jahre 746. oder am 
Ende des 745ſten Jahres gefchehen.zu feyn, ba beg 


Druſus Tod nod) nicht befannt war. Denn biefen 
wuͤrde zweifelsohne unſer — haben. 


Ode X F. | 
: Phocbus volentem proelia me loqui 
| Victa⸗ et urbes increpuit lyra, - 
= . Ne parva Tyrrhenum per aequor 
|. Vea datém. Tua, Caefar ; aetas 


Erklärung. AR 


Em — und eroberten Staͤdten wollte 

ich ſingen, da warnte mich Phoͤbus mit einem 
Griffe der Leyer, ſchwache Seegel nicht aufs 
weite tyrrheniſche Meer zu bringen. (Es verbienf 


toohl Feiner MWiderlegung,, bag Porphyrion und einige 


“ändere diefe von ber vorigen durch ihren Inhalt fo genau. 


abgeſchnittene Ode mit berfelben verbunden wiſſen wolle 
ten. Allein faft fiheint e8, als habe Horaz von Seiten 


Auguſts ‘abermals ben Antrag erhalten, feine Siege zu 


ingen. Diesmal lent er ihn mit einer ehrenvollern 
dung ab, “Das increpuit lyra ift freylich den ute 
etn ein. Stein bes Anftoßes geweſen. Einige wollten _ 
lieber lyra ju loqui beziehen, und daß ein Kiog dieſes 
(Sat, erióedit dieſer Meynung ein gün(tiges Vorurtheil. 
Doch aud) bie gewöhnliche Conftruction increpuit lyra, 
E einen guten Sinn. locrepare hat die doppelte - 
ebeutung von bem Einfallen eines Tons, tert man vote — 
vb hörte, und damit zugleid) von einem. unterbre« 
enden Zabel.  Increpuit me Phoebus lyra fann alfo 
Men: Phoͤbus cabelte en“ ih die Leyer und gab 
U. Band. S *— 
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5 Frogeset agris retulit uberes, 
. Et figa noflro reflituit Jovi, . B 
Derepta Parthorum fuperbis: . . 
. Poflibus, et vacuum duellis 


u einen andern Ton an. Diefe Unterbrechung ward alſo 


fuͤr den Dichter Warnung, ſich nicht zu ſo hohen Ge⸗ 


genſtaͤnden zu wagen, oder wie Horaz e$ propechialiſch 


ausdruͤckt, in einem Nachen mich nicht auf die offne 
See zu wagen. Die offne See nennt Horqz das tyrrhe- 


num mare. . Denn diefes war die naͤchſte offne See, und 
ber Dichter muß feine allgemeinen Ideen möglichft ins 


Dividuel zu machen fuchen.) Dein Zeitalter, Cifar, 
giebt den Fluren reiche Aernten surüd?, (Der 


Dichter elt mit einem lyriſchen Schwunge über die as - 


Ganze verfinüpfenden Gedanken hinweg. Für: nein ich 
will lieber, Auguft, deine Thaten in Frieden fingen, 
erwaͤhnt der Dichter fogleich Diele, unb fiet uns auf 
einmal vor ein lachendes Gemälde der Regierungsjahre 
Gäfar Muguflené, Er fagt tua aetas für tu rerulifti. 


Das aetas erinnert mit einem Blicke an bas goldene 


Jahrhundert, tua aetas wird daher dem fefer ſoviel als 
tua aurea aetas. Die reichen Aernten, welche Auguſt 
den Fluren zurüd gab, waren eine Folge bes Friedens 
unb. ber Daher Damit verbundenen Ofüdffeligfeit des Roͤ⸗ 
mifchen. Volkes, bie ber Dichter nun gleichfam. in breg 
Cien , dem Wohlſtande, bem Ruhme und den güten 
Sitten fué.) und unferm Jupiter die den damit 
prangenden Tempeln. der Dartber 'entriffenen 


Fahnen wieder, (Daß die Parcher den gefchlagenen 


Heeren des Groffus und Antonius Römifche Adler und £e« 
ru bie Phraates aus Furcht vor der 


* 
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Janum Quirinum clanfit, et ordinem 
10 Redum evaganti frena Licegtiae ——— 


wohl kaum In das Gedacheniß mehrer jungen Leſer pre 
gerufen zu werden. Eben fo befannt wird ihnen bie 


Gewohnheit der alten friegfübrenben Voͤlker feyn, eroberte‘ 
. Siegeszeichen in ihre Tempel aufzuhaͤngen. Das thaten 
auch bie Parther, und Horaz fehildert ihre Tempel alg 


ſtolz darauf. Aber Cäfars Ankunft riß dieſen ol; ob, 


deripuit et reffituit Jovi noflro. Eigentlich follten tiefe — 


voiebereroberten ahnen nid)t (m Gapitolinu£ Tempel, 


fordern in dem neugelobten Tempel Martis Ultorig, - 


aufgehangen werden, cf. Dio 54, 8. Aber Syupiter 
wird hier als Schutzgott ter Römer vorgeftell. Wie 
nun die Parther ihren Göttern diefe Zeichen erobert p 
Daben ſchienen, fo gab fie Auguſt gleichfam fuo Jovi 
)Es fchloß den "Janus deiner Römer, der 
num von sen nichts mehr wußte, (Janus war 
eine alte lateinifche Gottheit, bie zweifelsohne die We 
fehuig , ober die Regierung des Weltalls, ober anfangs 
bios die Natur unb ihre Abmechfelungen vorſtellte. c£. 
Aurel. Vice, 3, 1. unb unfern großen Syepne Exc. V. 
Aen. Virg. VII. Süuma führte den Dienft berfelben ja 
Kom ein, und machte biefen Janus zu einem ber erften 
Süationa(góttet, Sein Tempel war mit zwey Thüre 
verfeben unb ftund fo (ange offen als Krieg war, bam 
nämlich jeder hier ben Gott ber Schickſale um Gluͤck für 
bie Römifchen Waffen anrufen fonnte, — Cx morb. aber 
geſchloſſen, wenn Friede war, unb damit Janus claufus 


‚sin fombolifches Zeichen des Friedens. Quirinum nennt 
Horaz ben Janus. Dieſes Beywort rear ifm allgemein, - 
‚und Nacrob. 1. 9. erflärt es qualı bellorum potentem. 
Ich fann diefe Auslegung hier nicht ganz unterzeichnen, 


In dieſem Sinne wuͤrde das Beywort etwas mattes 
haben. Allein Janus war Quirinus dud) in einer auberm 
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Inlecit emovitque culpas 
— Bt véteres revocavit artes, ^ ^ :-— 
c .Per quas Latinum nomen et Italae” _- 


fOeglebung, Nur der Roͤmer verehrte tiefe Gortorit. 
» Vacuum duellis für bellis. War Krieg, fo war der 
*vanustempel gleichſam davon voll, aber in Frieden hörte 
- iman bier feine: Gebete mehr, vacuus tvüc erat beilis. 
Nun, nachdem er Roms Wohtftand, Ruhm und Fries 
ben gefchildere harte, geht bec Dichter zu ben feit bem 
Srtiliſtande der bürgerlichen Kriege theils durch Gefege, 
rtheils durch den Frieden an. unb vor fi), wieder bergen 
* flelleen guten Sitteh über. Hier ſtoͤßt Horaz der Patriot 
auf feine Sieblingsangelegenheit, und breitet fid) darüber 
auch am fveitläuftigften aus.) legte der Zügellofigkeir, 
. die jede qute Ordnung überfchreiter, den Zaum 
an, tilgte die Greuel und bracbte die Sitten der 
Vorwelt sucikt, (Die Zügellofigfeit, die fid) alles 
erlaubt, und alfo über jede gute Ordnung ausfchipeift, 
wird hier als ein unbändiges Pferd, in Form eines Une 
- 'gefjeuers gefihildert, dern man endlich wieder einen 2aum 
überwirft; oder bet Dichter verwandelt das refrenare 
licentiam in ein Bild. Diefe Sugellofigfeit war fepe 
fid) während der bürgerlichen Kriege auf das hoͤchſte ges 
fliegen. ^ Evagari' ordinem rectum, mie exire: tela, - 
. 'evader&' pugnam heißt jede gute Ordnung bey Gite 
ſetzen, verachten und uͤberſchreiten. Was ift iu anar« 
cchiſchen Staaten — Emovit cülpas das ift 
"eine Folge der refrenatae licentiee. ^ Was culpae im . 
den bürgerlichen Kriegen waren‘, läßt fid) nicht lange 
"fragen. Die Verrärheteyen, bie Graufamfeiten, vie. 
"an.den Altären gefchehenen Morbe, dus find bie culpae 
die Horaz meint. - Revocävit, wiereich iffunfer Dichter, 
"retulit, reftituit, revocavit, iniecit frena. ^ Artes, 
„wem fälle nicht das hat arte Pollux aus Carm: 111. 3, : 
s ossd^ m.m V AE S ui E — ein. 


X. , Crevere vires, famaque.et impen. 
15 . Porrecta maieftas ad ertum. _ 
Solis ab Hefperio cubili. 


ein. Diefe offen guten ittm erhebt Horaz bey jeber - 


gegebenen Gelegehheit, als den Bruntitein, darauf fich 


- Die Gitófe der Römer erbauete. Freylich waren es 


veteres artes, veraltete Sitten. Er glaubte alfo feinen 
Auguft nicht be(fer zu preifen, als daß er ihm die Wie 
Berherftellung diefer alten Sitten aufs neue zufchrieb.) 
wodurch der Nahme der Lateiner und Italiens 


. Wache groß ward, und der Ruhm und die Groͤße 


m vom Aufgange bis sum weftlichen 
Bette ber Sonne fich ausbreitete. (Diefe Strophe 
giebt die fchönfte Erklärung des Wortes artes. Freylich 
waren. biefe Sitten die Künfte, durch bie fid) Rom groß 
mochte. . Das Latinum ift. hier nicht ein leeres Wort, 
das die Stelle des Romanam einnimmt. Rom mar 
eigentlich die Hauptftade der Lateiner. Durch fie, nur ie. 


ihrer Verbindung legte Rom ben Girunb zu feinem Reiche, 


Die beiten Schrifefleller ber Römer verlieren das nie 


aus den Augen, und (eben, banfbar gegen die Lateiner, 


über die ehemalige Eiferfucht der Hauptſtadt gegen ihre, 
Provinzen hinweg. Eben aus diefer Urſache fet auch bee, 

ihfer Italae vites bep. Ganz Sytolien ‚lieferte Kom, 

oldaten. Fama haben einige ju maiellas conftruire, 
und der Ruhm der Majeſtaͤt uͤberſetzt. In der Thae 
aber fnb beyde Worte unterſchieden. Der Ruhm. unb, 
bit Größe dehnte fi) aus... Nom war nicht allein. im, 


Hrient als ein mádjtiger Staat beruͤhmt, es war darf 
fo wie im Occident Herrſcherin. Diele" fyemcfdboft. 


iwurde zum Theil unter Auguften im Otiente und Occi 


: bente erſt recht befeftigG Horaz madbt alfo bamitfeinem . 


Auguft bie feinfte Schmeicheley. ' Nicht ehemals nuc 
&cyit &ómen latin. et Italae vires his artibus, fonbern 
43 auch 
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, Cuftodererum Caefre, non fixo . 
Civilis aut vis exiget otium, 
Non ira, quae procudit enfes 
. 90 | Et miferas inimicat urbes. 


auch » fama et maieflas imperii porre£la eft ad or» 
tum ab Hefp. cubili, Das Hefperium cubile, eim 
neues Bid für aboccafu. . Die Akten ließen der Sonne 
in den äußerften Abenbländern ein Bette haben, in wel⸗ 
them fie den Weg bis zu ihrem Aufgange in einer "Ark 
von Nächen forrfegte.) Der Dichter kommt nun näher 
auf bie Verdienſte Muguftens um ten Frieden der Welt, 
Weil Gdfat herrſcht, haben wir weder innerliche nöch 
äußere Kriege zu befürchten. Weil Caͤſat wacht, 
wird weder Buͤrgerwurh, noch Bewalt die Rube 
^ terjagen, noch Dartbey eget ft, der Waffen ſchmie⸗ 
det, und ungluͤckliche Staͤdte mit ſich een vers 
- feinbet, : (Cuftode rerum Cacfare, ein vortreffliches 
Bild. Muguft wird unter die Götter aufgeftellt, bie 
eigentlich Cuflodes rerum genannt werden. Furor et 
vis et ira find einzelne bichterifche Schilderungen. Die 
Buth ber Bürger entzünder ſich, fie ‘bringe Geralc« 
ófeiten: hervor, und tiefe erwecken Rachſucht, 

att exiget lefen viele Ausgaben eximet. . Exigét | 
fiheint aber die ditefte $esart zu ſeyn. Denn fhon Por: 
pyhhrion hat fie, unb das Wort iff aud) mäterifher. Es 
fäßt an bie gewaltſamen Verreibungen ber. Könige und 
 mderer dem Volke Verhaßten benfen, | Otium, dag zu 
eflec Art von Wohlſtand nothwendig, ben Wiſſenſchaf⸗ 
ten unb Kuͤnſten (o unentbehriich iſt. Darum nennt es 
ber Dichter zuerſt. Wie ſchoͤn wird aber nicht bie ira 
ber Partheygeiſt, das odium civile, da ein Bürger 
bem andern entgegen ift, gefchitbert. Inimicare ift ein 
altes Wort, toie Det Didier — gern pa 


Funfpfate Me. esr 
Nom, qui — — 
Edicta rumpent Julia, non Getae 
 . Mon Seres, 'infidive Períae, 
Non Tanaim prope flumen orti. 


wenn (ie feinem Sedichte Staͤrke geben fónnen, Cem 


fo viel als inimicos reddere, gegen einander entzuͤnden. 


Wen fälle ober niche ſogleich bey diefer Seelle die Ar 
. ganz aͤhnliche Carm. IIl. 14, 14. ein: ego nec tumel. 


‘tum, neu mori per vim metuam, tenente Caefare 


terras. Meine jungen fefec fónnen an beyden Stellen 


fernen, wie verfchieden fi) der Dichter auszubräcen 


wußte; aber aud) mie er feine Ausdruͤcke nie hinwarf, 
fondern durch Zeit iínb Umftände Farbe und £eben er. 
halten ließ. Hier fpriche ohnſtreitig Horaz tveit wär. 


‚mer. Dort fuͤrchtet er nue. niche umzukemmen, bier 
"erwartet er und danke Eäfarn otium; dort tenet terras 
'Caefar, fitt cuflode ipfo rerum bella fügient €ivilis, 
Alſo feinen bürgerlichen Krieg fürchtet Horaz, aud) kel⸗ 
‚nen auswättigen.) Nicht der der Donau tiefes Ge⸗ 


mals, ———— 


d eng 
ſchen fürchtend machte, fegtem bes zn unb Tibers 


Deere Pannonien imb SDaclen in Schreien. DieDe- 


"Bau reife t vin bus Sedffen Pid. 
‚ An ihr — die Rhaͤter, die Pannenier, und andere 


kriegeriſche Voiker. Ich glaube, daß mit bem prof. 


qni Danub. biburs die legtern gemeint find. Denn bag 
"bie Rhaͤter, oder eigentlich die Vindeliter am Urſprunge der 
Donau faßen, wußte aud) Horaz. Das profandus Wt aber 
ein malerifches Beywort der Donau, bie bald trad) - 

rung, wie eig SUR. fs, fiie di. Di 


ET IM SBierte uj. | 
35 Nolqus et profefis luctbuset-gcris 7: > 
Inter iocofi munera Liberi, : 
-Cum.prole Bee it. 


Oei unb nachherigen Daci find eins. Die Seres in 
bec heutigen Mogoley, ftehen wie bie Scythen nur. bes 
Schmucks wegen da. Won beyben fonnte faum ‚der 
Römer, wenn et fid) nicht wie einſt gang politiſchen 
Zräumen.überließ, etwas hefürdhten. ; ‚Diefe legtern 
verſteht ber Dichter durch tie prope T anaim orti. Das. 
Beywort infidi bezieht ſich wohl mehr darauf, daß den 
Parthern in ihren Kriegen durchaus nicht Ju trauen mat, 
als auf ihre Untreue. „Oder ſchilderte ber Römer über-. - 
Daupt alle Erbfeinde feines. Reiche als freulofe? "Denn 
eine ‚eigentliche perfidia, ein Bundbruch, ift von den 
Parthern aus den damaligen Zeiten..nicht befannt. .. 
Die Warther waren Abfümmlinge.der Perfer., alfo kom⸗ 
men fie bey unferm Dichter häufig. unter. biefem Namen 
vor. . Ale biefe werben uns nicht mit Kriege überziehen. 
Dafür ſagt der Dichter non rampent id Julia, . man 
. überfegt_ bie. gewöhnlid; non rebellabunt adverfus datas 
iplis. a Caefare leges. Aber dies wäre wohl etwas hart. 
‚Weit natuͤrlicher iſt e$, bem geraden Sinne zu folgen. - 
Cie werden..Cäfars weiſe Anftalten für dom, ine 
edicta, nicht, unterbrechen, Rom und Stollen, unb bie 
‚ Alten Erbſtaoten werden. vor ihnen Friede haben. Drum 
geht der, Dichter nun fort) .. Wir indeß, voir.wers — 
den an] wie an Seyertagen, bey des Freu⸗ 
Ä dengebeis cebus Geſchenk mit unfern Rindern 
- und Bettinnen,. Ted ſchließt der Dichter mit 
dem lachendeſten, fanfteften Bilde bad fob des großen 
Friedebriugers. . Nos, wir Römer, wir. Beglücten, 
wir werden ſtatt ber aͤngſtlichen Furcht vor. dieſen n rime 
wollte et fagen, unfere. Tage in, ber-füßeften Sube vere - 
kom, und wei ein Tiv ice Sube — 
| Ä ingen . 
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LRite Deos.prius adprecati, 
Virtute fundos, more patrüm , duces 
30 Lydis remixto carmine this, '. 


. ingen, frohe Mahlzeiten halten iſt gang ohuſtreltig | 


ein Bild bíefer Stufe. Der, der fie genießt, würde 
fi) ſchon glücklich preifen, facris lucibus fo zu leben. 


Aber der Dichter eragerirt das Bild noch mehr, aud 


profeflis lucibus werden. wir diefes-ıhun. Dies profefli 
ſind nach achtemi Satein nicht die Tagevor ben Feſttagen, 


oder unfere fogenannten heiligen Abende, ſondern jebe 


andere Tage, bie nicht zu den fellis gehören. Jocofi 
int. mun. Liberi. Bacchus wird iocofus genannt, wei - 


er Freude und Scherz bringt. Com prole matronis« 


que noftris, ein neues Bild des Gluͤcks von Rom, Un⸗ 
ferer Kinder, unferer Gattinnen wollen wir ung freuen, 
wir werden nicht mehr von ihnen turd) Kriege unb Pro« 
friptionen getrennt, nicht mehr butd) adulteria mit ih⸗ 
nen entzweyt feyn. — O Auguft, weld! ein Lobſpruch ®) - 
em wir den Böttern gedankt haben bey der 
Iyöiicdyen Sfóte Befang nach; der Art der- Väter, 
verewigte Helden, Troja und den Anchifes und 
der verehrungswohrdigen Denus Sobn preifen. 
(rite Deos adprecati. Bey ben fibationen mar der erfte 
Becher ben Göttern geweihet, der zweyte ben Selten, 
Aber Hier führe dieß nod) eine befondere Nebenidee bey 
fif. Horaz meint, der beglücfte SXómer werbe, nach⸗ 
dem er den Göttern gebanft, und für das Wohlſeyn 
des Friedegebers fie angefleht habe, Alte Helden befingen. 
Das rite druͤckt biefe feyerliche Gewohnheit aus. More 
patrum. Auch Eicero Tufc. I. 2. IV. 2, Valer. Dior. 
ll. 1. 10, beftätigen biefe Gewohnheit ber olten Römer, 
ben ihren Tafeln ihre Helden zu befingen. Carmine 
remixto, eben fo viel als mixto, bas mit ber Floͤte be 


gleitet iſt. Uebrigens hatten bie Alten mehrere Tonarten. 
2 = DO fy > 


5 - Modus 
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138 BViertes fud. Funſzehnte De 
—— 7 "Trolamgue et Aochifen et almae 
| Progeniem Veneris. canemus. 


. Modus Dorius, Aeolius, bet Befonbet$ bem Gottes⸗ 
Ablenffe, wie jener bem Kriege eigen, Joniws, ber wei⸗ 
diet und zaͤrtlicher war, Lydius unb Phrygius. Der 
. Modas Lydius hielt das Mittel zwiſchen ver allzugroßen 
Weichheit des Joniſchen und Phrugiſchen, unb. dem 
feyerlichen Exnfte bes Aeoliſchen Tons. Er war, fagt 
unſer Sulzer F.dur, námlid) nad) ber alten Art zu zaͤh⸗ 
len, mit der quarta Major. — Duces functos virtute, 
wie munere functi, bie was man ton ihnen erwartete, 
erfüllen, verewigte Helden. Meufer(t ſchmeichelhaft 
fkellt nun Horaz unter dieſen Helden befonbers Auguſts 
- Worfahren auf, mad ſchilbert damit gleichfam ben Dank 
feiner Römer gegen iin. Almae ‚vener. progen. if. 
Aeneas ber Stammmarer bes Juliſchen Geſchlechts. 
‚Unfere jungen fefec werben nicht vergeflen, mic biefer 
vortrefflichen Schilderung das Ende des sten Gedichts 
dieſes Buchs, und überhaupt biefe ganze Ode zu verglei- 
‚den, bie ic) freylich ber gegentodrtigen vorzuziehen ge» 
werde.) | ! 
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Man finder in ben Codielbus gewoͤhnlich dieſes Buch 
Liber Epodon überfehrieben. Diefer Nahme hat, vole 
ju erwarten war, ben Gommentatoren Händel gemacht. 
Dos Wort Epodos .fat mandyerien Bedeutungen. 
Marius Victorinus (p. 205 1.) unb Hephaͤſtions Enchi- 
ridion (p. 70.) erklären uns, man habe mit bem Nah⸗ 
men Epodos eigentlidy eine Art von Liedern bezeichnet, 
in denen längere und kürzere Verſe mit einander abwech⸗ 
fein. Nach ben Schotioften bes Eruquius foll Archilochus 
der Erfinder dieſer Dichtungsart gewefen feyn, In der 
er beiffende Anfälle auf andere fchrieb, unb in der That 
führe aud) Hephaͤſtion feiner Erklärung zum Beweis . 
eine Stelle diefes Dichters an. Bekannter (ft die Be 
deutung, welche das Wort Epodos bey den alten lyri⸗ 
fhen Dichtern und ihren Auslegern hatte, da man 
nämlich den Schluß des Berichts nad) ben Strophen 
und Antiftrophen Epodosnamte, Noch eine dritte Be⸗ 
deutung führe Scalig. Port. 1. 44 aus bem Galenus an, 
da námlid) Epodos derjenige genannt wurde, welcher. 
die feperlichen gottesbiefiflfi)en Gefánge an ben Altören 
ber Goͤtter mit einer Arc von Geſang beſchloß. Endlich 
Wt dud) befannt, taf bey den Alten Epodi verfchiebent« 
lid) ble Incantatore&, oder diejenige Claffe ber Zauberer 
genanne wird, bie fid) zu ihren Beſchwoͤrungen einer 
geviffen Art Geſaͤnge urfpränglich bediente. "Keine 
dieſer Bedeutungen paßt im Grunde für die Lieder des 
Horatius, bie wir in dieſem Buche finden. Beerochten 
wir fie aber genauer, fo finden wirdaß in allem — 
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$e». dent orte Epodbs ’eite doppelte Giu osbentung 
vorhanden ift; e$. bezeichnet nämlich dafleibe entweder 
einen Schlußgeſang, oder ein Gedicht, das gegen ir» 
gend Jemand gerichtet iſt. Mannte wirklich der gallſuͤch⸗ 
‚ tige Archilechus, voie wir nicht bezmeifeln. wollen, feine 
Anvectiien Epdden; ſh Datte Diet dieſes Wort bie letz⸗ 
tere Bedeutung, und bezeichnete Gedichte, welche gegen - 
‚geioifle Perfonen giengen. . Diealten Herrn Cxbollaffen 
irren alo, wenn fie von ber Versart ben Nahmen der 
Gedichte ableiten: - Man findet ſchon bier in unferng 
Dichter Epoden, bie biefe abwechfelide Versart niche 
haben unb nod) dazu die hauptfächlichften, um derentwil· 
lem' tas Buch tiefen Nahmen erhalten zu haben fcheint, 
Aber aud) Aufon. Ep. 16 nennt vierfüflige Jamben Epos 
ben, Diefe Erflärung ift alfo ohne Grund. 
Nun zu Horazens Gedichten biefes Namens, 
Sueton in feinem Leben des Dichters gedenkt dieſes 
Buchs mit feiner Sylbe, da er tod) alle uͤbrige Schrife 
fen wnferes, Freundes, wie wir fie noch. gegenwärtig 
befigen, die Sermonen, die vier Bücher der Open, 
die zwey Buͤcher ber. Epifleln, die er Eclogae nennt, 
und das Carmen faeculare anführt. Sollen wir hier 
eine Luͤcke vermurhen; ober müffen wir darum das Buch 
, für untergeſchoben Halten?. yd) glaube beudes nice. 
. Denn ba dieſes Leben ohnedem mit.einer- Menge fremder 
- Zumüchfe überlaben warden. iſt: fo würde ohnfkreitig ein 
machheriger bienflfertiger Grammatiker die Sorge übers 
nommen haben, biefe Luͤcke auszufuͤllen, und ung barinnen 
ein Verzeichniß der Schriften des Dichters aufyiftellen, 
wie roi etwan ein ſolches in eines andern (einen Jeben ers 
blicken, dag fid) neben bem Suetonifchen im Blandiniani⸗ 
(den Coder befand. Doch dazu gab Sueton aud feinen 
Nachbeſſerern nit einmal Gelegenheit, — Ihaͤr ift es 
nämlich Rut um bie Gefdhichte ber Herausgabe ber Horas. 
gianiſchen Werke zu tun, wie fie der ——— 
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Zuerſt elfe edirte er bie. Sermonen, Ausuſte las diefe, . 


imb ba er nicht fand, was er fuchte, nämlich (Ber, 
ewigung feines Nahmens; erprefte er von unferm Dich 
ter, nad) Suetons Ausdruck, ben erſten Brief tes 
goepten Bude. Worher, oder bald barquf erfbienen 
bie erften drey Bücher der Oben, . Nachdem endlich in 


den legten "Yobren feines Lebens Horaz durch einige Ger 


| 
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dichte auf bie Stiefſoͤhne Auguftens und ihre glänzenten 
Siege in Deutſchland dem Ruhme bes Eäfarianifchen 
Hauſes näher gehuldiget hatte, veranloßte ihn Auguſt, 
den drey erflen Büchern ber Oben ned) dag vierte bey, 
jufügen, Man nehme nun an, bafi bie Ausgabe dieſes 
Iegten Buchs der Dichter im letzten Jahre feines Lebentz 
veranſtaltet habe, oder nicht; immer bleibt feine Zeig 
und Veranlaſſung übrig, wenn unb warum ber Dichter 
diefem Buche noch ein fünftes feiner jugendlichen Werke 


folle beygefuͤgt haben. Horaz harte (einen Dichterruhm 


gegruͤndet und was wir von ihm wiſſen, war er weder 
ſchreibſelig, noch von allzu großer Liebe fuͤr ſeine Geiſtes⸗ 


produkte. Es bleibt alfo nur nod) für dieſes fünfte 
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Buch ber. Horazianiſchen Sieber, die febr gegründete 
Muthmaßung übrig, es enthalte biefes Buch teg 


Nachtrag der Horazianifchen Gebid)te, weiche Das nad) 


den Werfen viefes Dichters begierige Publikum mir 
einer Art von Begierbe nach feinem Tode auffammlete, 
Aechte Werke Horazens find diefe Gedichte gewiß. 
‚Seine Sprache, feine Art zu-denfen, fein Ideengang, 
und bie ipm gewöhnliche Wahl ber dichteriſchen Bilder 
find demfelben als ein unverkennbarer Stempel aufge- 
druͤckt, wie wir bep der Behandlung des Buchs felbft ein 


Beyſpiel zu erweiſen Gelegenheit haben werden. Sp 


haben aud) bie. früheften Verzeichniſſe der Werke des 
Dichters Diefelben mit in ber Reihe ber übrigen. — Dod) 
aber laͤßt fich auch in biefem Buche das nicht vecfennen, 
"Barum, wenige ausgenommen, bieje Gedichte : feine 
EM Ä übrigen 





0 i44. Das zug dir — 
| Sörfgen Senrmlangen eif zunehmen, ter. Dichter Ber 


denken haite. Theilswär es jugendliche Penutanz, theils 
eine gewiſſe Planloſigkeit tat -Banzen,, theite kennten ihm 


auch Privatruͤckſichten zuruͤckhalten. Auch hiersen wer — 


den wir zu ſprechen Gelegenheit haben. — Da mun 
aber eínmot die &ammfüng gefchehen mar „ fo mußte 


nothwendig das Kind auch einen Nahmen erhalten, und 
man gab ihm ben Nahmen Epoben. Syn weicher Bes 


siehung aber? Es giebt, wie gefagt, eine doppelte Idee, 
bie man tnit Blefer Benennung verbinden Ponnte. Man 
konnte dieſes Buch Epoden nemen, entweder weil es 
Nachtraͤge enthielt; oder man ahmte bey dieſer Beuen⸗ 
nung den Archilochus nach⸗ Gt meine Etimme etwas; 
ſo iſt ſie fuͤr die letztere Meinung. Sch gíanbe zwar 
nicht, daß Horatius den Archilochus ſich bey der Ver⸗ 
fertigung dieſer Gedichte zum Muſter nahm. Denn, 
was wir annoch vem Archilochus wiſſen, ſtimmen beyde 
im ſatyriſchen Gedichte riche mit einander überein. Der 
feinere Horaz (lebt von bem haͤmiſchen Griechen dad) immer 
welt ab. Moch weniger mag ich bebaupten, daß Horaz, 
eben weil er den Archilochus nachahmte, barum ben 
"Gedichten dei’ Nahmien beylegte, welcher wie ber 
Nahme Ode, und alle Mefer Familie, ficher weit fpáter 


fas Nömifche Bürgerrecht erhalten Dot, . Allein e$. 
‚gehört mur einige Beleſenheit in den Auslegern unſers 


Dichcers dazu, unt einen fehr feheinbaren Grund zu ent- 
been, warum man biefer Sammlung: ad ımodum 
. "Archilochi ber Nehmen Gpoben gab, Unter allen 

| Perſonen naͤmlich, gegen welche Horazens boͤſe faune 
ſich ruͤſtet, iſt keine, „der er ſo febr mitſpielt, als. der 


Canidia, deren Unthaten unfer Dichter zum Gegenftande 
von drey, wenn nicht von mehrern Gedichten dieſes 


Buchs macht.‘ Beynahe eben ſo bittre, und zum Theil 
nicht eben urbane Ausfälle enthalten auch nerb vier. bis 
| ‚fünf. andere Gedichte ees Buchs, tas. im dia nut 
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Erfe Ove 
$n ben Maͤcenas. 


^*jnbalt. ! 


(Es giebt cine Yet freundichaftlicher Briefe, bie ohngeach⸗ 
tee fic Herz gegen Herz auffchließen, bennod) nicht 
jedes Auge vertragen. Unter bie Art von freund» 

ſchaftlichen Billets gehört bie. gegenwärtige Epode. 
Der DBufenfreund unfers Dichters erhielt im Kriege 

.' «8 Drtasianné ‚gegen ben Antonius beu 9iufiag, 

dad Geſchwader von leicheen Schiffen gu kommandi⸗ 


ren, weiches Detavian bey feiner flotte batte. Die 


. fibwrnea, bie Nachbarn der Deímatitr, Waren von 
. alten Zeiten Ger. als gute Seeleute berühmt, und gaben 
" fon zwiſchen bem erfien unb zwepten puniſchen Kriege 
. im J. R. 525. ben Römern. Gelegenheit fie ihrer Seo 
' sänberegen halber weit Srieg zu überziehen. . uch 


 wedbrr machten fe, toit bie meiſten Bewohner ver - 


Dſtkuͤſte des abriatifchen Meeres, immer bie erfahren- 


fe Matroſen ber Römer and. Diefe Sun er. 


. baueten zu ihren: Grereifen eine Urt flacher and ſehr 
leichter , folglich geſchwinder Schiffe. Wahrfiheinlich 
ſahen Octavians Generale cin, bafi man bieft als eine. 
‚Met von Freyparthie vortreflich ſowohl ju Neckereyen 
validae. ue cd — M 
tts 
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- s Berfelgmua des Zeindes ‚werde braucheg lonnen, sid 
mal. be, bed Antonius lotte meift aua. hohen ſchwer⸗ 
fälligen Schiffen beſtund. Man erbauete alfo-ci G4 
ſhwader Diefer Schiffe, unb, Maͤren erhialt den Qber⸗ 


€ 


hefehl daruͤber. IWer wehr von dieſen Siburnen. qu 
wiſſen verlangt, ſehe Scheffer. de Militia navali 11.8 : 


p. m.97. nad). Horaz, tar c Jugendfeuer, oder 


Staatsabſticht, wuͤnſchte feinen Freundin dieſem Sel» 


zuge zu begleiten. Maͤcen aber, bet den Patrioten 


Horaz fannte, ‚oder bem Octaviahs Ben Innungen gegen 
unfern „Dichter nod) zweydeutig fehienen , lehnte bie 
Geidaͤhrung diefer Bitte, unb zwaͤt vielleicht mitOrlnben 
ab, bie bem Dichter nicht die angenehmſten waren. 
Hierauf antwortete ibm Horaz in dieſem Gedichte, 


welches wenn auch Horazens Abſicht, die ibm «lier» 
dings ſehr am Herjen gelegen zu haben ſcheint, damit 


nicht erreicht wurde, body feinen: großen Freund 


auf alle Faͤlle fec ttf md Herz, und bie Geſin⸗ 


nungen ſeines Freundes blicken Keßen. Du machſt 
Caſars Gefahr ju · der deinigen, bu ſchlaͤgſt es mit ab, 


dich dahin zubegleiten, dich, an dem ich ſo genau ver⸗ 


bunden bin. Und warum kann ich bie nicht folgen? 


. Weil id) zu weichlich, zum Kriege nicht gemacht Gin? 


Albevr id) werde in deiner Abweſenheit mehr für dich fuͤrch⸗ 


cos ten ob id) ſchon unfähig bin beine Beſchwerden bud) 


.. weine. Gegenwart gu:erleichtern. : Dder. glaubft- bu 
daß id) biefe Befchwerben ju. übernehmen. feine anbere 


"-, 
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Urſache habe,. al$ Liebe gu: bir: Mein ich bin. mit 
eid). genug. Jene Beute verlange ich nicht, Die Auer 
Sieg mir geben koͤnnte. Du ſchlaͤgſt mir c8 a6 bid) 
^ qu. begleiten, unb bod) würde edifüc mid) Wohlthat 
ſeyn. Dies il ber Inhalt: dieſes Gebicbté, tad uüter 
die ſchoͤnſten in dieſen Buche gehoͤrt. Wir erbligfen 


"hier on. unſerm Dichter alle die freuadſchaftliche Waͤr· 
t me Jie wir an ihm gegen feinen Maͤcen zu — | 
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gewwohnt find. Sie · lebt nur bier in neuen Bildern. 


Hat alfo Horaz dieſes Gedicht nicht. in feiner erften 


- Sammlung vergeffen; fo muß irgend ein Umſtand 


ibn abgehalten haben; vielleicht, bod) ein vielleicht, 
welches auch Grille. von. mir ſepn fant, vermied e$ 


. $9eraj biermit feinem Freunde ben Vorwurf gu 


machen, bag er ihm einft eine feiner angelegentlichfien 


- Bitten abgefchlagen habe... Dber weil e$ auf Erflä- 
. nungen zurück weift, die chen dem Mäcen gegen fei 
‚nen Freund geäußert zu haben feine Ehre find., Genug, 


Horaz wollte dag Publicum nicht fo tief in das bell 
Fate GebeininiB der gegenfeitigen . Aeußerungen und 
Heinen freundfchaftlihen Mißverſtaͤndniſſe einſchauen 
lafien, die zwifchen ibm unb feinem Mäcen obwalteten 
und obivalten mußten. ^ Darum unterbrückte er dieſes 
Gedicht. Indeß traͤgt dieſes Gedicht bep aller feiner 
Schönheit Spuren an. fid), baB es bie lebte, Seile 
des Dichters nicht fühlte, Worunter ich befonderg 
eine getoiffe Dunkelheit in der Eonftruftion ber erften 
Verfe zählen möchte. Doc) ich ſtreite hieruͤber mit 
Niemand. i ^ 
0 d: I. 
, : \ (5 . 
Ibis Liburnis inter alta navium 
.. Amice, propugnacula, 

. Paratus omne- Caefaris periculum 

‚Subire, Maecenas, tuo. 


frtlóárung 


Du eileft, Freund Maͤcen, auf platten Liburnern 


ins Schlachtgewuͤhl mit hohen Feſtungen von 
Schiffen, bereit jede Gefahr Caͤſars su. der Dets 


Neben⸗ 


JS fügen su machen. (Das pu inter hat eire 
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5 | Quid nos, quibus te vita fi fuperflite 
* jucunda; fi contra, gravis? | 
Sfebenbebeutung, die das deutſche unter ober zwiſchen 


nicht giebt. Es bezeichnet bas feindlicheldandgemeng, 
bas Schlachtgewuͤhl. Denn die alta propugnacula 


: navium malen bie hochgetbürmten Schiffe des Antonius, 


von denen ter Soldat wie aus Feſtungen auf die ungleich 
plattern Schiffe des Octavians herab focht. Vergl. Flor. 
IV, 11. Diefe Schiffe verurfacbten daher, wie bekannt, 


bey Actium eine eigene Art des Kampfes, ba man nicht, 


wie fonft bey bem Römifchen Seegefecht gewöhnlich war, 
über. Bord -fprang unb fid Mann fir Mann angriff, 
fondern aus der Ferne mit Feuer und Geſchuͤtz gegen eine 
ander ſtritt. Gleichwohl thaten die platten Liburner Diet» 


' "bép bem Octavian große Dienſte, unb ſelbſt was Bier der 


Dichter von Maͤcens Tapferkeit vorher ſagt, traf ein. 
Der Dichter Pedo Eleg. J. in ob. Maecen. ſagt daher 


^ won dem Maͤcenas: 


5° 


Quum freta Niliacae texerunt lata carime 
. Fortis erat circum, fortis et ante ducem, 
Militis Eoi fugientis terga fequutus, 
Territus ad Nili dum fugit ille caput. 


| Vergl. oben Carm. I. 37. 30) Was bleibt nun 
mir, für den das Leben, nut fo lang du lebft, 


Wonne, ſonſt eine Laft ift! (Quid nos verſteht 
fid) faciemus. Das fi vor fuperflite har freplich ben 
Kritikern Handel gemacht. Man fehlug vor fit zu leſen. 


. Doch alle Cobices haben fi. Vertheidigen läßt (id) aud) 


. allerdings bíefe Sesart, Man kann bie Worte fo bete 


fleben: quibus vita eff iucunda, fi fit, te fuperflite. 
Mur weis id) nicht, ob Horatius biefe Vertheidigung 
würde haben gelten faffen, hätte anders biefe. Stelle die 
zweyte Seile von ibm erhalten. Wie ſchoͤn — 

Dee 
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Erſte Dé: - i47 
Utrumne tuffi perſequemur otium — 
Non dulce ni tecum fimul? - 
An hunc laborem menfe laturl, decet 


zo — — Quaferre non molles viros? , 


aber bas iucunda unb gravis. — jucundus nannte tet 


Sómer. bie leichten Cmpfinbungeh, wie wir fie bey 
Scherz und Spiel haben.) Soll ic ferner: nach) 
wie du befieblft,.der Ruhe nachhängen, die mie 
on deiner Seite mir ſuͤß iſt/ (Es iff wohl ſehr un» 
geſchickt, mit tem Scholiaften bep dem Worte Gum 
an bie vacatio militiae, .odet an die Freyheit von Kriegs⸗ 
Bienften zu denken ,. welche Mäcen bem Dichter verliehen 
haben foll, unt bie bod) Damals nicht einmat mehr ſtatt 

aft — Perfequi wie perfequi incepta, ſo atium pet» 


'dequi heiße fortſetzen. -Horaz blieb: ja zuruͤck, als 


Mäcen zu dem Seekriege obrel(le.) : Doer werde ich. 
Cie Beſchwerden diefes Krieges. mit dem Muthe 
ertragen, vole fie su ertragen unweichlichen YDám 


‚nern gesiemt? (Daß Labor von jeter Beſchwerde ges 


fage werde, braucht feiner Erinnerungg neu aber fagt 
der Dichter: . bunc laborem für Jabores huius militiae, 
huips belli. . jet. Dichter ſcheint hier nicht ſowohl bie 
Alternative: ob ev bleiben ober mit dem Miäcen ín Krieg 
ziehen felle, im Sinne zu haben, fonbern vielmehr die, 
ob er der Ruhe genießen, oder ob er auch, ment er fid). 


,— dn Steg zu sieben eneichlöffe, fähig ſeyn wuͤrde, bie 
Beſchwerden beffelGen zu ertragen, — Jene erfte leider ja 


bet ganze Sinn des Gedichts nicht. Denn Mäcen 
hatte es bem Dichter bereits abgefchlagen, ihn mit fid) 


— - in tebmen, und vielleicht wat einer feiner efte Bewe⸗ 


gungsgrünbé: Bu erträgft tie Beſchwerden nicht, Dar⸗ 


- düf antwortet hier unb im Folgenden ver Dichter, Dies 
und nichts anders ſcheint mir auch der Wechfel ber- bepe 


ben Futurorum zu fügen, — An laturi, werde id) fie wohl 
PUT | Ra.» ertra⸗ 
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. Feremus; et te vel per Alpium iuga, 
, Tnhofpitalem et Caucafum, 
Vel occidentis usque ad ultimum finum, 


Forti fequemur pectore. —— 


15 Roges, tuum laborem quid iuvem meo 
KR Imbellis ac. firmus parum? 


erträden, feremus, ja id will fie ertragen. Non 


X 


molles iff mit Nachdruck gefagt, unb Antwort auf 


Mäcens Einwurf.) Ja, ich werde fie ertragen; 
und mit ſtandhaftem Muthe dir über der Alpen 


Shen , bin auf den timvirtbbaren Caucafüs, fa’ 


bis zum aͤußerſten Weſtmeere fölgen. (Jugum 
in feiner erften Bedeutung bezeichnet eine aufwärts (aue 
fende Krümmung, dieſe warb bey ben alten Jochen, 
und fo aud) bey ben SDergrücfen angetroffen. Warum 
der Caucofus Inhofpitalis heiße, nämlich wegen ber 
in ummohnenden wilden barbarifchen Völker, ift (bon 
oben Carm. I. 22, 6. erflärt worden. Die Römer hiel« 
ten das Meer über Spanien hinaus für bas Ende bet 
Welt, aber aud) für fepe unſchiffbar. Selten nur 
giengen ihre Slotten um das Capo Finis terrae inv 
"heutigen Spanifchen Glaticien, Der Dichter fagt affo 
mit dem ult. fin. occidentis fo viel: id) begleite id) bis 
ans Ende bec Welt.) Du fragft, was td) Weich⸗ 
‚ling und Schwacher mit meinen Beſchwerden 
von den deinigen dir überbeben werde? (Ein neuer 


Einwurf, den Mäcen dem Dichter gemacht harte. Er. 


werde viel Befchwerben leiden, unb menn er fie aud aus 
$tebe für ben Freund dulden wollte, was wuͤrde wohl zur 
Erleichterung damit bem Mäcen gedient fep." Ich babe 
laborem beybehalten, weil ich den Dichter nicht gegen 
alle Codices corrigiren will. Er mußte frepfid) dem 
Sprachgebrauche nad) fo fehreiben, obfcbon das Metrum 
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Comes minore fum futurus fn metu; 
Qui maior abfentes habet: 

Ut aflidens implumibus pullis avis 

20 . Serpentium allapíus timet, 

— Magisrelictis, non; ut adſit, auxill 
Latura plus praefentibus. 


entgegenftehk, unb elfo labore biefem gemäßer iff. Daß 
imbeilis weniger ſagt als Weichling, und blos einen 
zum Kriege ungeſchickten, untaugliden Mann bejeichnes, 
it (bor oben erinnert worden. Der Dichter fiebt auf 
feine ehemalige Flucht bey Philippi zuruͤck, über welche. 
Mäcen vielleicht oft gefpottet hatre.) ^ werde ols 
dein Begleiter weniger Surcbt empfinden, die 
Abwefende gllezeit ftärter einnimmt. (Dieb iſt 
die Antwort Horazens auf den obigen Einwurf, Frey⸗ 
lich werde ich bir bie Beſchwerden des Kriegs nicht burch 
. bie meinigen erleichtern. Aber id) werde, werin id) tidy 
begleite, in weniger Furcht für dich fepn. Denn X5. 
 Aoefenbe fteflen fid) immer Die Gefahr geößer vor, und — 
. Miben baber.mefr, in feiner‘ Zug des Dichters, ber 
bie Wahrheit und Innigkeit feingt Empfindungen € gegen 
feinen Mäcen ſchildert. Mettis, me habet, bie Furcht 
bat mid) ganz eingenommen. Der ſtaͤrkſte "Nusbrud, 
ben Horaz wählen kann, weit m mer als metus ablen teg 
turbat, urget. "Das fum 'be& ^ irren Verſes; bas 
Heinſius in fim verwondelt haben wollte, behaͤle Giefner 
mit Recht bey. Horaz ſpricht niche zweifelhaſe, ich 
wuͤrde, nein, id) werde in weniger Furcht fepn.):- 30 
fint der Vogel bey der federlofen rue, bebt vor 
‚dem Anfall der. Schlangen, und bleibt, nicht 
als ob er ihr, wenn er fie bey fich bat, mebr Huͤlfe 
ſchaffen wuͤrde; doch mehr noch wuͤrde er fuͤrch⸗ 


“tm, Ben er fü e verlafjen ſollte. geftebe es. 
20. . $8 gern, 


Jc 
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Libenter hoo et omne militahitur 
Bellum in tuat fpem.gragae; - 
gerh, daß dieſes mehr Paraphraſe als Ueberſetzung ift. 
Allein dieſes fo ſchoͤne Gleichniß keibet allerdings Durch 
die Kürze des Roͤmiſchen Ausdrucks. Der Dichter will 


durch ein Gleichniß feinen Sag, er werde mehr in ber 


Abweſenheit fürtbren , ' 06" er ſchon feinen Freund durch 
feine Gegenwart nicht ſchuͤtzen koͤnne, erläutern. Er 
himme es yon bem Vogel Ber, ber vie Jungen in feinem 
Neſte bewacht, Dieſer bleibe fien , menn die Schlange 
auf fie Anfälle thut; er bleibe figen, ob er (chon ſelbſt 
fürchtet, unb ob er ſchon ihnen nichtshelfen kann. Allein 
© mürbe, wenn ey fie verfieBe, vod) mehr fuͤrchten. 


Die einzelnen Säge bed Öfeichrüffes find alfos avis adfi- 


det, . avis timet ipfa, ater adfidet nón ut latura fit 
plueauxilii, quamvig adfit, fed magis timeret relictis, 
Dieſes magis relictis conſtruirt der Dichter mit timet, 
und mache dadurch, weil er. dieſen Nachſatz mitten eine 
ſchiebt, as Ganze dunkel.“ Allerdings kann man bey 
einem fo gewaͤhlten Dichter fragen: vergleicht et denn 
ben Maͤcenas mit ben implumibus pullis?" Und es (afi 
fi) antworten: ber Dichter nimmt. barauf feine Rüde 


Ark einen ſehr quen Sins | Bern voill ich diefen 


und 


PE 


4 


Erfte Ode. 1$1 
25 Nön utiuvencis illigata pluribus. 
- Aratra nitantur meis, 
Pecusve Calabris ante fidus fervidum 
und jeden Krieg ausdauren, darf ich nur bof» 


fen- dir Damit zu gefallen. — (Militare belium ift 
neu, und fagt hier nichts auber, als ib will diefen und 


. wd) mehrere Seldzüge Dinburd) als Soldar biener, 


unb — eine “dee, bie fib bier unmittelbar anfnüpft — 
die Beſchwerden be$ Colbatenflanbes ertragen, In fpem; 
Man has häufig in Diefem Ausdrucke den Gedanken fiue 
den wollen, Horaz hoffe Mäcens Gunf wieder. zu ete 
halten, die er gewiflermaßen verloren patte. : Doch dazu 


. mótfjigt der lateinifche Ausdruck nicht. Man (agr. auch 


Ípes von Dingen, deren fünftige Fortbauer man et» 
wartet, unb bie eigentlich nicht verloren (inb, fo. fpem 


 inalicuius fide habere, Und daß es fora fe meine, 


beftätiget der Nachſatz: Non ut, Sehr richtig fagt 
alfo der gelebrée Herr Zeune: Senfus eft, nan [pe prae- 
dae, fed quia (pero me tibi ita placiturumveffe. Gratia 


^ erkläre Donat zw Terent. Eun. III. 5. durch amicitia.) 


Licht 6amit. an meinen. Dflbgen. mehrere Stier; 
gefpanne fort ftreben; (In Sprofaz id) will nicht in 
Krieg ziehen,. um. mehrere liegende Güter zu beſitzen. 


Das befchreibe der Dichter durch bos Bild vorr mehrern 


Pfluͤgen, bie für ihn arbeite. Non ut iuvencis illig. 
plur. aratra, eine Berwechfelung der Caſuum für plures 
luvenci aratris; meis illigatt nit. Man nennt biefe 


‚ Werwechfelung, wie befannt, Hypallage. Unferm 


Dichter it fie fehr geläufig; ec braucht fie, theils um 
ben Ausdruck neu, theils um ihn voller zu machen. 


Das niti male ſchoͤn bie mit Mühe forefchreitenden Ochſen. 


Wie diefes Wore fchön von dem Emporftreben zu einer 
Ktippe, vergl. $ucan IV. 37. und ſo von jedem Vordrin⸗ 
gen, bas Mühe verurfacht / Igebraucht wirt.) noch Damit - 

| $4 meine 
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‚Lucana mutet pafcua, | 
‚Nec ut fuperni. villa candens Tufculi 
300 Circaea tangat moenia. 


meine Heerden vor dem Aufgange des heißen 
Geſtirns calabriſche Triften mit lucaniſchen ver⸗ 
wechſeln; (Profaifh: Ich mill nicht in Krieg ziehen, 
um große Weidelaͤnder zu haben. Die Roͤmiſche Sande 
ni irthſchaft beftund theils im Aderbau, davon vorher, 
ibeii$ in Viehzucht. Diefe le&tere war befonders in 
Stollen, und bep ber Mähe von Rom feft einträglich. 
Man erwarb fid) alfo: tbeils burd) Kauf, theils durch 
Pacht vom Staate große Meideländer, unb wechſelte 
fogar damit, weil es ben Heerden Deffer gebieh, in 
großer Hitze in fältern Gegenden geweidet zu. werden.” 
Das fánbige Galabrien war ungleich heißer als Sucanien, 
wo bas Meer und die Naͤhe der Apenninen mehrere 
„Kälte erzeugte, “Wie aud) fchon ber Schofiaft bemerkt. 
Unſer Dichter. verwechfele alfo auch hier, nach feiner 
. ‚Sieblingsconftrüction des Werbi inuto die Gofus, und — 
feat für calabra lucanis, lucana calabris. Ante fidus 
* fervidum (left für ante ortum Caniculae. Eine (eine 
Anomalie hot man aud) ‚gegen bas Metrum bep den 
' Worten: Pecusve Calabris zu merfen, wo eine Sylbe 
zuviel ſteht.) noch damit mein glänzendes Lands 
haus die Circkifchen lauern des boben Tufew 
^ lum erreiche. Cn Profas ich ziehe niche in Krieg, 
um ſchoͤne fanbfáufer mir zu erwerben. Die Gegend . 
" "bon Tulculum war es befonders, wo ˖ die Roͤmer febr 
viele und fdóne Sandhäufer hatten. Tufculum aber 
nenne der Dichter (don oben "Telegoni iuga, Carm. HI, 
29, 8. Telegoni weil T'elegonus, ber Sohn ter Circe, 
für den Erbauer beffeben gehalten wurde, taber hier 
Ciroaea moenia; iuga aber (agt er, weil Tulculum 
ſehr hoch (ag, daher er-es hier fopermum nennt: - 
E ' | er 


/ 





interpretirt e$ daher burd) prodigus und luxurioſus. 
K5 Dif. 


Erſte Ode. 153 
Sails fuperque me benignitas tua 
Ditavit: haud paravero 
. Quod autavarus, ut Chremes, terra premam, 


- ." . Discin@tus aut perdam ut nepos. 


de Scholiaſt erflärt: Nolo Tufculanos agros usque 


ad Circaeum cóntinuare, Mit Gunft bes ehrwuͤrdigen 
Herrn muͤſſen wir aber das letztere ableugnen. Es wuͤrde 
die unſinnigſte Hyperbel geweſen ſeyn, wenn Horaz dem 


Sefer hätte wollen dieſes zu verſtehen geben. Wie weit 


.., Jag das eircaͤiſche Vorgebuͤrge von Tuſculum! Nein 
Tuſculum hatte auch von feinem Erbauer Circaea 


moenia. Bon dieſen iſt bie Rebe. Candens villa 
war eine villa-candenti marmore exſtructa. Der 
Scholiaſt verſteht wiederum etwas ungeſchickt unter biefer 


cahdens villa eine $Billa des Mäcens, als ob auf biefe 


der Dichter anfpiele. Wer kann in bem urbanen Doraz 


Sch fo etwas nur träumen offen, Redet nicbt der Dice 


fer im allgemeinen?‘ Und was tar die Gierde ber vor 
nehmen Roͤmer, bie bamaldin Krieg zogen, denn anders, 


"als große — viele Heerden und prächtige fand» — 
haͤuſer zu Befigen ?) Deine Freygebigkeit I: 
‚mich fdbon überfibé fig weich, — db werbe n 


fammlen, um es, wie ein geisiger Cbremes, Z 
verfcharren, oder voie ein lockrer Erbe zu vers 
ſchwenden. (Schön flet päravero, ba nach bem 


Futuro noch Handlungen angegeben werben, vie das 


Sammlen votausfeger. — Chremes wat ein aus tem 
Zerenz befannrer geiziger Meer, wie wir jege die Anfelmo 
und Pantalons anführen, Terra premere, eben foviel 
‚als terra condere, Das Worte Nepos fat die Neben⸗ 
bedeutung eines Mutterföhnchens, das von ben Groß⸗ 
ältern wohl gehalten unb gepflegt wird, Dee Scholiaſt 
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Discincdus teat bey den Römern eigentlich derjenige, der 
bie Tunica ungegürtet, ober leicht gegiictet trug. Dieß 
fa man als eine Art von großem Vebelftand an. Nur 
$ibertins, ober Leute, bie fib über bie Gefege tes Roͤ⸗ 
miſchen Wehlftandes hinwegſetzten, erlaubten ſich ſo 
etwas. Nun aber ſoll in der That, wie Seneca ver⸗ 
ſichert, Mäcen dergleichen getan haben. Man fand 
ihn alfo aud) Hier in diefer Stelle, wie unten Serm. I. 
3, 25. As ob eine Sticheley biefer Art von unferm 
Dichter nicht die offenbarfte mm gewefen wäre. 
Doch (iege hie angeführte Stelle.) — — 


een nn ne 


Zweyte Ode. 
Das Lob beg Landlebens. 


Inhbalt. I 


Dieſe Ode macht eine Art von Epigram aus Sie iſt 
ein jugendlicher ſatyriſcher Aufſatz, der bey aller ſeiner 
Schoͤnheit bem. Dichter nicht gefallen konnte, bem 
von dem Igrifchen Gedichte die vollklommenſte Idee tore 
ſchwebte. Wis finden unter allen obigen Liedern be$ 
Dichters fein einziges, wo wie hier, ber Fomifche ober 
fatprifche Ausgang dem Ganzen einen gemiffen ribi» 
cuͤlen Anftrich gäbe. Man braucht nicht ängftlich zu 
|. fragen, ob dag locutus v 67. butd) locutus fum oder 
e(t überfeit werden muͤſſe, bie Wendung bleibe. biefelbe, 

So ſchoͤn der Foͤnerator Alfius das Landleben finder, 

fo ‚bleibt er doch feingm Wucher getreu. Dergleichen 

Inconſequenzen ftelft $oraj in feinen Sermonen- oft 
euf; und diefe Ode iſt ein ähnlicher Aufſatz. Nur 

malt bier der Dichter die Gegenſtaͤnde ich weis nicht 

| fol 


sy 


* 


- . "oo 


ebmt, Das; Gedicht fängt fid) an: 
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ſoll ich fagen ju Kn oder ju feäftig. Man findet 
fid) gewiffermaßen getäufcht, daß nad) bem glänzenden 
Eingange kin folches Ende erfolgt, ohne baf ung vor⸗ 
her nur ein' Wink auf baffelbe aufmerkfam machte, 
Sch glaube: hierinne das Syngenblid)e dieſes Gedichts 
mit Recht zu finden. Man fónnte diefe Ode mit bem 
66(ten Verfe fihließen, und ber Lefer würde nichts bet» 
miffen. Eben diefer Ausgang aber giebt verſchiedenen 
Ausdruͤcken eigene Bedeutungen, die fie fonft ihrer 


Natur nach nicht haben. Uebrigens bar ein unge 


nannter Berfaffer in feinem Sebichtes Lob des Laud- 
lebens, Berlin1764. biefe Ode febr gluͤcklich bang 


- 


. € ott Lob! bag id) bem Hofgetämmel 
Entfiohn, unb unter freyem Himmel 
\ Nun wiederum mein tigen bin, 


und ſchließt Abe 


Dies Lob ber Fluren und bee Stille 

. Gang Damon und fein ernſter Wille . 
‚Bar, fi dem Hofe ju entziehn: | 
Er ſchwur ben Fluren treu qu bleiben; - 
Allein es kom ein gnaͤdig Schreiben, 
Schnell rei « wieder nach Berlitt. 


Bir fehn, der deutſche Dichter liefert M adge t bit wir - 


om unferm Dichter vermiſſen. 


00 
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3 |? 7" Ode 
Bean ille, qui procul negotiis, — 
Ut prifca gens mortalium, —- 
Pura rura bubus e&ercet fuis; 
'Solutus omni foenore. 
J 5 Neque excitatur claffico miles truciʒ 
^' . ; Nequehorretiratum mare; ^ - 
— vitat, et fuperba civium. 


"Rrtlkrung 


Mi — wer ^ von Gefbáften entfernt, M 
dem uralten Volke ‚der Sterblichen gleich, mit 
. eignen Stieren fein väterliches Erbe pflügt, und 
weder Zjinfen nimmt, noch giebt. . (Beatus ift der, 
ben man glüdlid) preift, ten man beneibet. Das 
Wort Gefchäfte brüdit im Deutfchen die Vieldeutigkrit des 
Roͤmiſchen negotia fer wohl aus. Wie otium befon- 
ders: bem Lande jugeelgnet wurde, fo beziehet ſich nego- 
tia auf die ſtaͤdtiſchen Geſchaͤfte und bezeichngt theils die 
Proceffe, theils Die.Belpgefchäfte, ud legt ern Sinne 
fjagen auch wir Gefchäfte machen. Pri ipi Roͤmiſchen 
G inne druͤckt bas hochſte Alterthum ous," ' Exercere ſagt 
man von Dingen, denen man feine Stufe läßt, Solutus 
-omni foenose; ich habe Bier Herrn Schmidts Ueber. 
ſetzung wörtlich befolgt. Allerdings würde eigenttid) 
folutu:, foenore folutus 1. liber ab aere alieno. interpre» — 
tirt werben müffen. Die Beziehung auf das Ende der 
Ode legt aber biefen Worten nod) eine Nebenbeveurung - 
bey, bie Herr Schmitt in dieſer Ueberſetzung fehr gluͤck⸗ 
. Wd) erreiche hat.) - "Ihn febeucbt weder ber. febres - 
ende Beneralmarfch vom Lager auf; noch ents 

fest et fich vor dem tobenden Meere; er vermeis 
‚dee den TERMINE und die übermütbigen ys 
le 
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Potentiorum lmina. 
Ergo aut adulta vitium propagine 
10 Altas maritat populos, | 
föle mächtiger Bürger. Er iſt weder Soldat, noch 


Schiffer, noch hat er auf dem Gerichtshofe, oder in den 
Vorſaͤlen ver Großen etwas zu thun. Excitetur fc. e. 


" fomno. Claflicum war der Generalmarfd) ber Römer, . 


wenn man auf. ber Tuba das Zeichen zum Angriff gab, 
Der Scholiaſt erflärt es bafer, weil bie Tuba bey ben 
Reutern gewöhnlich mar, berem ordines oder turmae 
claíles geheißen, haben follen. Doch Claffis bebeutete : 
überhaupt ein Steffen, weil ehemals ſo, viele Tveffen bey 
ben Römern t$ gab, als man Bürgerclaffen hatte, 
Daher fcheine mit der Nahme ſchicklicher entlehnt zu 
ſeyn. Trux ift, was brofet. Ben den limina potent 
denkt der Scholiaſt an bie officia falutationum , ba bet 
geringere Römer gehalten mar, tdolíd), ober wenigſtens 
wenn et ibres Schuges beburfte, feinen Goͤnnern aufs 
puoorten, Das fupeibus ließ fib auch prächtig über» 
kten, bann aber würde bie bee bes Laͤſtigen für 
den, ber aufmartet, binmwegfallen, bie mie: es fcheint, 
bier beybehalten werden muß, - Es war doch fehon fir 
einen geraden Mann das beleidigend, daß er hier Stun« 
beifang fiehen, und nad) einem gnábigen Bli bes 
Großen ſchmachten mußte; wenn auch (don bie Roͤmi⸗ 
fhe Antichambre die Crniebrigungen ber neuern nicht 
kannte.) Dafür vermäble er des Weinſtocks reife 
doͤglinge mit ber boben Dappel; nimmt mit der 
Sippe die unnünen Sproflen bimveg und impft 
edlere Reiſer ein, (Was maritare populos vite bes 
beute, Habe ich fihon oben Carm. IV. 5, 29. erflärt. 


Die Römer zogen ihre Weinftöcfe nicht an Pfähle, fon« 


dern ah Paäppel» und andere Bäume. Dieß dachten 
(ib bie Dichter als eine Act von Ehe. Die adulta 
propago 


138 : Das Dude Cpoben, 
Inütilesque falce ramos ampufans 
Feliciores. inferitz 
Aut in redadta valle mugientium . 
Profpectat errantes greges; 
15. Aut preffa puris mella condit amphori£, 
"  Auttondet infirmas oves; : 


propago vitium find ohnftreitig bie Ableger bie man | 
von ben Weinſtoͤcken machte, unb welche tad) Columella 
im britten Jahre von der. Murter, ober von bem alters 
€tode getrennt wurden. Inutiles ramos fegt ber 
Dichter ven felicioribus entgegen, alfo find es die Waſ⸗ 
ferlatten, bie niche tragen.) Bald ſieht er nach den 
brüllenden Heerden, die im gefchlängelten Thale 
umber irren, (Profaifh: er ſieht nad) feinen Rindern, 
- Reducta valle haben wir ſchon oben I. 12,17. erklärt. 
Profpeétare ift fo viel als fein Primitioum, mis. Sorge 
fait nad) einer Sache (eben. — Errant libere:pafcentes . 
fagt ber Scholiaft.) bald verwahrt er: geláutercen 
Honig in ceinlicben Gefäßen; (Der fyenig ward 
námlid) in einen Korb, ober Cad, ber bie. Geftalt 
eines Trichters hatte, ftüdmeis gebracht, und tropfte 
bier in ein Gefäß aus. Columell. IX. 15,.12. befchreibs 
dieſe Arbeit umſtaͤndlich. Gigentlid) wurde nur, was 
^ in bem Sade nad) jenem Austtopfen. figen blieb, ause 
gedruͤckt, und ward fire fehlechrer als ber ecfle Honig ge⸗ 
“ Halten. Preffa mella ift Hier alfo im allgemeinen gefagt.) 
bald nimmt er den zarten. Schasfen die Wolle. 
AUnfirmus ift hier ein Deflánbiges Beywort, das zart, nicht 
kraͤnklich oder ſchwaͤchlich bedeutet. Die gelehrte Anmer⸗ 
^ fung des Scholiaſten ruſtiei detondent fiuore alvi labo- 
rantium ovium clunes faͤllt alſo hinweg. 4/8 wäre 
laͤcherlich, wenn Sora Dies. unter bie Freuden des Land⸗ 
manns —— wollte.) . Hebt dann der Herbſt ſein 
mit 
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Vel, cum decorum mitibus pomis caput 
Auctumnus arvis extulit, 

Ut gaudet infitiva decerpens pyra, 

20 Certantem et uvam purpurae, 

Qua muneretur te, Priape, et te, pater 
Sylvane, tutor finium! 

Libet lacere modo fub antiqua ilice 
Modo.in tenaci gramine. 


2$ Labuntur altis interim ripis aquae, 


Queruntur in filvis aves, 
. Fontesque lymphis obftrepunt manantibus, 


mit reifem Obſt vecfdbónettes Haupt aus der Flur 
empor; wie freut er fich die felbft gepftopften. 
Birnen zu brechen, und Trauben, die mit dem 
Durput fireiten, womit er dich Driáp , und dich 
Dater Sylvan, du Flurenbeſchuͤtzer, beſchenkt. 
(DeriHerbft wird artig perſoniſicirt. Fuͤr: komme dann 
der Herbft, fagt er, Debtbann der Herbft fein von reifen 
Srüchten verfchönertes Haupt aus ber Flur empor. Für 
arvis leſen einige uicht ungeſchickt agris. luſitiva ift mif 


Nachdbruck geſagt. Denn darüber eben freut. er fih. 


Munero und: Muneror werden bene felbft von Proſai⸗ 
fern vergl. Cic. Attic. VIL, 2. active gebraucht. Pria- 
yus als Wächter der Garten ift befannt. Aber aud) 


, Enivanus als Befthüger ber Wälder, ber Bäume unb 


Selber fommt unter den Göttern vor, bie tutores finium 


genannt werden Eönnen.) Jetzt fivect er ficb unter 


die alte Eiche, fent Ins elaftifche Bras bin, indeß 
volle. der Fluß zwifchen hoben Ufern, im Hayn 
Hagt der Vogel, Buellen raufchen neben ibm in 
tiefelnden schen vorbey, und laden. zum. leichten 
Ä | Schlums 
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.* '* Somnos quod invitet leves; 
At cum tonantis annus hibernus Jovis 
"90 Imbres nivesque comparat, _ 


Schlummer ein. (Daß tenax zaͤhe aud) vom Graſe 
gefage werden kann, ift gewiß, Denn es bricht unter 
bem £iegenben nicht ab, wie Blumen und andere Ges 
wächfe tQun, fordern richtet fid). vielmehr bald ivieber 
 euf. Syd) Habe dies burd) bas unter uns aufgenommene 
elaftifd) zu ‚erreichen geſucht. Die Seene ift im Som⸗ 


me. Man muf niche eben an ein fortlaufenbes Bild - 
bes Herbſtes denken. Denn nicht eben im tiefen Herbſt, 


wo die Traube reift, ladet der Eichbaum zum Lager in 
feinen Schatten ein. Dann aud) haben die Bäche Hofe 
Ufer. Man lieft alfo ganz unbezweifelt Deffer ripis für 
rivis, Bekannt i(Le$, daß bie Dichter von dem De 
fange der Vögel queri fagen. Obfirepere heiße, einen 
in der Nähe ein Gekaͤuſch machen; fo tfun es hier bie 
Bäche, und laben damit ben leichten fluͤchtigen Schlums 
mer herbey, ober dazu ein, Das quod beziehe fid auf 
alles verfergefagte aquae, aves, Íontes. Dennoch, 


fo angenehm diefes Bild if, wird der Kenner eine ges . 


wiſſe Seere barinnen finden. Darf ich meine Meynung 
(agen, fie rühre von der Weitläuftigfeit beffelben, unb 
ber Tavtologie her, die barinnen liegt. Denn was iſt 
aquae labuntur altis ripis unb fontes obftrepunt lymph, 
manant. neben einander, fonft? Man erkenne Diet den 
jugendlichen Dichter.) Schicht aber "Jupiter. der 
Donnerer den Winter, Begen und Schnee; 
(Abermals eine, wie id) glaube, faum zu vertheidis 
^ genbe Fühne Zufammenfegung des Dichters; ber Wins 
ter Syupitet des Donnerers fchafft Megen und Schnee, 
Vertheidigen laͤßt fie (id) freylic wie, alles. Man 
kann (agen Jupiter ber vorher .bonnerte; aber mas 


^ — — —— a — 
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" Aut trudit acres hinc et hinc multacane — 
- Apros in obflantes plagas; 


Aut sinite levi rara. tendit reta 
Turdis edacibus dolos; 


35 Pavidumque leporem et advenam laqueo 
| | gruem | 
Jucunda captat praemia, 


i(t annus hibern. Iovis tonantis. Ich habe bee Ueber⸗ 
fetang wie nur. moͤglich zu heifen geſucht. Angus hi- 
bernus für hiems, mie Birgit ben ver formofiffimus 
annus nennt. Comparare überfegeder Scholiaſt burd) 
eolligere.) dann treibt er bald mit vielen Hunden 
denfireitfertigen Eber von allen Seiten ber insaufs‘ . 
geftelite t Ten, (Einefelbft im Versbau maleriſche Stelle. 
"Trudere vot fid) ber. flogen. Won allem Seiten hinc 
et hinc dringen tie Hunde auf ihn und drängen ihn, fo 
flteitfertig er ift, ſoviel ec fid) wehret, acris, nad) den por. 
feinem Wege aufgeftellten obſtantes Niege. — Multa cane 
wie multo militeoben l. 15, 6. &ingul. für den Plural.) 
bald fpannt er mic glatten Gtáben, um gefräßige 
Droffeln zu bintergeben , ein Durchfichtigee am 
auf; und fängt in der Schlinge den (hlschternen 
Haaſen und den einwandernden Rrannich, ‚eine 
led'ecbafte Beute. (Ames, das hier ebenfalls‘ im 
Singular für ben Plural flebt, erflärt bet Scholiaſt 
durch fureulae, quibus retis in aucupio fulpenduntur. 
Rara retia ift ein gewöhnliches Beywort, das aber nicht 
enge Nege, fondern dünne, durchſichtige Nee der Nas 
des Wortes rarus nad) bezeichnet. Das edacibüs 
male, denn mit Gierde fallen die Droſſeln auf ben 
Vogelheerd. Daß Kranniche wandern, ift bekannt, . 
$e nennt fie ber Dichter. Advenas, wenn fie auf ihrer 
nberfchaft nad) marmen ru in Italien eintreffen. 


II. Band. | J'raemis 


1 Das Buch ber Epoden. 
Uus non malarum, quas amor curashıabet, 
L " Haec inter oblivifcitur? ' 
Quodfi pudica mulier in partem iuvet . " 
40  . Domum atque dulces liberos, 
''" XSabina quali$ aut peruftafolibus -: — - 
Pernicis uxor Apuli) 

Sacrum et vetuftis exftruat lignis focum 
ss Laffüifübadventum viri: >: 
45 Claudensque textis cratibus laetum pecus, 
© '^ ' piftenta ficcet ubera: — ' 
x ^ Et horna dulci vina promens dolio, _ 

Dapes inemtas apparet: : 


- Praemia iucunda fc. laboris.) O wer vergäße das 

: ‚bey nicht die leidigen Sorgen der Éiebe? (Die 
Conſtruction it griechifch verfegt, für malarum cura- 
 -Xum, quas amor habet. Geſner fegt hinzu: Mirum 
, eft, tot. Interpretes intellexiffe amorem de. avaritia. 

. Stir komme das fo wunderbar nicht vor. — In der That 

; biefer Gebanfe (tet in dem Munde des Alfıus gewaltig 

, am. unred)ten Orte, unb fonnte daher die Erklärer Teiche 
zu, Mißdeutungen verleiten.) Und forgte noch Übers 
„dem ein Eeufches Weib mit (in partem) für Das 
Haus und die geliebten Rinder, (ein Weib gleich 
‚ einer Sabinerinn, ober gleich bem braunen Weibe 
des gewanndten Apuliers) verſaͤh fie gegen ‚die 
Zeit, da ibr müber Batte beim kommt, mit dürs 
rem Holse den heiligen Heerd: trieb fie bie ges 
fáttigte Heerde in die geflochtenen Horden, und 

, mólt die | Spenden leer : und tifchte fie 
‚Dany zu füfem Weine aus beurigem Faß unge 
‚kaufte Speifen ayf: (2Beld) ein lachendes Bild, gang 
— | ber 
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Non me Lucrina iuverint conchylia, : 
go. Magisve rhombus, aut fcaii, 


. Si quos Eois intonata fudibus «^; 
Hiems ad hoc veitat mare: . 


| des Dichters werth, ber oben Carm. III. 6. die Stro⸗ 


phen: Sed ruſticorum maſcula militum f. niederſchrieb. 
Dann übertrifft fid) Horaz ſelbſt, wenn et dergleichen 
Scenen ſchildert. Ihn jedoch richtig zu verſtehen, muß 
man nie vergeſſen, daß er alles, was er hier ſagt, al 
‚den hoͤchſten Grad ländlichen Gluͤcks optative vortraͤgt. 
Pudica, Horazens Baͤuerinnen fuͤhren dieſes Beywort 


ſtets. Juvare domum iſt neu und ſchoͤn fuͤr procurare, 
Allis proſpicere geſagt. Dulces heißen die Kinder nach 


Roͤmiſchen Sinn wegen ihrer Zartheit; aber auch in 
Ruͤckſicht ber Siebe ver Aeltern. Sch glaubte das letztere 
‚habe hier mehr Nachdruck. Der Dichter ſtellt Sabinerin⸗ 
‚nen und Apulierinnen auf, da er bepbe fannte, in bep. 
ben Sänbern aber, wie. überhaupt unter den Römifchen 
Landleuten, noch lange bie alte Roͤmiſche Sitte herrſchte. 
Vetuſtis lignis. i.q. ficcis. Meu unb ſchoͤn. Das Vieh 
bet Alten blieb ben größten Theil des Jahres in Horden 


‚unfer (repem Himmel, Es dahin einzufperren, wenn 
e$. geſaͤttiget, folglich laetum war, war eine ber legten 


Arbeiten am fpätefter Abend. Horna dulci dolio vina, - 
tine lachende Werfegung für dulcia vina. Die horna 
vina find ein Bild der Frugalitaͤt des Landmanns, ber 
mit Deurigem Beine zufrieben if. Dapes inemtae ift 
eine Tafel, die bem Sandmann zugewachfen ijt, und 
folglich ihm nichts folet.) Dann leben mid) (ben 


: glüsflihen Ehemann diefer Frau) nicht Auftern aus 


dem. Lucrinerfee, (eine Naͤſcherey, die ber Römer 
idt tQeuer genug zu bezahlen mußte) nicht tTiéeré 
bütten und Ssare fo, wenn diefe je einmal eli 
Sturm, der auf — bait c^ | 

| 2 : ' fo t 
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Non Afra avis deſcendat in ventrem meum, 
‚Non attagen Jonicus D. 
$$ Jucundiot, quam lecta de pinguiffimis' 
Oliva ramis arborum, E 
Aut herba lapathi'prata amantis, et gravi . 
^ .Malvae falubres corpori, —— 
Vel agna feflis caefa "Terminalibus . - 
60 ^ Vd hoedus ereptus lupo. 


—— 'tebt, in unfce Meere bringt, (Die Rhombi mute 
, ben befonders ihrer Größe wegen geliebt, Man weis 
- die Befchichte aus ber vierten Satyre Juvenals, ba une 
‚ tet bem Kaifer Demitian ein Rhombe, ober eine Meer- 
bütte von fo ungeheurer Größe gefangen wurde, daß 
. mar feine Schüffel groß genug für ben Fiſch finden 

konnte, unb der Kalfer fogar ben Senat deswegen zur 
fammen berief. Die Scar? haben bey uns feinen Stef 
men. Der federe Rönıer gab ihnen unter allen Fifchen 
-" den Vorrang. Sie hielten fid) aber eigentlich nur im 
karpathiſchen Meere auf. Darum feßt der Dichter 
binzu: Si quos Eoisf, Das intonata hiems ift wohl 

- ObnfRwitig, mie mehrere bergleichen Participia , von 
Neutris, Active zu nehmen.) In meinen Magen 
feige nicht wohlſchmeckender die africanifehe 

. Henne, oder Das ſoniſche Huhn binab, als die 
ſchoͤnſte Frucht vom ferteften Oelbaum / als ber 
bie Wieſen liebende Sauerampfer, und die bem 
befdywerten Leibe fo beilfamen Malven, oder ein 
Lamm am Sefte des Terminus geſchlachtet, Ober. 
ein dem Wolfe entriffenec Bock. (Es häle freylich 

. febr fdymer , bie Roͤmiſche Küche auf deutſchen Boden 
- ji verpflangen. Man muß fid) hier immer nur mie . 
ſchwankenden WBorftellungen begnügen. Nach bem 


3Zweyte Ode. xg 
Has inter epulas, ut iuvat paſtes oves 
Videre properantes domum, 
Videre feflos vomerem inverfum boves | 


Eolumella unb Varro hatten bie Römer deeyerley Arten 
von Hinern auf ihren Sandgütern, die Haushenne, bie 
Feldhenne ober Nebhenne, unb bie numibifche oder afri⸗ 
canifche Senne, Was tiefe (e&tere für eine Art war, 
wagt fel6ft Ge(net, zu Barro 5, 9. Golum. 9, 2. nicht 


zu Üeftimmen, Unſere Srutfenne wor e$ ohnſtreitig 


nicht. Vielleicht eher eine Art von Hafel- oder Birke 
Huhn. Der attagen Jonicus, ‘oder wie gewöhnlicher 
geſagt murbe, jonrca, ſcheint mit unferm ze - 


wandt gemefen zu ſeyn. Eben fo wenig läßt 


beit, was Malvae für ein Gemüfe war, die er Diet Mi 
i. q. onufto 1. adílriclo alvo laboranti corpori falubres 


nenne... fBefannter ift das Lapathum, der Griechen‘ 


.Oxalis, unfer Sauerampfer. Die off ber ec Kömikhen 


Sondieute war allerdings febr frugal. - Eben fo ME fie 
auch bee Dichter oben I. 3. auf. nn... um. 
man in Italien die (hönften Oliven, nod) ehe fie gang: 
reif find, von den Bäumen, unb fpeift fie ungepreßt. 
Das find’ die lecta oliva von bei pinguiffimis ram. - 


arborum für ping.’ arboribs. Das FJlurenfeſt - 


aoften Februar; ba. mon bie Graͤnzen befichtigte, ben 


. Otánjlein aufs neue ob, Terminalia genannt, war 
ſchlachtete 


ein Hauptfeſt der Roͤmiſchen Landleute. Da 
man allenfalls ein iamm. Sonſt war der Braten ſelten. 
Es müßte denn etwan ein Wolf ein Stuͤck zerriſſen, 
unb man diefes ihm abgejägt haben,” — war fo ver⸗ 
foren, dafuͤr fpeifle man es lieber. Abermals ein Zug 
der laͤndlichen Srugalität, welche ſchön zu ſchildern un. 
ferm Dichter e$ nie an Bildern feit) Wie flp'ift es 
bey diefem Mahl zu ſehn, wie die Schaafe von’ 
oet Weide —— zu (eben, m 


26 Das rb der Epoben. 


. : „Collo trahentes languido,: - ^. - 
65 Pofitosque vernas, ditis exagnen domus 
N . 
‚x... JCircum renidentes Lares! 


. . Haec ubi locutus foenerator Alfius, 
ap 1 " j 


VE . Jam iam futurus ruflicus, 


. Omnem redegit Idibus pecuniam; 2 


"Te. ' . Quaerit Calendis ponere; 


‚mübde Stier ben umgekehrten Pflug mit ſchlaffem 
Nacken zieht, und wie der u... im 
reichen Haufe erzeugt, fich um die ecbellten Laren 

ſtellt. Welch ein vortrefftiches Gemälde des ſeſtlichen 
Kinbíiden Abends, Die paftae oves fmd Schaafe, bie 

von der Weide nach Hauſe zurückkehren. . Beym Heime . 
wege wird ber Pflug, ber nicht mehr einfd)neiben foll, 


umgekehrt. Das inverfüs malt alfe ben Abend, ba ber 


u Pflüger. heimzieht. Vernae waren die Sclaven, die 
im Hauſe pon Sclapinnen dem Heren gebohren wurden. 


hl 


Wan verſprach fid) befonbers viel von ihrer Treue. Der 
Dichter nennt daher das S9aus reich, bas ihrer eine 
große Menge aufzumeifen fat. — Ditis examen domus. 


Man ließ die Knechte gewöhnlich um: ten Heerd eflen. 


Da ſtunden die Lares, Die durch das. auf dem Heerde 


brennende Feuer erhellt wurden, und alfo einen Schein 


non ſich gaben, renidentes.). So fprach der Wuch⸗ 


wer Alftus, der. ſchon im Beifte ein: Landmann 


.— (à 


‚wear... Er trieb am fünfsebenten alle feine Gelder 
ein; am, erften forgte^er fie voieder: imtersubrins 
gen... (Der Sinn ift, diefe Betrachtung des fanblebens 
hatte den Wucherer Alfıns ſo eingenommen, dab er fib 
auf der Stelle enefchloß,,.. eim Sandmann zu werden, und 
michts gemiffer war. Jam. iatri futurus rufticus, . €t zog 
fhon-am funfzehnten affe ‚feine Gelder ein. .. Allein am 
erſten bereiss forgte.er ,. fie wieder unterzubringen. So 
Del E M ut bauett 
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bauerte iti ber sii fBorfaó nur vierzehn Tage! Und 


die Moral diefes Gedichtsift, beu Wuchrer bringt nichts 
von feiner Art zu leben ab. Zum. fBerftántnif dieſer 
Stelle muß man wiſſen, bof bie Römer gewoͤhnlich von 
ihren "ausgeliehenen Geldern feine Zinfen 'naßmen. 


Doc) mit der Seit verlor fid) diefe ‚alte Roͤmiſche Sitte, 


. und e$ gab Leute, ‚die fi) davon naͤhrten, taf fie ‚Gelder, 
jum Theil gegen ungeheure Procente ausliehen. ' 


ſolcher Gewinn hieß Foenus unb der Menſch, der ihn 


trieb Foenerator, eine Art Leute, welche ebenniche volle 
Achtung beſaßen. Unfer Alfius ift übrigens feine er⸗ 


Dichtete Perſon. Gofumelía I. 7. meldet fogar ein her 


: fanntes Weidefprüchlein von ihm: daß aud) bie befiten 
Schuldner fhlimm würden, mern man fie niche bfs« 
weilen mahnte. Die Miete des Monats, nach Roͤmi⸗ 
fiben Galenber bie Yous waren e$, wo man gewöhnlich 
bie Zinfen elnforberte, unb alfo auch die Cut. bie 
man nicht länger fteben laffen wollte, aufkuͤndigte. Vergl. 
Cicero in Cat. I, 6. Praetermitto ruinas fortunarum 
füarum, quas omnes impendere proxintis Idibus 
fenties. Dagegen mit bem erſten, ten Calendis, wurde 


> wieder ausgeliehen. Denn das ganze Roͤmiſche Capitals 


und Schuldenweſen richtete fid) nad) ben Monaten. 
Man ließt V. 69. redegit und relegit. Benbestgiebe 
en guten Sinn in fofetn relegere eben fo-viel ift, als 


in 
m ausgeborgtes, zerftreuetes Geld wieder einfaommien. 


Redegit ſcheint aber benzubehalten zu ſeyn, ba es bie 
dee, Alfius treibt mit aller Strenge feine außenftehe- 


den Schulden ein, in fid) verbindet. Poaere pecuniam 
fagte man, . wenn man fein Gelb auf Zinfen god; fo. 


tebet Horaz unten Serm. I. 2. 13. en pofitis in foe- 
nore nummis So fet Petron. 53. — DE | 
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| essen 
a" Dritte Ode = 
Anden Micenae — 
| Anbale ——C ec. 


Eine poetifche Kleinigkeit. fata hatte an Maͤcens 
. Tafel, Knoblauch, gegeffen, ber ihm übel bekommen 
war. Darüber verfertigte er biefen ſcherzhaften Auf⸗ 
welchen er vielleicht als eine Arc von Jjupromptà 
|o feinem Sreunbe zufchichte. Kein Wunder, ba biefe . 
^ Meinigfeit aus feinen Sammlungen verloren gieng. 
Die Art, wie Horaz feinen Gegenſtand behandelt, 
‚ Die lunſtvolle Verbindung von Hyperbeln jeugt indeſſen 
don feinem Dichtergenie. Der Inhalt des Ganzen. 
‚ Wit Kein. Sreut iſt giftiger als Ruoblaucı,- einen. 
Riffethaͤter féunte man damit zu Sobe martern. 
Meben konnte zu ihren Giften nichts aͤrgeres nehmen. 
Seluͤſteſt du Maͤcen einſt nach fo etas, bann fol biz 
jedes Mädchen ben $uf verweigern. | 
— | O d e III. | 
F Parentis otim fi quis impia manu 
| - Senile guttur fregerit, 

Edit cicutis alium nocentius. Lr | 
Gate Erklärung | 3—' 
at einft Jemand mit · verruchter Sand feinen. 

. alten Darer erwürger, der (otf Knoblauch effen, 
der ſchaͤdlicher ale Schi ling ift. (Die ollergrápten 
Vexbrechen wurden in Athen mit dem Schierlingebecher 
beſtraft. Der Dichter fdyläge vor, ihnen bafür Knob⸗ 

, laud) zu geben. Guttur frangere, wie oben I. 13. 
cervicem Írangere beißt erwürgen, mie Salluſt. "T 5. 
Cel 2. gt, 


*or vaa 





O dura meflorum ilia! 
$ — Quid hoc veneni faevit in praecordiis? : 
Num viperinus his cruor. 
Incoctus herbis me fefellit? an malas. : 


fogt laqueo gulam fregerunt. Das Beywort fenile 
guttur ermedt bas Mitlelden. Edit ift tec alte Gone 
functio für edat. — Alium (diceiben die Cobices nad) der 
alten Gewohnheit bie doppelten Buchſtaben in Einen gu 
verwandeln.) (D die harten Schnirtermagen! Wie 
volitbet diefes Bife in den Eingeweiden? (Die 
Schnitter aßen, wie wir aus unferm Virg. Ecl. U. 11. : 
wiſſen, Knoblauch als eine alltägliche Speife. Darüber, 
daß fie fo etwas vertrogen koͤnnen, nenne Horq; ihre 
Eingeweide, llia dura. Quid hoc veneni fc. eft 
quod faevit in praecordiis, erflärt Sambin ben sten Vers, 
Man fann aber aud) quid durch quantum, quam acerbo 


erflären. Dieß ziehe ich vor. — Praecordia bedeutet e» '—- 


gentlih, wie Plinius angiebt, bas Zwerchfell, dann 
auch eft das Gerz felbft, oder die Gegend um daſſelbe. 
Hier die Eingeweide überhaupt.) Vielleicht genoß 
id mir unbewußt, (angengift unter dem 
Rraute? (Auch Virgil a. a: H. nennt das Alium 
herbas olentes. Das Wort Fallere behauptet oft bey 
den Römifchen Dichtern unb Profaifern eine ung Deute 
fen ganz unbefannte Nebenidee. — Fallit me heißt: id) 
weis’es nicht; aber nun brift e$ aud) alle bie mit ties 
fem Nichtwiffen ju verbinbenbe Wörter aus. Wie hier, 
id) wußte es nicht, und aß Viperinus cruor ift bier, 
da die Schlangen eigentlich fein Blut haben, uneigenrlidy- 
von ihrem Gifte ju verſtehen. Diefes aber wurde, wie 
man aus Carm. I. 8. vernimme, für eins der gefährlich® 
ften gehalten. Incoctus it fo viel als permixtus, wie 
Plinius mit allerhand — verfegte Oele E 
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176 Das Buch ver Cpoben, 
Canidia itactavit dapes?  : 
Ut Argonautas praeter omnes.candidum 
10 ^. Medea mirata eft ducem, 
Ignota tauris illigaturum iuga 
Perunxit hoc Jafonem: . W 
Hoc delibutis ulta donis pellicem, — 
Serpente fugit ale. 


cocta olea nenne.) Oder bereitete mic Canibia biefes 
unglücliche Berichte? (Die Ganibia wird uns un» 
ten nod) fartfam als Giftmifcherin befannt werten. - 
Cie bereitete befonders Philtra. Dieß ‘leitet aud) den 
Dichter fogleid) zu bem über, was er fo neu und ſchoͤn 
von Jaſon fagt. Tradtare, fo viel al$ adparare. 
* Malas Dapes i. q. venenum.) Damit beftrid) Mes 
des, die vor allen Argonauten den fchönen An⸗ 
führer liebgewann, den Jaſon, als er jenen Öchfen 
das nie gewohnte "Joch auflegen ſollte; damit 
- falbte fie das Befchent, das fie an der !Tebenbubs 
lerin rácbte, und flob auf Drachen davon. 
Meuheit ift es, bie befonders biefe Stelle fo angenehm : 
macht. Der Dichter erzähle bekannte Geſchichten mit 
anz neuen Wendungen: Es ift befonnt, daß bem 
| Sun unter andern Bebingungen, bie ipm Meetes um 
das goldene Vlies zu erlangen, auflegte, aud) die ge» 
macht wurde: er folle gewiſſe Seuerfpeyende Ochfen an 
einen Pflug fpannen und damit ein Stüc Land umpflüs 
p Diefeanfcheinende Unmöglichkeit machte Medea 
damit möglich, daß fie ben Helden mit einer Salbe be« 
ſtrich, nach welcher ibm das Feuer der Ochfen nichts 
mehr ſchadete. Horaz fagt, biefe Salbe war Knoblauch. 
(ben fo befanne ift e$, daß Medea ber Corinthierin 
Glauce, um berentmilfen fie ihr Gemahl verftofen wollte, 
ein vergiftetes Kleid zuſchickte, welches Feuer fieng, und 
| Pow : Glaucen 
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3 $; Nec (antus unquam fiderum infedit vapor 
. Siticulofae Appuliae; 
Nec munus humeris efficacis Herculis. 
Inarfit aeftuofius.. F 





| Glaucen famme ihrem Water. unb ‚Haufe verbrannte. 
Medea entgieng ber Rache ihrer Verwandten auf einem 
Schlangenwagen. Wie neu, wie kurz, ünb bod) mit wel⸗ 
dr Energie berührt unfer lytiſcher Dichter biefe Ges 
ſchichten. Die ignola iuga, bie delibata dona, das 
alite ferpente, wie furz, und bod) wie voll Ueberſicht 
malt es tiefe Geſchichten. Mirari aliquem für liebge- 
winnen, haben mit ſchon oben gehabt. — Candidus iff 
olles, was in bie Augen fállt, fo auch fo viel als for- 
mola. Horaz läßt alfo den Knoblauch die ſchaͤdlichſten 
Ereigniſſe hervorbringen. Welche drolligte Hyperbel.) 
Se beftig drückt nicht das lechzende Apulien die 
Öluch der beifeften "Jahrszeit. (Apulien ift fandig, 
und fat wenig Wafler. Daher ift es hier fiticulofa 
genannt ,. und Daher war hier im Sommer die Hige fehr 
druͤckend. Man fchrieb die Sonnenhige aeviffen Ge» 
firmen zu, ober vielmehr, man bezeidinete mit tiefen 
Sternen die Jahrszeit, da man die hoͤchſte Gluth tec 
Sonne empfanb, — Infidere i. q. incumbere, wie ein 
Feind einem auf bem Nacken (ien. Siderum vapor, 
Íunmus calor, qui exortu caniculae aliorumque fide- 
tum accendi folet. "Vapor ift mehr als calor unb aeflus 
aud) bey ben Profaifern.) GBlübender brannte nicht 
kenes Geſchenk aufdes allmächrigen Herkules 
" - Schultern. (Man verſtehe, als der Rnoblaud) in prae- 
^ eordiis faevit. Es ift bekannt, daß Herkules aus Ver⸗ 
zweiflung fid) verbrannte, weil ihm feine eiferfüchtige 
Gemahlin Dejanira ein mit des Gentauren' Neſſus 





Yun. _ Tr in HE ein. EEE nern ee NEN TET 


vergiftetem Blute beſtrichenes Kleid uͤberſchickte, das 


ipm bie wuͤthendeſten Schmerzen venirfad)te und ted) 
— ſich 


1:72 Das Buch der Epoden. | 
At fi quid unquam tale concuplveris, 
| 'do -Jocofe Maecenas, precor 


Manum puella favio opponat tuo, 
Extrema et'in fponda cubet. 


fid) nicht vom Seibe abreifen ließ. Dieſen Centauren 
tödtete Herkules, ba er, indem er die Dejanira über 
den Fluß Evenus trug, ihr Gewalt antun wollte. 
Der mit dem Blute ber Hydra beſtrichene Pfeil vergiftete 
auch das Blut des Neſſus. Der rachſuͤchtige Centaur 
aber hieß Dejaniren dieſes Blut als einen Liebestrank 
aufheben. Jegt, da fie wegen der Jole fuͤrchtete, machte 
fie davon Gebrauch. Das Beywort Efficax iſt geta⸗ 
belt worden. Kann aber eines ſchoͤner den aflmächeigen 
Serfules malen, dem niches unmöglich it?) Denn 
je, lofer Maͤcen, dich) wieder nach einer folcben 
Roft geläften wird, fo wuͤnſche ich, daß bein 
Maͤdchen die Hand deinem Ruffe — (iu 
verweigere) und in dem entfernteften Bette ſchlafe. 
(Das mißverftandene Beywort jocofus- feheint anzuzel: - 
gen, baf das ganze Gericht, welches unferm Dichter 
fo übel befam, ein vom Mäcenas angelegter Scherz war, 
Si quid tale, er mag e$ nicht einmal'nennen. Savium 
eine veräriderte Schreibart (üt Suavium, vielleiche taͤn⸗ 
deinde Ausſprache. Es iſt niche zu entfcheiden, ob Mäcen 
damals fihon verheurarhet war. Auch anderwaͤrts ſtellt 
Horaz Terentien als Geliebte vor. Opponere manum 
ſuavio iſt maleriſch.) Wuͤnſchen Übrigens meine jung t 
Leſer die hier nur beruͤhrten mythiſchen Geſchichten um⸗ 
ſtaͤndlicher in ihren Dichtern nachzuleſen: fo finden fi: 


dbie klaſſiſchen Stellen über Jaſons Liebe Apollon. Ht. 


104: f. 1245f. vergl. Pind. Pyth. 4, 39? f. über die, 
Vergiftung der Glauce in des Euripides Medea uͤber 
den Tod des Herkulee in des Sophocles T rachyiis. ö 


Vierte 


Vierte Ode | 
Gegen ben Menaf. 


Inhalt. 


96s Siefer Ueberſchrift iR allem Anfehn nach Hera fo 
 anfduibig, ald aw vielen andern. Er ſelbſt nennt 
ben Samen des Ehrenmanns nicht, bem er hier auf- 

. $t. Es zähle und aber bic Geſchichte unter ben 
Admiralen be Sextus Pompejus aud) einen feiner 
Freygelaſſenen Namens Menas auf. Diefer Menſch 
hatte fid) des vollen Vertrauens ſeines Herrn qu bemaͤch⸗ 
tigen gewußt, ſo daß er, da Pompejus ſelbſt nach 

der Schlacht bey Philippi an der Spitze des ueberreſtes 

der Verſchwornen ſtund, und Sicilien, Corſica unb 
Sardinien, wie alle Gewaͤſſer um Italien innen hatte, 
als der erfie Admiral und Minifter bed Pompejus feine 
kleine Rolle fpitkee. Dennoch) ließ fid) diefer Sreulofe 
verleiten, daß er im J. b. St. 716. mit brep gionem 
und einem anfehnlichen Theil der lotte ju dem Octa⸗ 
vian übergieng, unb ihm nicht nur bie Inſeln Carbi- 
mitt und Eorfica- übergab, fonbern aud) fogar bie 
Flotte gegen feinen vorigen Herren anführte.. Doch 
fhon im J. R. 717. verließ Menas bie Parthen Octa⸗ 
vians, und fluͤchtete wieder zu dem Pompejus, der 

ihm aufs neue einen anfehnlichen Theil feiner: Flotte 
anvertraute; ‚aber aud) im Jahre 718. unb vor ber 
Schlacht bep Mylaͤ aufs neue bon ihm bintergangen 
"wurde. Detapian belohnte ben Untreuen mit Verach⸗ 
. -. tung. Mehr erzaͤhlen ung Appian. D. Civ. V. 54. f. 
. Die. 48, a4 f. von ihm nicht. Nehmen wir nun bieft 
angegebenen Umftände zufammen: (o ſcheint e$ beynahe 
nicht glaublich, daß derjenige, gegen ben biefe Ode ge⸗ 
richtet im Menas gemrfen ſeyn felite. — re 

ich 


| Vierte Dde. 378 
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ſtch bey ie bem gegen biefe; vermufhlich aus eier 
Art von Tradition entfanbenen Ueberfchrift nicht ;; ob» 
(on Sanadon und Gefner wichtige Gründe gegen die⸗ 
felde aufftelen. Denn fallte ed auch ſeyn, taf man 
einen Sclaven, ber Fuͤßſchellen getragen, und oͤffent⸗ 
lich gegeiſſelt worden war, ſo hoch befoͤrderte, was 
bod): die ſpaͤterhin ungleich verderbteren Sitten bee 

- Komer unfdjdiid) fanden, ba einem folchen nicht 
einmal eine gefegmäßige Sreylaffung jugeftanden 
wurde; fo fommt «8 gleichwohl áuferft fonderbar vor, 
bag Horag unter fo bittern Vorwürfen, bie er ihm 
macht, feines größten Verbrechens, jener Untreue 
auch mit feinem Worte gebenft. Sm Gegentheik 
giebt der Vorwurf ber Seeraͤuberey nebſt dem Tribunus⸗ 
Titel nicht Grund genug, ein Gedicht auf den Menas 
zu beziehen, das allerdings auf ihn, aber auch eben 
ſo gut auf andere durch Seeraͤuberey groß gewordene 
Sclaven des Pompejus bezogen werden kann. Der 
Vorwurf, dieſen Menſchen zum Tribunus Militum 
befoͤrdert zu haben, traf freylich Anguſten ſehr ſtark: 
und war vielleicht eine Urſache mehr, warum Horaz die⸗ 

da eben nicht außerordentliche Gedicht unterdruͤckte. 


Ode IV. 
Lupis et agnis quanta fortito obtigit, : . 
"Tecum mihi difcordia eft 
- Iberieis perufte funibus latus, 
Et crura dura compede; : 


Erklärung. 


Bi d) von t Tatur Wolf und Lamm baffen 
fo bafje ich dich, den der iberifhe Strick am 
Rücken, voiebie batte Sußfchelle am Sufe brands 
markte. (Difcordia beziehet fi fi ch = die 

^. Ögin 








|. Be Ode. 17$ 
5 Licet fuperbus ambules pecunia, 
Fortuna nen. mutat genus, , 
Videfne facram metiente te viam . 
Cum bis ter ulnarum toga, 
Ut ora vertat hüc et huc euntium. . 
10 Liberrima indignatio? | 


* 9. 
1 


Gefinnungen, wie inimicitia auf feindfeelige Handlun⸗ 
gen, und Reden; ble Griechen fagten Qic Auxw, wenn fie 
eine unverföhnliche Feindſchaft befehreiben wollten. Sor- 
tito erklärt ber Scholiaft des Gruquius durch forte aa- 
turae, bas grichifche uoiec, das ewige Gefeß ber Natur. 
Iberien brachte bas Pfriemfraut, Spartum, daraus bie 
: Alten €tride und Peitſchen drebeten, in großer Menge 
hervor. Daher nennt Horatius funes iberici. Dee 
Sclave, der mit dergleichen Stricken gehauen wurde, 
erhielt davon unvergängliche Narben, peruftus latus 
griech. Eonftr. quoad Jatus. Eben (olde Narben ließen 
aud) die eifernen dura für ferrea Fußfchellen nad) fich, 
bie man Sclaven, benen man nicht trauete, anlegte.) = 
wandelſt ſtolz auf deine Reichthuͤmer baber, 6o 

das Gluͤck ändert nicbt oie Herkunft. Sieheſt 
‚du nicht, wenn du mit der Coga von fecbe Ellen 
den heiligen Weg auesumeffen kommſt, wie die 
. freymütbigfte Derabfcheuung den 23lic? der Dore 
beygebenden gegen dich richtet, (Das ambulare 
molt den ftolzen gravitaͤtiſchen Bang, mit bem Menas, 
oder. wen et fonft meint, daher frat. Fortuna bas 
Gluͤck, das man ohne fein Verdienft macht, hier eben 
(oviel, als der durch gutes Gluck zufammengehäufte Reich⸗ 
thum. Via facra eine befannte Straße in Rom, bie 
zum Marfte und zum Capitol, den Hauptorten, wo 
man erfchien, führte. Metiri bezeichnet ben langfamen 
. Gang, ba man fortfchreiter, als ob man bie u 
zaͤhle, 
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Sectus flagellis hio Trinmviralibus 
. Praeconis ad faftidium, 
Arat Falerni mille fundi iugera AM 
Et Appiam mannis terit? E 
3$4 Sedilibusque magnus in primis eques, | 


zähle, unb ift folglich fo viel als fuperbus smbulsre, 
"Der Schotiaft führt tabep an: fic flabili greffu meticur 
"littora cornix. Der Dichter. verfchönert aber fein Bild 
mod) durch den Beyſatz cum toga bis ter uln. Der 
neuere Römifche Luxus gab den Togen eine ungeheure 
Weite, fodaß fie herabhiengen und eine Artvon Schleppe 
"bildeten. Das machte unfer Mann nad), und. maß fo’ 
gleichfam bamit den heiligen Weg. Das bis ter ulna- 
rum Dat Bentley in Ruͤckſicht der fatinitdt angefochten, 
und bis trium vorgefthlagen, was jedoch eben fo wenig 
 $atein iſt. Eigentlich muß es heißen: bis ternarum 
'winarum, was denn im Abfdireiben des bis ternüm unb 
"bann tern" ulnarum. aud) leicht Härte fönnen überfehen 
werben. Doch finden fid) aud) SBepfpiele von ver obl 
gen Conſtruction. Ora vertere fann ſoviel heißen, als 
den Blick wegwenden; ober aud) foviel als den Blick 
auf einen ziehen. Das leßtere iji. hier am angemeffenften, 
"Denn fo mache e$ der Pöbel, den Horaz gleich rebenb 
einfuͤhrt, Er.fiehe mie haͤmiſchem Seitenblick nad) ei⸗ 
nem, Die huc et huc euntes find die Lente, welche dem 
Praler bald daher bald dorthin begegnen. Liberrima 
indiguatio ift eine Werabfcheuung, die man zu erfennen 
‚zu geben nicht fürchtet.) Seht doch! (fo rufe fid) naͤm⸗ 
lich der Pöbel zu; für den Dichter felbft Härte fid) diefer 
Ausruf wohl nicht geſchickt.) der, den der Triumviren - 
Geifeln felbft dem Ausrufer sum Ekel zerfleiſchten, 


F pfluͤgt jetzt tauſend Aecker falerniſches Feld, faͤhrt 


mit Maulthieren auf der appiſchen Straße daher, 
UNE" ^ . unb 


vua d rn us APA oss oim 5 ca ca SEN DURS ee ORI eis rà E re Dre do MOM. e.c MUR ER 
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Vierte Ode, 477 
Othone contemto, fedet? -. | 


imb fiat, dem Otho sumi (rots, als ein großer 
Ritter in dem erflen Range. (Die Triumviri capi 


tales maren eine Ark der niedrigften Magiftretsperfonen 


in Rom, die über Diebe, entlaufene Knechte, und 
elendes Gefinbel eine Arc von urisdietion harten, unb 
gewöhnlich ſchwere Strafen vollzichen ließen, Bey ber 
Vollſtreckung der Strafen war dann immer ein Austufer 
babep, der die Strafe und das Verbrechen antünbigte, : 
und gewiſſermaßen tie Execution dirigirte. Das Auge 
eines folchen war daran gewöhnt, die härteften Strafen 
Tnít dnjufeben. Aber unfer Ehrenmann warb gleiche 
wohl fo Dart gejücbtiget unb von ben Geiſſeln zerfleifcht, 


daß e$ dem Ausrufer ein Ekel ward, Um fo. auffallen⸗ 


der iſt das folgende arat-mille lugerà und nod) báju von 


bem fetten fchöneh Boden be ber Alten Stadt Faleria, 


oder Faleſii in Gampanien, wo ber fchönfte Falernerwein 
wuchs. Und er fuhr, nichts mehr fage bas terérb 
viam, auf der appiſchen Straße, die von Catnpaniett 
had) Rom führte, mit Maulthleren einer, — fit Man 
nis ftatt der Pferde ju fahren war eine Mtt von fupud, 
bet, wie e$ ſcheint, zu Horazens Zeiten noch nicht alla 


E fodt, Cr tvátb es aber in ben folgenden Zeiten, 


‘Die Manni waren nicht nur febr groß, fonberh zeichne⸗ 
ten fid aud) durch ihr geſchwindes faufeh vot ben Pfer⸗ 
ben dus. $ Roſcius Otho gab als Volkstribun, im 
Jahr 686. ein Geſetz, wodurch den Rittern, und ju 
dieſen wurden bie Tribuni militum gezählt, die vierzehn 
erſten Sitze nach den Senatoren in den Schäufpielen 
eingeraͤumt wurden. Doch Auguſt aͤnderte das, Ei 
b gewiſſen Tribunen die Freyheit, eine breit beſetzte 
ttlca zu tragen, (tunica laticlavia): Dieſe Tribuni 


laticlavii ethielten dann den Sitz iri bet erſten Rangord⸗ 


niung als Senatoren. Alſo — contemto, ſiht bát 


, Mono, - petus j 
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Quid attinet tof ora navium gravi 
Roftrata duci pondere 
- Contra latrones atque férvilem manum - 
20. ‚Hoc, hoc tribuno mifitum; p 


peruflus in primis fedilibus.) Wa⸗ bit es nun, 
bo man fo viele ſchwerbewaffnete Schiffe gegen 
ber und Sclavengeſindel ausrüfter, wenn 
= folcber Begionstribun werden Fann. (Man 


bat diefe Stelle oft falfch verſtanden. Quid adtinet ift 2 


Hier ſovlel als quid eft, quid iuvat, mas macht es denn 
aus, was nü&C eS. Die Roͤmiſchen Kriegsſchiffe wur⸗ 
den am Vordertheil, das hier der Dichter ora nennt, 
mit den ſogenannten roſtris bewaffnet. Dieſe waren 
nichts anders, als zwey mit ſtarken Eiſen oder Kupfer 
befchlagene, und aus dem fBorbertbeile bee Schiffs, mit 
bem fie genau. verbunden waren, tbells über, theils un⸗ 
ter bem Wafler hervorragende Balken, womit man wit 
aller Gewalt .gegen feindliche Schiffe rannte, und T e 
alfo in Grund zu bopren ſuchte. Vergl. des otpbius 


' Baffiiche Stelle, XVI. 2. 3.  Diefe Schiffe auszurüe 


fien, zumal mem tiefe Balfen ſtark mit Eifen. beſchla⸗ 
gen wurden, ober ganz eifern waren, feftete viel Gelb, 
Dies bebauerf der Ausruf. Ducere naves heißt Schiffe 
anführen, in der See halten, unterhalten. Man un». 
terhlelt aber zu Horazens Zeiten, wo man eigentlich 
keine Seemacht mehr zu fürchten hatte, die Flotten 
s hauptſaͤchlich gegen die Raͤuber, deren Soldaten’ entlau⸗ 
fene Sclaven und dergleichen Geſindel waren, alfo 
contra latrones unb fervilem manum. . Was half e$ 
abet, menn ein ‚folder Pirat in Rom reich und geehrt 
. werden fonnte, ‚und nod) Dazu Sang unb Titel erhielt, 
Denn ‚zu Yuguftus Beiten war, wie man häufig nicht 
wer bec Hang eineg : Tribunus Militum oft - ein 
5 oßer 


\ 
» 


^ Zünfte Ode, 129 
bloher Titel, bem zwonzigjährige und nod) ingre Söhne 
ber Senatoren unb andere, bie getabe. nicht unger der 


- Armee dienten, erhielten.  SBergl, Suet. Aug. 38. 


Das ift ber Sinn des hoc hoc tribuno militum. Frey⸗ 
id) tadelte Horaz durch diefen Angriff felbft die Sedit 
ning. Urfache genug, . worum er biefes Gebidy niche 
in feine. Sammlungen quínaQm. . Statt ora ‚wollte 


- Bentley aera lefen, unb Sanadon fand biefes Wort fo 


viel bedeutend, als rofira roflrata. Doch wie $1o6 ges 
zeige hat, Led. — 391 f. fot die Sache: ihre 
gute Nichtigkeit; ora roltzata ift eben das, was roflra, . 


Das hoc, hoc malt bie Bitterkeit der ——— 
einen ſolchen Kerl ſo geehrt zu ſehen. 


| esssesnsensenseesee 


dünfte Ode, 
‚uf die Bauberin Eanidis 


jnbalt, 


' onte ben Gedichten unſers Sreunbes fiben wi vier 


oder wenn man zwey derfelden zufammengählen will, 
drey Gebichte, worinnen er einer getwiffen Canibia auf 
eine unbarmbergige Urt mitfpielt. Das was er ihr 
Schuld giebt, ift befonber& die Werfertigung mae 
gifcher iebeftránfe, Eine Sage der Scholiefiennennt . 
fit Gratidia urb erzähle von ihr, daß fic ein Neapoli⸗ 
taniftbe Parfümenfe (unguentoria) gemefen und in 
unferm Gedicht V. 59 f. mirb bieft Sage wenigſtens 
bern leterm Theile nach beſtaͤtiget. Horaz gewinnt 
' damit volle Wrranlaffung, fid) über bie in Nom zu 
feiner Zeit gangbaren magifchen Kuͤnſte, wodurch mam 
Liebe zu befördern unb zu erwerben fi) vornahm, 
Dinge, an welche freplid) Fein Wernünftiger mehr 
glaubte, luftig ju machen. Bey alle bem, wenn tit 
Br, Ma dieſe 
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diefe Gedichte mit fddrferem Blicke betrachten, finden 
wir, daß nebenher aud) bie Rache eines beleidigten 
Dichters hindurch blicke. Woher diefe? Wir koͤnnen 
und die Sache ohngefähr fo erflären. — ora; der Lieb⸗ 
ling ber Mufen und Grasien, ber bey den liebens⸗ 
wuͤrdigſten Schönen felten nur Sraufanıkeit empfanb, 
ertocd'te aud) die Gunſt getwiffer bornebmer veralterter 
Schoͤnen gegen fid), dergleichen eine er in der 8ten Dde - 

dieſes Buchs becomplimentirt. Diefe Alten fühlsen ' 
bald die Unzulänglichkeit ihrer Reise bey bem jungen 
Dichter. Sie nahmen daher zu Zaubermitteln ihre 
Zuflucht. Und eine derfelben fcheint inſonderheit fid 
der in diefen Künften berüchtigten Canibia, oder Gra» 
tibia bedient zu haben. ihre magifthen Bemühungen 
machte Horaz in der sten Satyre bed. erfien Buchs 
unter der Siction lächerlich, als habe Priap fie in bee 
Nähe bet esquiliſchen Gärten, wo wahrfcheinlich Horaz 
wohnte, Beberd)t. Diefer Wurf mochte vielleicht 
etwas zu flarf gerathen fepn, bie Zauberin brobete, 
vergl. Serm. IE 1,48. und Epod. 17, 56. $oraj 

beantwoͤrtete biefe Deobung mit ber ı7ten der. Cpoben, 
unb machte endlich mit dDiefer gegenwärtigen Gagibien 
ium Scheufal. Es fcheint námlid) damals ein. vore 
nehmes Kind hinweggekommen zu feyn, mitber Sage, - 
man habe diefed umgebracht, um fid) feiner. Ueber- 
Sleibfel zu magifchen Tränfen zu bedienen.- Diefe 
Grauſamkeit, bie Jedermann verabfcheute, fucht Horaz 
burch. bie Befchreibung berfefben noch furchtbarer qu 
machen, und fihreibt fie endlich Ganibim ju. 


N 
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Qünfte Obhe. . agr 
Oder. 
Av, o Deorum quicquid in coelo regit 
| Terras et humanum genus! 
Quid ifte fert tumultus? et quid omnium 
J Vultus in unum me truces? | 


| . 5. Per liberos te (fi vocata partubug 


Lucina veris affuit) = 
, Perhoc inane purpurae decus precor, — 


KErtlärung  —-. 


E $us laͤßt den aufgefangenen Knaben, ba er mum ble 


eitungen zu feinem Tode fieht, indem man ihn 
entfleidee, die Zauberin befchtwören, was fie mit, ipm 
vorhabe und fänge mit diefer Rebe, bie ſchon allgemeine 
Mitleid erweckt, fein Gedicht an. Ach ihr Götter, 
die ihr im Himmel über dieſe Erde und die Men⸗ 
Kben becrfdyet ! Was foU diefer Lärm Marum 


einzigen! (At ein Ausrufdes Schmerzes, wie Virg. 


Aen. Hl. 535. Quicqpid. Deorum, ber Knabe wagt 


e$ nift gi beftimmen, welcher der Goͤtter im helfen 


. werde. Dieß iſt theils Schilderung, des aͤußerſten 


Schreckens, mo man alles zu feiner Huͤlfe aufbietet; 


theils ſprach man auch uͤherhaupt mit dieſer Unbeſtidimt⸗ 


heit die Gebete aus, five Dea feu Deus es u. f. Quid 
ifle i. q. tam immanis Tumultus ift von den Zuruͤ⸗ 


ungen zu verflepen, bie mag machte. Das Wort’ 
verbindet unter. andern. aud) Die Eile, bie Aengftlichkeit, 


Womit man etwas verrichtet. Fert i. q. in fe habet; 
affert. Truces vultus find drohende Blite) Bey 
deinen Kindern, (voenn nur einft £ucina aufdein 
Flehn im Gebaͤhren dir bepftund) bey Otefem 
umuůtzen Purpursierrath, beym Jupiter der dieß 

Ä 906015 nicht 


richtet ſich nur’ jedes Auge drohend gegen mida — 


1 
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Ber improbaturum haec Jovem, . 


, Quid ut noverca me intueris, aut uti 
‚10. Petita ferro bellua: ? ! U 


nicht billiger, beſchwoͤre ich dich ,. warum blickſt 
du mid) gleicb einer Stiefmutter , oder gleich eis 
nem durchs Schwerd gereinten Raubthier an. 
(Der Knabe wendet fid) nun an Ganibim, nis die Vor⸗ 
fteberin und geiterin diefer graufamen Handlung. Veris 
partubus fat zu manchen feltíamen Auslegungen Veran⸗ 
loffung gegeben. Man hat diefe Worte aus Epod. 17, 50. 


zu erklären gefucht unb gemutbmapet, Horaz fpotte über | 


die Geburten, die Canidia noch vorgab, um jung, gii 
' (deinen. Als ob Horaʒ biefen Spott nidyt febr unges 
fidt bem Knaben im Mund legte. Man hat an at. 
- eptírte Rinder denken wollen. Und bod) liege die Erfläs — 
rung fo nähe: Veris ſteht für vere. Dem Knaben ift 
es barüm zu thun, fle zu rühren. Er ſagt alſo, ja du 
wirſt dich meiner annehmen, menn bu nur einmal ger 
bohren haft, — fucing war bie Göttin, welche die Römer 
tinnen bey ihrer Geburt um Beyſtand anruften. Man 
verftund anter Ihr ble Juͤno, ober bie Diana, beyde 
.: führten ben Beynahmen fucina, .oder aud) eine beſon⸗ 
dere Göttin, welche die Griechen Ilithyia nannten. 
Die Rinder vornehmer Eltern trugen Togen, die am 
Rande mit Purpur beſetzt waren. Diefer Saum ward’. 
practexta genannt. Das ift dag inane decus, das der 
Knabe verſteht, und das ihn jetzt vor diefen Graufams. 
feiten nicht fct, alo inane ift. Improbaturum, der 
Knabe drücke fid) bittend gelind aus, fonft würde er. 
vindicáturum fagen. Noverca. Stiefmuͤtter ſtellte bie 
alte Fabel alfégeit graufam vor. ^ Bellua ift jedes Unger 
heuer, jedes große und fchädliche Thier. Wie graufam 
brlickt das umher, : wenn’ e8 petita ferro i. q. fauciata, 
wongté, und alſo gereit ift.) . : €3o klagte —- | 


| Zünfte Obe. 183 
^Ut haec trementi queftus ore confüitie 
Infignibus raptis puer, 
Impube corpus, quale poffet impia 
_Mollire "Thracum pectora. 
35 Canidia brevibus implicata viperis. | 
Crines etincomtum caput, — 
Jubet ‚fepuloris caprificos erutas, 
^ '"' febet cupreffos funebres, —— 
‚Et.undta turpis ova sanae fanguine . 


EL Plumamque nocturnae ftrigis, E | 


mit zitternder Stimme, der Änabe, ale et alles 
feines Schmuckes beraubt da ftund, cim zarter — 
Aper, der unbarmbersiger Thracier. Herzen 

hätte erweichen koͤnnen. | (Unter während jener Rebe 


4 


tent alo bet Knabe von den. Zauberinnen eutfleibet toot 


- den. . infignia des Knaben wagen, feine mit Putpur 


befegte Toga, unb ein. golbeues Anhängfel in- Gefalt 
einer Blafe oder eines Herzens, Bulla genannt. Impia, 
die fonft jeder Grauſamkeit fähig ſind, Barbaren wur. 
ben allezeig graufam geſchildert.) Canibia aber, Die 
kurze Schlangen ins Haar imb um den. ftraubis 
gen Bopf geflochten batte, ‚befahl, wilden Scie 


à genſtrauch aus. Sraͤbern geriſſen, befahl, die 


Leichencypreſſe, und Uhuseyer, und Uhusfedern 
jn ſcheuslicher Kroͤten Blue getunkt, (Canidia, bie 
Vorſteherin dieſes Zaubertribunals war als Furie be⸗ 
kleidet. Sie hatte Schlangen im Haare, ‘Das brevis 
ift ein beftändiges Beywort der Schlangenart, bie man 
fDipern nennt. Cie find auch in der That gegen andere 
Schlangen flein, wie (dom ber Scholiaſt anmerft. 

Diefe Vipern frug Canidia nicht umfonft in Haaren. 
Der Gebrauch, dieſes ER Beſchwoͤrungen 
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294 Das Buch der Eyaden, 
| Herbasque, quas Jolcos atque Iberia 
Mittit, venenorum ferax, 
Et offa ab ore rapta leiunae canis, 
Flammis aduri Colchicis. 


din (un, war aus dem tiefſten Morgenlande herbey ge 
holt. Das Alterthum eignete naͤmlich den Schlangen 
. eine gewiſſe Ineantationskraft bey, kraftderen die Thiere, 
welche fie einmal ins Auge gefaßt hätten, ihnen von ſelbſt 
in ben Rachen laufen müßten. Dieß erweiterten die 
eaberinnen fo weit, taf fie fogar glaubten, biefe Feſ⸗ 
ſelungskraft erſtrecke ſich auch auf bie Herzen der Männer, 

: amb bober tobte gefrorfnete Schlangen, oder Schlangen. ⸗ 
bilder in ben Haaren trugen, Bas Zaubercoftum et 
ſorderte außerdem Scheuslichkeit, alfo erſchien Caritbig 
(ncompto capite, Doß hier griechiſche Conftruction iE, 
crines fuͤr quoad crines, :erinnere id) bios. — Caprifi- 
/— €us eruta fepulcris, war als ein unfruchtbarer Baum, 
wie alles Unfruchtbare den unterirrdifchen Goͤttern gewel- 
het. Zugleich ſchien dieſer Baum aus Graͤbern geriſſen, 
ben unterirrdiſchen Goͤttern angenehm zu ſeyn. Et 
unch ff, die Conſtruction gehe Diet ova plumamque 
nocturnae ſtrigis uncta ranae ſanguine. Was der Strix 


| | fuͤr ein Vogel geweſen fen, weiß uns felbft Plinius XT. 


39. nicht au ſagen, zweifelhaft, ob es wirklich eine Art 
dieſer Wägel gebe, ober ob fi nur ein Gefchöpf bet 
fDidfer find. ^ Soib erzähle won ihnen, daß fie zue 
Nachtzeit die Kinder aus den Wiegen holten Diefe 
Erzählung laͤßt es niche au, dieſen Vogel mit’ dem 
Nyckicorax, bem Kaͤuzlein, für ein und boffefbe zu halten, 
Ich habe baber Mou uberfege, Turpis rana überfegt der 
Scholiaſt durch raua rubeta, das unfere Kröte it.) und 
KRraͤuter, wie fie Jolcos und 6as an Biftenreiche 
Iberien ung fi idit, und Knochen, die man. eis 

vec nüchternen Hündin aue dem Munde geiflen, 
| mit 
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nf Obe. 18; 


25 At expedita Sagana, per totam domum 


Spargens Avernales aquas, 
Horret capillis ,. ut marinus, alperis 
Echinus ; aut currens aper. 


mit Bolchifchem Feuer zu verbrennen. (Theſſallen, 
we Joleos (ag, und Colchis, welches hier Iberien ges 
nannt wird, waren befonders i ben Alten der Giftmie 
fóetep wegen berühmt. Man darf. bey bem Worte 
Iberia nicht an die fpanifche Landſchaft tiefes Namens 
ET fonbern an das ofi arlfhe, von bem Colchis ein 

Theil war, Venenum heißen bie fateinet eigentlich alle 
ſchaͤdliche Arzeneymittel. — Jeiunae canis, hierinnen lag 


eine geheime Bebeummng. Der Helshunger der Huͤndin 
|. follte, wie man glaubte, in den Knochen iod dnd 


bier ähnliche Empfindungen einer Gierbe in bem 

berten erwecken. Flammae Colchicae begeichner ein 
Feuer, wie e$ Medea brauchte, wahrſcheinlich auf eine 
befonbere Art anmachte, und wie der Scholiaſt beyfuͤgt, 
mit Hoͤlzern von unfruchtbaren Bäumen unterhielt.) 
Nun treten bie übrigen. bepben Gehilfinnen bet Zaube⸗ 
rin auf. Die Sagana fommt auch unten in der achten 
Satire in Geſell ibafrber Ganibia vot. "Indeß Wet | 


te Gagana aüfgefebürst und mit empor ftebend 


Haar, dem, Meerigel, ober einem Eber im Sour 
fen gleich, das ganze Haus mir Waſſer vom 


Avernerfee. ^ (Die amete Sylbe in Sagana überr — 


huͤpft der Dichter in der Scanſion feines. Vetfes, unb 


lieſt Sag'na. Expedita erfläre ſchon bet alte Scholiaft 


durch füccincte, und biefe Bedeutung ift vollfommen 
vömifch, Avernales aquae können ollerdinge Waller 
aus bem Avernerſee ſeyn, der unter ben Mecromanten 


An großem Rufe mar, Vergl. Exc.1T, ad Aen. VI. unfers 


verehr. Hr. Hofe Henne, Die uͤbeln Q(ustünftungen 
brachten dieſen See — in-böfen Ruf. Er Dat 
| i9 


186 Das Buch ber Eoben. 
Abacla nulla Veja confeientia, ^. 
30 Ligonibus duris humum . Ä 
. Exhäuriebat, ingemens laboribus; ^ — 
"E Quo poflet: infofius puer un 
. - "Longo die bis terque mutatae dapis . . 
| Inemori fpedaculo; .. „: 


jet noch den alten Namen, Es mar ja nicht fo wei, 
ie herbey zu holen, ab es ſchon ber Scholiaſt nicht 
otf haben mill. — Mud) Sagana behauptet bas Sau 
bercoftum ‚ und erfcheine im borftigen Haar, wenn fon 
ohne Schlangen. Syn bet sten Satire giebt ihr ber 
Dichter folídes Haar. Von diefer Sagana willen bie 
Scholiaften mehr als wir. Nach dem einend foll fie 
eine Freygelaſſene bes Senator pomponius gewefen Tepn, 
. ber von ben Triumviren proſcribirt wurde, Nach de 
andern die Frau eines gemiffen Sónevatoris, Wir mif 
fen beydes gelten loffen. Haͤtte wirklich Horaz hier eis 
nen unverffellten Namen au(geftelt, fo hätte er allere 
dings febr. deutlich verrathen, men er meine Dei 
Sagana fap. aud) von Gaga abgeleitet roerbet, Das 
Beywort marinus bezeichnet, "daß ber Meerigel, ein 
ſtachlichter Sif), von. bem Geſchlechte ber. Krebfe ge» 
meint ſey. Auch bas milde Schwein borſtet im fchnele, 
[en faufe tie Haare. Alfo bedurfte es der-Weränderung 
des Wortes in Jaureusnicht.) Indeß grábt Deja bey 
dieſer Arbeit keuchend, doch ohne fid) ein Der 
wiſſen zu machen, mit dem eifernen- Spaten die 
Erde auf, wohin eingegraben der "robe lange 
Tage ftebn,. und beym Anſchaun oft veränderter 
Speifen lüftern verſchmachten fol; (Veja ijt die 
roepte theure Behülfin der Canidia. Sie iſt hey dieſem 
Veſchaͤffte ganz gewiſſenles. Sie graͤbt bie Gruft, bat 
innen der Knabe verſchmachten ſoll, nulla. abacta 
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Flunfte Obe. Laer 


35 Cum promineret ore, quantum exſtant aqua 
Suſpenſa mento corpora: 


' eonfcientiay imb Feucht bey der Arbeit, aber nichts 


bringt fie ab, fie zu vollenten. Cm feiner Zug bel 


. Dichters, womit et die Diener der Schandthaten vor» 


trefflich malt, Ligo ift eigentlich eine Hade, wird aber 
wohl hier im allgemeinen für ein jedes bayu dienliches 


-. Werkzeug gebraucht, alfo fann e$ auch Spaten übere 


fest werden. Durus für ferreus ift befannt; malerifch 
ift das exhaurire humum fir fcrobem facere. Daß 
quo bezieht fid) auf humum. "Das Wort inemori iff 
ein vielbedeutendes Wort, unb bezeidinet das langfame 
Dahinfterben über der Begierde nady etwas. Die ei» 
genttiche Eonftruction ift quo iüfoffus puer poffet ine- 
mori longo fpectaculo i. q. adfpectu dapis die i. q. 
quotidie bis .terque i. q. faepe anutatae, Dahin 
Ihmachten vor Hunger unb vermebrter Begierde, dahin 
fhmachten follte der Knabe Man würde ihm taͤglich 
verfchiedene Male Speifen zeigen, bie er aber nicht 
berühren, nod) davon foflen barf. Warum der Knabe 
fie niche berühren kann, davon giebe nun der Dich⸗ 
fet bie Urfache an.) Denn nur fein Beficht ragt 
nod) hervor, ſoweit als der, der bis an das 
Ainn im Waſſer ftebt: (Der Dichrer ſchildert die 
Sage des Knaben. mit einem Gleichniffe, tas freylich 
unfere Sprache nid)t ganz erreicht. Der Knabe mar 
bis ans Kinn eingegraben, fofglid) zeigte fic über der 
Erde, prominebat, blos das Gefi)t, So wie man 
von einem der bis ans Kinn. im Wafler ſchwebt, oder 
nad) dem römifchen Ausdrucke, der am Kinn im Waſſer 
hängt, nichts mehr zu fehen bekommt. Das mento 
Jufpenfa aqua corpora möchte aber“ doch fion in der 
Sprache des Roͤmers eine kuͤhne Metonymie feyn.) - 
Jetzt füge der Dichter die Urſache bey, warum ties alles 
: : : ' : geſcheiht. 
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188 Das Buch der Epoden. 
x — Exofla uti medulla, etaridum iecur 
| Amoris eflet poculum; 
.. - Interminato cum femel fixae cibo . 
. 40 —.  Intabuiffent pupulae, 
Non defuiffe mafculae libidinis 
Ariminenfem Foliam, 
Et otiofa credidit Neapolis, 


geſchieht. Damit das verbrannte Mark und die 
duͤrre Leber sum Liebestrankdiene, wenn endlidy 
bas auf. bie verfagte Speife feftgerichtete Auge 
. verlofchen ſeyn wird, (Der Zweck bep viefer abſcheu⸗ 
lichen Procedur war etwas zu befommen, worinnen 
gleichfam vie heißeſte Begierde. concentrirt war, um 
nämlid) eine ähnliche Begierde in bem zu erwecken, beu 
.man bezaubern wollte. Dazu follte das von ſchmach⸗ 
tender Begierde ausgetrocknete Marf und die dürre Leber 
des Raben dienen. Man hat bey bem Torte Exuíla 
eine Dienge Sesarten, exerta, execta, exacta, extra. 
Aa u. f. f. gelefen. Keine aber ſchickt fic) unftreitig zu bent 
. sridum iecur beffer, als exufta das unter andern auch 
von der Sonne gebraucht wird, bie den Erdboden duse 
brennt, Pupula der Stern im Auge intabeícit verſchwin⸗ 
bet, verfchmachtee, verliere fein Teuer, verlifcht ſagt 
Horaz ausnehmend malerifch von einem Verſchmach⸗ 
tenden, ba dieſes intabefcere auch von E&ernächfen geíagt 
wird, bie vor Trockenheit verſchmachten; und eigentlich 
das Auge nicht fomohl, als der darinnen befindliche 
Stern verbleiht. Eben fo ausdrucksvoll läßt der Dich⸗ 
ter diefes fterbende Auge. auf die verfagten Speifen 
gerichtet (eg fixae. Cum femel druckt eine Sache aus, 
die endlich nach, langem Erwarten geſchieht. Intermina- 
tus i, q. interdictus.) Auch feblte, wie der Sie des 
Vergnuͤgens VTeapet und jede benachbarte Stade 
— S glaubt, 





Shufte Ode. 189 
Et omne vicinum oppldum, 


45 Quae fidera excantata voce Theffala | 
Lunamque coelo deripit. 


glaubt, Solia von Ariminium, dasmännlich buh⸗ 
lente Weib nicht babey, fie die durch theſſaliſche 
Beſchwoͤrungen die Sterne und den Mond von 
Simmel reißt. - (Dievierte Zauberin mar Solia, eine - 
Wolluͤſtlerinn, bie ihr eigenes Geflecht verfolgte unb 
der Art war, die man tribades nennt, So verfteben 

die meiften Ausieger das mafculee libidinis. Dinge — 
biefer Art verdienen feine weitere Unterfuchhung. Dieſe 
Zauberinn war aus Yriminium. Non defuit i. q. advo- 
cata venit et operam navavit. Et otiofa — Neapolis. 
Nenpel_war ber Sig des Roͤmiſchen SBergnügens, wo 
der vornehme Römer fein Otium genoß, dazu denn die 
angenehme Sage und bie Sebensart viel beptrug. Daher 
iſt otioſa ein beftändiges Beywort von Neapel. Ovid 
Met. XV. 772, nennt e$ in otia natam, fBirg. Ge. IV. 
363. fludiis florentem ignobilis oti. Das Wort otio» 
fa durch muͤßig überfegen gu wollen würde ſoviel heißen, . 
als eine falſche Idee vom Erdichten diefer Erzählung in 
dieſen Ausdreck legen wollen, was aber Horazens Zinn 
gaviß nicht war. Er mill (agen, es ift zu Neapel und 
in den benachbarten Städten eine allgemein befannte 
Sache. Hier entſteht bie Srage, ob der Dichter niche 
hiermit bie Scene der Schandthat nad) Meapel legt? 
Ich glaube man anni tiefe Frage mie Suverldpigfeit 
bejaben. anidia mußte fuchen mit ihrem Raube bey 
Seite zu fommen, Und daß Barius in Kom lebre, bin 
derte nicht, daß su feiner Bezauberung bie Anflalten 
in Neapel gemacht werden konnten. Noch meniget 
Dinbert der 5 7fte Vers viefes anzunehmen. — Solia wird 
als-eine der maͤchtigſten Zauberinnen befchrieben,, bie 
ſelbſt werth war unter die Zunft dee theſſaliſchen aufger 
AP none 


192. Das Bnuch der Epoden. 


. Senem (quod omnes rideant) adulterum 
Latrént Suburranae canet, - 
, , Nardo perunctum, quale non perfeäius 
60 Meae laboratint manus, 


leſen formidolofis, das giebt feinem Sinn, obſchon 
damit das doppelte Beywort vermleden wird. Das 
Wild verbirgt ſich, weil es ſich fuͤrchtet. Languidae 
ſchildert eine — Urſache, warum das Wild jid) 
verkriecht: hingetiſſen Schlaf.) jegt, 
laßt sum pn emeinen Gelaͤ chter alle 3D 
der Suburra auf den eiegratien- Buhler 

(Ganibia in ihrer. Wuth bittet Diahen- ble — 
der Hunde, alle Hunde der Suburra zu hetzen. Die 
Suburra war eine angeſehene Straße in der zweyten 
Region bes alten Roms, die ſuͤdwaͤrts bem cölifchen 
"Berge, im Thale unter dieſem Berge hinlief. Weil -— 
ſie ſehr volkreich war, fo war fie auch ein Gammelplaß 
"bec Diebe und luͤderlichen Weibsperfonen, mithin aud) 
ein Suflud)tsort derjenigen, ^ die ber Venus volpivage 
opferten. Jetzt vermutet: Canidia iren Ungetreuen 
- ebenfalls in einem dieſer Schlupſwinkel. Hier wuͤnſcht 
nun Canidia dem eisgrauen Buhler das Ungluͤck auf ben 
. Hals, daß ihn auf Geheiß bec Diana, bey feinem Ruͤck⸗ 
wege, alle Hunde ver Euburra anfallen. Das foll ein . 
allgemeines Gelächter verurſachen. Cie nennt ihn jetzt 
mod) nicht, und befchreibt. ihn der Göttin gleihfam mite. 
an bem Salbengeruche; tenft aber auch zugleich an ihre 
Zaͤrtlichkeit für ihn.) Der mit Narde geſalbt if, 
- wie fie nie ſchoͤner meine Haͤnde bereiteten. (Der 
Sinn diefes Verſes ift häufig von ben Ausfegern miß⸗ 
verſtanden worden. Mair hat fich nicht darein finden. 
fónnen, wie hier Canidia auf einmal auf Salben zu 
fprechen fomme, unb, well unten eines ſtaͤrkern Philtri 


erwähnt wird, angenommen, Canidia meine hier das 
erſte 


E . 4 


| Zlnfte Doe. T 


efte Philtrum, welches fie dem Varius gab, urb venne 
diefes fppttweife, in einer Anfpielung auf bie Salben, 
womit fid) ber alte Geck zu falben pflegte, Nardum. 
Doch id) mag biefe Stelle fo oft überlefen als ich wid, 
id) kann diefer Mepnung nicht beptreten. — Syd) feheniche 
ein, wie Ganibia ein Philtrum eine Salbe nengen fonte, 
Die Metapher würde ux fühn ſeyn, befonders ba fie 
nie darauf zuruͤckkommt. Man hat fid) Die Zauberpuppe 
gedacht, welche Gonibia in den Händen hielt, unb hey 
‚Meinung gemiffer. Ausleger nach ſalbte. Allein auch 
bon biefer geſchieht mit feiner Sylbe Erwähnung, Ueber 
bem meinte (anibia ober der Dichter in ihrem Namen 
E Philtrum, was fäme in diefer Bedeutung für eig 
Einn heraus? Ich habe ihn fihön gefeffeit durch mein 
Philtrum und er-läuft nach der Suburra. Wie Fönnte 
bonn Ganibía fid) noch wundern, wie fragen quid acci- 
dit? Allein man denke fid) nur in ter abgebrochenen Rede 
der Canidia folgenbe Gebanfenreibe unb der natuͤrlichſte 
Sim ber Worte ergiebt ſich. O ihr Mächte unterite 
diſcher Geheimniſſe Delft mir. Jet giebte in Wäldern, 
: ($ zu thun. Ich will euch ein ander Wild zeigen. 
‚ laßt bie Hunde der Suburra auf ten alten Geck 


Br E Ich harte ihn fo lieb, id) bereitete ibm Salben, 





‚wie feinem andern. ^ Und oec Bube laufe mic meinen 
Geſchenken zu andern. Hilfe ben mein Jiebestranf 
nichts, fucht id) ihn doch mit aller Mühe zufammen. 
Holt, id; vil dir es beffer äutrinfen fe Dos alfo 
was man fir Sport hätt, nehme ich für bie Empfindung 
- «inet. beleidigten Siebe an. Und tes zu tQun zwinge 
‚mich ber gerade Einn ber ferte. Canidia will im 
Ganzen fid) felbft angeben, warum fie zu tem ſchreck⸗ 
liben Liebestrank aus bem, Mark tes verfchmachteten 
Knaben ihre Zuflucht nimmt, und plaudert in Ihrer 

Wurh alles hervor, ſelbſt die Schande, tof (bon einer 
dbrer fiebesttánfe vergeblich war. — ie fährt alfo niche 

II.Band. M DON 


toe." Das Bach der Epoden. . - 
aH Quid accidit? cur dira barbarae minus’ :: .. 


Venena Medeae valent, | *og 
Quibus fuperbam fugit ulta pellicem, 
' A Magni Creontis filiam, Tr 
65 Cum palla, tabo munus imbutum, novam "^ 
Incendio nuptam abftulit? | 
etwan peractis facris, wie Geſner ſagt, benn der Knabe - 
lebt ja noch; fondern bey der Empfindung ihrer ver⸗ 
ſchwendeten Siebe fort, indem ihr einfälle, daß fie den 
Treuloſen bereits durth einen Zaubertranf an fid) feflelte:) — 
Was iff gefcheben! Warum tbut mein fo mádos 
tiger Zauber weniger, ale der, womit die armi 
' felige Wilde, Wieden, fliebend an der Tochter — 
des mächtigen Ereons, der ftolsen Nebenbuhle⸗ 
rin fid) rächte, 6a fie die Neuvermaͤhlte mit dem 
Geſchenke jenes in Bift getauchten Kleides vérs 
brannte? (Der Stolz dee Zauberin war, 9Rebee noch 
zu übertreffen. Und jetzt fah fie (id) von bec acnífeligen 
Wilden, die in der Kunft ber Magie nue Arfängerin 
war, — das will das barbarae hier fagen, — übern 
troffen. Der Zauber von jener, magis valebat. Sie 
erreichte ihren Entzweck. Won Gíaucen, vie Medea 
in bem geſchenkten Brautkleide verbrannte, haben wit 
ſchon in der Erkl. zu der 5ten Ode dieſes Buchs geſprochen. 
Dira venena find quae habent diram poteflatem. Palla 
ſteht hier für den griechiſchen Mantel. Bey den RE ' 
mern war Palla ein Frauenkleid, das nad) Art unferer 
Schlafroͤcke vorn offen war, und bann bis'auf die Füße 
. herab zugeheftet wurde. Dieſes Kleid Fam auf, als 
^. bie römifchen Damens die Toga ablegten. Der grit 
chiſche Mentel, oder das Peplum hieng oben über beit 
Ruͤcken herab. Dieſe Palla. harte Mevea mit Tabo 
beſtrichen. Diefes Defestioum bezeichnet "— 
D ,.À : M : et er, 
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Fünfte Ode; — 19r: 
Atqui nec herba, nee latens in afperis, . . 
| Radix fefellit me locis, "n 
Indormit undis. omnium cubilikus 
10 Oblivione pellicum, z-5 z 
. Ah! ah! folutus ambulat veneficae 
Scientioris carmine, - Pus 


Geeiifer, unb hier Zauberſalbe) Und doch entgieng 
mir kein Rraut;'kein Wuͤrzelchen auf den raubes 
ſten Gebirgen; (Canidia ruͤhmt ihre Kenntniſſe, und 
ihre zugleich angewandte Muͤhe; me fefellit, n&cigno- - 
rabam' nec praetérii. Afpera loca find. die flöileni@e 
birge.) und er fehläft auf Betten, die ihn alle 
Nebenbuhlerinnen vergeffert zu laffen, bereitet: . 
find. Canidia fährt fortibre Künfte zu rähmen. Sie 
fülbee feine Berten mit Dingen, die ibn alle ihre Mei 
benbuhlerinnen vergeffen zu ˖ laſſen eingerichter waren. 
Dieß druͤckt der Dichter aus: Er ſchlaͤft auf Betten, bie. 
mit der Vergeſſenheit aller andern gefalbe find. Man’: .. 
hat ben Genitivum omn. pell. zu cubilibus gezogen,’ - 
- mb damit verftandens Er fchläft auf Betten ber Buße’ _ 
lerinnen, die mit der Vergeſſenheit meiner gleichfan gei 
fafbt find. Diefe Erklärung zeige fchon von felbft, wie - 
bare fie gegen jene natürliche iſ.) Ach! ach! nur su!  . 
iff bat ibn der Sauberfprudy einer mächtigen 
Sauberin entbunden. - (Es fomme Canidin nun: - 
gleichfam in den Sinn, warum alle ihre Künfte, die ge⸗ 
ſuchten Kräuter, das fo kuͤnſtlich zubereitete Bette ver -. 
geblich find. ^ Carmine durch bie Kunſt, den Zauber⸗ 
ſpruch, denn, wie oben gedacht, die alte Zauberey be⸗ 
biente fid) gewiſſer poetifchen Zauberformeln; durch. die -: 
Kunft einer fcientiöris veneficae,-einer mehr wiffenben, : 
alſo maͤchtigern Zauberin, folutus efLift er von meine! 
Zauberey befreyet worden, ; - Solverei.und ligare saoten 2. - 
d Ma ^. gewöhne 


” 
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"*96 Das Buch der Epoden. 


Non'yfitais, Vare, potionibus. 
(O multa fleturum caput!) 


75  Admierecurres; nec vocata mens tua 


Marfis redibit vocibus. "E 6 
gewoͤhnliche Worte von ber Zauberen, vergl. oben 


^ Carm. 1. 27, 21. Veneficae wurten die alten Zaube⸗ 
‚rinnen gebeißen, da fie gewöhnlich. Kraͤuter unb andere 


Heilmittel brauchten. Wir fagen noch, e$ gehe mit 
Kräutern zu. Doch gleich fährt fie mit fpottender uch 
fort.) O du Unglüchsvogel, balo, Varus, foll 


"ein neuer Trank dich mir voieber zuführen, und. _ 


* dem einmal entriffenen Derftand foll. marfifche - 


nig Dir nicbt wiederbringen. (Caput 
(debt im verächtlichen Sinn, wie wir fagen; o du elen⸗ 
ber Kerl! Sie fe&t hinzu; o multa fleturum cap. i. q. 
quam niulta flebis, wie fauer foll dir bas werben. - Non 
ufitatis i.q. novis, ein Trank, den Canidia erft erfunden 
hatte. Sie verfteht ben, welchen fie nod) erit aus dem 


- des Knaben bereiten will. Vocata i.q. evocata, 
a 


n glaubte nämlich nach ber alten Sauberpbilofopbie, 


boB e$ den Seren möglich fep, alles in ber Natur von - 


feiner Stelle zu rüden, bie Sterne vom Himmel, ben 


Werſtand aus einem Menfchen zu reifen. Dieß war 


* 


bit beruͤchtigte Evocatio. Es liegt freylich beißender 


Spott tarinnen, daß der Dichter Re einen alten Gef, 
und dieſen mit fo großer ‘Begierde lieben (dft, baf fie. 
ſoger feinen Verftand nicht achtet, wenn fie ihn nur zum 
Goliehten behält; unb fo find mehrere Züge ber base. - 
teften Satyre vorhanden. “Bey alfebem arbeitet im 
ges der Dichter eigentlich dem mehr entgegen, Car : 
nidien zum Abſcheu als fie Lächerlich.zu machen. Marfıs, 


die Marſer waren in Sytolien das, was die Theſſalier in 


sn, $2 ^j 


Clean usen, de berufen ae. Rege 


— — 


-— —- 
, 





. Eccl. 8, 80, unb 36eoctit. Id. H. ihre Zauberinnen tut ' 
T N (0 c. defen 


2:17 Sif Odhe. p. 
"Malus psrabo, malus infundam di ^ — 
. ,Faflidiend poculum. : 
Priusque coelum fidet inferius mad ^ - 
8o Tellure porrecta fuper, 
Quam non amore fic meo flagres, wi 
Bitumen atris ignibus. 


Epod. 17, 29) Gebulb:. Ich will etas ſtaͤckerc 


bereiten, ich will einen Becher dir reichen, de | 
oir den Ekel benehmen foll, (Alles bieg fagt Canidia 


im Vertrauen auf ben aus bem Knaben bereiteten Trank. 


:Poculum infundam. i.q. philtrum porrigam. Aber 
‚welcher bittre Spott ift e$ nicht, DAB Ganibia uns ſelbſt 
geſtehen muß, der alte eisgraue Buhler, der mit Die - 
‚mens aus ber Suburra.vorlieb nahm, «fie fid) vor *7 
Es ſinkt der Himmel unter das Meer herab, un 
aufwaͤrts hebt der Erdball ſich, wenn du niche 
von ſo heißer Liebe gegen mich gluͤhen wirſt, als 
Harz im ſchwarzen lodert. (Sidere ift ber 


eigentliche Ausdruck von Dingen, bie zu Grunde gehen, 
unb. wegen ihrer Schivere zu Boden fallen. Inferius 


. gari iſt neu, aber maleriſch. Porredtus i. q. extenfus; 
tellur. porrecta fuper, unb der Erbbalk-fic darüber ale 
breite. Die Zauberer unterhielten ir Gener mit Pech, 


Damit alles, was fie verbrennen wollten, deſto ficherer 
verbrannte. Oſt harten fie auch von Wachs ober Pech 
Abbildungen ber Perfonen, - denen fie ſchaden wollten, 
und warfen biefe ins Feuer. Das Beywort atri ignes, 
das auf ein magifches Feuer zu zielen ſcheint, vole ater 
ftets von unteriredifchen Dingen gebrauche wird, hat 
die Yusleger verleitet, aud) hier biefes Verbrenneneiner 
foftben SDedipuppe anzunehmen; baf alfo der Dichter - 
3 6at unb Worte Ganibim verbinden läßt, wie Birgit 


3 
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Sub baec puer , ism non, ut ante, mollibus 
: Lenire verbis implas; | 
8$ Sed dubius unde rumperet filentium 
^ A Mifit Thbyefleas preces. — 
Vehnena magnum fas nefasque, non valent 
| Convertere humanam vicein. 


Aaſſen. Nach dieſer Rede aber fieng’der Knabe an, 
(o fen Schickſal fido zu erklären. Der Dichter fomnie alfo 
. , „aumauf ihn ziruͤck, unp entferne mit. Bedacht feinen 

,&ob von der Scene. Wir hören nur den Sterbegefang 
des Ungluͤcklichen, um mit ihm ben Abfcheulichen zu, 

- fluchen.) Num war -der Knabe nicht mehr bes 

muͤht, die Ruchlofen mit gelinden Worten zu ers 
wweichen. (Erfah nämlich, daß alles vergebens fen 
- ^, Sub haec; als dieſe abfeheuliche Rebe vor feinen Ohren 
ertönt. war. Man nmf bep lenire ein Wort, : 3. 95. 
‚Kentgwit,. coepit fuppliren.)- Lnfchlüßig, womit 
eras allgemeine Stillſchweigen (bas nämlich) Diete 
‚auf. unter den Qauberinnen erfolgte) unterbrechen 
. - Jollte, brach er in tbyefteifdye (gräßliche) Verwuͤn⸗ 

. $dungen aus. (Wie bekannt verfluchte Thyeſtes feinen 

. ^ Sruber Atreus aufs: fürdhterlichfte, ba diefer, um ben 
^ Ehebruch, welchen Thyeftes mit feiner Gemahlin bes 
^ gangen hatte, zu -vächen, dem: Thneftes feine eigenen 
1 Kinder geſchlachtet und gekocht vorfegte.. Die Tragifer 
.*. brachten biefe abfcheuliche That oft auf tle Bühne, unb 
die wetteifernde Mühe, die fie Rd) gaben, ben Thyeſtes 
feinem Bruder bos ſchrecklichſte wünfchen zu foffen, gab 

u ber: fprüchwörtlichen. Redensart: Thyelſlese preces, 

att fir bi bärteften Verwünfchungen anzunehmen, ‘bie Ger 
^: -fegenfeit) ; Nun folge.die Mede des Knaben. Sauber 
*o wey verkehrt das Heiligſte, Recht und Unrecht, 
abetr die. Vergeltung, menſchlicher (Ebaten au — 
en : — 3 ven 


v 


(0. Fünfte Ode. :, f99 
/ Diris.agam.vos: dira deteflatio - 
9o  ,Nulla expiatur victima. 


Lehren vermáq (ie nicht. (£o viel id) weis, Bat 
unter allen Auslegern tiefe Stelle Lambin am glüde 
lichſten, bas, ift, am natuͤrlichſten, erklaͤrt. SBenttey 
unb Kiog verzweifeln gänzlich an ihrer Auslegung. 
íambin conftruirt fo: Venena i. q. veneficia poffunt 
. convertere magnum fas nefasque, at non valent con» 
vertere vicem.humanam. Doch noch etwas jiber bie 
einzeinen Worte: fas nefasque ift Recht und Unrecht, 
auf das in ber Welt fo viel anfommt, und das baber 
magnum heißt. Der Dichter hat äfterer ben Gedanken 
geäußert, bag e$ ber Umſturz der Welt ſey, wenn bet 
Menfch die Graͤnzen bes Rechts unb Unrechts vertenut, 
unb bepbe$ convertit, perturbat. Carm. Ill. 4, 68. 
. Kkaí8.30. Hier fogt bey Knabe: veneficia copver- 
. tunt — humanam vicem; ba$ Defectivum vicis hat 
.. bie Bedeusung ven Abwechslung; bumanae: vices finb 
. bie-Abwechfelungen, tenen bee Mienfch unterworfen iſt, 
ba$:. e$ wird nicht immer fo ſeyn; alſo die abwechſeln⸗ 
.. ven Schiffale; das abwechfelnde Kriegsgluͤck; unb 
banu auch bie Abwechſelung ín ben Folgen unferer Sjanbe 
,, anges. Man. fagt daher gang roͤmiſch, vicem alicui 
exfolvere, reddere, referre, bas ift im guten und. ine 
böfen Verſtande, einem wieder vecgelten mas er gethan 
hat. Vergl. Sacit. Hift. IV. 3. Seneca Herc. for. am 
. €ube Capitol. Gordian. 27. am Ende. Alſo non 
valent humanam vicem'evertere; fie koͤnnen bie Wie⸗ 
dervergeltung nicht aufheben. Oben ſagt Horaz L 28,52. 
. wiessque fuperbae.) fud» fludhen will ich; Vers 
^ fluchtungen bebt Fein großes Opfer auf. (Diraeo - 
find Verwuͤnſchungen, biefe werden in der Stebenart 
ag. dir. als Furien betrachtet. --- Mit Verwuͤnſchumgen 
OV Sl id euch auf vem Grbbopen unfer treiben. Dereftatio 
P d — fais geom 


m 
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' "Quin, vbi perite iufíus exfpiravero,. _ 
^: No&urnus occurram Furor, 4 
Petamque vultus umbra curvis unguibus, . 
(Quae vis Deorum eft Manium) 
95 Etinquietis affidens praecordiis,  .- N 


— Pavore fomnos auferam. 


wie nad) Roͤmiſchem Sprachgebrauch, wenn man die 
Götter zur Verabſcheuung von etras aufrufte. So fagte 


Cicero: dii immortales deteftamini hoc omen. Phil. . 


$3. Derglächen deteflationesgefdaben bey ben fepete 


Wen Verwuͤnſchungen, bie man exfecrationes nannte: 


Beyde Worte werben babec oft zufammengefege. "Nach 


ber Roͤmiſchen Theologie föhnte dergleichen Exfecratio- . 
ncs fein Opfer aus.. Bergl. Carm.l. 28, 33f Pin - 


.38.2, 4.) Ja, muß ichdenm dad» euerm Willen 


Reiben, als nächtliche Furie will. ich euch begeg⸗ 


nen, als Schatten mit Brummen LTägeln euch ins 
j fallen (das follen mir die Bötter der Un- 
— zermwelt verleihen) und euch auf den Herzen mit 


Schrecken den Schlaf verfebeuchen; (Die Sefreder 


Alten von den abgeſchiedenen Seelen iſt (er ſchwonkend 
und mit Widerfprüchen erfüllt; - Anders trugen fie die - 


Briechen, Anders: die Römer vor.. - Mach der allgemei⸗ 
. am Meinung ber Griechen. morb ber Seib ein Raub: des 
Todes, Iebendig aber bleibe emig bas Idolon, bas in 


ber Uriterivelt (ebt, - . Was biefes Idolon fep, weis Syomer 
Nod) nicht beurfitb. auzugeben. Nach. ihm find diefetdola : 
ſchwache Eraftiofe und gedankenleere Wefen, gleich Traum« . 


bildern, Od. A, 2ar, die ſogar mit Biuce ert. mi .— 


fen getraͤnkt werben, wenn fie einiges Leben erhalten, 


fid) befiimen und fpredyen fellen. Die nachherige Job» 


mE leſophle fegte hierüber mehr feſt. Sie unterſchied am : 
(0. Düniden 


öweperlep, Den Leib bet vergeht, und die m. 


eb ^ Y 


* 
* 
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' Vos tutba vicatim-hinc et hinc faxis petens 
. Contundet obícoenas anus; _ 
Poft, infepulta membra different lupi, 
100 ::  EtEfquilinae altes: — | 
^; Neque hoc parentes (heü mihi füperfittes!) — 
bie fie einen Ausfluß der Gottheit, ober nad) ber orpble - 


ſchen Philoſophie, bes Aethers nannſe. Dieſe fommt 
als Idolon in die Unterwelt, und wird hier durch man⸗ 


cherley Uebungen von den Schlacken gereiniget, welche 


fie im Leben angenommen hat: Dlejenigen, bep denen 
dieſe Reinigung bald wor fib geht, werden nach Elyſum 
verſetzt. — War terr Griechen Idolon ift, iſt ben La⸗ 


teinern Manes. Nur fuͤgte bie lateiniſche Theologie der 


alten griechiſchen Lehre noch einige beſondere Meinungen 
uͤber die Gemeinſchaft der abgeſchiedenen Seelen mit 
dieſer Welt bey. Nach ihr naͤmlich konnten Manes auf⸗ 


^ —— 


Nach ihr ſchwaͤrmten auch die abgeſchiedenen Geiſter oft 
auf dieſer Welt herum, und ſchreckten diejenigen, welche 
fie im leben beleidiget hatten. -Manes fagte man inſon⸗ 
derheit von ben Seelen in der Unterwelt; Umbrae aber, 
Lemures, Larvae werden fie genannt, infofern fie auf ° 
der Erde in Geiftergeftale umher ſchwaͤrmen. As 
Umbra alfo will aud) der Knabe die Alten (reden. 
Allein er kann dieß nicht für fib, unb brauche hierzu die 
Erlaubniß vis, der unterirbifchen Götter, bie nad ei⸗ 


mem von ben abgefehiedenen Sesien entiehnten Ausdruck 


auth oft Manes, Dii Manes heißen, Vergl. Virg. Ge. 
IV. 489.) Euch, fchändliche alte VOciber,gjagt 
inbef der Pöbel von Baffe zu. affe, und zer» 
ſchmettert euch endlich mit Steinvoürfen. Eure 
unbegrabnen Glieder fchleppe der TOolf und der 
fFequilinifcbe Geyer umbcr; und auch meinen 
Aeltern, (Öiemich leider überleben). entgebt dieß 
ad - i895. - .,G6dwur 


4 
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:  ; +Effugerit fpedtaculum. — 


Schaufpiel nicht. (Obfeoenus ber höchfte Auedruck 
nom. Haͤßlichen, das Ekel unb Abſcheu erweckt. Differre 
ift, Die unb dorthin tragen, wie bie Raubthiere es mie 
fopten Cadavern thun. Nichts fürchterlichers fannten 
bie Alten, als nad) bem obe unbegraben“ liegen zu 
bleiben. Aus bem Elquilinae alites haben die Ausles 
. ger gefolgert, daß damals Mäcens Pallaſt nod) nicht 

geitanden, babe, Denn biefer wurde auf bem Orte ete 
bauet, wo vormals bie Grabſtaͤtten armer Leute befinb« 
fid waren, unb bie Ort, Puticuli genannt, lag auf 
dem esquilinifchen erge. Syd ziveifle aber fer, daß 
davon die Geyer den Namen Efquilinae aves erhielten. 
Allein eine garı andere. Urfache biefer Benennung bietet 
fid) dar. Bor dem Esquilinifchen Thore mar ber $t, 
wa bie gemeinen Miſſethaͤter abgethan wurden, Sefler- 


| T | . tium genannt, . Hier fonnte es bey ber Größe Roms 


an Nahrung- für diefe Vögel nicht fehlen, unb. biervon 

erhielten.fie ben Nomen. Der Knabe wünfche enbtid), 

. baf. feinen Aeltern.dieß Schaufpiel nicht entgehen möge, 

: — E nde gu ber u te rm 
ben. 
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“  echöte Obr. 108 

: Cdp 90-4904 HH9- 99-0) 0 
| Sechs te Ode. | 
Sabes Cafſius Severus. 


| Inhalt— 
Absermals eine &rabitiou bet Scholiaſten ſagt und, Caſ⸗ 
fius Severus ſey ber Maun, gegen welchen hier Ho⸗ 
vag qu. Felde zieht, Satyrenſchreiber gegen Satyren⸗ 
ſchreiber. Dieſer Caſſius Severus war wie uns Tacit. 
Ann. IV. 21, ein- Schmähdichter,-. der es ſich zum 
. Vergnügen. machte. angefehene Männer. und Grauen 
- mit Schmähgedichsen anzugreifen... Uebrigens beſaß 
Diefer Menſch gute Talente, und war: befonbers ein 
angenehmer Redner. Gr. opferte-aber. feinem natuͤr⸗ 
lichen Hange zur- Schmaͤhſucht alle. Klugheit und 
endlich - Aben und Freyheit auf: .. Denn (ion 
Kaiſer Augufi.igerwied ibu nach Ganbia, unb Tibee 
endlich auf bie dürre Infel des Archipelagus Seriphus, 
wo er im Elende farb. Schon ber große Gefner 
zweifelte an ber Richtigkeit bleftr SBeemutbung, wenn 
auch feine Gründe, Bit er aus bem Vorwurfe bet 
Schmeicheleg- $8.9. 16. Detnimmt, etwas ſchwach 
atem. Es feblte ihm dennoch. nicht an buͤndigern. 
Denn offenbar tourbe Severus nur darum vertiefen, 
en "geil er das kaiſerliche Haus angeiff. Wer aber bae 
that war in Horazens bed Patrioten Auge gewiß fein 
Mann, den ercanem immerentes hofpites vexantem 
nannte, Vielmehr,“durchſehe ich Horazens Character 
‚. “nur einigermaßen, fo erwarte ich, wenigſtens in feinen 
jüngern Jahren, eon ihm nid)td anders, als bag er 
Severs Freund war. - Der, mit ber hier Horaz ans 
band, fiheint gerade das Gegentheil oon einem Sever 
geroefen zu ſeyn, einer jener. furchtfamen Kleffer, "n 
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ſich kein Bebenken daraus machen jebe gekraͤnkte 
Tugend in Staub zu treten, aber vor jeden Laſter in 
Purpur zittern. So denke ich mit den ignavum adver- 
fum lupos, Unter bem Geſchmeis von Dichterlingen, 
welche Rom, Horazend  Sefeuntnife nach, damals 
naͤhrte, konnten wohl beren mehrere ſeyn, welche 
unſers Freundes Ausfall traf. Aber vielleicht verei 
nigte irgend einer derſelben nach damit die Nieder⸗ 
trächtigfeit, bie im der Dichter v. 9. vorteitft, bag 
er ſchwieg, wenn man mit Gelbe, einer wohlbefeßten 
Tafel, ober Protectionen ifm entgegen fam. Gegen 
bieſen richtet ber Dichter alfo feinen Ausfall. Uebri⸗ 
gend fpricht Horaz durchgehends in ber Allegorie, bie 
— er im erſten Verſe anfpinne. Er hat ben Dichterling 
im erſten Verſe einen unnuͤtzen Hund geheiffen, und 
ſchildert fi) nun bis zum zehnten Verſe als einen 
färkern, bet ihn niedermachen wird. Von da an 
aber verläßt er bie Allegorie. Wie dieſe poetifche 
Kleinigkeit bem Auge be8 Dichters bey feinen Samm⸗ 
lungen entfchlüpfen "T verdient as feine Unten 


— fadjung. E 

. Ode FL | , 

- Quad immerentes hofpites vexas, canis, . 
“Ignavus adverfum lupos? | 

Qon hue inanes, fi potes, vertis minas, - | 
Et me remorſurum petis? 


Erklaͤrung. 


Was ug du, uno, unfbuteige S — E 
Und bift doch gegen VOGIfe ſtumm? Richte doch 
haſt du Herz, yon leeren Anfaͤlle bieber gegen 
‚mich, der. wieder beift. ^ (Hofpites ſind Fremde, 
feute - benen bet - Hund keine Bat bat, made, 





Sechste Ode. og 
s Nam, qualis aut Moloflus, — 
— Amica vis pafloribus — 
Agamiper altas aure fublata nives 
Quaecunque praecedet fera. 


' machen, dies fagt bas Beywort immerentes noch. beit, 


lider; ober ohne Allegorie, es find diejenigen, bie fid) . 
gegen jenes Dichterlings Schmähgebichte niche wieder 
sertheibigen können, bie ihm aud) dazu feine Urfache 
gaben, Lupi find alfo diejenigen, die eben, weil Nie- 
mand ihnen gebieten fann, die Geifel ber Gatpre (trafen 
muß. Si potes das fomifde potine. "Quin läßt eine 
doppelte Auslegung zu. Wir können es mit.bes Cru⸗ 
quius altem Scholiaften burd) po — aw noch ſchickli 
cher durch quidni erfídren.) Moloſſern 


und den gelben Laconiern gleich / gi Hirten lies 


ben Schus, ich jage durch den tiefjten Schnee: 

mit hochgeſtrecktem Öbre jedem Wilde, bae mir _ 
nur anfftóft nach. (Der Dichter fagt in feiner 
Allegorie, ich bin nit dir gleich, ich laſſe mid) burd) 
nichts gewinnen; yoie ein guter Jagdhund, .eile id) jedem 
Wilde nach. Epirus, unb hier befonber$ das Sand ber 


Moloſſer jog bey ben Alten ſehr beliebte Jagd · und Hir⸗ 


tenhunde. So gab es deren auch in Laconien, wo der 
muͤſſige ſpartaniſche Buͤrger , ber weder handelte nod) 
pflügte, fib bütd) die Syagb zu ben Beſchwerden des 
Kriegs votbeteitete, — Beſonders ruͤhmte man an den 
SyRoloffer die Stärfe, an bem Laconiſchen Hunde tié 
Behendigkeit. Der Dichter nennt biefe Hunde amicam 
vim pafloribus ^ Vis amica ift fo viel als praefidium. 
Die Hirten harten Ihnen ihre Sicherheit zu verbanfen. . 
Agere für agitare iff befannt. ‘Das aure fublata malt, 
Qs ift befannt, daß die Thiere im $aufe den Kopf eme 
por tragen, - Der Hund: tut. eben Disp und fpigt - 
e ; e 


!] 
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Tu. cum imenda voce. compléfil nemus, 
xo . . Proiectum odoraris cibum. -. | 
Cave, cave; namque in malos afperrimus 
Parata tello corpua; 


bie Ohren... ‚Saft eben fo (agt ber Dichteroben Carm. J. 
25, 31. vom fliehenden Hirſche, fublimi anhelitu. Per — 
altas nives, e$ ift bie größte Schwierigkeit für bie Jagd⸗ 

hunde, wenn’ fid) das Wild im tiefen Schnee flücbtet; — 
bod) auch das hält den guten Moloffer nicht ab, Quae-, 
cunque.praecedet feras. er macht aud) unter tem Wilde 
feine Auswahl, fep es Bär oder Wolf; ofrie Allegorie, 


toeber Furcht nod) Geminn pält ipn jurid.) Ganz ons 


— bere handelte jener felle Satyrifer. Dich aber, nach» 
dem Ou mic fürchterlicher Stimme den Wald ers 
füllt baft, lockt der vorgerporfene Biſſen. (Dee 
Dichter will. fagen, Gewinnſtes halber hoͤrſt du ju 
ſchmaͤhen auf. Complelli voce nemus timenda, ohne, 
Allegorie, du erbebft. erft das bitterſte Gefchrey, bann 
läufft bu bem Gemiune nad). Wie ſchlechte Hunde dieß 
^ fout, bie, fobalb fie einen Gras für fid) wittern, ibm 
nachlaufen, unb das Wild Wild fepn lajfen. In dem — 
‚odorari liegt der Mebenbegriff riechen unb bem Geruche 
nachgehen. Projedtum cibum, ben Biffen, ben man 
ihm, um Ruhe zu haben, vorgeworfen hat) Alte 
dich, büte dich! gegen Nichtswuͤrdige bin ich’ 
unerbittlich , und zu jedem Rampfebereit, (Alper 
ift derjenige, ber feinen Feind ohne Schonung, verfolge, 
Ich habe malos durch) Nichtswuͤrdige überfegt, denndiefe. 
Becdeutung Dat malus ebenfalls, und fie ift. hier bie. 
ſchicklichſte. Die von den Hörnern hergenommene Mes ' 
tapher ift bep uns menigftens plebej, Körner (inb aber 
- "bie Waffen bes Thiers, bas fie führe, — Mithin fagt der, 
Ausdruck parata tollo corpua nichts anders, als; id, 
bin zu jedem Sampfe bereit. Hierbey añ Cornna als" — - 
| E | edn —— 
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| * Dechete Obe. er 207 zo 
' Qualis Eycambae fpretus infido gene; - 
Aut acer hoftis Bupalo. - 
ı5 An, fi quis atro dente me petiverit,. 
Inultus ut flebo puer? 


ein Symbol ber Stärke zu denken, iſt ohne Sinn. Er —- 
will aber befchreiben, wie er den Kampf führt, und - - 
führe nun per bei an.) des teulofen Lyeam⸗ 
bes verſchmaͤheten Schwiegerfohne gleich, und 
gleich des Bupalus flvengem Seinde. (Eine Anekdote’ 
aus dem Leben bes: berühmten Jambendichters Archilo⸗ 
dus erzähle, Iyeambes verſprach ihm feine Tochter Neo⸗ 
bule. Doc) Gernad) ließ Lyrambes es (id) reuen, und 
verweigerte fie ihm. Dafür befchenfte ihn diefer mit 
einem Spottgedichte, das fo beißend mar, daß Water 
unb Tochter aus Verdruß fi) hiengen. Cine andere 
Anefdote erzähle bet Scholiaft von tem Dichter Hipponar. 
Diefen ftellte der Maler Bupalus in einem Gemälde 
zum Gelächter auf. Hipponax aber rädıte fid) ebenfalls 
butd) ein Spottgedicht, das ben Maler zu dem Ente 
fchlufle 6rad)te, am Strike zu fterben.: Plinius ver« 
beſſert Buch 36. K. 5. diefe Erjäblung dahin: $Oupae — 
Ins und Anthermus waren nicht Maler, fondern Bild⸗ 
Dauer , und ftellten in einem ihrer Werfe die an und.vor 
fich lächerliche Viſage des Sipponar auf. Zum Danke. 
bofchenfte fie biefer mit einem Spottgedichte. Daß ue 
palus fid) gehangen, davon weis. Plinius nichts. Unſer 
Dichter folge inbef der gewöhnlichen Erzählung.) 
Glaubſt du wohl, daß ich, wenn mir P imas 
die Zähne vorift, gleich einem Rnaben, der fic 
nicht. rächen Tann, weinen werde? (Atro dente 
i-q. maledico ſermone. Inultus puer, bet fh niche 


raͤchen tann und Hs — bleibe) 
| | "eite 
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a ee ee 
Siebente Ode. 

An das Roͤmiſche "e 


Inbalt, 


Da in dieſer Ode der friedliche patdiotiſche — 
‚einem neuen buͤrgerlichen Kriege entgegen: eifere, ii 
‘außer allen Zweifel, Weiche ed aber war, ben bef 
ſen Ausbruche dieſe Oda niebergefchriehen wurde, dies 
entſcheidet meiner Meinung nach das Neptuno fuper 
« fufum.e(d Latini ſanguinis. Erſt in dem Kriege mit 
dem Sextus Pompejus ward der bürgerliche Krieg eiy 
geutlieh sue See gefuͤhrt und entſchieden. Kaum waren 
wen Sabre dorbey, daß Agrippens Admiralgroͤße 
den Sext. Pompejus beſiegt hatte; fo dachte nun ber, 
eines Nebenbuhlers fo: gluͤcktich entledigte Octavian, 
auch auf den Umſturz des andern. Pompejus war 
auf der Flucht getoͤdtet worden; Lepidus hatte i in Sici⸗ 
Uen die ſchimpflichſte Demuͤthigung erlitten. Nun 
-. Halt es dem Antonius. : Detavian flagte denſelben 
unáufbérlid) bey bem. Römifchen Bolfe an. Ber 
: feumbungtn wurden auf Verleumdungen gemacht; alle 
. Schritte des Antonind wurden verdächtig gemacht, und 
alles augetoenbet, ihn als einen Feind des Vaterlau⸗ 
bed. barzuftellen. - Und leider gab burd) mäncherley 
Thorheiten Antonius-mehr, als eine unglückliche Ver⸗ 
' anlaffund zu feiner Anklage. Dem Detavian aber 
war c8 dabey um nichts, als um die Erlangung ber 
Oberherrſchaft zu hun. Nur- fab. diefes. ein großer 
Theil der Roͤmiſchen Großen mie des Volkes nicht 
ein. Man glaubte für dieigemeirtfchaftliche Sacht: beg 
' $f8aterlanbe zu fechten, indem man ben Antoning den 
Krieg anfünbigte, Unſer patriotifcher Dichter aber. 
B 7 feb 





fab durch, unb fprad) in diefer Ode ſehr laut. Uebri 

gens behauptet diefes Gedicht unter Horazens feurigen 

Oden nicht den legten Kang; obſchon mehr der Flug 

der Gedanken, als Neuheit und Geile des Ausdruck⸗ 

daſſelbe auszeichnen. Wir werden bey Gelegenheit 
- ber einzelnen Theile diefes näher zu erörtern Gelegen⸗ 
heit ven 


0 di e, FI. 
/ Quo, quo fcelefii ruitis? aut cur dexteris 
. Aptantur enfes condi? 
„Parumne campis atque Neptuno fuper 
Fufum elt Latini fanguinis? - 


Erklärung. 


Wohin, wohin ftürmt. ihr Derbrecher? was * 
das gezogene Schwerd in eurer Rechte? (Ein ma⸗ 
leriſcher Anſang. Der feurige Dichter iſt voll ſeines 
Gegenſtandes. Er ſieht die Menge, die ba in gedraͤng⸗ 
‚ten Haufen zum Buͤrgerkriege eilt; et ficht das gezuͤckte 
Schwerd, das Buͤrgerblut zu_vergießen entblöße ift, 
Er flürze fid) ipm gleichfam entgegen, unb mirft eine 
Ä Menge tagen auf. Wer empfindet das nicht bey bem 
perboppelten quo, quo.  Scelefli nennt er bie Bürger, ° 
die Bürgerblut vergiefet wollen. — Sceleflus war nad) - 
bem Sprachgebrauche der Mömer ein Verbrecher der 
gröbften Art. Das Ruere ſchildert ſowohl die Eile, als 
bie Unbedachtfamkeit, mit welcher man fid) zu diefem 
Kriege Dinreifen lief. So fang unfer Ramler: 
Soll wieder eitie ganze Welt vergehn? tc. _ Aptare dex- 
teris enfes conditos fc. vagina erflärt Porphhrion (hen — 
durch flringere gladios.) Ward nod) s wenig - 
Kateinerblue auf Schlachtfeldern und über das. 
Meer bin yergoſſen? (Neptunus wie oft fir mate, 

"m Band. | o fnit 
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5.. Non, ut fuperbas invidae Carthaginis 
Romanus arces ureret ; 
Intactus aut Britannus ut defcenderet | 
Sacra catenatus via: — — 
Sed ut, fecundum vota Parthorum, fua 


"10 Urbs haec periret dextera. 


mit der dichterifchen Mebenivee, SRómétblut flog. über 


' bae weite Meer hin.) Nicht, damit der Römer — 


des vetbafiten Cartbago ftolse Burgen verbrenne; 
oder ber nod» unbefiegte Britte in Seffein den beis 
ligen Weg binabfteige; fondern damit, nach bes 
Parthers Wunſch, dieſe Stadt mit eigener Rechte 
fid» vernichte. (Eine mit tem Feuer. eines glühenden 
Patrioten nievergefchriebene Stelle, ganz bes erhabenen 
Odendichters würdig. Der Sinn ift: Nicht dazu morb 
bereus fo vieles Blut vergoffen; nicht Dazu eilt man es 


^ mod zu vergießen, um Roms Feinde zu verfilgen, ober 


um neue Sroberungen zu machen, fordern um Nom in 
ſich ſelbſt zu vernichten, Die Ausieger haben bie Worge: 
non ut fuperbas — periret dextera gewöhnlich blos zu 
tem vorhergehenden Gebanfen gezogen, und dazu müflen. 


- fie aud) der Matur der Sache nad) gezogen werden, 


‚Allein meinem Gefühle nach giebt der Dichter hiermit 


zugleich Nechenfchaft, warum er bie, welche zu einem. 


neuen Bürgerfriege eilen, Scelefti nennt, Sehe ich 

alfo recht, fo ftehe biefe Stelle als eine ijolirte, dem 

Ganzen Nachdruck verleihende dee da, und muß folge 

lich am Ende als abgebrochen: ideo ruitis, ideo fu- 
fum eft, betrachtet werden. — avidus für odiofus, invi- 

. fus, unb urere für cremare, find den Dichtern geläufige 
"Herten zu fprechen. - Das invid. Carth. fuperb. arces 
zeigt auf einen Feind, der. Rom uͤberwinden wollte; bas 

intact. defcend. Britamnus, auf sine neue Eroberung, 
: 4 u ^ ^ dnte 


- 


Siebente bc. 211 
Neque hic lupis mos, nec fuit leonibüs, 


Intactus i.q. bello nondum fubadtus. o ſagt Curtius 
V. 9. 5, Bactra intacta funt. “Allerdings hatte ſchon 
Caͤſar einen Einfall nach Britannien getpan; aber bie 
. Nation ward erſt unterdem Kaifer Claudius den Roͤmern 
‚unterworfen. — Intactus und catenatus find freylich zwey 
Beywoͤrter bep einem Subject. Allein das Feuer, mit 
bem der Dichter fprid:t, entſchuldigt fie Die Triumphe 
. einzüge geichahen mehrentheils durch Die fhönften Straßen _ 
in Rom, befonders zu der Porta triumphalis herein, 
- über ben heiligen Weg, unb had) bem Marfte zu. Die 
. via facra war aber, ba fie von ten Bergen herabführte, 
etwas abhängig. Das Wort defcendere malt alfo, 
.. Man brauchte überhaupt bas Wort defcendere von dem 
. Singehen nad) dem Roͤmiſchen Marfte, weil biefer 
Markt ein Thal war. Daß ber Dichter, wie der ver» 
“diente Gesner will, diefes Wore darum brauche, weil 
. die Gefangenen dann nad) dem öffentlichen Gefángni(fe 
‚geführe, und bier flrangulirt wurden, (dft fid) auf Feine 
Weiſe behaupten. Cic, Verr. 5, 30, führt zwar ben ges 
dachten Gebraud) an, Er war aber nicht allgemein, 
ſelbſt unter den Königen und ihren Familien, welche. 
. tot den Triumphmagen aufgeführt wurden, wurden viele 
. begnabiget. Ueberdem lag das Öffentliche. Gefänaniß, 
oder der Carcer "Tullianus am Abhange des Capitols, 
: alfo vom Marfte aus erbaben, daß al(ó e via facra 
fein defcendere máglid) war, Die Gefangenen vor 
- dem Triumphwagen giengen in Ketten. Vota Partho« 
' rum; metuebaut enim occifo Craflo Parthi Roma‘ os, 
- tole der Scholiaſt febr richtig bemerft, Die Schaten« 
freude ber Roͤmiſchen Mationalfeinde fonnte der Dichter 
- nicht paffender anführen. — Urbs haec ift mit Nachdruck 
gefagt: dieſe einft fo mächtige, fo gefürchtete Stadt.) 
Das war nie der Woͤlfe, nie der Löwen Sitte; — 
| EE Da: | mime 
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213. (Oe Buch der Gpoben, | 
E Nunquarn nifi in difpar feris. 


Furorne ooecus, an rapit vis acrior? 
An culpa? refponfum date. 


nimmer find fie graufam als gegen andere. (Ein 


Gedanke, ver, fo unrichtig er ift, aud) bey andern 


Dichtern vorfommt. Vergl. Juv. XV. am Ende. Den 


Kritifern haben die Worte, bie nad) ter gewöhnlichen 
fesart ſehr verftändlich find, verſchiedentlich vergebliche 
Mühe gemacht. Die Eonftruction läuft fehr natürlich 
fort: Non hic mor fuit (c. pugnandi in fuum genus, 
Jupir et leonibur, qui nunquam feri funt, nunquam 
feris, nifi in difpar genus fc. animalium. Man tief 
biefe Stelle übrigens bald neque hic lup. mos nec fuit 
leonibus Unquam, nifi in difpar feris, ober füt feris 
mitíambin, genus) Heißt blinde Wuth, oder 


| eine hoͤhere Wacht, oder ein ftrafbarer Srevel 


euch) bin? Antworter mir! Sie ſchweigen; Coo» 
tenbläffe übersiebt ibr Beficht, voie vom Donner 
gerührt ftaunen fie. . (Syd mag e$ niche leugnen, daß 
bet gefammte Ausgang biefes Gedichts mir bem erften 
Anblicke nach auffil. Woher bie Frage, auf welche 


— fib ber Dichter Antwort erbitter? Wozu erwähnt er des 


‚den Römern nie aufgerüdten Mordes vom Remus? 
Allein man folge ibm im ,*'-3e ter Gebanfen, und man 
‚wird einen Dichterifben € dj. ang gemahr werben, bet 
eines Pindars würdig war. Der falte ausländifche 
Profaift würde vielleicht gefagt haben: Es ift unbegreife 
lich, bie Roͤmer eilen ſchon wieder zu den Waffen, mit 


. denen fie fid) im Bürgerfriege vernichten rollen. War 


‚aber tiefes Wolf nicht von jeher des Brudermords ges 
wohne? — Aber ber glübende patriotifhe Dichter ere 


greift voll Bitterfeit über ben Unfinn feines Volks bie 


ieper, Mit ihr ſtuͤrzt er in der Einbildung bem wuͤthen⸗ 
den Haufen entgegen, rebet ihn an: Wohin eilt ipe 
u Re | | Bere 


15 Tacent: et ora pallor albus inficit; 


Siebente OD. a3 


Mentesque perculfae ftupent. - 


| Berwegenen ? ? Was foll das Schwerd in euern Händen? 


Habe ihr noch nicht genug Roͤmerblut vergofien? Es 
floB nicht, um eure Feinde zu vereilgen, nicht um eure 
Provinzen zu erweitern; nein jut Freude des Parthers 
Heft ihr e$ fließen, um Rom ín fid felbft zu vectilgen. 
Sandelte je ber Wolf, handelte ber Loͤwe fo, wuͤthete er 


| « gegen fein eigenes Geſchlecht? Was ifl es, das euch 
daqu himreißt; iſts blinde Wuth, iff$ höhere Gewalt, 


iſts fufl jum Merbrehen? Der Dichter wirft ven 
Wuͤthenden diefe Fragen entgegen. Und er antwortet 


: fi felbft: Sie ſchweigen; fie verbfaffen; fie erfchreden 


aͤber ſich ſelbſt. O glaubt es nur, fehließe er mit äußer« 
fent Nachdruck, die Strafe der Götter, unb ber am 
Remus begangene Brubermorb verfolgen dieſes Bot. 
So wird denn diefe Ode ein Gegenſtuͤck zu bes Alcaͤus 


fiebern, Eben aber um biefer Bitterfeit willen fonnte 


der Dichter große Urfache haben fte zu unterdruͤcken. 
Furor coecus, ber verdiente Herr Schmidt will coecos 
gelefen haben, damit das rapit ein Object erhalte.  €8 
ift gewiß, einige Gobices bes Bentley (efen fo, unb der 
Einn leider mit tiefer Veränderung nichts. — Allein bie 
Begeifterung bes Dichters mußte fo fprechen, wie ber 


‚gewöhnliche Tert lieſt. Furor coecus ift ben Dichtern 


zu fogen gewöhnlich. Sie vefftehendarunter eine Wuth, 
die feinen Grund, feine Urfache hat, moie fonft i ira furor 
brevis doch affezeit feine Urfache hat. Visacriorerflärt 
der Scholiaft gut bürd) ira Deoram. Wir fagen dem 
völlig ähnlich, eine höhere Macht; in bem acrior liegt 
bie Idee, daß man ihr nicht woiberftehen fann. Meine 
jungen $efer mögen die doppelte Girabation, toeld)e in - 
biefen Verſen liegt, nicht überfeben. Reißt Wurh, fuͤr 
die ihr nichts fónnt; Goͤttermacht, ber uicbt zu wider⸗ 
oa. MUR 
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$14 Das Buch der Epoden, 
Sic eft, acerba fata Romanos agunt, —— 
Scelusque fraternae necis; 
Ut immerentis fluxitin terram Rem] — 
30 - Sacer nepotibus cruor. 


fiehen ift, obet.culpa i. q. fcelus, Frevel, Siebe, fuft. 
jum Verbrechen euch bin. Eben fo vortrefflih unb, 
malerifch ift von einem erhigten Theilnehmer die Frage: 
Refponfum date; und bas darauf folgende "lacent. 
- Dann aber wieder bie Gradation tacent, alb. pallor in- 

ficit, Aupent. Der Dichter malt je&t das Erſchrecken 
eines Menfchen ber etroas thut, das er felbft nicht Éennt, 
und in feiner Größe nicht bedacht Hatte.) Ja, fo iff 
es, Rache des Schickſals, und die Schuld eines 
Brudermordes. perfolat Die Römer, feitbem des 
- Remus unfchuldiges Blut auf ote Erde floß, das. 
‚nun den ZEnfeln cheuer zu ftehen kommt, (Acerba 

fata. Die Alten rechneten aud) die Wiedervergeltungs« 
ſchickſale unter die Kara auf. Das find fata acerba; 
Schickſale bie freylich febr bitter werden, Scelus (tet 
bier mieder für culpa, wie vorher culpa für fcelus. 
Agunt reiben umher. Das Bild i(t von ber Jagd here 
„genommen. Ut, i.q. poftquam, quia. Sacer nepos 
tibus i. q. qui nepotibus res graviset devota evaderet. 
Das zu Romulus Zeiten ohne. Gemiffensbiffe vergoffene 
Blut ward ben Enkeln facer, heilig, . theuer, viel» 
werth, weil fie nämlich es mit. ihrem eigenen: Blute 
_ verbüßen mußten.) Ä 
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| 98ó6teo5be — 
Auf cine mwoltüfige Alte. . 
: | Inhalt. 


Sar ber Sreunb der Mufen und Grazien war freylich 
ein Segenfland, auf den manche veraltete Schoͤnt üt 
Kom Jagd machte. Unſer Dichter hätte bag mit 
Verachtung überfehen Éónnen. „Allein enttocber ließen 
es diefe Alten nicht beym bloſſen Bewerben um feine 
Gunſt bewenden, ſondern wendeten ſogar, wie uns die 
Geſchichte der Canidia belehret hat,-magifche Mittel 
an; oder Freund Horaz war überhaupt in Abſicht 
dieſes Punkts feiner Ehre allgu empfindlich. Genuger 
verfolgte diefe Buhlerinnen mit der Geiffel eines 
unbarmbersigen Spotted; unb wie in diefen und ans 
bern Stücken ber Fall ift, mit einer dermaßen cynifchen 
faune, die jteat' die altrémifd)e Freyheit erlaubte, 
. aber weder unfre Ohren noch unfere Sitten ertragen 
+ innen. Wir wollen bedtoegen dem guten oras 
nicht fogleich ben Stab brechen, nnb ihn einen Unzuͤch⸗ 
tigen fchelten. Denn bie Empfindungen der Alten 
über bag, tad anftdndig oder unanftändig, ehrbar 
unb obftón ſey, tourbe bon einer weit andern Mora⸗ 
litát gebildet, al8 wir jet befisen. Man erlaubte 
fid) von natürlichen Dingen auf eine Art zu fprechen, 
bie geradezu unfere Empfindungen beleidigt. Wie 
viele Schilterungen efelhafter Dinge, von Geſchwuͤ⸗ 
ven, Geifer und fo fort giebt e8 nicht in den Alten. 
Eben fo effen konnte man aud) vor den geflttetfien 
Dhrenvon deu Heimlichfeiten beyder Geſchlechter reden, 
ohne daß dadurch Jemand. eine Schamroͤthe abgejagt 
turbei, und ber firengfie Satyriker ſtellte ohne Scheu 
$9 4 ben 


/ 


s16 Das Buch der Epoben, 


ben-Zabel obſcoͤner Handlungen mit ben eigenen Store . 
ten auf. — Was aber einem Soraj, oder einem 
Römer vergähnt war, if barumbem heutigen Schrift 
ſteller nicht erlaubt, Ich vermuthe alſo, daß es mir 
fein Leſer dieſer Ode, der dag Original verſteht, übel 
nehmen wird, wenn ich bey der Erklaͤrung und Ueber⸗ 
feßung dieſer Ode nicht puͤnktlich dem Originale folgte. 
- Ge gang zu übergehen wuͤrde nachteilig geweſen 


Ode VIII. | 
Rogare longo putidam te faeculo, 
Vires quid enervet meas! 
Cum fit tibi dens ater ,. et rugis vetus 
Frontem fenectus exaret; 

05 Erklärung ——— | 
Du ftagft noch kabelriechende Schöne aus dem 
vorigen Jahrhunderte, was mich fo gefühllog 
Wit? (Rogare. ‚Diefe Confteuetion mit bem ufi 
nifio haben wir im Deutfchen gewiffermaßen aud); noch 
zu fragen. Der Römer durfte fid) ihrer noch erweiterter. 
bedienen. Man verſtehe, non pudet te putidam rogare, 
Das longo faeculo molt Önperbotifch das Dope Alter 
dieſer Schönen. Du feit Jahrhunderten uͤbelriechende, 
oder man verſtehe nod) beſſer prae longa aetate, fo 
/' PbaB- ber Dichter eben bas Dope Alter als bie Urſache 
' fibres uͤbeln Geruchs angiebf, Enervet meas, ſcheint 
es nicht, als ob der Dichter ſie ſonſt ſo haͤßlich nicht ge· 
funden Habe Sage dir es nicht dein ſchwarzer 

Babn; nicht-das längft vorhandene Alter r. das. 
deine Stirn mit. Surchen uͤberdeckt; nicht dein 
ne 2 E | knoͤcher⸗ 
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Achte übe 212. 

5  Hietque turpis inter aridas nates " | 

:. "Podex, velut crudae bovis. o qo. 

Sed incitat me pectus, et mammae putres, 

Lquina quales ubera; P x 
Venterque mollis et femur tumentibu$ — . 

16 Exile furig additum. te ge 

Efto Beata; funus atque imagines 
Ducant, Triumphales tuum; , | 
Nec fit marita, quae rotundioribus | 


knoͤcherner Wuchs, der Schönheit eines lungen⸗ 
füchtigen Rindes gleich. (Cum fit tibi der Dichter 
zeige die Urfachen feiner Gefühllofigfeit on.‘ Vetus 
fenectas ein Alter, darein bie Alte fon lángft getreten : 
war, das alfo feine Yurchenarbeit auf der Stirn (don 
längft vollendet hatte. Exarare eft, arationem perfi. 
cere. Exarare frontem rugis ganz mit Runzeln uͤber⸗ 
ted'en. , Cruditas wird bey bem Rindvieh die Krankheit 
genannt, menn es nicht mehr verbauet. Vergl. Colum. 
VI. 6) Ja eben die Bruft, der welke Dufeny 
wie ibn die Stute trägt‘, ber weiche Leib und die 
duͤtre Abtte, das Begenftüch der gefdywolleneg 
Wade reist. mich, (Der Dichter verfáüt in den iro⸗ 
nifchen Son. — Incitat i. q. percellit, commovet. Putris 
lodfer, zerfloffen, fo nennt ber Dichter oben Carm. 1. 36, 
17. bas ſchwimmende Auge putres oculi. . Quales für 
qualia griechiſche Gonftruction, Femur — additum, 
nichts ift lachender als biefe Befchreibung. "Die Hüften, 
tie ſtark und voll fepn follten, wie die Füße niedlich, 


fnb nur eine Zugabe ju. ten von Geſchwulſt angelaufer 


nen Baden, und contrafliren mit diefen.) Sey noch 


ſo reich; vor deiner Leiche ber mögen Abnens 


bilder von - Triumpbirenden getragen. werden; 
Beine Matrone trete mit runderen Derlen belaftet 
| | 95 |. einher 


218 Das Buch der Epoden. 
Onufta-baceis ambulet. 
15 Quid? quod libelli Stoici inter Sericos 
. Jacere pulvillos amant? . - 


einber, (Efto beata, der Scholiaft fe&t dazu: placeas 
tibi licet generofitate et divitiis. Imagines triumphales 
fino Bilder folcher Vorfahren, welche ein(t riumphirten. 
- Da in Kom der Patrieieradelden Dienftadel, Nobilitas, 
zum Nebenbuhler erhielt, prunfte man mit nichts mehr, 
als mit den Bildern feiner Vorfahren, bie in hoben 

Staatswuͤrden yeftanden waren, und alfo aud) bisweilen - 
‚ols Feldherrn Triumphaufzüge gehalten hatten. Die 
‚Bilder diefer Ahnen wurden in den Borfdien aufgeftelle; 
und ben fenerlichen feid)enbegangni(fen vor dee Leiche 
hergetragen; Funus ducebant. . Mögeft du bor) vom 
hoͤchſten Adel, oder aus dem niedrigiten Stande feyu, 
will der Dichter ſagen, das gilein der förperlihen Wol⸗ 
luſt gleich viel. Hier kommt es blos auf Schoͤnheit und 
^ Sfeij an." efr boshaft malt aber der Dichter ihren 
open Adel, mir ber Erinnerung an ihr Leichenbegaͤngniß. 
Marita i.q. matfona, Bacca, wie Virg. Cul. 67. 
Couchea bacca maris, die Perle. Perlen gehörten 
vorzüglich unfer ten Schmuck der Sómerinnen , und fie 
wurden für defto foflbarer gehalten‘, je cunber-unb voll, 
fommner fie waren. Schön nennt der Dichter diereiche 
Matrone in vielem Gefchmeide, onufla, belabden, be 
ſchwert bemít, die Menge, Größe und Koftbarfeiten 
diefes Geſchmeides anzubenten.) ^ Ja auf feidenen 
Polftern mögen um dich ber die Bücher der 
Stoiker liegen. (Die ehrbare Dame pralt auch mit 
Gelehrſamkeit. Oder vielmehr, wie der Scholiaft fehr 
treffenb es erflärt: bie alte Buhlerin wollte niche das 
Anſehen haben, als ob fie ihren Liebhaber fib nur bar 
um auf tem Ruhebette antreffen ließe, um ihn in einer 
"efto wolläftigern Stellung zu empfangen. Sie m 
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Miteratĩ num minus nervi rigent? 7... 
Minusve languet fafcinum ? 
Quod ut fuperbo provoces ab inguine, 


3b * Ore allaborandum eft tibl. zo. 


TM fectüre vor. Wie bie ‚gelehreen Römer oft * 
laſen, unb daher auch ihre lecti lucubratorii hatteri, au 


. denen fie in die Nacht hinein ſtudirten, wie Sueton tere 


gleichen vom Auguſt Suet. Aug. 78. anfuͤhrt; ſo hatte 
aud) die Dame duf ihrem ſeidenen Sopha bie Buͤcher 
ber ftoifchen Philofophen um fib Der liegen, Vielleicht 
affectirte (te bie Gelehrte, Alles befondere Zuͤge, bie 
nur zu deutlich verratben, daß Horaz irgend eine tore 
nehme Roͤmerin meine, mit welcher er vielleid)t einft in 
vertraulichem Umgange geftanden hatte, nun aber aete 
fallen war. * Um fo beißenver war fein Spott; unb um 
fo mehr Urfache mußte der Dichter haben, dieß Gedicht 


zu unterdruͤcken. Pulvilli waren die Küffen, momit die | 


Römer ihre Sagerftätten, worauf fie bey Tifche zubrach⸗ 
ten, belegten, Hier waren fie Serici, mit ber Damals 
nod) den Römern’ wenig bekannten, unb daher dufer(t 
fofibaren Seide überzogen. Jacere amant für folito. 
jacent) ‚Wird barum die" ungelehrre Wolluſt 
weniger kalt; weniger ſchlaͤfrig Pig : nein dein 
Mund muß fie bie Spröde erwecken. (Rigere i.q. 
frigere. Superbus i.q;faftidiens.) Horatioın in quibus- 
dam nolim interpretari. w— Li 3. 
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9Steunte Ode | 
Anden Maͤcenas. 
jab alt 


Cis Siegeshymne auf ben Sieg bey Actium, bie meiner 
Empfindung nad) ber. 37ſten Dbe des ıflen Buchs 
. midjt im geringften nachſteht. Man fichs-dbaher nicht 
- ein, warum Horaz dieſes Lied unterbrüdte, bad 
feinen Plag an ber Stelle fo vieler andern in den Bier 
etften Büchern finden fónute, Daß dieſes Lied Angus 
: fien, dem ed Mäcen wohl gezeigt Haben Eonnte, nich£ 
gefallen habe, bag «8 darum oom Dichter verworfen 
unb bie gedachte 37ſte Ode des ıflen Buchs an feing 
- Stelle gefegt worden ſey, toie der gelebrte Schmidt 
: behauptet, fann id) um ber Urfachen willen, bie ich 
gleich anzeigen will, nicht zugeſtehn. Geben wir 
aber genauer auf bie Einrichtung dieſer Hymne Acht; 
ſo legen fid ung vielmehr andere Urſachen bar, um 
derentwillen baffelbe hoͤchſt wahrſcheinlich des Dichters 
Beyfall nicht fand. Horaz nämlich ſchrieb dieſes 
- Gedichte hoͤchſt wahrſcheinlich in der erften Aufwallung _ 
: feiner Freude nieder, die er barüber empfand, daß ihm 
Maͤcen fpecielle Nachrichten von bem artifchen Siege 
-- fogfeich:nach dem Treffen ertheilte. — Oder er wolle 
auf bie erhaltene efte Nachricht von bem Siege, aud) 
. bet erfle feyn, ber dem Mäcen Gluͤck wünfchte. In 
dee That war, als fora diefe Ode ſchrieb, mod) 
unentfchieden, toa aus dem Antonius geworben ſey, 
und wie fid) der Krieg enbigen werde. Vergl. 0.29. f. 
37. 33. Als Dichter vergaß aber Horaz feinen 
Patriotifmug, und fchrieb denn allerdings Dinge - 


nicbet, die er beg. faltem Blute unméglid) billigen 
2 fonnte. 


- 
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fonnte. Er der Dichter, der tor kurzem durch bie 
34fe und 1sfe Dbe des erfien, wie burd) bie 7te Dve - 
des fünften Buches fo nachdrückliche Winfe über bie 
wahre Lage bet. Sachen in den Streitigkeiten Antonius 
und Octavians ertheilt batte; et, ber den Krieg, den 
Octavian gegen ben erften-bereitete, V. 7. geradezu 


fuͤr einen bürgerlichen Krieg erklärt‘ hatte; er fonnte 


fihs unmoͤglich vergeben, über das Haupt der ehe⸗ 
maligen Brutiſchen Parthey den Pompejus gefpottet 
zu haben, oder Octavians Triumph für einen eben fo 
glänzenden Triumph, als der Triumph be$ Africa« 


nung, ober nur ale ber. Triumph des Marius gemefen 


war, auszugeben. Er fehrieb alfo eine andere Sieges⸗ 
hpmne, in ber er fid) durchaus aller Vergleichungen 
enthielt, mehr Gleopatren ald Antonen zum Gegen⸗ 
flante des Sieges machte, unb fi mit der bloßen 
Erzählung des Sleges befchäftigte. Diefe Hymne 
war die gedachte 37fte bed 1flen Buchs. Was eraber 
in diefer gleichfam mit zu weit geöfnetem Munde aud« 
gefprochen hatte, das nahın er dadurch zurüd, bag 
er biefe an Mäcen gerichtere Ode feinem feiner Oden⸗ 
bücher einverleibte. Entfchuldigung, marum er bite 
ft$ nicht tue , fonite ber Dichter immer finden. 
An der &bat fchilderte jene neuere Hymne den Sieg 
mehr al8 biefe. Daß dies aber eben fein nothwen⸗ 


^. diges Erfoberniß fep , fehen wir an der über die Siege 
des Drufus gefungenen Ode. uch ließe fld) fagen, 


daß die Ode mehr ein Vorbereitungsgedicht auf eine 
Siegeshymne, als bieft felbft fep, da fle den Triumph 
noch als zukünftig betrachtet. Uebrigens traͤgt diefe 
Ode unverfennbare Spuren ſowohl des horazianifchen 
Genieß, als des Mangels an ber [e&ten Seife an fich, 
deren wir dieg legte Buch ber Oden befchuldigen muͤſ⸗ 
fm. Doch davon bey dem Einzelnen. 
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. Minatus urbi vincla, quae detraxerat 
20 Servis amicus perfidis. | 


‚feibit, bie Gettaibegufufr aus fremden Sändern, bie ihm 
fo noͤthig war, indem er mit feiner febr. anſehnlichen 
Flotte alle umliegende Meere beberrfchte. Mach ber 
Schlacht bey Philippi gieng auch ein großer Theil der 
Verſchwornen zu ihm über. Die Triumviren, melde 
alfo mit Gewalt nichts gegen ihn ausrichten fonnten, 
fingen endlich fogar an, mit ihm in Vergleichspuncte 
gu treten. Allein · Pompejus, ein. Kerr von ſchlechter 
Erziehung, vertraute fid) ganz feinen, Freygelaſſenen. 
Diefe wurden an ihm zu Verräthern. — ie lieferten zu - 
mehrern Malen ganze Slotten, welche Pompejus ihren 
Kommando übergeben harte, in bie Hände Octavians. 
Diefer griff enblid) im J. 90, 718. ben Pompejus zur 
See und zu Sande zugleih an, Der große Agrippa 
ſchlug ohnweit Mylaͤ die Flotte bes Pompejus, und. 
richtete fie dergeftale zu Grunde, baf Pompejus von 350, . 

‚Schiffen faum nod) 17 übrig behielt, auf benen er nah . 
‚Afien entflob , wo er auf des Antonius Veranſtalten ges 
‚eödtet wurde, ©. Die 48, 49. Pompejus war auf 
‚feine Flotte fo ftolz, daß er fid) Neptuns Sohn nannte, 
und deswegen gewöhnlich ein meerfarbenes Kleid trug. 


Mach dem -Zeugniffe des Pedo El. in ob. Maecen. 


war Mäcenas infonderheie derjenige, ‚der bey ber Wera 


folgung des Pompejus die Schiffe beffelben in Brand 


ſteckte. Hum piſcoſi, fagt Pedo von ihm; viderunt 
faxa Pelori Ignibus ho(lilis trudere ligna. ratis, Wie 


‚glücklich weis unfer. Dichter diefe Umftände zu benugen, 


„um feinem Gönner zu ſchmeicheln; und.mie’beißenn iſt 
: ber Spott über den Pompejus. Der. Sohn Neptuns 
wird aus. dem ‚Meere getrieben; feine ‚Schiffe werden 
verbrannt. Er dräuere Rom Feſſeln. Seinen Cae 
ven, feinen, falſchen Vertrauten nahm. éc fie ab. 

| | Jedes 


Rente Ode. , 
Romanus, eheu! (pofleri negabitis) 
Emancipatus foeminae, : 
Fert vallum et arma. miles, et fpadopibus 
Servire rugofis potefl; 
Jedes Wort malt. Der Dichter fommt nun auf ben 
Hauptgegenſtand.) Ach der Schande! der Römer 


853 


(die Nachwelt wird es nicht glauben) verkaufe 


fid einem Weibe zum Eigenthume, trägt in ih⸗ 
rem Dienfte Dalifaben und VOaffen, und fam 
haͤßlichen alten Verſchnittenen gebord)en, (Diefe 
Stelle hat eine anfheinende Zweydeutigkeit in fib, 


welche in ben Worten: fert vallum et arma miles, liegt. 


Der Roͤmiſche Soldat trug gewöhnlich außer feinen 
Waffen und Mundvorrathe ned) zwoͤlf Sturmpfäßle 
eder Palifaden, womit man die Säger befeftigee.. ‘Der 
Dichter fdeint alfo hier etwas Gewoͤhnliches, als etwas 
Außerorbentliches anzuführen. Dieß bemog einige Aus⸗ 
leger, diefe Worte auf den Antenius zu beziehen, als 
ob Horaz (agen wolle, Antonius habe (id) erniebriger, 


. wer Eleopatren als gemeiner Soldat bewaffnet zu et» 


feinen, Doch man betrachte diefe Stelle nur genauer. 


Sig (agt nichts, als bie: der SXómiftbe Soldat (tege 
im Sofde einer Srau. Dieß drüdt der Dichter damit 
aus: ber Roͤmiſche Soldat träge Waffen und Pfähle 
im Dienfte einer Grau. Emancipare heißt nad) Roͤmi⸗ 
fchem Sprachgebrauch foviel, als aus einer Gewalt ent 
laffent werden, um in eine andere übergeben werden zu 
fónnen, - So ließ der Vater feinen Sohn aus feiner 


vaͤterlichen Gewalf, und übergab ihn einem andern, ber 


ihn abopriren wollte. — Emaucipatus alicui heißt daher 
einer, ber in die Gewalt eines. andern übergeben wird. 
Emanc. foeminae, bet Sflav einer Frau. Die erften Hofe 
und Staarsftellen in Aegypten, felbft die Befehlshaber 
fieflen ben ber Armee und Flotte, wurden oft Verſchnittenen 
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15 Interque figna turpe militaria 
] Sol adfpicit conopium. 
Ad hoc frementes verterunt bis mille equos 
Galli canentes Caefarem; 


" meertraut, bie bier Horaz rugofi nennt, was nichts anders 
iſt als feniles. Denn wie befannt, altern die Verſchnitte⸗ 
nen fehr frühzeitig. Und dergleichen Stellen wurden doch 
nicht jungen Verſchnittenen anvertraut.) Und unter den 
Roͤmiſchen Adlern erblickt die Sonne ein ſchaͤnd⸗ 
liches Muͤckennetz. (Conopium für Conops mar ein 
Muͤckennetz, was die aͤgyptiſchen Damen über ihre Bet⸗ 
fen fpannten, um (ib vor ben in Aegypten ſehr häufte 
gen Stachelmücten zu ſchuͤzen. Die Alten haben uns 
über diefe Ark von Schirme feine Nachricht hinterlaffen. 
Die Natur der Sache aber lehrt, daß diefe Nege nad) 
Art unſerer Sonnenfchirme ausgefpannt wurden. Juv. 
6, 8o. nennt e$ babet tefludineum conopeum. Unter 
Ihnen fonnten bann die geheimften Aufriete zwiſchen 
Liebenden vorgehen. Den Antonius verhaßt zu machen, 
und bas. Roͤmiſche Volk gegen ihn zu erbittern, wurden 
damals allerhand Dinge ausgefprengt, Wahrſcheinlich 
war darunter aud) diefes, Anton und Cleopatra hätten ein 
Eonopium, bem Vertrauten ihrer Wolluft, unter ben 
^ Römifchen Adlern aufgeftelle. Propert. III. 9. fagtbabon, 
Eleopatea fe» Willens gemefen, foedaque Tarpeio Co- 
nopea' tendere faxo. Gerade fo viel, als wenn Je⸗ 
mand je&t erzählte: unter ben Bahnen wehe aud) eiu. 
' MWeiberunterrof. Signa militaria find die Adler, weiche: 


"die Roͤmiſchen Segionen führen) Erbittert giengen 


tun zweytauſend Ballier, die mic [antem Jauch⸗ 
. sen Cáfarn buldigten, über, (Der Dichter (tellt 
niun die Folgen diefer weibiſchen Milig auf, Der Bier. 
‚Für In Galatien, Dejosarus, patte dem Antonius 


- EN _ Reunte SH. "n 837 , 
Hoflifiumque navium portu latent 
^ 20 Puppes finiftrorfum citae. 


zweytauſend galatifche Reuter, Gallier, denn bie Gala - 
tier in Afien ſtammten von ben Galliern ab, zugeführt, 
Put, Anton. p. 945. Diefe Reuter fanden fid) aber 
durch das Commando eines Weibes beleivige, unb gien⸗ 
gen zu Caͤſarn über. Adhoc, Die Handfchriften-Iefeg 
ad huc, ad hunc, Die leftete Lesart hatte ſchon beg 
Scholiaft. Im Grunde ift feine berfelben ganz ohne 
Sinn. Doch ad hoc fc. hoc confpedto ſcheint vorzu⸗ 
‚ziehen zu ſeyn. Fremere mit ben Zähnen knirſchen, ig 
Auch die hoͤchſte Arc von Crbitterung. Diefes fremen- 
tes wie fonft mordentes, (dft fid) aber nicht ganz unge» 
ſchickt auf equos deuten. Indeß glaube id) body, Härte 
dieſes Gedicht nod) einmal Horazens Feile paffitt, der - 
‚Dichter würde diefe doppelten Beywoͤrter freinentes, 
canentes abgeändert haben. Die Gallier waren bete 
“wegen befannf, daß fie den Gefarig liebeen.. Um fo 
* malerifcher nennt der Dichter ihr Zujauchzen, ihr Vivat⸗ 
‚rufen, womit fie Cäfarn huldigten, ein cauere Caefarem. 
Equum vertere ift maleriſch für tranfire gebraucht. Man 
. .muf (id nämlich erinnern, daß ber Krieg zwifchen bem 
. "Antonius und Octavianus, fohohl zur See als zu Sande, 
und dieß leßtere zwar im Angeficht ber lette am ame 
braciſchen Meerbufen geführe wurde. Der Scholiaft . 
merfe nod) bie dabey an, Antonius habe die Armee mit 
bem ägyptifchen Siftrum in der Hand commanbirt; was 
Virg. Aen. 8, 696. und Propert, III. 11, 43. von der 
Cleopatra erzählen.) Und die Geſchwader der feinds 
- lichen Schiffe laufchen im Hafen auf die Sluche, 
(Eine dunfle Ctelle, Mon erflárt fie gewöhnlich aus 
"der Abfahrt vom ambraciſchen Meerbufen. Hier mußten 
bie Schiffe, welche nad) Italien abgíengen, rechts, bie 
nach Aegypten abgiengen, linfs gerichtet werden, Allein 
"was heiße me ciae? Mußten = | 
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. Jo Ttiumphe, tu moraris aureos 
Currus et intadtas boves: 
‚Jo Triumphe, nec Jugurthino parem 
| Bello reportafti ducem, . 
' 95 ] Neque Áfricano, cui fuper Carthaginem 


die Hintertheile der Schiffe, wenn bdiefelben (id) gut 
Flucht links dreheten, eine ganz verſchiedene Richtung 
erhalten? Puppis war bas Hintertheil des Schiffes, wo 
das Steuerruder war. Dieſer Theil ward aber als ber 
Haupttheil des Schiffes oft für das Ganze geſetzt. Wie 
wenn man aud) hier das annimmt, unb pappes hofli- 
.. lium navium, dutch die einzelnen Schiffe, die Geſchwa⸗ 
ber bet feindlichen Flotte überfegt? Das ſcheint auch ber 
Scholiaſt fid) gedacht zu haben, da er: Elocutionem at- 
tende mirandam, cvrexdoy,km zegıpencw beyſchricb. 
^. Doragens Sport ift vielfältig: hoftiles naves nil agunt, 
latent: et finiftrorfum citae, ad fugam directae et 
promtae unt. Es ift nämlich befannt, daß das acti 
fche Steffen im ambracifhen Meerbufen vorfiel, urb 
"baB Eleopatra mit ihren Schiffen anfangs hinter bem. 
"Schiffen des Antonius [m Hafen bey dem Vorgebirge 
"Mctium fag, bann aber auf einmal, ohne fid) in bas 
"Qreffen hut eingelaflen zu haben, die Flucht ergriff, - 
"und mit vollen Seegeln davon eilte. Antonius aber. 
‘folgte ihr. Bom r7ten bis aoften Vers fchitdert alfo - 
Horaz die Umftände diefer Gefechte, ſoweit fie naͤmlich 
"damals befannt waren, fury, aber genau. Die galli⸗ 
. Shen Reuter giengen zu Caͤſarn uͤber — — Gieopatrens 
Flotte hielt fib im Hafen verborgen — entfloh.) Auf 
Triumph, was verzögerft du dengoldenen UDagen 
"und das nie bejocbte Kind zu zeigen; auf Triumph, 
feld einen Selbbertn brachteft du nicht aus dem 
. "fuguctbinifcben Rriege zuruͤck, nicht aus oem. 
"efricanifcben, «n dem, oeffen Zentmal — 
ev ET ir s ien 
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Virtus fepulcrum oondidit. 


dienſt in Carthago errichtete. (Der begeifterte 
“Dichter fiehe ben Erblickung des Sieges auch zugleich 
die Belohnung defleiben. Bey ben Kömifchen Sriumpie 
aufyigen fuhr, mie befannt, der Sriumpbator auf einem 
vergoldeten Wagen; und vor ihm m ber ward das ſchoͤn 
bekraͤnzte Opferthier, bas er bem Jupiter auf bem Gapitof 
darbrachte, aufgeführe. Dos Roͤmiſche fBolf-uub bie 
Soldaten ruften dabey immerwährend aus; lo triumphe! 
Bey djefem Ausrufe dachte man fib den Triumph ſelbſt 


als eine Perfon, wie man o Hymenace bey Hochzeit, - 


o Lenace bey ben Aufzügen bet Bacchanten ausrufte, 
Diefe Perfon redet auch hier der Dichter an. Und ate 
flatt zu fagen: O Triumph, was verweilft bu, ben 
‚großen Sieger zu zeigen, fagt er: was verzögerft bu 
uns ben goldenen Wagen unb bas nie bejochte Rind; 
einen größern Sieger brachteft bu nie zurüd. Intacleg 
boves, Rinder, die nod) unter feinem Joche geſtanden 
hatten, mußten befonders bey feyerlichen Gelegenheiten 
opfert werden. "'riumphus reportat ducem, reducit. - 
un erft im Triumphe erblifte Rom feine großen 
Feldherten wieder; e(t im Triumphe kehrten fie er 
‚Der Ueberwinder des Jugurtha war Marius, 
find beyde Beyſpiele gemähle. Beyde Sieger Syugute 
thinus unb Africanus triumphirten über Africa; , bepoe 
harten aud) einen großen Schimpf, ber bem Römifcheg 
: Mamen wiederfuhr, wieder gut gemacht; “jener beu 
tyugurtfa befegt, ber bie Römer (potete; biefer ben 
Erbfeind Roms überwunden, unb Hannibals Triumphe 
wieder. vergolten. — Cxreitiger ift unter bem Auslegern , 
die Erflärung bes 'asflen und 26ften Verſes. Zuerſt 
iſi bekannt, daß, zweh Roͤmiſche Heerfuͤhrer ben Namen 
Africanus erhielten, und als Africani triumphirten. 
»ciplo — befiegte =: Hannibal Scjpio Afti- 


canus 
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"Terra miarique victus hoflis, Puhico 
Lugubre mutavit fagum; - 
‚Aut ille centum nobilem Cretam urbibus 
49 Ventis itutus non fuis; | 
' — Exercitatas aut petit Syrtes Notoʒ 
. Aut fertur incerto mari, 


eanus Aemilianus zerſtoͤrte Carthago. Welcher iji 
gemeint? Das folgende beweiſt, daß der Dichter den 
aͤltern Africanus im Sinne habe. Eine zweyte Schwie⸗ 
rigkeit macht die Stellung der Worte. Der Dichter 
fagt: neque par. duc. reportafli Africano fc. bello, cui. 
Hier muß cui nothwendig zu ducem gezogen werden, 
Dieb fanden felbft unter ben alten Abfchreibern einige 
Kart, und fegten Africanum. Dod) die gewöhnliche 
íesatt vertheidigt bet Sufammenfang. Kine dritte. 
Schwierigkeit macht das virtus fepulcrum condidit. 
Dffenbar verleitete hier ben Dichter die Kürze des Aus- 
druds zu einer Dunkelheit. Wie befannt ward bem 
ältern Africanus mit Undanf gelohnt. Er flarb zu 
Linternum in Campanien in einer Art von Eril, unb 
befahl auf fein Grabmal zu ſchreiben, daß er in feinem 
SBaterlanbe fein Grab gefunden habe. Dieß alles faßt 
der Dichter zuſammen. Anſtatt zu fagen: Er fand 
zwar in Rom fein Grabmal; allein: das fünfte Denke 
mal bat ihm fein Berdienft felbft in bem befiegten Car⸗ 
thago erticbtet, So druͤckt (id) Vellejus Paterculus bep: 
nahe auf ähnliche Art von dem jüngern Africanus aus: 
Carthaginem Publius Scipio funditus fu(tulit, fecitque 
| fuae virtutis; monimentum.) Der Feind zu Waſſer 
und zu Land beflegt, verwechfelte den Purpur 
mit einem Trauerkleide; und gebt nun mit um? 
senfligem Winde nad$ Ereta, das mit hundert 
táoten prange, oder fücht die vom Suͤdwind 
2 beſtirm⸗ 
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Capaciores affer huc, puer, feyphos, - 
Et Chia vina, aut Lefbia; ° 


beftürmten Gyrten auf, ober ſchwebt in unbe⸗ 
fannten Meeren. (Die erſten Nachrichten, weiche 
Horaz über den Sieg bey Actuum erhielt, gaben ben. 
Ausgang diefes Krieges noch niche an. Der Dichter alfo, 
nachdem er ben fchimpflichen Aufzug Antons, feine Be⸗ 
fiegung und ben Triumph über ihn gefchildert Dat; 
ſchließt bamit: Nun if nichts mehr zu fürchten. Dieſe 
Penſee trägt er aber dichterifch vor... Der Feind ift ger . 
flohen, ſchwebt in. unbekannten Meeren unfer. Nun 
ift niches mehr zu fürchten. Knabe pole weitere Becher! 
Wir wollen die Sorge für Caͤſars Gluͤck in Chier und 


. fesbier erfäufen. Nach ‚ver Angabe des Scholiaſten 


vertauſchte Anton nach ber Schlacht fein purpurmes 
Feldherrnkleid, Paludamentum, mit einem fchmarzen 


- Mantel eines gemeinen Soldaten, fagum, entweder 


um fein Schickſal zu beklagen, ober um deſto unbefann« 


ter entfliehen zufönnen. Das ift was Horaz mit Punico 


lugubre mutavit fagum für lugubri fago mutavit pu. 
nicum fagt, nad) bet unſerm Dichter gewöhnlichen Ver⸗ 
wechfelung der Eonftruction, bie bem Ausdrucke Neu⸗ 
heit giebt, Daß Greta Hundert Städte von ben Alten 
jugefehrieben wurden, it bekannt, eben fo befannt aber 


, tud), daß die Syrten zwey Gegenden in Africa unter 


der heutigen Küfte von Tripolis genannt wurden, die ” 


‚ wegen vieler Untiefen in einem ſehr böfen Rufe ftunden. 


Ventis non fuis fteht gemähle für infelicibus, baud 


profperis , wie die Alten überhaupt bie poflefliva brauch« 
fen, Faſt anf biefelbe Arc fogt Ovid: Vota fuos ha- 


buere Deos; unb Tr. IV. 4. nave mea vento forfan 
eunte fuo. Exercitatus ifl fo viel alg agitatus.) 
“sole, Knabe geráumigere Becher, bol uns 


3 


- 
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35 Vel quod fluentem naufeam coerceat, 
"^. Metire nobis Caecubum. | 
Curam metumque Caefaris rerum- iuvat 
. Duld Lyaeo folvere. 


zu ,der den Wagen ſtaͤrkt. (Der Dichter giebt ſich 


auf der Stelle ein kleines Feſt. Er befiehle feinen Be 
dienten Chier unb fesbier, bie fofibatflen unter ben grie⸗ 
' (bifrben Weinen, welche tie Römer fannten, herbey zu 
holen. Ihn will er in weitern, geräumigern Bechern 
trinken. Heute eine Flaſche mehr. Oder ber Magen 
ffárfer Caͤcuber fofl ihn beraufchen. Der Eäcubifche 
Wein harte eine Art von Bitterkeit an fid). . Daher 
ein er das fonft auf affguvieleó Trinfen gewöhnliche 
rechen: coercet naufeam fluentem, ein werebeftet 
Ausdruck. Aber ber Dichter mill fid) doc) einen Staufd 
trinken. Der Knabe (oll ben Wein metiri. Dies fau 
entweder auf ble Zahl der Becher gehen, — bie er ben 
Gaͤſten einſchenken foll , oder aufdiegemöhnliche Mifchung 
des Weins mit Waller. Die Sorge für Caͤſarn 
und fein Gluͤck foll ſuͤßer Lyaͤus erfáufen. (Der 
Krieg war noch nit aus. — Octadians Freunde fonnten 
alfo curam metumque Caefaris rerum retinere, bod) 
noch ein Reſtchen davon empfinden. Aber diefer Gorge 
will fid) ter Dichter im Wein entfchlagen. — Iuvat, i. q. 
. . decet. Solvere ift dag gewöhnliche Wort von Leiden⸗ 
^. Vfeften, beren wir ung entwinden. 
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| Zehente Ode. | 
Auf den Maͤvius. 
Inhalt. 


Unter ben Verfemännern und elenden Dichtern des 
'".  horazianifchen Zeitalterd, benen ber Spott ber Dichter 
eine zweydeutige Unſterblichkeit erworben hat, fund | 
. auch biefer Maͤvius oben an, bem Horaz in biefer 
Dde bie Ehre erweiſt, Rid) mit ibm einen Spas zu 
machen. Zweifelsohne war (8 berfelbe, welchen 
Virgil Ecl. 3, 9o. bem elenden Bau an bie Seite ſtellt. 
Diefer Maͤvius dffte e8 vielleicht bem großen Dichter 
Virgil nad), daß er eine Reife nach Griechenland that. 
Horaz begleitet ihn alfo mit biefee Dbe, in der er ihm 
alles nur méglide Cetungemad) auf ben Hals wuͤn⸗ 
(bet; ja endlich fo gar den Stürmen Opfer gelobt, 
wenn fie Gnade haben und ihn tobt and nächfte Ufer 
firefen wollen. Das ganze Gebicht behauptet einen 
gewiffen fadenben Gon, der mit einer ernfihaften 
Miene vorgetragen wird. €8 braucht alfo feiner 
Bertheidigung, bag Horaz e$ bamit nicht im Ernſt 
gemeint abe. Der große Dichter zeigt auch hier feine 
Geſchicklichkeit, über nichts febr viel zu fagen. | 


) 
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2i B 'Ode X. 
Mala foluta navis exit alite, - 
| Fereris olentem Maevium. 
Ut horridis utrumque 'verberes latus, - 
| Aufter, memento fluctibus; 
. & Niger rudentes Eurus, inverfo mari, 
Fractosque remos differat; 


Erklärung. 


Zur Ungluͤcksſtunde lauft das Schiff aus, das 
‚den riechenden Maͤvius träge. (Soluta exit ift niche 
Savtologie, obfbon falvere unb exire fir eines oft 
. gebraucht werden. Solvere ift (oviel als den Anker lichten. 

Vlentem; diefes Beywort kann in mancherley Sinne 
gebrauchte werden. Der Dichter fann es von bem Mir 
vius als einem Stutzer brauchen, der (id) fleißig poma⸗ 
biftette; ober es fann fonft von einem übeln Geruche 
biejes Menfchen zu verfteben ſeyn. Sehe ich recht, fo 
erkläre der vorlegte Vers der Ode diefes Wort am 
beften.) Vergiß o Suͤdwind nicht, daß du jede 
Seitenwand mir graufen Slutben fchlagen folift. 
(Die folgende Anrede memento an die Winde ift aus 
mefmenb drollige. Der Dichter wünfche bem Ehrenmann 
ben mächtigften Seeftuem, mo alle Winde jnfammen 
fhlagen. Der Aufter ber Beherrfcher des ioniſchen 
Meeres fpiele bábep die Hauptrolle. Ihm rufe ber 


Dichter ju memento. Diefer Zuruf giebt dem Ganzen. 
eine Art launigter Vertraulichkeit. Verberare ift ein - 


febr gewöhnlicher Ausdrud von tem Anfchlagen ber 
Wellen, welche das Schiff endlich lef machen) Der 
-finftere Eurus erbebe bae Meer aus feinem 
Grunde uno ſchleudere das Tauwerk unb oie 


genannt, 


zerprochenen Ruder umher. (Niger wird der Cuius 


— ee a FE 





. ^ Soie Ode. | $354. 
Infurgat Aquilo, quantus altis montibus 
Frangit trementes ilices; ' | 
Nec fidus atra nocte amicum appareat; 
10 ‚Qua triflis Orion cadit: - - 


; 


genannt, in fo fern erben Himmel ſchwaͤrzt, wie er im 
Gegentheil, wenn er die Wolken zerſtreut, albus genannt 
wird. Rudentes ſind das Tauwerk, die Seile an den 
Schiffen, wodurch die Seegel und Maſtbaͤume befeſtigt 
werden, — Differre i. q. in diverfa ferre, umherſchleu- 
bern. . Invettere mare wird ven ben Stuͤrmen gefagt, 
wenn fie durch ihr Wuͤthen das Meer gleichfam umkeh⸗ 
rn. Go foll alfo Eurus guer(t das Meer umfefren; 
und dabey Ruder und Tauwerk zertruͤmmern; bann fie 
umberfhleuden.) Der Nord erbebe ficb, wie 
wenn er ſchwankende Eichen auf boben Bergen 
zerbricht.” (Quantus für tantus quantus. "Trementes, 
Kiog wollte lieber gementes leſen. Dieß fiheine mie 
aber wider bie bee des Dichters zu ſeyn, der niche das 
Krachen ber Eichen bey ihrem ‘Bruche, fondern das 
Hin» unb vertreiben beríelben vom Winde malen will. 
Sonſt ſchwankt die Eiche nicht. Daher beichreibe bie 
Trementes die höchfte Gewalt bes Windes.) Und 
kein freundliches Geſtirn ſcheine ihm inder Nacht, 
in welcher rion untergeht. (Mävlus ſcheint feine 
Abreife gerade um bie Zeit angeftelle zu haben, in mele 
(fet der Orion untergieng. Dieſer Untergang war, wie 
wir (bon mehrmals anzumerken Gelegenheit hatten, ſehr 
ftürmifh. Amicum fidus überfegte sch durch freundli⸗ 
ches Gie(lirn, weil ich glaube, der Dichter wollte ben 
Gedanken ausbrifen: Kein troſtvolles Geftirn, fein 
Geftten, beffen Aufgang Troft einflößt, laſſe ſich ſehen. 
Denn fuhr Maͤvius in der Nacht, da Orion intergieng, 
fo regierte ohnedem fein guͤnſtiges Geſtirn.) = | 

p ruhig 
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. Quietiare nec feratur aequore; ^ — 
Quam Graja victorum — 
Cum Pallas uſto vertit iram ab Io 
| In impiem Aiacis ratem. 
I 15 O — inſtat navitis ſudor tuis, 
"ibique pallorfuteus, - | 
Et ue non virilis elulatio, — 
EE Preces et averfum ad Jovem; 


rubig fep ibm die Ser, wie fie es bec Schaar 
der fiegseichen riechen war, da Dallas bem 


Zorn über Das zerſtoͤrte Troja auf bes ruchlofen 


Ajſax Schiff wandte, . (Unter allen Stürmen, welche 
ble alten Dichter ſchildern , mat bas einer der grauſam⸗ 
t fien, ten Ajar unb überhaupt die Griechen leiden 

"mußten. Pallas wird häufig für bie Lirheberin deſſelben 
angegeben. Da nämlich Mjar, ber Sohn bes Lokrenſers 
Dileus, ben man pon bem Telamonius wohl zu untere 
ſcheiden Dat, bie Gaffanbra bey ten Haaren son ber 
Bildſaͤule der Göttin Binwegfchleppte , und in dem eiger 
nen Tempel derfeiben bie Ungluͤckliche ſchaͤndete, fo rächte 
— fid) Minerva bomit, daß fie einen der fuͤrchterlichſten 


Stuͤrme, den je die Natur faf, auf die zuruͤckkehrenden 


Grichen, und infonderheit auf das Schiff des gotteslaͤ⸗ 
fierfichen Map ſchickte. Vergl. Virg. Aen. I. 41. Unius 
ob noxam et furias Aiacis Oilei. Es liegt. alfo in bem 
nec quietiore feratur bie bitterſte Saune. Grais victor 
manus ſteht dichterifch füc Graiorum victoruin: manus, 
wie gleich darauf impiam ratem, für ünpii Aiacis 
Jram ab llio ullo vertit i(t griechiſche Sanftruction, für 
jam ob exoflum Ilion.) .D voie viel Schweiß et» 


wartet deine —— und welche Todtenblaͤße 


— — aͤnnliches Geheul, — 





| Sehne Die 237 
Jonius udo cum remugiens finus 
20 " Noto carinam ruperit! 
... "Opima quodfi praeda curvo littore 
Porrecta mergos iuveris; 
Libidinofus immolabitur caper, 
— ^ Etagna Tenipeftatibus. 


zum “Jupiter der nicht bórt, wenn ımter des 
Notus Stuͤrmen das Jonifdye Meer brüllenund — 


|o jest dein Schiff serfcbmettern wird! (Der muth⸗ 


willige Dichter vollenbet fein Gemälde. Micht genug, 
daß er alle Kräfte bec Natur gegen ihn aufgeboten has. 
Er befchreibt dem Ehrenmann aud) tie Angft, bie et 
dabey felbit empfinden wird. Das Gemälde ſteigt (lu 
fenweife fort, und ift eines Horaz würdie. Erft fiehe 
er bet Schweiß, basángfilidbe Umperlaufen ber Schif« 
fer. Run erfährt er die Gefahr, Todtenblaͤße übete 
giebt fein Geſicht. Nun weint und Deult ee; mm ruft 
er Jupitern an; aber der. höre nicht. Inflat von zufünfe 
- fígen Dingen, Luteus pallor ift malerifd) ausgedrückt, 
das ſchmutzige Weiß ber Todtenbleihe., Das et illa 
fpottet nod) mehr und zeige auf ben Mann. Averfus 
- Jupiter, der nicht hört, den Rüden zufehre. Udus 
wird ber Notus genannt, weil er Stürme bringt. 
"Mare reinugit udo nodo fchildert malerifch das Gebeuf 
und das Toben bes Meeres im Sturme, Mävius fuhr 
Rad) Griechenland, alfo über den abriatiftben Meer- 
Dufen, bet öfters bey den Dichtern Ionium mare, finus 
Tonius ad Nun vollenbet der Dichter feine Schabene 
freude, Er fieht ihn tobt am Ufer:) Und labft du 
Denn, als ein fettes Mahl am krummen Ufer hin⸗ 
geſtreckt, die Ta)aͤucher; bann bring id) den Stürs 
men einen geilen Bock und ein Lamm zum Öpfer 


wort 


dar. (Opima; Porphyrion mache uns auf dieſes Bey⸗ 


— 
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wort aufmerkſam, unb. behauptet daraus, Moaͤvlus ſey 

. feft. geweſen. Porredta; Bentley giebt fid). viele Mühe 
diefes Beywort fir überflüßig zu erflären. Er bedenke 
aber nicht,” daß es ben fobten Leichnam des Maͤvius, 
wie erder Länge lang ausgeftreckt, ſtarr baliegt, uns 
. gleich befler male, als fein vorgefchlogenes proiecta. 
Den Stürmen erbauete Scipio der ältere einen Tempel. 
Man opferte ihnen gewöhnlich, taf fie fib ruhig, halten 
foflen, Hier verfpriche ihnen ber Dichter zu opfern, taf. 
fie den Maͤvius hinrichten. Libidinofus, im dieſem 
Worte liegt eine Zweydeutigkeit. Man ſollte beynahe 
glauben, daß Horaz den Maͤvius unter dem Bock ver⸗ 
(iege, den er opfern will, da nod) bad Lamm als ein 

Peſonderes Opfer babep (tebt.) 


(04-94 44-004 090920440499 
|. Eilfte obe —— | 
9n ben Pectius. 

s; Üubatt 


ET. bieje. Obe unter die jugendlichen Producte unfer® 
Dichters ‚gehöre, ift unbezweifelt. Der ganze Ban 
berfelben zeigt den Dichter in einem Beitalter, 19 
weher fein Ausdruck fo reich, unb biegſam, noch feine 
.  Sinttibung ber Gedanfen fo flüßig, rein und deutlich ift, 
.. fi8 fonft in feinen Gedichten diefe Eigenfchaften et» 
ſccheinen. Daher verbreitet fid) über diefes Gedicht 

etwas Langweiliges und’ eine geteiffe Dunfelheik 

Selbſt eine gewiſſe Nachlaͤßigkeit in faft gleichbeden⸗ 
tenden Ausdruͤcken. 3. B. lumbos, latus, non 
, smicos poſtes, limina dura und in Wiederholungen 
.  beffelben Beyworts als libera, gravis; fo aud) einige 

Verſtoßungen gegen das Sylbenmaas —— 

i ntt ffüde 
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Nalägigfeie, nnb daß birfed Gedicht nicht Horazens 
Zeile fühlte. Bey alle bem uͤbertreibt es Scaliger, 
wenn er dieſes Gedicht nicht des Leſens werth hält. 
ie viele andere Stücke Flaffifcher Dichter ſtehen nicht 
. anterbiefem. Sein Inhalt iſt Klagen eines Liebenden; 
ober nod) beſſer Schilderung ber Schwachheiten eine® 
fiebenben, Ob das Metrum in Stangen zu zwey ober 
drey Verſen abgetheilt. werben müfle, darüber hat 
Bentley gine Menge geſchrieben. Es ift gemif, die - 
Abtheilung in brep Verſe ift burd) Epdices beſtaͤtigt, 
und oft feheint fie notwendig. ©. Geſner. Bentleyg 
WMeynung, daß man nur zwey Verfe annehmen müffe, 
die fich auf den Hephaͤſtion unb Terentianus füge, i(t 
- aber die gangbarfte. Diedrey Verfe annehmen, laſſen 
den erſten Vers ungetbeilt, unb theilen den jtbepten in ci» 
utn Archilochius und lambicus quaternagips ab. Alsz 


Petti, nihil me, ficut antea, iuvat 
Scribere verficulos, | 
Amore perculfüm gravi, 
Amore, qui me praeter omnes expetit 
Mollibus in pueris 
Aunut in puellis urere. 


8. f. f. 


Ode XI 
Peai, nihil me, ficut antea, tuvat 
Scribere verlisulos amore percuflum 
- gravi; 
® ctflácung. 


Deus, niche mehr wie vormals bilft mir, 
daß ich dichte, wenn ich vom graufamen Amor 
u. bin; (Mer diefer Pestius, RE 

etius 
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Amore, qui me praeter omnes expetit ——— 
Mollibus in puetis aut in puellis urere, 
.$  Hictertius December, ex quo deftiti 
| Inachia furere, filvis honorem decutit. 


Petius war, ble Cobices vatiiren in bee Schreibart, wife 
fen wir nicht. Mur fo viel erfahren wir aus tem Ge» 
dichte ſelbſt, daß Pertius ein Freund und zwar, wie e$ 
aus v. 20. fid) ergiebt, ein älterer Fretind unſers Dichters 
wir. Statt ˖ des Gesneriſchen Percullum , lie Torren- 
tius percullum. Beyde Worte geben im Grunde einen 
&inn. Das. percutere ſcheint abet vom Amor feiner 
Pfeile wegen, fchicklicher gefage zu werten. Amor, in⸗ 
bem et fo verwundet, ift graufom gravis, eine Gottheit, 
bie Leid verurſacht. Das iuvat verficulos fcribere 
' Heiße. Hier nicht wie fonft: Es bebagt mid), fonbern es 
bitfe mir.) von Amor, der vor allen mich) auss 
fücht , bald für füge Knaben, bald für Mädchen 
zu glüben. (Praeter omnes für prae omnibus hatten 
wir fchon oben V. 3, 9. Vrere flebt hier, mie bie 
Worte urere, cremare, incendere, flagrare, ardere, 
oft vertauſcht werden, für flagrare. Ganz neu aber ſagt 
der Dichter urere in aliquo.) Das ift nun der dritte 
December, der ben Waͤldern das Laub abfchlägt, 
feitdem id) aufbórte Inachien als ein Wahnſin⸗ 
niger zu lieben. (Honor heiße ber Schmuck der Wäls 
^ ber, das aub, fo wie ruris honores oben I. 17, 16, 
das Obſt hieß. Auch Virgil Ge. II. 404. druͤckt fid) 
- faft auf diefelbe Art aus: Frigidus et filvis Aquilo de- : 
.sufit honorem, Die Inachie, ber der Dichter bier 
erwähnt, ſcheint eine Griechin, und eine feiner aͤlteſten 
Geliebten geweſen zu feyn. . &ie wird in der folgenden 
Ode erwähnt. Einige Ausleger haben in diefer Inachia 
ein vornebmes unb reiches Srauenzimmer, 
bo bue id j , zu . : 5 ibr 


. Elfe Oe. 7 2 


Heu me! per urbem (nam pudet tanti mali) 
Fabula quanta ful! conviviorum ut poenitet, 

In queis amantem et languor et filentium 

o0. Arguit, etlatere petitus imo fpiritus. 
Kr Geſchlecht vom Inochus herleite, zu finben ge 
glaubt. Dem widerfpriche aber was der Dichter v. 1r, 
son ihrer Oewinnſucht ſagt. Furere für furoreamare.) 
Weh mir! war ich niche-da, (wie ſchaͤm ich mich 
. $eat dieſre Schimpfe) das große !ährchen der 
- Stadt; voie denke ich noch mit Verdruß an die 
. froben fable, wo den Verliebten Stumpfſinn 
amd Schweigen,. und der aus tiefer Bruſt ges 
boblee Seufzer verrietb. (Heu me gehört gufame 
men, wie heu oftmals den. Accuſativ nach fid) Dat. 
Bekanntlich fügt Terentius Andr. 4. 1. 22. heu mp 
sniferum. Tanti mali bes. Schadens, der námlid) 
feine Ehre betroffen hatte. Das per urbem malt bie 
Algemeinheit biefes Mährchens. Es war in ganz Rom 
erum. Fuͤr et im. sten Verſe lieft Bentley ut, und . 
man muß gefiehen,, im horazianifchen Geiſte. Poenitet 
‚erklärt der Scholiaft fehr richtig durch cum poenitudine 
-recordor. Daß man unter ‚den conviviis ſowohl bie 
:nodturnas compotatjones, als jede Art von Zufammen« 
kuͤnften und Gaftmählern zu verftehen habe, giebt der 
Zuſammenhang. Er fpricht davon glei mehr: . wenn 
alle ſcherzten und. lachten, faf Horqz vetbroffen unb 
 flumm da, und ſeufzte. Dabey geſchah e$ benn aud), 
daß er (ub, wie er nun gleich erzählt, dem SDertius ete 
öffnete. , Das languor möchte Klog gern in pallor 
umſchaffen, da ber Pallor amantum, aus Horaʒ III. 
10, 14. Propert. J. 5, 21. urb Ovid. A. A.T. 729. 
' (o befannt.ifl. Die Cobices unterflügen ipn aber nicht. 
-Mebetbem has auch bieg Wort feinen ſehr guten- Sinn. 
. Il.25ano. Q Lan- 
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"ne Auch il vleré can 
Fugen mne querelae applo- 


rans tibi. 
7 imul calentis inverecundus Deus — 


Aangunor iſt Schwache des Koͤrpers und des Geiſten 
Dieſen Stumpffinn- ſchildert der Dichter gleich an, fid 
weiter : Er ließ fid) gegen ben Pecsius in Klagen aut. 
€t (efte Entſchtuͤſſe, die ihn laͤcherlich machten. Dieß 
tell der Dichter mit feinem poenitet fügen, ift ipm 
noch. ärgerlich.) - Damals-Elagte ich die mit Throͤ⸗ 
nen, bafi 60d» des Armen glänzender Beiftnichie 
gan — vermag. (In Rom lebten zu 
Horagens Zeiten viele Schönen , deren. Gopital iore 
Meise waren. Die meiften -unter tiefen waren (Brig — 
chlnnen. Eine er Diefer Art ſcheint aud) dieſe 
tnachile geweſen zu ſeyn, in welche ſich unſer Dichter 
Merblich verliebt zu haben vorgiebt. Dieſe Gattudg 
Frauenzimmer ſahen es denn allerdings gern, wenn ein 
Mann von Horazens Talenten f&f unter ihren Verehrem 
befand. Allein’ ee mußte zuruͤck treten, ſobald ein Reicher 
ſich mit ſeinen Geſchenken zeigte. Das klagte Notes 
feinem Steunde. Schön nennt er biefe munera. riva- 
kum, moie tet alte Scholiaſt des Cruquius e$ ausdruͤckt, 
"ucrum. Denn darauf giengen dieſe Maͤdchen aus. 
Catididum ingenium kann nichts anders feon, als bir 
Glan; bes Geiſtes, das Genie; obſchon ſonſt candidus 
animus fe viel als ein edles Hetz heißt. Denn man 
finder diefe — nit, wohl aber font 


Anacreon ; 


2:04, rpértc, worst, | 
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Cifte Ob, — . . — 4a. 
.  Feividióra mero arcand promridgifloco; 
25 Quod fi meis inaelluat. poaegordils JEN 
Libera bilis, ut haec ingrata ventis 
Fomenta, vulnus nil malum levantia; peo 
Definet imparibus certare. (ummotug 
i $ vii eid ; podor. Le 6 H 
E : : z % | 
durch feinen Wein mich erbinte, dieß feurtge 
uͤbereilte Geſtaͤndniß mir ab. (Simul für find 
Die Conſtruction läuft fort; ſimul Deus invepecundns 
promórat loco fervidiora arcana mero calentis. Deug 
inverecundus {ft fo viel als Bacchus, ben bre Dichten - 
"unter Weifen verecuudum, eben L 27, nennt; | bien 
ober, da et unbebachtfam Gebeimniffe ausplaubert, ini - 
verecundum titulirt. . Promórat flatt pcomoverat, 
E loco promovere i(t nichts. al proferre... Die fusa 
feger fuchen bier viel; arcana promavere.loco «heiße 
Gebeimniffe ausplaudern. Fervidiors, einige ber Aten 
leſen dafür, fervidiore fc. mero. — Doch fervidiora. auf, 
arcana bezogen, giebt nicht minder einen. guten Sinn. - 
Fervidus dicitur , E nequit fe continere, (o fervor 
aetatis, ingenium fetviduai , oratio. fervida, Hier 
bezieht ber überhaupt ned) fünflelnbe Dichter das al - 
Adjectivum auf arcana, was adverbialiter (leben follte;. 
flatt arcana fervidius promórat, fervidiora arcana pro... 
morat. Nun folgt das Geflánbni£:) JRocbt einſt 
die Balle raſch beg. mir über, duß ich alle dieſe 
undankbaren Derfucbe zu nefallen, die doch die 
bófe Wunde nicht heilen, ben Winden preis gebe; 
dann folf aud» der Streit der verftoßenen Une 
ſchuld mie mächtigern Nebenbuhlern auf ewig ſich 
endigen. (Der Sinn dieſer Verſe ift etnyas dunkel, 
Man muß fie aus dem Zuſammenhange erfläven, Unſer 
Aa Dich⸗ 


\ 
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2, bí Haec feverus te palam laudaveram, 


20 Juffus, abire domum, SL ud: 


— pede 
Dichter trägt barinnen fein einfältiges Geftántnig vor, - 


das er bem Pectius machte, unb worauf biefer fein 


Befferes Mittel mußte, als viefes, daß er ihm nah 
Haufe zu geben und fid) zu fammien anrieh. Der 


Sinn diefes Geftántniffes war; kocht einft bey mir die 


Galle über, fo merfe ich alle diefe Werfuche zu gefällen, | 


. Die bod) Imachien nie gefallen, hinweg, unb gebe es auf 
. ewig auf, um fie mit mehr geltenden Rebenbuhlern 
zu ſtreiten. Mußte nicht Pectius nad) bem Anfange: 


quodfi libera inaefluat bilis einen weit wichtigern Ent 
ſchluß erwarten. Das war alfo ber languor, die See- 
lenloſigkeit, die Horaz an fi ſchilderte. Libera bilis 
inaeftuat, für libere inaefluat, wenn ich meiner Galle, 
meinem Sorneben Zügelfchießen (affe. UtFomenta f. Fo- 


‚menta (inb eigentlich Umſchlaͤge. Hier nennt er die Were 
| fucbe zu gefallen dergleichen fomenta, Er hofft immien, 


fie werden feiner Siebe Helfen. Aber fiefind ingrata, nil 
gratiae apud Inachianr habentia Schol. Eruquius, und 
beifen alfo nichts. Sie will er daher ventis dividere, wie 
man fonft fagt, ventis tradere, das ift ſpriͤchwoͤrtlich 


fo viel als aufgeben. Und was fofl denn gefchehen? 


Pudor fummotus definet imparibus certare. Pudor 


bezeichnere bey den Römern theils die Schaam, theils 


. bie Ehre, bie man zu beleidigen fid) aber (euet, theils: 


ben Zuftand, ba man nod) Schaam zu empfinden fähig - 
ift, als Unſchuld, Edelmuch, SXeinigfeit bec Gefinnun. 
gen. In biefem legtern Verſtande wird e$ hier genome 
men. | Summotus erat pudor, ba mádjtigere, mehr 


geltende, durch ire Gekbenfe mächtigere SXivote ihn 
verdraͤngten. Mic diefeningleichen, Imparibus, denen 
m ber C aun "T nie gemachfen ſeyn "io, will er den 


Streit 


20,9. ON DU. 7^ Cy 
Ad nón áticos (heu!): mihi poftesetKheat) 
| ann dura, — lumbos et —X8 
Mus St 
Ä None, gloriantis quamlibet: niülferculam - 
Vincere mollitia, amor Lycifd me 
D ; : "tenet e »* o£ N, 
het — | — wie par, And von Streitern 
gebrouchee Metaphern, bie man van ben Glodiatoren 
Dernabm, wo, ehe der Kampf, anfleng 4 bet Lanifta lo 
„gleichen DPoare zufammenftellee. — "ie ſchon ab ge 
ſcitdert Horaͤz den verliebten Tropf, der große. Cul» 
fébtüffe beginne, "und’Jdcherlich eibet ,' iie es hu vorher 


als einen Plaudererder gern von beri Leiden feiner Siehe - 


Pen armer eue) Im votzen Ernſte Promte 
Mdies Du bießeft mich nachs 






"och zu jener a Chr; ach zu rt 

| Sale toà ich Huͤſt Und Seiten rni à 

(Severus laudaveram t. q. libéreápud te me & er zen 

‘me (i fevere-et couftantet * P —8 — we 

Ls bier file. recht unb gut erfläre, " Joffus abire ( 
diy, Pectius hatte mit feinee Cjvadypeit Mirielh. 

as pes fpleit aufeinen. Trinifeien on, bet cd 

"Ju fenfen weis. o gleng es nnflrem Freund. hin 

"lebe trunken fefrte er tod) miebét zu der Thuͤr, 

‚ode kurzem abgewieſen war. Die alten a a 

den in Serenoden und anbern Gebichten oft fo at y: 

daß fe. ihre Aufiwartungen vor der‘ Thuͤre Bio 

ta Möchte hindurch Hegen. Die Thür, tie ſie nicht 

einließ, warb dann non amica, dura Yasua tme 

Sie erjähtten, ba fie dabey fid mund gelegen ſe fregi 


infregiffe latus. Vergl. oben 111. 10.) i gienh müs. . 


— fagt ber NM: et bälcmich Die ur 


$46 — Dad Burg den. Epoben. 
5: Wade sapedirg non amiconim queant 
irai 39 ; Jlhern panfılia, neccontumeliaegraves; 
, Sed allus der aut puellae candidae, 
mi Aut teretis pueri, longam renodantis 


eii [oh Kn WS ES comam, Am 
zu dem Z.ycifcire in Seffeln, der fich rübmen fans 


Vf. 





en, "Me. d 
anfis - nimuijt 
ru 


r 
| : fin des fj 
eifcug befehreibe Jondern fo viel als. unfer: (ib comen 
‚fonnen „ ausprüde, unb damit die hoͤchſten Reize an dem 
Aiebling beſchreihe. So ſcheint es auch. Wer Eigen ⸗ 
fbaften beſitzt, hat nicht noͤthig fid ihrer zu ruͤhmen. 
Mollities ober Mollitia bezeichnete bep ‚den Roͤmern für 
wohl die Weichmürhigkeit, als.die- Weichlichkeit, das waß 
„Ans an den geliebten Maͤdchen bezaubert. Muliercula ſogt 
— ^ - bet 


« Li 
‘ 


es , 


: en —— 
— — — 


Warnungen, Nachſchlaͤge, bie mir andern mit Freijmuͤ⸗ 
thigkeit ertheilen, dabey wir ganz offen unb ohne Mück- 


ſichten zu. Werke gehn. Oben komme aber doch ſchon 


dieſes Beywort vor. Die Contumelias begjeben:.fu auf 
bas Betragen der Inachie, beſanders v. 317. f. Selbſi 
bonn, will ber Dichter ſagen, wenn ec mich; vergebens 


Ä ſchmachten: läßt, gebe ich bie Siebe nicht auf. Aber aliu⸗ 


ardor i. q. amor wird mich entfefleln.. Puella cendida 
sin Mädchen, "bie fid) auszeichnet, ein reizendes Maͤd⸗ 
£m. Teres bezeichnet das fihlanke an Figuren. Re- 
nodare heiße möcht zuruͤck binden, in einen Knoten bie 
Haare auf der Scheitel zuſammenknuͤpfen, fonbem:ben 
Knoten oͤfnen, bie Haare fliegen (affen.. Go. brauche 
es Val. Flace. 5, 381; renodata pharetris iſt die. den 


| Roͤcher abgelegt hat, wie ber gelehrte Geſuer ſehr Jide 


sig erklaͤt. 
nde 
|. Bmiifte Ode 
.9(n eine wolfüfige Alte, 
^*jnbatt. 


| Ob die Alte, mit deren Zaͤrtlichkeit fid) Hier unſer 


Dichter abermals beluſtiget, jene oben im achten Ge⸗ 
. bichte erwaͤhnte Alte ſey, laͤßt ſich nicht behaupten; 
die Kennzeichen, mit denen er beyde characteriſtrt, find 
aber verſchieden. Jene war alt, von großen Ahnen, reich 
und glaubte vielleicht den Dichter durch Geſchenke zu 
beſiegen. Unſere gegenwaͤrtige ift dag alles auch. 
Allein er ſchildert fie beſonders im Ruͤckſicht eines 
widrigen Geruchs, von dem er eigentlich bort nichts, 
wenigſtens nur obenhin etwas erwähnt. Das putida 
longo faeculo ift aud) etwas anders als Bie Schilder 
k Q4 rungen, 


Am . 


-— 


's49 Das Buch te Epoden. 


rungen, bie er hier aufflelie. Sey bein aber aud) wh: 
ijhm ſey. Die Grauſamkeit, mit welcher er dieſe be⸗ 
handelt, ift nicht geringer, als bie, welche jener 
widevfaͤhrt; in Ruͤckſicht bed. Gedichts ſpottet aber bier 
nuſer Dichten witziger. Um mich nicht gu tiber 
. hohlen verweiſe ih auf daſs, was ich über bie ekel⸗ 
haften Vorſtelungen ber Alten bey Gelegenheit jenes 
Gedichts gefagt habe. - Die Alte wollte ben Dichter 
burd) Briefchen und Gefchenfe gewinnen, fie ruͤhmte 
: fd) vielleicht bintentad) ber letztern. Darum führt 
fit bier bte Dichter, nachdem er gefagt hatte, was ihm 
vor derfelben Cfef erwecke, redend ein. Er ſchildert 
ſith zu Schwach ihr &nüge zu leiſten; fit aber wegen 
ihrer Ausduͤnſtungen unausſtehlich und zugleich un⸗ 
verſchaͤmt. Dies zu ſagen ſchwingt ber Besen 
Diäten allerdings bie Geifel ſehr hoch. 


Ode XII. 

Quia tibi vis, mulier, nigris digniffima barris? 
Munerá cur mihi ,, quidve tabellas 
-Mittis, ‚nech firmo iuveni, nec naris obeíae? 

| — unus odoror ' 


Ertläcung 


yas e — du Weib, dich muͤſſen nur 
ſchwarze Elephanten umarmen ; wozu ſchickeſt 
du mir Geſchenke, wozu Briefe, mir, dem es an 
Purpingehaft, todo ‚niche an empfindfamer 
e fehlt? | (Barrus biejes Wort kommt außer biefer 
Stelle. nicht weiter vor. Alle Ausleger aber verfichern. 
un$, bof man darunter einen Elephanten verftebe. 
Daher wird aud) vom Gefchrey des Elephanten Bu 
gelegt. Das Wort — fam aus enti 


ed * > 
* 


^ 
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$,. Polypus, an gravis. — cubet hircus 


alis, 
. Quam canis acer, ubi lateat fus. 


u Dichter verſteht alfe unter ben Rarris die ſchwarzen äthige 
. . Wifben" Eleppanten, von denen uns Drofius verfichert, 


bof fie forma truces, odore graves, mole terribiles find. 
Noch eine Gigenfchaft, ipfos bene mntoniatos fuiffe 
laͤßt (id) aus unferm Dichter errathen. in wohlge⸗ 
waͤhlter tiebhaber für ein Weib, bie uns der Dichter 
als eite Perfon von uͤbelm Geruch und koloſſaliſcher 


Größe ſchildert. Nec firmo iuveni ber Dichter wr 


olfo fein Syüngling mehr. Naris obefae erflärt.der alte 
Scholiaſt durch occlufae, Obefus überhaupt bieß 
eusgeftopft. In tiefer Betrachtung kann es fo 
und Tabel feyn. Cine verftopfte Naſe iff aber fein 

fob. Sie riecht nicht.) Denn ee wittert Bein Spürs 
bund fo genau, wo ein £Éber. verborgen liege, 
als id) den Dolppus oder den flintenden Boch, 
der unter den Arme ruht. (Sagax ift das eigene 
ort von bem Machforfcben eines Cpürfuntes. Die - 
fem ſchreibt man nafum fagacem zu. Eben tiefe Ber 
Deutung fat das Wort acer, Bas von der Citárfe ber 
Sinnen bes Geſichts und Gehoͤrs befonders gebraucht 
wird. Canis acer ift alſo bem Dichter ein Spuͤrhund. 
Unus deutet ben Verzug an, voie wir (agen unter hun⸗ 
derten nicht einer. Polypus nannte man nad) Gel(ue 6, 
8. ein (tinfenbes Naſengeſchwuͤr; unten Serm. I. 3, 40. 
führe Horaz ihn nochmals an, Gravis nennt ber. $as 
teiner nicht allein, was ben Schultern, fondern auch, 
was allen andern Sinnen befchreerlich iſt. Hier i. q. 
graveolens. Hircus für hircinus odor. ^ Alae heißen 
bie Höhlungen unter ben Armen. Die Krankheit, auf 
welche der Dichter hier anfpiele, wird eigentlidy Hircua. 
genannt. Ovid. A. A. I. 522. umfchreibt fie fo: ne 
‚laedant nares virque paterque gregis. Plinius nennt 

ru eL |. &5 — dieſen 
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^. Quis fudor vietis, et quam malns undigue 
merbris . 


| Crefci odor , .cum pene foluto . 
- Indomitam properat rabiem fedare; nec uj 
("n so Jam manethumida creta colo-que | 
' - $tercore fucatus Crocodili: iamque fubando 
| Tenta cubilia, tectaque rumpit; 


dieſen uͤbeln Geruch unter ben Achſeln hervor, Vitia ala- 
‚zum. Das cubare ſetzt der Dichter elegant tem folgen» 
den latere entgegen.) Welcher unleidliche Schweis 
dringt ſtromweiſe aus allen ihren welfen lies 
dern. bervor; fobald fie fich anſchickt die unbes 
"sábmbare rafende Brunſt zu ftillen, Dann fließt 
oie Kreide und die mit Krokodilkoth vermiſchte 
Schminke, dann fpringt vor. ihrem Toben der 
Burt und Himmel des Kagers entzwey. (Sudor 
et malus odor Hendiadys, graveolens fudor. Cre- 
fcit. bie Metapher ift von einem Bache, ber auſchwillt, 
hergenommen. Das vietus eigentlich faftlos, marcidu⸗ 
bermebrt durch den Gegenfog ben Gedanken. - Pene fo- 
loto i, q. ad opus parato nicht wie Baxrter will finito 
opere. Properat, meint Barter, (age der Dichter wie 
bald rumpit unb agitat, weil er bald wieder in der zwey⸗ 
yen Perfon rede. Giarean und andere dagegen halten. 
die zwenfe für nochwendig. Ihnen widerlprechen aver 
bie Codices einmürhig; und biefe dritte Perfon behaup- 
- fet aud) einen guten Sim. Nachdem nänflidy ber Dich» 
ter Das Weib angeredet hat ; beſchreibt er gleichfam Bes 
wundernd ihre Fehler. — ^ Der alte Scholiaſt bes 
ruquius erzähle uns, daß bie Roͤmiſchen Damen aud) 
in Gewohnheit harten Crocodilstoth unter tie Purpur- 
farbe zu miſchen, womit fie fib ſchminkten. Dieſe 


udis müffen mit - ee anderer auf Treu 
und 


\ 


j- - Atobifte Obe. 954 
.- Vel mea cum faevis agitat faftidia verbis: | 
. . Inachialangues minusac me. —— — 
15 loachiam ter node:potes, mihi femper ad 


2 pooocoQQ, Unum . 
"Mollis opus., Pereat male, quäe.te _ 

Lelſbia quaerenti taurum monftravit inertem, 
| . Cum mihi Cous adeffet Amyntas: 
unb Glauben annehmen. Vielleicht war e$ aud) nur 
eine Ars yon Aſche, was. man fo nannte. Vielleicht 
lieferte der Koch aus einem fo hitzigen Magen eine eigene 
Art von? Weiß. Deu Diehter will (agen, menn das 


Weib (domoige, tann werde ifjre Schminke weich, ‚und 


fliege mitoem Schweife herab. Plaut. Moll.}. 3,.119. 
fegt: ubi fefe ſudor cum.ungventis conſociavit. Su. 


R bare propric fnes dicuntuf, cum libidipaatur.. Porphy⸗ 


yen, "Tetra ter fyimmel beg Bettes. Tenta'cubilia; 
zeftibus ſive fafeiis (ubteato.): Der fie fcbile mit 
harten: em auf exeiltie Traͤgheit: Bey Ina⸗ 
chien bift ou fo Tale nicht, ^ afe bey mir. Ina⸗ 


‚ «bien bift 6n zu drey Aámpfen bereit, voenn dir 


1 


bey mir big Kräfte zu einem feblen Agitare ift von 
Fuhrleuten hergenommen, bie ihre‘ Thiere mit. Schlä« 
gen anb: Schimpfworten antreiben, Fallidia ift Hier 


quor a[s-fel, denn Dielen vermuthet bas Weib nicht; 


7⸗ bezeichnet vielmehr die Folgen dieſes Gtels, bie Träge 
feit. Mollis ell, qui parem laboris ferre potefl ; durus, 
qui multem fere) Verwuͤnſcht fey Seobie, die, 
«le id) nach einem feurigen Juͤngling fragte, dich 
Traͤgen mir zuwies. (lesbie war wahrſcheinlich bie 
Kupplerin, oder Vertraute, deren ſich die Alte bediente. 
Dafuͤr wuͤnſcht dieſe ihr jetzt alles Ungemach; male pereat. 
Taurus j. q. ſtuprator.) Hatte id) doch damals 
den Amynt aus Cos; wie der junge Baum am 

- sougel 
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 - Cdtisinindomito cónftanfioringulnénervus, 
so - Quam nova eollibus arbor inhaeret. 
. Muricibus Tyriis-iteratáe vellera lanae 
Cui properabantur: ? Tibi, nempe 
- Ne foret aequales inter conviva, inagis quem 


e 09 t2, 4 9" 9 


Diligeret mulier fua, quam te 
ud oO inci rion felix, ; m tu füge ut — 
Agna lupos; éspreseque! leones. 


p ei fo ſtark fo ausdaurend war · er Das nova 
(bitber einer frifchen faftigen Baum, deſſen fele Wur⸗ 
zen ihn an ben Boden feſthalten, unb gegen bés Um 
werfen der Stürme verroahrn.) Und wem ward 
eilig ein leid, zweymal mit tyriftbeit Purpur 
gefaͤrbe, bereitet? Nur dir. "Daß doch ja beynt 
Ba Male keiner Geines Geſpielen ſeyn möchte, 
den ſein Maͤdchen ſtaͤrker liebte, als dich o ich 
unglückliche, die du fliebeft voie das atom die 
Wölfe, wie das Rebe die Löwen. : Es gab meh⸗ 

tete Arten von Purpur, unter allen war der ihriſche der 
Eoftbarfte, befonders-die Gattung, die mau Dibaphum 
nannte, weil er zweymal gefärbte mar, Ein ſolches 
Kleid ſchenkte bie Alte Horazen, unb wirft es ihm Diet 
vor; ober der Dichter rüd't ihr eigentlich. bet Vorwutf 
ber Undankbarfeit auf, Statt veſtis purpura "Eysia 
bis tinda.cui donabatur, fagt der Dichter poetifcher lana 
kterata muticibus Tyriis und für diefes vellera lanae 
jtgratae, fo wie für feflinanter douaro propersee 


Maus ſue febr offenbar fis "9 : 
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. Dreggehnte Obe. 273 
4-0-0-0-8-0-0-04- 0449-00-04 9-009. 
Dreyzehnte Ode. 
An einen Freund. 
| nbalt. 


Ein kleines ſchoͤnes Gedicht, wodurch Horaz den poli⸗ 
tiſchen Truͤbſinn von der Stirne eines ſeiner Freunde 

zu verſcheuchen ſuchte. Es hat dieſes Gedicht ſehr 

viel Aehnlichkeiten mit bem 7ten, 9ten unb sıten des 
erſten Buch. Eben diefelbe Beranlaffung, Cite und 
- Sanbftürme wie im 9ten und riten; eben bdiefelben 
Troſtgruͤnde: überlaß ed ben Göttern; eben biefelbe 
Wendung, man muß auch über die hangfte 3ufunft 

fid) nicht quälen, wie im 7ten bes ıflen Buchs ait 
Teucers, bier an Achillens Bepfpiele gezeigt wird. 

Das Ganze verfolgt diefen Bang: Sieh Sreunb, bet 
Himmel ift vol von Stürmen; - laß uns bag Ders 
‚guügen füchen, den Gram verfcheuchen. Was und 
bevorficht, davon wollen wir nicht fprechen. — Co ricth 
Chiron feinem Zdgling Achilles; ba er ihm vorher 
fagte, er werde nicht von Troja zuruͤckkommen, er 
mabnte er ihn zugleich, burd) Bergnügungen ben fum» 
mer gu verfcheuchen. — Scheint es aber bod) bey» 
. nahe, unfer Dichter habe bey diefer Ode alle Hoffnung 

für ben Roͤiſchen Staat aufgegeben, wenigſtens fagt 

dies ber Ausgang und bas ba gewählte Gleichniß. 
Mebrigen$ glaube ich nicht, daß Horaz biefed Gedicht 
| mit Bedacht unterbräcte, wenn e8 nicht barum. — 
"  gefchah, weil er fon. mehrere deffelben Inhalts in 
| feinen Sammlungen aufgeftellt hatte. Der 6te Vers 
aber, der nur aneinen Freund gerichtet ift, fagt beute 

lich, daß Bentley recbt batte, wenn er das amici 9.3. 

für. einen Schreibefehler erklärte. gegen be8 Metrum, - 

das 
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das einige in Stanzen von zwey, andere von drey 
Verſen abtheilen, vergleiche man Ode XI. dieſes 


Buchs. TOME 
23 Ode XII. 
Horrida tempeftas coelum contraxit etimbres 
.. Nivesque deducunt Jovem; nunc ma- 
| | . re, nunc filüae - 


Threicio Aquilonefonant. Rapiamus, amice, 


| ffctlá rung. | 
Ein fürchterlicher Sturm verhuͤllt den Simmel; 
in Regen und Schnee ftürst Jupiter herab. (Ause 
nehmend dicheerifch fab unfer Dichter in den Stürmen 


- 


des phufifcdhen Himmels immer die Stürme bes politie 


fhen Himmels. Bergl. 1.7, 15. 1.9, 1— 4. T. x 1, 5. 


Coelum contraxit; das Bild if opti(d). Bey Stür« 


ıhen verengen bie berabfinfenden Wolfen den Horizont. 
Uns ift diefes Bild ungewoͤhnlich. Eben fo aud) das 
folgende, Da die Alten den Jupiter für die obere fuft 


erflären, aus welcher Blig und Regen herabfommt, ° 


- foreden fie von einem Herabfteigen Syupiters ; und na« 
mentlid) verehrte man ben Jupiter Catacbates an Orten, 
wo. der. Blitz eingefihlagen harte. Aber‘ aud) von 
Schnee unb Regen fagte man, daß unter ihm Jupiter 
berabfteige, berabgeführe werde. So Birgil Jupiter 
et laeto defceudit plurimus imbri, "Ecl. 7, 60. und 
Ge. 2, 325. "Tum pater emnipotens foecundis imbri- 
bus Aether Coniugis in gem im laetae defcendit.) 
"jest ertönt das Meer, jet ber Wald vom tbraz 
ciſchen Nord. (Dem Nordwinde ward der Sitz in 
Thracien angewiefen. Daher ThreiciusAquilo. In 
Abſicht des Syibenmaaßes ift bey "T'hreicio Aquilone 


die Eliſion ausyelaffen, fo wie ſilüaecdreyſilbigt .gelefen _ 


werden muß.) Laß une Steund der Gelegenheit, 
^ ' . oie 


* 
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| Dreyzehnte Ode. = exp; 


| Occafionem de die; dumque virent 


'" genua 
5 Et decef, obdudta folvatur fronte fene&us. 


Tu vina Torquato move confuleprefla 


meo. 


bie biefer Tag uns beut, "wahrnehmen. Noch 
bebes unfere nie nicht, noch ſchickt fichs, den 
fErnft der Alten von der umwoͤlkten Stirne zu 
verfcheuchen. (Occafi ionem rapere heißt: der Gele⸗ 
genheit wahrnehmen, wie arripere occafionem. De die 
bie diefer Tag darbeut. An trüben, ftürmifchen Tagen 
verfammieten (id) bie Römer zu freundfchaftlichen Ges 
fprächen und Mäplern, Dieß und nichts mehr (agt bet 
Dichter. - Heus ift ein ſtuͤrmiſcher Tag, er ruft zum 


b 


geſellſcaftlichen Vergnuͤgen; komm, taf e$ unt genießen. 


Das Wort virere wird auch von Menſchen gebraucht. 
Die Redensart genua. virent iſt aber griehifh. Denn 
in die Knie ſetzten bie Alten verzüglich bie Jugend⸗ 
kraft. Dieß haben auch unfere Deurfchen nachge⸗ 
efmt, md reden vom Gchlortern der Knie, wenn fie 
vom Alter fprechen. — Senectus i. q. Severitasfenectutis, 
Solvere oom Hinwegraͤumen , von Verſcheuchen trüber 
geidenfchaften Haben wir (don oft unſern Horaz fagen 
hören, namentlich V. 9, 38. Obducha frons i. q. in 
rugas contracte, Das Bild tft vom kruͤben Himmel 
Dergenommen, So kehrt Horaz zu dem zuruͤck, wovon 
er ausging.) Laß ben Wein nicht länger ruhn, 
der mit mir unter dem Conſul Torquatus jung 


ward. (Das move zielt auf bie Gewohnheit der Alten, 


guten Wein auf feflliche Tage aufjupeben. Vergl. V. 
9. 1. Das Geburtsjahr. Horagens war. ein gutes 


Weinjehr, Ex erwähnt feiner nod) öfterer, Vergieiche 


^ 


ut. 21, 1. EI I 77 


Viel⸗ 


RER 


236 Das Buch der Epober, 
. Caetera mitte loqui: Deus haec- fortaffe 
) benigna 


Reducet in fedem vice. ^ Nuhc et 
Achaemenio 


— Perfundi nardo iuvat, et fide Cyllenea - 
10 , Levare diris pe&ora folicitudinibus: 
— . Nobilis. ut grandi cecinit Centaurus alpmnoj 
. Invicte, mortalis Dea nate; puer, 
— | etide,- - 


Vielleicht ſtellt ein Gott durch glůcklichen Wech⸗ 


/ 


fel der. Dinge die alles wieder ber, (Was das - 
caetera ſey, wovon bet Dichter jetzt nicht fprechen will, 

laͤßt fid) leicht errachen. Es war der politifche Zuftand 
der Dinge in tom, über bem er feinem Thaliard) jurief: 
permitte divis caetera. Horaz, und mit ihm feine po» 
eriotifchen Freunde mußten freylich auf biefen Suftanb 
vor bet Schlacht bey Actium allezeit einen trüben Blick 


richten. Er bleibe aber als ein doter Weiſet nie ohne 
Beruhigung. Deus reducet. In fedem fc. in priftirinm 


s ‚ordinem reducet Deus vice benigna) jest exfreu es 
ans, von Achämenifcher Narde zu düften, und , 
auf des Cyllenius Saiten das herz vom ángftlicben 


Grame zu erleichtern. (Achaemenio, fehr richtig 


ſetzt dieß Bentley für Achacmia-einen Schreibfehler. 


Nardum ift ein Meutrum. . Achaemenius für pet» 
ſiſch. Die Narde fam aus ben Sändern ber. Perfer; 


prerſiſch aber nannte der Dichter, von bem erſten vorgeb⸗ 


lichen Sónige ber Perfer Achaemenes, Achaemenius, 
vergl. ju HL 7, 44. Merkur der Erfinder der Leyer 
ward auf bem Berge Cyllene in Arfabien geboren und 


— Cylleneus, wie feine yra Cyllenea genannt.) 


ie einſt jener beruͤhmte Centaur, Chiron, ſei⸗ 


u . nem etbabenen- Sóglinge —— 
$ 


der Goͤttin 


licher Rnabe, Sterblicher von. 
: | | gebobs 


l 
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| -. T'emanet Affataci tellus, quam frigida parui 
8. , FKimdunt Scamandri flumina, lubricus 
. etSimois; 


en, (Chiron mar unter den Centauren ber 
1 tefle. Er mat ber Erzieher der erften Helden 
Griechenlandes. Inſonderheit vertraute ihn Peleus 
feinen Sohn Achill zu erziehen an, da ibn petis aus 
Mißmuth über ihren Gemal verlaffen harte, - Daher 





wird et nobilis genannt, Der Meergoͤttin Theris war 


von dem Schickſale beftimme, fie folle einen Sohn 
gebaͤhren, ver größer als fein Vater feyn werte, Das 
. Det. gaben. es Jupiter und Neptun auf; fich mit. ipe 
ii vermählen, unb fie mußte fi mit einem tert» 
‚lichen begnügen. Das Kind, mas fie gebahr, mar mit« 
‚din auch ſterblich. Sie wollte es unfterblich machen; 
‚da fie aber um das Rind von aller Sterblichkeit zu tele 


Rigen, daſſelbe ins Feuer legte, fam der Vater mie . 


‚ängftlichem Gefchren herbey. Thetis flop und Achil 


‚blieb ſterblich. Chiron fagt bier feinem Zögling fein 
Echickſal, vor Troja zu bleiben, vorher; ermahnt ihn abet, 
mit Wein und Gefang fid die ängfilihen Sorgen zu 
‚vertreiben. So fteht auf einem hereulanifchen Gemälde 


Pitt. Ercol. T. I. t. 8. Achill zwifchen den Fuͤſſen feines . 


‚Erziehers, unb biefer lernt ihm bie £yra fplelen, Man 
conſtruirt, den Nachdruck in blefer Stelle zu faffen, Invicte 
puer, mortalis nate Dea.) Dich erwartet des Aſſa⸗ 


racus Gebiet, ‘das der Fleine Fluß des Kalten _ 


Scamanders und ‚der (cbnelle Simois- durchs 
ſchneidet; (Aflaracus war ber Sohn des Königs Tros 


‚ber Bruder des Julus; vom Aſſaracus ſtammte Aeneas 


ab, von diefem feiteten fid) bie Römer und inſonderheit 
‚das Juliſche Befchlethe Her. Wie nachdrucksvoll waͤhlt 
der Dichter dieſes Aſſaraci tellus, das dem Achill, wie 
fein Geſchlecht den Roͤmern ‚gefährlich wurde· Man 
«e 11. 2bano. 3 R pot. 


058: Das Buch der Cpeber 
15 Unde tibi reditum certo fubtemine Parcae 


' Rupere, nec mater domur caerula te 
| ES revehet. 


verzeihe tiefen Einfall, wenn man glaubt, daß Ich uoti. 
fee. Scamander und Simois find befannte Stüffe im 
. trojanifchen Gebiete ; zwifchen ihnen erfolgten tie homeri⸗ 
ſchen Treffen, in welchen ſich nachher Achill fo auszeichnete. 
Der Dichter characteriſirt aber beyde Fluͤſſe durch beſon⸗ 
dere Eigenſchaften. Er nennt ben Scamander kalt, dei 
Simois lubricus. Das legtere Beywort iff neu, unb 
bezeichnet eben bas mas Virg. Acn.V. 261. rapidos 
nennt.) Von daher bat dir das untruͤgliche Bes 
webe der Parcen die Rückkehr auf immer vers 
fagt; von dortber bringt deine blaͤuliche Mutter 
dich niemals wieder beim. (Unde tibi — rupere; 
eigentlich, von daher haben bir ben Rückweg die Parcen . 
abgeriffen. Daß den Parcen die Beſtimmung der. 
Schickſale unb. insbefondere ber febensbauer des Men⸗ 
ſchen, unter bem. Bilde eines Gefpinftes zugefchrieben 
wurde, iſt ſchon aus dem trivialen Verſe: Clotho co- 
lum baiulat, Lachefis net, Atropos occat, befannt, Sub- 
temen ift eígentlíd) was man den €inftblag im einerh 
Ejervebe nennt, ober ber Faden, ber burd) bie Werfte 
durchgefchlagen wird. — Hieraus unb aus bemSXteftain in 
bem lLiede der Parcen auf des Peleus Hochzeit vom Catull: 


Currite, ducentes fubtemina, currite fufi. | 
erfieht man aber, bof die Dichter bie Beftimmung bee 
$ebenslänge bisweilen unter bem Bilde eines Gewebes - 
vorgeſtellt Haben. Certum fubtemien fagt der Dichter, 
weil der. Wille ver Parcen unabänderlich if. Rompere . 
filum i. q. abfcindere, fo wie er unten V. 16. 35. 
' peditus abfcindere dulces (egt, fagt er hier reditum. 
. fbi rupere. Er braucht aber das SPráceritum, nicht 
2 MEL d. a ' e$ | 
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flic omne malum vino cantuque fevato, J 
+. Deformis aegrimoniae dülcibus allo- 
quiis. 


dos Futurum, weil dem Achill tle Parcen fein Sehens — 
alter fon beffimmt hatten, role. (ie diefes nad.bee — 
Meinung der Alten allzeit ſchon bep der Geburt tfaten. 
Thetis dicitur pro mari Vet. Schol.Cruq. Mater te 
non revehet domum, du wirft gut. See nicht wieder 
nad) Haufe jutüdfteQten. Caerulus und Caeruleus iſt 
eins. Thetis führe diefes SBeptbort als eine Meergoͤc⸗ 
tin.) Dort, (ift alfo der Kath, den Water Ehiron 
feinem Zöglinge giebt,) dort erleichtere dir bey Mein 
imo Befang und füßem Geſchwaͤtze die Llebel des 

- ntftellenden Rummers, (Man findet in den letzten 
Worten diefes Gedichts faum einen Sinn, wenn man 
nicht, wie Bentley ſehr gründlich dargethan hat, annimmt s 
unter ber Hand der. Abfchreiber. (ep Das ac vor dulcibus _ 
alloquiis von den legten Buchflaben des Wertes segri- 
moniae verſchlungen werben, Nun aber hat alles feine 
richtige Bedeutung. — Dulcia alloquia erflárt man wohl 

^ ehr (chictlid) aus dulces amores, in I. 9, 15. . Theis 
ſeibſt riech ihrem one, tamit ben Verdruß zu tóbten, 
Il. e, 128. ‚Deformes find aegrimgonise, weil fie bus 
Geſicht eneftellen. Der Rath alfo, ben ber Dichter ten 
Ehiron in feinem Namen geben läßt, ift gerade ber T g. 
Es ift wahrſcheinlich mit bem Staate vorbey ; olfein mie 
wollen uns die Sorgen mit Wein, Gefang unb side 


vertreiben.) 


\ 


2Go Das Buch der Epoben, 
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| Vierzehnte Ode. P 
Anden Maͤcenas. 
Inhalt. 


| We fjota] noch feine Außlegee geben und Auskunft, 


was das fuͤr Jamben geweſen ſind, denen wir dieſes 
niedliche poetiſche Billet zu verdanken haben. Hatte 


^. 9jeraj vielleicht einſt dor, fene dichteriſchen Aus- 


faͤlle in Jamben gleich einem Archilochus zu fammeln, 


und machte darüber dem Maͤcen ein Verſprechen; 
' oder gab er diefen gefährlichen Anſchlag, welcher ihm 
. viele. Seinde zugegogen haben würde, von felbft auf? 


.-“ 


Genug Möcen hatte unfern Dichter erinnert, er folle 
: bed) feine verſprochenen Jamben vollenben. - Allein 
|. ber. Dichter feat baju nicht geneigt. Er ergreift alfo 


feine gewöhnliche Entfchulbigung, und fchilbere im: 
biefent Heinen Gedichte fid) als einen Sänger , den dee: 


, 1 Gott der Liche don allen ernfihaften Arbeiten zuruͤck⸗ 


dielte. Zugleich macht er der Geinahlin bed. Mir 
. «mag bas feinfle Gempliment, indem er den: Spott, 
* welchen Mäcen über feine gewoͤhnlichen Geliebten auge - 


gieſſen wird, ſchon im voraus zugiebt: Dieſes kleine 
‚Gedicht ift, wenn auch nicht in Ruͤckſicht des Plan, 


^ *od) iu Mofcbung 5 * esse: p Sau. 


2 heiten. 
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Ode XIV. . a 
"Mollis inertia cur tantam diffuderit imis 
Oblivionem fenfibus, 
Pocula Letheos ut fi ducentis fomnos 
. AXentefaucetraxerim, . . 
5 Candide Maecenas, occidis faepe rogando: - 
- Deus, deus nam me vetat a 


; Erklaͤrung. 


Woher weichliche Trägbeit allen meinen Sinnen 
eine fo tiefe Vergefjenheit eingefloͤßt bat, als bátte 
ich mit ledygendem Baumen den Becher voll 
. fblafbringenbet Lerhe geleert, bas zu fragen, et 
babener Miäcen, tödreft du mich bald. (Mollis i.q. 
fuflinendo labori ineptus, binc Inertia mollis rece 
. dicitur, Diffundere wird Stámifd) von einem Ausgießen 
gefagt „ das (id) weit ausbreitet. So fagt fucret, an“ . 
ma in omnes partes diffunditur, unb Plin. morbus 
diffunditur a capite, — Imis fenfibus brüdt aus, was 
toit eine gängliche Vergeſſenheit nennen, da fein Oe 
dhanke mehr davauf fälle. — Pooula Lethaeos ducentia 
fomnos für Pocula Lethaes fomuos adducentia. Die 
Babel vor bem unterierdiſchen Ziuffe Serhe, bet bie 
Seelen, die baraus trinfen, alles vergeflend macht, ift 
Defannt. Der Dichter nennt dieſe Vergeſſenheit ſehr 
maleriſch fomnos. — "Fraxerim für hauferim, biberim. 
Candidus fat man Bier oft in bem Sinn nemen wollen, 
wie man candide lector ſagt. In biefer Bed 
möchte e$ aber wohl wenig Sinn geben. Candidus iſt 
ben Römern alles, mas in die Augen fälle, fo hatten roit 
candidae puellae, unb fo nennt Horaz den erhabenen 
Mäcen candidum, Rogando occidere heißt zu fra 
gen nicht-aufhären.) Ein ze ein Bort läßt — 


263 Das Buch der Epoden. 
| Inceptos, oliin promiffum carmen, Jambos 
Ad umbilicum adducete. | 
Non aliter Samio dicunt arfiffe-Bathyllo 
16 Anacreonta Telum: 


bas Tángft. verfprochene Gedicht, die bereits an 
gefangenen Jamben, "nicht vollenden. (Deus 
iſt Amor, wie er gleich weiter erflär. Ad umbilicum 
adducere ift eine Redensart, bie von der Art bet alten 
Buͤcher hergenommen iſt. Die Alten rollten entweder 
ihre Bücher, mie wir bisweilen mit den Landcharten 
füun, über Stäbe, ober fie heſteten fie nach unſerer 
Art im Rüden zufammen. Die erfte Art aber war bie 
aͤlteſte. Dergleichen Buͤcher hießen volumina; bet 
Stab aber, über welchen man tiefe Sollen wickelte, 
Umbilicus, Das Buch mar vollendet, wenn es bis 

dahin gebracht war, bafi man e$an ten Umbilicus beftetes 
So iff denn librum ad umbilicum adducere foviel als 
^ fuire) Licht anders, fagt man, entflammte der 
Reis des Bathyllus aus Samus den tejiſchen 
Anacreon; oft fang er zur hohlen Lyra den 
Schmerz der Liebe; nur felten aber im kunſtge⸗ 
rechten Liede. (Syd) habe wohl niche erſt nörhig, 
. meine: jungen Leſer mit, bem ausneQmenb kunſtloſen, 
nalven unb innigen Sänger bet Liebe Anacreon befannt 
zu maden. Er -führe von feinem $Baterlanbe ber 
Stade eos in Jonien ben Namen Tejus. . Sein $ieb» 
fing, den er befonders in bet agften Ode verewigt Dat, 
war Bathyll aus Samos. Anacreon hatte-an dem 
Tyrann von Samos Polyerates einen Nebenbuhler, bet 
dieſem Siebling fogae Bildſaͤulen errichtete. Die pra 
der Alten glich unfrer faute, fie hatte einen, hohlen Bauch, 
über deſſen Reſonanzboden bie Saiten geſhannt waren. 


Der mothiſchen Soge nad, brauchte zuerſt Merkur die 


, &doatt. 
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Qui perſaepe cava teſtudine flevit amorem, 
Non elaboratum ad pedem. 

Ureris ipfe mifer; quod fi non pulcrior. ignis 
. Accendit obfeffam Ilion, | 
Schaale einer Schiiöfröte dazu. Won baher Hieß bie 
äyra aud) Tefludo. Amorem flere für flebile carmen 
amoris canere ift fühn, aber in ber That febr leicht vete 

ſtaͤndlich. Pedes nannten bie Dichter ihre Verſe, ife 
Sylbenmaas. Das mas alfo Horaz bem Anafreon 
aufruͤckt, ift Mangel an Selle. Unfer Dichter fchreibe 
biefen Mangel fcherzhaft auf tie Rechnung der fiebe, 
Der eigentliche Grund aber war, daß Anafreon Selbfte 
> «. €rfinber. feines Sylbenmaaßes war, unb alfo die Res 
geln nicht £annte, die man nachher demfelhen aufbrang.) 
‚Auch du wirft Eláglid) von diefem Seuer der Liebe 
verzehrt; und geriech das belagerte Ilion durch 
Feine fbónere Slamme in Brand, fo. oan? es deis 
nem Geſchick. ‚(Der Dichter fieht fib mit feinem 
Verfprechen indie-Engegetrieben. Erfieht im Voraus, 
daß ihm Mäcen ben Vorwand der Siebe nicht gelten 
loffen , (onbern vielmehr feine herumſchweifende Liebe zu 
ſchoͤnen Freygelaſſenen aufruͤcken wird. Er hilfe fid) alfo 
- mit einem. durch. Du fieb(t ja fetbfl.: Und 
wenn :fchon meine Geliebten einer (o heftigen Leiden⸗ 
haft, darüber. ish alles vergefle, nicht werth find; 
. jeder liebt auf feine Hand. Du Serentien, ſchoͤn wie 
Helenen, dank es deinem Geſchick. ch. liebe Phrynen, 
- e Freygelaſſene, unb diefe ift mir nicht einmal freu. 
. So geht alfo Horaz, indem er fio mit feinem Gönner 
kontraſtirt, zur feinften Schmeicheley über; — eine 
- ähnliche. Stelle hatten wir (on oben IT. 17, — ſagt 
; fm ober zugleich genug, um kuͤnftig feiner läftigen 


Fragen überboben zu feyn. Quodfi — Ilion. In 
| Ra Profa 


264 Das Buch der pibe, —— 
ı5 Gaudeforte tua: me libertina, neque uno 
Contenta, Phryne macerat. 


Proſa hätte der Dichter fogen muͤſſen: quodfi Helena 
quac incendii Trojani caufa erat, non pulcrior fuittua 
puella, das verändert unfer Dichter fo fhön. Ueber 

. Secentiens Schönheit haben wir ihn (on oben IL 12,13 f. 
. gehört.) Mich dagegen peiniqt Dbryne, bie Stepges — 
Laffene, unb oie nie mit einem fic) begnuͤgt. (Dorone, 
indem fie Terentien entgegengefegt wird, muß felbft zum 
$ob der fegtern bem Dichter bie Karben leihen, Er preiße 
Terentiens Ahnen und ihre, Treue, indem ‘er Phrynen 
al$ eine Freygelaſſene, "neque uno contenta, aufiteflt, 
Maͤcen mußte num lachen, und Horaz hatte gewonnen. 


4 Dr de AE HUE H9 p e e 44H 
Funf zehnte Ode 
An Nedren 


Inhalt. 

Dar bit Gedicht eines. der früheften Lieber unſers 
Dichters ift, bad läße fid) glaube ich mit der größten 
Zuverlaͤßigkeit behaupten, unb unter andern auch aus... 
einem gewiſſen aͤngſtlich Gefuchten und nicht eben 

Trreffenden in ben- Bildern z. B. v. 7 befonders 9, in⸗ 
gleichen. 20; nicht weniger aus einer getoiffen Duukel⸗ 
feld 5. 15 und 16 und fonft beweiſen. ‚Eben fo über. 
Jeagt Halte id) mich auch, bag dieſes Gedicht bie freye 
Nachahmung irgend eined Griechen, vielleicht eines 
Dichterd aus Grosgriechenland war, Denn eine - 
fo ängfliche Kiebe, als hier durch das Ganze blickt, 
kenne ich anderd Horazens Charakter in feinen Scheife 
een nur etwas, nahm wohl nie den jonlalifchen Dicke 





* 
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^ wt ein. Dee Inhalt des Gedichts ift zaͤrtliche Klage 
über Neaͤrens Treuloſigkeit. Sie ſchwur mir feyer⸗ 
lich Liebe zu. Sie that das bey der Stille der Nacht 
unter den groͤßten Betheurungen, die ich ihr ſelbſt an⸗ 
gab; allein aud) unter Beweiſen der größten Zaͤrtlich⸗ 
keit: Sie bat beim Eid gebrochen, Allein fie wird es 
 bebauren. Nie táuftbt mid) ihre Geftale wieder. Ich 
werde eine Trengre wählen. Aber der Vorgezögene, 
wäre er noch fo reich, fo ſchoͤn nnb gelehrt, wird nut 

aufs neue betrogen. Dann ift bag Lachen an mir, 


»" Ode XV. F 
Nox erat, et coelo fulgebat luna ſereno 

Inter minora fidera, | 
Cum tu, magnorumnumen laefura Deorum, 

In verba iurabas mea, 

| - £rtlár ung. 
Es war Yacht, am beitern Himmel alánste der 
Mond, und mit ibm die Pleinern Geſtirne, 6a. 
du, die mächtigen Goͤtter zu betrügen, den Eid, 
voie id» ibn dir vorfpracb , fcbvourft, (magnorum 
Jaefura numen Deorum, ' tiefe Worte haben mannich 
faltige Erklaͤrungen erlebt. Man dberfegte magnor. 
Deorum numen burd) bie zwölf großen Götter, oder 
ben fo genannten Goͤtterrath, unb wieder dag laefura — 
burd) animo Deos periurio laedendi parata. Allein 
mit Gunſten ber Herren Ausleger, an beybes dachte wohl 
unfer Dichter nid). ^ Magni Dii find potentes, unb 
biefes Beywort druͤckt nichts als die Verwegenheit aus, 
e$ niche nur mit Menfchen, auch mit Göttern aufzus 


"nehmen, wie bie Dichter ben Meineid oft vorftellen. 
€» ift wieder der Sinn des laeſura fein anderer, als -—— 


diefer, da du den Eid fchwurft, den du nift gehalten 
iu |. ).1B5 haſt; 


— E 


| 466 ‚Das Buch der Epöben, A 
. 4 Ardius atque hedera procera adítringitur ilex, 


| Lentis adhaerens brachiis; : 
. Dum pecori lupüs, et nautis infeftus Orion 
Turbaret hibernum mare, 


Intonfosque agitaret Apollinis aura capillos, 


Haft; ta bu den Eid ſchwurſt, von bem e$ bod) aus- 
gemacht war, daß bu ihn nicht erfüllen mürbefl. Der 
Dichter wirft alfo feiner Meaͤra nicht Betrug, ſondern 
‚Seichtfinn vor. In verba iurabas mea. Bey ten Als 
sen war e$ gewöhnlich, daß wie bey wichtigen Geberen 
einer bem Betenden die Worte vorfagte, verbis praeibat; 
fo aud) feyerliche Eidſchwuͤre auf diefe Art abgelegt mut» 
den, baß man dem Schwörenden die Worte des Eides 
vorſagte. Der Dichter fage alfo nichts mehr, als bu 
ſchwurſt den feyerlichften Eid.) Seftet als der. Epheu 
die fcblante Eiche umfcblingt, biengft du mit eng 
verſchlungenen Armen an mir. (Diefe Worte ente 
halten ein Einfchiebfel, Die Eonftruckion diefes ganzen 
SDerioben ijt folgenbe: nox erat, cum tu brachiislentis 
. mihi adhaerens ardius qnam. folet, hedera ilex ad. 
firingi, in mea verba iurabas baecs nun folgt der Eid. 
Der Dichter will: aller mit biefem Einfchiebfel fo viel 
(agen: Meära habe jenen Eid nicht gegmungen geehan, 
mein unter den zärtlichften Umarmungen habe fie geſchwo⸗ 
ren. Adftringere wird von bem Dichter für conflrin- 
gere gebraucht, wie Virgil Moret. 59. fagt:. falcis 
- adílricti anetbi. Das Wort lentus bedeutet freylich fo 
piel als zäh, wie man diefes Wort von Dingen braucht, 
. bie fid) um etwas herumminden laffen ;. allein zaͤhe Aerme 
war ohne Sinn; id) habe daher feft verfchlungenebafür 
gewählt.) So lange, ſchwurſt du, der. Wolf die 
. sgeerden, der Orion die Schiffer auf der Winters 
fee feindlich anfälls, und Apollens epar 
? 2 M u 


e 
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10 :  Póre hunc amorem. mutuum. - 
O dolitura mea multum virtute, Neaera. 


Luft durchweht , fell unſrer Liebe Band beſtehn. 


(Geſner hat mit Recht Bentleys ungrammaticalifchen 
Vorſchlag: Turbarit, agitarit zu leſen, zuruͤckgewieſen, 
da dieſe Endungen nicht bas Futurum Conjunctipi, was 
hier noͤthig iſt, ſondern das Futurum eractum anzeigen, 
welches im Conjunctivo turbatfet, agitaſſet heißen muͤßte. 
Uebrigens iſt Horazens Ausdruck freylich unvollſtaͤndig, 
da turbaret auch auf Lupus bezogen werden muß, und 
gleichwohl nicht angezeigt wird quid ſit, quod turbet 


lupüs. Es iſt alſo dieſe Stelle gewiß eine derjenigen, 


welche Horaz geaͤndert haben wuͤrde, waͤre ipm dieſes 


eam CUM. 


Gedicht nod) einmal unter die Augen gekommen. ud) 
der gefammte Schwur hat etwas Gefünfteltes; ‘wollte 
man fagen fie ſchwoͤrt fo lange $iebe, als jene ſich anfein« 
ben; mas ſoll benn das intonlosque etc. Wie ungleich 
befler laͤßt Wirgil EcL V..76. fagen 
Dum iuga montis aper, fluvios dum pifcis amabit, 

* Dumque thymo pafcentur apes, dum rore cicadae. 
Orlon war ein fehr bekannter Echifferfeind; er wird 


| * als der Urheber der Stuͤrme angegeben, die nach 

inem Untergange entſtehen. Von ihm rechnete man 
- ben Anfang der Winterſtuͤrne. Turbare ift das eigent⸗ 
liche Wort, womit der Lateiner bie Unterbrechung der 


Stufe und des Friedens beſchreibl. Intonfi capilli find 


die langen Soden Apolls. Das Bild iſt von ben Cons 


nenftralen entftanden, ivotauf e$ Hier aud) der Dichten 
wieder zu beziehen ſcheint. Hunc Ic. noftrum, wie die - 


B Dichter ble Poffefliva eft nad) hic und ille auslaſſen.) 


QD Neaͤra, wie wirft du meine Standhaftigkeit 
beklagen! (Diefe Stelle ift offenbar dunkel. Einige 
haben virtute durch Redlichkeit uͤberſetzt, daß - bet 

| | Sinn 


— 


C 
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Nam fiquidin Flacco viri eſt, 
Non feret affiduas potiori te dare noctes, 
Et quaeret iratus parem; —— | 
15 Nec femel offenfi cedet conftantia formae, 


Si certus intrarit dolor. 


Sinn fep: wie wirft bu es beflagen einen Reblichen vet» 

Éannt zu haben! Der folgende Vers aber, die conftan- 
tia, von ber er gleich fo viel (prit, und das ‘Wort 
virtus laffen es nicht anders zu, als daß man virtute 
Durch Stanhhaftigfeit überfege. Ich benfe mir folgen» 
ben Sinn des Ganzen. Der Dichter har tiber bie 
Greulofigfeit des Mäbchens geklagt. Nun fagt er, bu 
wurbeft meineidig, id) bin es nicht, o wie fehe wirſt du 
biefe Stanbhaftigfeit beklagen, wenn bu gewahr werden 
wirft, daß ich bid eben fo ftandhaft verachten werde, als _ 

äch dich vormals liebte.) Denn ift im Slaccus nody 
ein Funken Maͤnnerſinn, fa wird.er es nicht ets 
tragen, daß du ohne 2fufbóren dem Beguͤnſtig⸗ 
tern dich in bie Arme wirft. Er ſucht im Zorn 
ein Herz voie feines; und bat: einmal die bittre 
Empfindung ibn felbft eingenommen, dann ruf 
den — Standhaften nicht ſogleich dein 
Rein ʒuruͤck. (Viri eſt; eben dieſes ſetzt ben Saccus. 
ber Treuloſigkeit bes Moaͤdchens entgegen. Potior ijt 
ín Siehesgedichten ein bekannter Ausdruck, wodurch bec 
begünftigte Geliebte unter mehrern Nebenbuhlern ber 
zeichnet wird. Parem fc, puellam. Die Rede ift hier 
durchgängig von Horazens Standhaftigkeit, alfo kann 


" parem bier nicht anders, als burd) ein eben fü treues 


Mädchen verftonden werden. Dolor certus nenntbie Urfa« 
che für den Erfolg. i, q. ira certa ex hoc dolore nata. 
Man verzeibe es, daß ich bep bem ı sten unbr6ten Bars - 
lleber etwas umfhreiben als woͤrtlich und dunkel — | 

| wollte. 


\ i 


w.Zunfzehnte Oobe. 269 


At tu, qulounque es felicior, atque meölnunc 
Supetbus incedís malo,  .'. 
|. Sis pecore et multa dives tellure licebit, 
20 Tibique Pactolus fluat, = 
: Nec te Pythagorae fallant arcana renati, 
' Formaque vincas Nirea; — 


wollte. Horaʒ fpielt mit (eíner con(lantia etwas zu ſehr. 
Wer Sinn des Gedanken ijt? ‚wenn auch ber Werliebre 
- oft feiner Geliebten ewige Werachtung zufchwört, ein, 
Blick bringt ihn oft zuruͤck. Dieß werde, fagt Horaz mit 
ihm ber Fall nicht ſeyn. Semel offenfi fc. Horatii cori- 
flantia non cedet formae. Ich (efe mit Bentley offenfi, 
weil in der That offenfae feinen; "ober einen aͤußerſt 
gezroungenen Sinn giebt) ber du, der du fent 
der Gluͤcklichere bift, und ftolz über mein Uns 
‚glück. triumphireſt, fep wer bu feyft, fep noch fo 
, reich an Heerden und Sluren, für dich ergieße ſich 
-  Pactolus, | fty aller Weisheit des zweymal ges 
bobrnen Pyrbagoras Fundig;, fey fehötier als einft 
Nireus war. (Felicior ift eben das, mas vorher 
potior fagt, Incedere (ogten die Roͤmer von einem (lol 
zen triumphirenden Gange; wie Virgil afl ego quae 
divum incedo regina. Meo malo i. q. meo infortu- 
. nio, naͤmlich, bafi er von Meären verftoBen war. Der 
- Dichter will (agen, fis opuleutiffimus, fapientiffimus, 
- pulcherrimus unb dasumfchreibt er, „ Pactolus war wie 
befannt en Fluß in Lydien, ber feines Goldfands wegen 
in großem Rufe war; für den er floß, der fich biefes 
Sandes bemächtigen konnte, der war gewiß fer reich. 
Pythagoras gab vor, er habe einft. in dem Kürper pes 
Euphorbus zur Zeit des frojanifchen Krieges gelebt, unb. 
zeigte ten Schild, ben er damals gefragen habe, Das 
ber nenne ihn der Dichter renstum, — Nec te fallat ,—— 
MD | | : | i. q. 
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a ei 
Aft ego viciffim rifero.- - . 


i.q. te lateant. Nireus ift (jon aus dem femel PB,..- 
- 611. vergl. Au. Galab, Paralip.7, 7. als ber ſchoͤnſte 
der Griechen nad) dem Achilles bekannt. Er war König 
der Inſel Syme, und zu Enidus in Gorien, und blieb 
.  entlid) vor Troja, wohin er mit fechszehn Schiffen abs 
. ^ gegangen mac) Ach auch du wirft die aufs neue - 
verícbentte Liebe beweinen; (Auch bu wirft gegen 
einen andern vergeflen werben, trahflatos elio für in 
alium.) .. dann aber werde ich wieder lachen: 
(Der Dichter .fegt bas Suturum eractum für das Sime 
pler in der SBebeutung, daß es ganz gewiß iſt, es werde 
das Lachen an ihn kommen. 


— —— 


Sechszehnte Ove 
An das Roͤmifche Volt. 


Inbale. 


Fir Gaben fon oben bey Gelegenheit ver ten Ode bed 
erften Buchs e$ erwähnt, wie gangbar bey ben Vers 
wüftungen der Bürgerlichen Kriege im Rom die Meis 
nung ward, baf man um ber Herſchſucht ber Roömi⸗ 
Shen Großen zu entgehen, Nom verlaffen und anders⸗ 
wo daſſelbe anbauen muͤſſe. Dieſer Gedanke enthieit 
eigentlich nichts neues. Schon Sertorius hatte ihn 
auf den gluͤcklichen Inſeln mitten unter den Seeraͤubern 

 wnb dann in Luſttanien zu realiſtren geſucht. Nebers 

sent hatten die Kriege des Caͤſars und Pompejus viele 
det edlen Roͤmer nad) Afrifa, Spanien und an andre: 

Orte bin verſprengt. Wie u war alfo der Ge: 
2 u ues 


Sechoichote De UU 271, 


fonte "" Kom anderewo angubauen, aus zufuͤh⸗ 
gen. Man ſetzt dieſe Ode gewoͤhnlich in das Jahr 
720. da der Krieg gegen den Antonius, eigentlich der 
dritte buͤrgerliche Krieg begonn. Doch man ſehe die 
Beweisgruͤnde an, welche man dafür führt, bie fid) 
allein auf des Barbarus victoro. 1r. beziehen.“ Dagegen 
ertoáge man ben ganzen Gang ber Ode, man: lebe bad 
altera iam teritur, ba$ perdemus t. 9. m Betrachtung, 
. und bebenfe bie Page ber. Dinge nad) der Schlacht bey 
Philippi, wo ber größte Theil der eblen repulifanifch 
eefiunten Roͤmer zerſtreuet war, top bie Veteranen bet 
Sriumoird fi) aller Aecker und Grundſtuͤcke durch 
Italien bemüchtigten, too auf ber einen Seite Pom⸗ 
pejus Italien alle Zufuhr abídnitt, unb mit jedem 
Augenblicke der Stadt ſelbſt einen Ueberfall drohete, 
wo endlich ein großer Theil der Republikaniſch ge⸗ 
finnten in bem Perufinifchen Kriege auf eine ſchmaͤh⸗ 
liche Weiſe bad Leben verlor. Wie genau paffen dieſe 
.. guten auf Horazens Gedicht. . Mir kann ich e$ ve» 
nigſtens nicht überreben, bag fyotai, ba er bereits in 
des Maͤcens Haus aufgenommen war, da ſich die 
Lage der Dinge um fo vieles geaͤndert fatte, dieſen 
Math beguͤnſtiget haben ſollte. Nur in ber frühen 
zten Ode br$ ıflen. Buchs finden wir biefen Gedanken. 
Nichts aber von dem erblicken wir in den ohngefaͤhr 
um das Zeitalter des actiſchen Krieges, obgleich mit 
allen patriotiſchen Feuer niedergeſchriebenen Oden, 
der 14ten und sten des erſten Buchs. Damals war. 
auch von feiner Verwuͤſtung Roms mehr die Rede. 
Der Kluge ſah ein, daß vielmehr der maͤchtigere Oc⸗ 
tabian gegen den unklugen und ſchwaͤchern Anton bie 
Alleinherrſchaft lebt behaupten werde. Gang anders 
verhielt e$. fid) in jenen Zeiten nad) bem Treffen bey 
Philippi. Dort brüdte ber Dichter nut die allge- 
meine "e aus ' oder — fie vielmeht 
mit 


‘ 
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mit ben Schilderungen; weiche er lieferte: Reise geind, 
ſagt er, hat nod) Rom überwältigen koͤnnen, aber wit 
. richten es burd) .innerdiche Kriege gu Grunde. . Was 
: follen wir. thun? Das einzige Rettungsmittel ift: Wir 
müfeu, bem Beyſpiele jener Phocaͤer nah, Nom 
- fliehen, Rom anderswo hintragen unb bort von neuem 
: errichten. Auf laßt uns nad) jenen glüdlichen Infeln 
ziehen. Man hat fid) häufig die Köpfe zerbrochen, 
- welches Sand Horaz unter bim glücklichen Infeln, 
. bie er fdyilbert, 'verfiche. Man hat auf Amerika ges 
- rathen, unb alle. Stellen, wo bie Alten von einen 
ähnlichen Sande fprechen, aufgeführt, ohne zu fehen, 
daß es bem Dichter uͤberhaupt um nichts zu thun war, 
als ein gluͤckliches Land pe ſchildern, ohne Ruͤckſicht, 
ob es ſich in der Natur befinde, oder nicht. Dieſe Ode 
gehoͤrt daher unter bit (cutigften Gedichte unferes Ho⸗ 
' vage." San fiebt ihm den glübenben Patrivtifmus, 
^m welchen er. fie — in vo Side — 
'- brudt am. 


\ 


Ode XVI. 
Altera iam teritur bellis civilibus aetas; ; 

Suis et ipfa Roma viribus ruit: 
Quam neque finitimi valuerunt edere 
Ä . Maff, | 

. Minacis aut Etrufca. Porfenae manus, 


g£rtlérunge 


Schon ein zweytes Geſchlecht teibt fich durch 
Bürgerkriege auf; und Kom richter ſich (elbft zu 
Grunde; (Die Bürgerfriege fiengen unter dem Marius 

, im Jahre Noms 666 an; binnen hier mb Caͤfars Tode 
710 waren bereits vier. und vierzig Jahr vergangen. 
Soi iun alie wohl fagm, daß die — 
chen 
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5 Aemula nec virtus Capuae, nec Spartacus 
2 - acer, 
Novisque rebus infidelis Allobros, 


Nec fera caerulea domult Germania pube, 
Parentibusque abominatüs Annibal : 


ſchon zwey Gefchlechrer hindurch dauerten. Teri druͤckt 

‚ ein allmähliges zu Grunde geßen aus. — Suis vitibus, 
"was er oben V. T» 9. fua perire dextera. genannt bat, 
Ein Eingang. der ohne Umfchweife zur Sache fommt.) 
Jom, das weder der gefährliche Nachbat, 
der Marſer su. vertilgen vermochte; noch 
Das etruſciſche Heer des Or&uenben Dorfenus; 
nod) des tapfern Capua Kiferfücht, noch 
. der wilde Spartafus, .noch der der Empoͤrun 
wenig gevoogene 2(obroge; das nicht be 
wilden Germaniens — Heere, nicht 
vannibal, das Schrecken der Vaͤter, beswangt 
(Sn bem Bundesgenoſſenkriege, im J. R. 065. in 
welchem bie Inteinifchen und italieniſchen Voͤlker anlegt 
god) mit Rom um ihre Freyheit kriegten, fpielten bie 
Marfer bie Hauptrolle, unb felbft einer aus ihrem Mit⸗ 
tel, Silo Popedius ward ber Anführer bes gefammten 
vereinigten Heeres. . Daher ward diefer Krieg auch oft 
der Meorfifche genannt, und Horaz führt ihn anzudeu⸗ 
ten, blos tiefe Mation an, Er war aber für Kom 
. Außerft gefährlich, weil er fo nahe. beg Nom, — das 
drückt Horaz durch fein fipitimi aus, — unb mit Voͤl. 
fern geführt wurde, bie zeirher neben ben Roͤmiſchen 
fegionen gedient harten, und bet Roͤmiſchen Kriegskunſt 
. volifommen erfahren waren. Vergl. Appian. Bell, Civ; I. 
38-510. — _&o gefährlid als dieſer war ſeit bed 
NPorſena Zeiten feiner für Rom geweſen. Man weis, 
daß diefer ars von Glufium im Jahre. Roms 247. ben 
entfegren König Sarquínius, mit geraltfamer Hand 

1 Band. © - wie⸗ 
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Impla perdemus devoti fangyinis aetas, 
(210 Ferisque ruríus occupabitur folum. 


wieder eimyufében fi bemüßete, Er überfiel dabey 

Kom soft der größten Heeresmacht, und ſchrieb Ihm, als 
er abzog, Harte Bedingungen vor. Tacitus Hill. 3,72. 
^o. brüdft diefen Frieden, den Rom erhlelt, durch urbe de- 
dita aus. Capua, bie Hauptſtadt von Gampanien, war 
zwar einft fo mächtig als Rom, daß fie aber Kom wirk⸗ 
lid) gefährlich geworden, baton ſtellt uns eigentlich bie 
Geſchichte feine Beweiſe auf. _ Allein über Gapua be 
gann bec Samnitiſche Krieg; biefen (eint der Dichter 
im Sinne ju haben. Cpartacus war der Anführer bet 
acht wnb fi eng Gíobíatoren, die im Jahre Roms 
6g0. aus ber Fechterſchule eines gemiffen Lentulus (ose 
brachen, dann alle Sflavengefängniffe und Gladiator⸗ 
ſchulen durch) ganz Unteritatien eröffneten, unb Rom mit 
einer Armee von 70000 Mam anfieln. Diefe Gla« 
diatoren bemächtigten fid) bepnafe ganz Sytallens, und 
wurden erft nach vielem vergoffenen Roͤmerblute beſiegt. 
Plut. Craſſ. Appian, Bell; Civ. I. 119. 120. Epit. Siv. 
96.97. Acer wird.ein Feind genannt, der ohne Auf⸗ 
Hören engrelft und verfolgt. Die Allobrogen waren eine 
ſeht mächtige Nation ter Gallier, weiche einen Theildes 
feutigen Savohens und der Dauphine bewohnten. Die 
"Römer flunben mit ihnen in Sreundfchaft. Da fie aber ge» 
tabe guber Zeit als Gatilina mit feiner Empoͤrung umgieng, 
an den Roͤmiſchen Senat ein vergebliches Gefich gethan 
hatten, und ihre Gefanbten darüber aufgebracht waren, 
füchte fie Cotilina in feine Parthey zuziehen. Für Rom 
würde das äußerft gefährlich geworden feyn. Allein biefe 
Geſandten entdeckten Die ihnen gefchehenen Aufträge, und 
fo ging. die Gefahr vorüber; Salluſt. B. Cat. 40. f. 
Drum nennt fie Horaz rébus novis, i. q. feditionibus 
MEME Caerulea Pubes Kennt der ‚Dichter die Deuts 
a fm 


- 
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Barbarus, heu! cineres infiftet vidor, et 
p T urben 
"E Eques fonante verberabitungula; .: - 


fen um ihrer b(auen Augen willen. Hannibal mitt 
abominatus in der paffivifchen Bedeutung diefes Worte 
gerrannt. Es kann aber parentibus einmal, überhaupt 
durch Vorfahren überfegt werben; bann aber fann Han» 
nibal parentibus abominatus heißen, ín fo fern er Ael⸗ 
tern um ihre Kinder brachte, Diefe legtere Bedeutung 
bünft mich bie ſchicklichſte gu feyn.) Das ſtuͤrzen wir, 
wir feine undanfbgren, mit. Fluch belafteren Rin⸗ 
der, und feinen Platz nimmt wieder das Raub⸗ 
Gier ein. (Impie aetas nennt. Horaz: bít damaligen -. 
"Römer ,: weil fie undanfbar gegen Ihre Mutterſtadt mode 
tfeten; devoti fanguinis aetatem aber, weil. fie Dazu 
gleichſam durch einen Fluch beftimmt find. ^ «Denn nad) 
Roͤmiſchem Sinne ward das Wort devotus bann ge 
. tbeäucht, wenn eine: Perfon oder Sache zu etwas be. 
' "fléánmt ober eingeweihet ifl, Feris rurfus occupabitur 
folum, fagt bet Dichter in ber Bezlehung, weil boi 
6e Nom erbauet wurde, der Boden, auf bem es flund, 
. "ocn wilden Thieren bewohnt wurde.) Ach! wie trium⸗ 
:pbirend wird der Barbar auf feinen Ruinen ſtehn 
und mit fchallendem Auf Über die verwuͤſtete Städt 
dahin reiten, (Barbarus victor,: man verfiehe unter 
:dfefen gewöhnlich bie Dacier und Aerhiopier, bie in ber 
Cleopatra Heere dienten. Das ſcheint aber eben nidbt 
noͤthig zu fepn,. Der Dichter hat gefagt? nos perde. 
mus urbem, - Nun, menn. fie in Ruinen liegt, votib . 
der Barbar fie nicht mehr gu fürchten haben. Er wird 
auf ihren Ruinen fic) brüften, mit triumphirender Freude 
darüber hinteiten. Man vergleiche die ähnliche Sree " 
HI. 3.40 f£ Auch ift. es nicht nothig eques hler fü 
equus.anzunehmen; Bques zu. —RD — ar 
n : a «wu 


> 
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. Quaequecarent ventis etíolibus, offa Quirini 
— . (Nefas videre) diffipabit infolens! 
15 Forte, quid expediat, communiter aut me- 
TEN E Kor pars, 
| Malis careie quaeritis laboribus. _ 
Nulla fit hac potior fententia: Phocaeorum 
| Velut profugit exfecrata civitas, : 
^  Agros atque Lares patrios, habitandaque _ 
d . fana - x 
20 Apris reliquit pt rapacibuslupiss . 
wie wird er Quirins begrabene Bebeine, ‚wie 


' .fellten. fie wieder ane Tageslicht kommen, nut 


‚Mebermuch zerficeuen! . (Unter dem Jammer, ben 
+. bie Alten von einer verwnifteten Stadt auffüßrten, war 
auch das, bof man bie Gebeine ihrer Könige unb Ge 


',. Régebec zerſtreuen werde. Vergl. Jerem. 8, 1, Ole . 


. carent ventis et folibus i. q. condita funt. Nefas videre 
‚Gräber aufjugraben, hielten ble Alten für eine Frevel⸗ 
that der erſten Art.) Ihe frage vielleicht gemeim 
ſcchaftlich, oder totnigftens der edleve Theil, was 
‚von diefen Trübfalen uns befrepen koͤnne. (Geit 
Bentlen Dat mon in tiefer Stelle vielen Anſtoß gefunben. 
.. Quid expediat carere halten Bentley und Klotz nicht für 
. SXémifd,. Aber ganz umfonfl. Denn nichts i Roͤm⸗ 
ſchet, als biefe SXetensart, ba expedit in ber Beben _ 
. .fwig, es iſt zuträglich, mit bem Infinitiv confiruist 
wird. - Quid expediat carere ift foviel als, was ung Dele 
. fen kann, biefem Elende zu entgehen.) So gelte denn 
mein Rath: wie vormals die Bürger von Dbos 
^ €áa unter fehweren Verwuͤnſchungen flüchtig 
wurden, und die väterlichen Sluren und Käufer 
‚wie ihre Tempel dem ber und — 
"m uu | o 
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Ire, pedes quocunque ferent, quocunque 
per undas BE 

- Notus vocabit aut protervus Africus. 
Sic placet? aut melius quis habet fuadere? - 
"E fecunda | 
Ratem occupare quid moramur alite? 


Wolf zur Wohnung überließen; (Phocaͤa mar eine 
bluͤhende unb angefehene Stadt in Jonien. Der General 
der Perfer, Harpagus, griff die Stade an, ee ſich 
aber die. Burger ergaben , flüchteten fie fámmtfid) nad) 

Galfien, und baueten fid) in Maflılien,. tem heutigen: 


Marfeille an. — Dey biefer Gelegenheit fprachen fie felbft: . 


ſchwere Verwuͤnſchungen gegen fif) aus, wenn es ihnen 
wieber einfallen follte, einft nad) Phocaͤa zurüctzufehren. 
Unter andern erzähle Herodot T. 165, daß bie Phecder 
ein großes Stuͤck Eiferi in die See warfen, unb babey 
gelobten, fie wollten wieder zuruͤckkehren, wenn dieſes 
einfl empor fchreimmen wuͤrde. Exiecrata civitasi.q. 


exfecrationibus in fe ufa. Sententia ift bie Meinutg 


- bie einer in einer Berathſchlagung vorträgt, potior- bie 
fiegende Meinung, — Lares für domos) zu gehn, 
wohin die Süße uns tragen, durch was für Bes 
wäfler t'Totus oder der. muthwillige Afrikus uns 
treibt, (Ire wird von nulla fit potior fententia con« 
ſtruirt, unb (lebt bann, wie bie- Dichter nicht felten 
tun, ber Sinfinitious für den Gonjunctío mis der Par. — 
tißel, ut eamus. Das Beywort proter vus iſt nicht uͤber ⸗ 
fluͤßig. Es zeigt an, daß man überall hin zu geben ente 
. féoloffen ift, felbfi dahin, wohin des Afrikus Muthwille 
treiben kann.) Gefaͤllt euch dieß? oder Kann Je⸗ 
mand etwas Beſſeres rathen? Was saubern. voit 
fo lange, da das Gluͤck es uns gönnt, dieSchiffe | 
zu befttigen? (Suadere ift ein Moepter, von ben 
© 3 Roͤmi⸗ 
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* ag, ed luremusin hàec: Stmulimis ſaxa renärint " 


Vadis levata, ne redire fit nefas, 
Neu convería domum pigeat dare lintea, - 
. quando 
- Padus Matina laverit cacumina, 
In mare feu celfus procurrerit Apenninus; 
30 Novaque monflra iunxerit libidine - 


Roͤmiſchen Senatsverhandlungen erborgter Ausdruck. 
Suadere quid hieß bort feine Meynung ſagen, und mit 
Gründen unterflügen: Quid moramur fecunda ratem. 
oocupare alíte, alle Worte Sorazens zielen auf feine 
Meinung: laßt uns fliehen, je&t da e$ nach Zeit ift.) 
| 3uvor laſſet uns ſchwoͤren: die Rückkehr 

ſey nur dann nicht fivafbar, wenn der Sels auo 

' Gem Grunde des Meeres fid) bebrunb ſchwimmt. 
- QNefas, mas man als Frevel verabſcheuen muß. — Saxa; 
man fieht offenbar, ber Dichter hat bas Beyſpiel der Pos . 
caͤer mit bem oben angeführten Eifen vor Augen. Re= 
narine für bas einfache naverint. Vada maris ift be 
fennt(id) der. Grund des Meeres) Und dann nur 
— Lehren voit abne Erroͤthen bie Seegel wiedernadh 
Haufe 3u , wenn der Padus die Gipfel des Was 
tinus befpüle; wenn der bobe Apennin ins Meer 
ficb fortwaͤlze und wenn eine unerhörte Liebe 
Thiere aufs fonderbarfte zufammen vergatters 
(Der Schwur enchäfe niches als Unmoͤglichkeiten. So 
menia: ed geſchehen wird, Laß ber Fels im. Meere 
ſchwimmt; fo wenig wird auch der Po den Gipfel bes 
Matinus befpülen u, (. f. Converfa lintea dare bie 
Sergei wieder umkehren. Der Padus ober Po fließt 


wie befanné in Oberitalien, ter Matinus war aber ein 


- "berg: in Unteritolien, unb gar in Calabrien. Procur- 
rere muß bier eigeutlid) verſtanden werben, fonft fagt 
EE man 


J 
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Mirus amor; iuvet ut tigres ſubſidere cervis; 
- Adulteretur et columba milüo, 


Credula nec ravos timeant armenta eones, 


. Ametque falía levis hircus aequora. 
35 Haec, et quae poterunt reditus abfcindere 
W dulces, 
Eamus omnis exfecrata civitas, 


| Aut pars indocili melior grege. Mollis et 


exipes 


man auch procurrere von Bergen, wenn fie fid) ans 


Meer erſtrecken. Seu mirus i. q. inauditus amor nova - 


et monfirofa libidine animalia iunxerit, Libidine iün- 


gere begatten. Monílra fiünt animalia in coniunctione — 


diverfi generis) daß des Tigers Weibchen den 
Hirſchen fid» preifi giebt umb die Taube mit dem 
Beyer bubit; (Subfidere, Lucretianum verbum, anno- 
tante Stephano.) ober wenn die Heerde rreubersig 
die gelben Löwen nicht mehr fdeut, und zotten⸗ 
los der Boch gefalsene Meere liebt. (Ravus hat 
Bentley mit Recht für flavus wieber hergeſtellt. Es iff 
bas eigentliche Beywort des fómen, ob es fihon wicht 
.ganj gewöhntich iß. Daß ber Bock glatt werde, laevis, 
. unb (id) ins Meer ſtuͤrze, find zwei neue Unmoͤglichkelten. 


Der Bot iſt als Schwimmer nicht befanne.) | Die, 


unb was uod) mebr uns die fo fie Roͤckkehr 
verleiden Bann, beſchwoͤrend, wollen wir gehn, 
es fey die ganze Stadt, ober nur ein Theil, der 
befferiftals derunbiegfame Dóbel. (Haec et quae — 
.—.. éxfecrata, intem wir dieß und was une nod) f. beſchwoͤren. 
Abfcindere reditus, wie oben V, 13, 16. Rupere re- 
ditum, ' Dulces, well bod) ber Menſch immer an feinem 
Baterlande hänge. Indocilis grex, eine vortreffliche 

TS Mmfiheie 
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* Inominata perprimat cubilia; ^ —— 
Vos, quibus eſt virtus, muliebrem tollite 
b luctum — 
49 Rtrufca praeter et volate littora, 
Nos manet oceanus circumvagus arva, beata 
Petamus arva, divites et infulas; 
Reddit ubi Cererem tellus inarata quotannis, 
. .' -Etimputata floret usque vinea, —— 
4$. Germinat etnunquamfallentis termes olivae, 
: Suamque. pulla ficus ornat arborem. . 


Umfchreibung für pleb. Zu tenfen iſt nie bes Poͤbels 
Cade. Er nimmt aber auch feine Gründe an) Der 
mutblofe Weichling druͤcke, bis er nicht mehr 
kann, fein Unglüchsneft; ihr Beherzten gebt die 
weibifche Klage auf, und eiletvor dem errufcifchen 

t vorbey, (Exfpes i. q. defperans. = Perpri- 
mats, q. continuo, usque ad "3. Sg: in potefl cubet, 
Cubilia; (don der Schofioft bemerft, daß der Dichter 
diefes ſehr fchön foge, da er vorher von einer Gtex ge 
. redet hat, [nominata cubilia nennt bec Dichter Rom, 

weil e$ fo fehlechte Ausfichten hatte. Ominatus ifl eben 
fo viel als.felix; inominatus, fo vielalsinfelix. Etrufca. 


| praetervolate littora, Die Schifffahrt der Römer gieng 


vom etruſciſchen Geftabe aus, . wenn man: auf Flügeln 

won biefem hinwegeilte, floh man Rom.) Uns erwars 
tet Dcean, der manche Sluren umfchwoeifer; lage 

une auf reiche Stuten, aufgefegnete Inſeln ziehn, 

wo unbeackert die Erde jährliche Aerndten giebt, 

wo unbefbnitten der Weinſtock immerforttrágt $ 

wo der blübenbe Zweig oes Oelbaums nie dem 

Eigner taͤuſcht; wo (fete ihren Baum die dunfie 

Feige ziert: (Manere für expectare (t et 
| | oben 
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Mella cava manant ex ilice ; montibus altis 


Levis crepante lympha defilit ped£. 
ilic iniuffae veniunt ad mulätra capellae, 


oben V. 13, 13. te manet Affaraci tellus. Der Dcean 
wird vom Dichter circumvagus arva genannt, Mon 
bar ben Sinn diefer Worte nicht allezeit ergriffen, Der. 
Dichter will ſagen: bet Ocean beut ung mod) vieles Sand, 
an, Eben daher hat man aud) nad) beata. interpungirt; 
Gefuer aber, bem ich folge, interpungitt richtig nad) 
arva. Anders wuͤrde aud) bas zweyte arva fo kahl ba 


flebn. Daß Horaz bey tem divites infulas an bie gluͤck⸗ 
lichen. Inſeln gedachte habe, bie man außerhalb bet - 


Meerenge fuchte, behauptet fehon der Scholiaft. Die 
" Steuern foffen fid) fogar von Amerika träumen. ^ Ceres 
i. q. frumenta. Ufque i. q. quotannis. Floret fagt bet 
Dichter fehr richtig für fertilis el. Denn felten folge 
auf tie Blüthe des Weinſtocks feine Frucht. Getminat, 


bie Gonfltuction ift ubi termes olivae, qui germinat, ° 


nunquam fallit. Fallere von Aerndten welche fehlſchla⸗ 
gen gefagt, ift befannt. Termes nannten die Roͤmer 


e 


ben zarten Zeig ber Bäume, an welchen (id) gemöhn« - 


Sich bie Bluͤthen -unb Früchte anſetzen. Termes ger- 
^ spinat, wenn er Blürhen anſetzt. Die Farbe ber gang 
- reifen Selgen fälle ins Schwaͤrzliche, daher fagte bet 
Dichter pulla ficus.) Wo der Honig aus der hohlen 
fEicbe fliegt, unb wo von boben Gebuͤrgen mit 
plaͤtſcherndem Sall die raſche Quelle berabfpringt, 
- (Lympba, einige Codices haben Nympha, Allein 
Bentley hat bey der Paralleiftelle III. 15, 15, 16. ges 
giat, daß man wie bort, fo hier Lympha leſen muͤſſe. 
SDiefe- Lympha perſonificirt ber Dichter,. nennt ife 
Serabfallen ein Herabfpringen, und fchreibt ben faut, 
ben fie verurfacht,, ihrem Fußtritt zu.) Dort kommt 
ungerufen die Ziege sum Melkfaß, und die Heerde 
000.685 reicht 
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50 .-  Relertque tenta grex amicus ubera; 
. :Nulla nocent pecori contagia; nullius aftri 
.. Gregem aeftuofa torret impotentia, ' 
Nec. vefpertmus circumgemit urfus ovile, 
Nlec intumeſcit alta viperis humus: 


reicht traulich Ihe geſpanntes £Putec dar. (Der 
Lege Vers kann nicht anders als ungeſchickt wieder auf 
die Ziege bezogen werden, ba er baflelbe ſagt. €t gehe 
alſo das übrige melfenbe Vieh an.) eine verderbs 
— libe Seuche befüllt oie Heerden, und kein beißes 
Geſtirn fest fie in ſchaͤumende Wuth. (Diefe bep. 
den DVerfe leſen bie. mehreften Codices geröhnlich erft 
nach den Worten? cohors Ulyffei, wo fie aber ſchlech⸗ 
. fétbinge nicht paffen, fonbern vielmehr ben Sinn zer» 
xeißen. Mar muthmaßt alfo mit Hecht, daß einer der. 
 erften Abfchreiber fie anfangs verfehen, und bann am 
. unred;ten Orte eingefchoben habe. Die Alten fchrieben 
bie Hige den Geftiraen pn. wie wir in unferm Dichter 
. ehr dem ähnliche Stellen finden. Vergl. III. 29, 17 f. 
Impotens wird derjenige genannt, bet fid) nicht mehr zu 
beherrſchen meis; Impotentia ift alfo fo viel als die 
Wurth, welche waͤhrend der größten Hige bie Thiere ber 
fälle... Daher nennt fie bec Dichter aeſtuoſa und brauche 
das Wort torret.) Auch Fein Bär brummtam Abend . 
um den Schafftallundvon Eeinen Vipern ſchwillt 
erhaben das Erdreich auf (Neues Ungemad), wel⸗ 
“ches in andern Sändern bie Viehzucht druͤckt. In falten 
fánbern ,. denn von Italien kann dieß nicht gelten, ſtrebt 
der Bär zur Machtzeit vefpertinus, ben Schafftällen nad ; 
in Italien drohet dem Vieh ble Viper, die Neftermeife aus 
‚ber Erde hervorfriecht, unb babeg bie Erde gleichſam 
auffchwellen läßt. Maleriſch ſagt der Diäter: alta in- 
tumelät) Das alles, und noch ea 


.- [ 
- 


Sechhsꝛchate Obr. a 
ss  Pluraque felices:miraliimur,, ut néquelargis 


‚Aquolus Eurus arva radat imbribus, ^. 


:Pinguia- nec ficcis urantur femina glebis, 
.." - Urumque rege temperante coelitum. 
Non huc Árgoo contendit remige pinus, 


6o." ' Neque impudica Colchis intulit pedem _ 


... Nen huc Sidonii tórferunt cornuá nautae," : 

. .. . Laboriofa nec cahors Ulyffei | 
Jupitet illa piae fecrevitlitiora gend, — 

wir Blücliche dort bewundern, wo kein waſ⸗ 


ferreicher Oſtwind mit unaufhoͤrlichen Regens 
güfjen die Fluren verwaͤſcht; und die aysgetroch- 


nete Scholle nicht die fetten Claaten verbrennt, 


weilbeydes, Näffe und Srodenfeit, Der Vater der 
Zimmlifchen mäßiger. (Radar. Man muß an eine 
ſolche Fluch denken, die ben obern Theil ber Aecker mit 
der Saat hinwegſchwemmt; wie maleriíd) (lebt dann 
das radat da, Miramur felices i. q. tum fadi felices.) 


Hieher fam nie das Schiff ber. argoifchen Auder 


tet, die freche Rolcherin betrat nie dies Land, 
Dahin richteten nie fidonifche Schiffer ibre Sees 


‚gel, dahin gelangte nie des Ulyſſes mübfelige 
Schaar. (Der Dichter will (agen, daß diefes Land 


allen ben berühniten Eroberern unbefannt blieb, Pinus 
Argoo remige fc. vecta ift eine Umſchreibung ber Argo« 
nauten, Medea fuhr mit ihnen, und verriech vorher, 


aus Neigung zum Syafen, ihren Baser; barum heißt fie 
' impudica, Cornua fc. antennarum wurden bey dem 


Shiffen, bem Scholiaft zufolge, bie Spigen der See 
gelftangen genannt, die wie Hoͤrner ausſahen. Welchen 
Reichthum beweift der Dichter in bec Abmwechfelung des 


. Ausdruds?) Zupiter fondeste dieſes Geſtade für 5 
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4  "  Utinquinavit aere tempus aureum; - 
. 65. Aerea dehinc ferro duravit faecula, quorum 


J Piis fecunda, vate me, datur fuga. 


ein redliches Volk ab, als er die goldne Zeit durch 
Erz en vt feste dann su der ebernen 
noch Zifen hinzu, dem entgeht der Redliche 
, der des Dichters D Rath befolge. (Der - 

. Dichter (liebt als Priefter bet u febr feyerlich. 
Dort blüht noch bas goldene Zeitalter, bey uns ift. es 
(bon. eifern. Folge mir, ifr werder ihm  entgeben. 
Dem Jupiter wurbe von den Alten ber Wechſel der 
— zugeſchrieben. Die Sage davon war uralt. 
©. Heſtod. Op. 108f. Inquioare ift unfer herabſetzen, 
verunedlen, wenn es wie hier von Metallen gebraucht 
wird. Duravit ferro aerea tempora. Weil einer bec 
alten Abſchreiber nicht wußte, daß bie Alten dehinc als 
ein Wort (canbiren, brachte er das aere hervor, das gar 
feinen Sinn giebt. Jupiter ferro temp. aerea duravit, 
er verhärtete, verfchlimmerte ‚die Zeiten nach mehr. 
Fuga alicuius rei,. für de 1. ex aliqua re, fagt ber Dich 
eer auch nod) anberwärts, z. B. Ep. I. 6, agi: fuga 
morbi. Me vate, ich tatbees. Die alten Barden 
waren oft aud) Seher, Auguren und ertheilten als fole 
Rath. So ſchließt denn Horaz fehr ſeyerlich indem e 

2 " unter dieſe zaͤhlt. | | | 


mu ] 


Sieden 
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Di zauberiſche Alte, weicher ber Dichter in der uini 
Satyre des erfien Buche, unb in ber fünften Ode bits 
feg Buchs P unbarmberjig mitfpielt, tritt bier aber» 
mals auf." Diefe Dbe wurde aber nach jener Satyre 
geſchrieben, da fle ſich fo ſchr anf dieſe bezieht. Der 
ſchalkhafte Dichter giebt fid) darinnen ble Miene, als 
pb ihn, was er dort in jener Satyre geſagt habe, reue, 
und thut ihr alſo die boshafteſie Abbitte. Die Ode 
theilt ſich nach der eigenen Anlage des Dichters in zwey 
Theile ein. Im erſten redet der Dichter, und beſchwoͤrt 

Canidien, ihn nicht weiter zu verfolgen. Er hält ihr 

zu bem Ende die Benfpiele großmuͤthiger Verzeihungen 
und dann feinen elenden Zuftand vor. Er erbietet fid), 

. eie Leiden geduldig zu ertragen, wenn fie ihm nur 
Hoffnung mache, ausgefóbnt zu werben; und ertheile 
ijr julegt die größten Lobſpruͤche, Vom *. 53 an 
nimmt Caníbia bad Wort. Gie will durchaus von 

.. feiner Verzeihung Bären, unb btobrt, ihn aud) nach bem 

+ obe nod) jn verfolgen. Alles ift ber beißendeſte Spott, 
der befonder® barinnen beruhet, bag ber Dichter mit 

. fachendem Munde alle die gegen ihn gebrauchten Zau- 
bereyen und ihre graufamen Wirkungen geftebt, alfo 
fie ableugnet, ja ihren Zorn noch mehr reise. Die Ur⸗ 
fachen,. welche der Dichter haben konnte, diefer Canidia 

. fe übel mit zu fpielen, Habe ich bereitd oben in ber 

- fünften Ode diefes Buchs qu entwickeln geſucht. Dar 

auf w- ich ii auch bier. "E: 


A 


236. Das Wüch der Epoden. 
en Ode X PEIES 
| "E. Horarıus. — 
J am iam efficaci do manus fcientiae 
- + Sufplex et oró rena per: Profetpinze, -' 
Per et Dianae non movenda numina, 
Per atque libros;carminum valéntium- ^... 
5 Defixa coelo devocare fidera : .. -  - 
 Canidia, parce vocibus tándem facris, , 
(0 grettárung c 
“Ja, fa ich gebe mich deiner, allmächtigen Rünft 
gefangen, (lam, iam ift der Ausruf eines der. vor 
Ze t zittert. Manus dare fc. vinciendas. victori iE 
. eben fo viel als fido für überwunden befennen.. Die‘ 
Efficax fcientia ift die Zauberey der Alten. Der Dich 
‚ser nennt fie efficax eben weil fie an ihm fi) vergeblich 
.  verfehwendete) im Staube, bey Proferpinens 
^ Wacht, bey der Gottheit Dianens, die man nie 
undeftiaft beleidiger, ‚bey deinen Buͤchern voll 
heiliger Befänge, durch die du die Sterne vertüe _ 
ckeſt ımd sut Erde bevabsiebft, beſchwoͤre ich dich — 
Canidia, bóre enblid) mit den heiligen Saubets 
worten auf, laf dein magifches Rad rückwärts, 
laf es fi) ruͤckwaͤrts drehn, (Der Proferpina 
ivutbe bie Herrſchaft der Unterwelt, alfo and) mas dahin 
gehört, der Zaubery zugefthrieben, bas find die repna- 
Proferp. Dianen Deleibigte man nicht leicht ungeffraft, 
fie war ihres Bogens halber fo gefuͤrchtet als Apollo, 
Movenda heißt alfo fo viel als non irritanda. Webris 
get wird Dima ler neben Proſerpinen genannt, weil 


|^. Hecate bie Mutter ber Magie bald mit Dianen bald mit 


- Proferpinen vermechfele ward. Daß fid) bie Zauberer 
gewiſſer Sormeln bedienten, die man carmina nannte, 
, | | ps | unb 
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Citumque retro folve, folve, turbinem. 
': Movit Nepotem 'Telephus Nereium 


|^ In quem fuperbus ordinarat agmina. 


10 Myforum, etin quem tela acuta torferat. | 
Unxere matres Iliae addictum feris 
 Alitibus atque canibus homicidam Hectorem, 


und bof fie damit die Sternevon Himmelrufen zu fórmeg 
fib ruͤhmten, baden wir (don zu V. $,45, 22. gefebn. 
Mian lieft aber beſſer refixa für defixa. — Stellae erant 
aífixae coelo, |refixa itaque, quum devocabantur, _ 
Auch bie Zauberer fihreiben fich facra zu; ihre Beſchwoͤ⸗ 
tungen nennt alfo Horaz facrae voces. Under andern 
Zaubereyen war bep ben Alten befonvers ein gemifles 
Zauberrad febr berücbtigt. — Man band batauf den lange 
haͤlſigten Vogel Jynx (ben Wendehals, wieman ihn bey 
uns heißt) und drehete bann das Rad umher. Wie fid) 
nun der Vogel mit bem langen Qalfe darauf kruͤmmte 


 Mnb wand, ehe er betáubt wurde: fo follte nad) ber aber⸗ 


gláubi(ben Meinung auch ber damit bezauberte Liebe 
haber (uf) minben, und folange gequält werden bis er 
erfiheine. Man vergl. vornehmlich Hrn. Herrmanns My⸗ 
ehologie Th. IL S. 381. Selten de Dis Syr. Syut. T. 
©:2. Unter ben Alten erwähnt Theocrit Id. 2. diefes Rads 
umftánblid), bas imgriechifchen sgo@xAos : XO T 0s (der 
Hekate Rad) ober cop fce genannt wird, Horaz nennt es 
turbo. Das griechifche Wort behaͤlt Ovid Am.1.8,7.bey, 
und berichtet uns zugleich, Toaf man Werftfäben daran . 
fefigebunben habe. (Licia torto concita rhombo-) Der 
Aberglaube har aud) feine Moden). Des Nereus 


Enkel wurde vom Telepbus erweicht, der doch. 


übermütbig Myſtens eere gegen ihn anführte ^ 


und felbft den fcbarfen Speer nach ibm ſchwung; 


und Ilions Muͤtter falbten, den T" i 
ub PES F ectoz, 
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Poftquam relictis. moenibus rex procidit — . 
Heu pervicacis ad pedes Achillet, 
:15 Setofa duris exuere pellibus 
. Laboriofi remiges Ulyflel, 
Volente Circe, membra; nuncmensetfonus. - 
; Relapfus, atque notus in vultus honor. 


Hector, ob er ſchon den wilden Thieren und den 
Voͤgeln und den Hunden sum Haube beftimmt 
. var, da der Roͤnig feine Burg verließ, und Dem 
ach! nur su erbitterten Achilles zu Suße fiel. Ja 
mit Circens gutem Willen ſtreiften endlid) dea 
Ulyffes Unglüchsgefährten ihre Borſtenhaut ab, 
und erbielten Wienfchenfinn und Menſchenver⸗ 
ſtand, und einebrbares Antlitz zuruͤck. (Ein Mei⸗ 
ſterſtuͤck von Perfiflage; ber Dichter ſtellt ſich fo ernſthaft, 
laͤßt ſogar einen andaͤchtigen Bußſeufzer bey dem nur allzu 
erbitterten Achill ſich entſchluͤpfen, und doch fuͤhrt er alle 
dieſe Beyſpiele nur an, um Canidien von ihrer laͤcher 
lichen Hoheit neben Achillen und Circen mit einem nautie 
et inſtitoribus multum amata mit einem Male herab 
zu ſtuͤrzen. Achill wird als Sohn der Nereide Thetis 
Nepos Nereius genannt. Telephus Koͤnig in Myſien, 
ber Sohn der Auge untjbe$ Herkules, griff ihn als er in 
Myſien landen wollte an, warb aber haben von bes . 
Achills Lanze unheilbar verrounbet , bis enbtid) das Ora⸗ 
fel ihm rieth, er folfe die Wunde mit einer Salbe be 
ftreichen, die aus bem Roſte biefes Spiefes verferäiget 
war, Achill war auch.in der That fo großmuͤthig, unb 
gab feinen Speer zu biefem Gebrauche hin, unb die Wunde. 
heilte. Diefe Erzählung, welche Dietys Cret. 1. 1-16, 
wahrſcheinlich aus einem alten Tragifer, auf deren 
Bühne Telephus eine fehr befannte Rolle fpielte, liefert, 
ſcheint unfer Dichter hier ver Augen zu haben, — 

d | "c md 


Siebenzehnte be 7: 259 
Dedi fatis fugerque: poepatum. tibl i. : 
$o  ÁAmata nautis multum et lnflitosibusl-..:: 


find ble folgende beiden Anfühtuhgen, à, beca erhhfug 
ben Patroklus, des Achills Freund. · Da ibn Möfer: nun: 
toͤdtete, ſchwur er, ihn ——— liegen au . 
faffen. Der alte Priamus far aus iroja, fiel dem 
€ ieget zu Fuße; und erhielt freylich Gegen ein ſchweres 
Löfegeld den Seichnäm feines Sohnes jurüd, Dieß alles - 
erzaͤhlt das legte Buch der Iliade. Eben fo befanne iſt 
aus Odyff. 13, 135-4^6. bie Erzählung, bap Circe 
bie ju Ihe gefandten, Gefährten des llipffes in Schweine | 
verwandelte: Die Drohungen bes Heiden. nöchlgten, 
Gjrcen, die Entzauberung bald mieber aufzuheben, „und 
. die menfihliche Geſtalt kehrte zuruͤck. In Anſehung de, 
Ausdruds bemerken wir, bap tela'acuia pom. Harfe 
fpiefe zu verftehen iſt. Denn bie trojaniſchen Helden bes 
dienten fid) fhon nicht mehr des Bogens. Vom Hlurfe , 
fpiefe wird aud) eigenflidy torquere gebraucht; „Det , 
Genitiv Achillei; ift von der tömifchen Endung; 
Achilleus. €, Gótting. Magazin, $5. IIT. &, ne 


Addictus ift ſo viel als deſtinatus. Homicida wird .ı 


in Beziehung ber vielen Griechen, die er koͤdtete, Hector | 
genannt; Homer ſelbſt nennt ihn wvdeo®: yov Serofa ; 


AJ 
^ 


I 


€ 


‚membra duris pellibus; eine etras ungeroößnliche (ora , 
firuetion für exuéré inémbra ſetoſa et dura pelle cir- 
cümdata, Circa hat Bentley aus bem Waleriug Pros 


bis, dei biefe Celle anfüfrt, wieder hergeſtellt. 
‚Kelapfus lieſt man beſſer als relatus, teil es bie ſchnelle 
Umwandlung ausdruckt; es fiel die Veränderung | wie 
vorn Himmel auf ſi e. Honot bezeichnet nichts, als bag 
. fe ihr gern menſchliches Antlitz zurück erhielten.) 
O du baft mid) genug beſtraft, du abgenusee 
Beliebte det Schiffer und Ladendiener Dleſer 
einzige — flágt e alles, was Hördj ſagth inb noch; 
IL Bande s * WA 
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Fugit liiventas er Verecundus:colök - 

Rellquit offa.; pelle amicta Iurid. " Sd 
Ti coplius abus eftodoribus. ... : 

Nalinm a labore me reclinat odum;' 


p 


1 
EE 


| i ‚Wrget ‚diem nox, et dies noctem: neque edt ' 


Ledate tentä fpiritü praecordia, — 


| ini wird ; nieder. Alfo die belobtẽ Canidia tuat eine : 
| Priefterin der Venus Volgivagr, in Ihrer Jugend der ' 
geliebte Giegenftanb von Säiffern und Ladendienern ge⸗ 
weſen, und nun ließ ſie ſich im Alter einfallen ‚noch ſo 


ho Praͤtenſlonen zu machen. Dle inſtſtores waren an⸗ 


geſehene Selaven, oder hoͤchſtens Freygelaſſene, deren 
ſich die Kaufleute in ihren Laͤden als Buchhalter bedien⸗ 
ten.Nautae materi ,; nad) unſerer Art zu ſprechen, die 


Schiffcapitains ber Kauffahrer und Transportſchiffe, 


alſo „Austänber, oder überhaupt von Feiner edlern Ex⸗ 
-  träcktön als die vorigen, ': DBeyde befriedfgten ihre Lie⸗ 
:, . besbegierden gern füe einen geſetzten Preis. Beyde fegt. 

Am aͤhnlicher Gelegenheit der Dichter oben II. 6, 30. 
zuſammen. Muſtum i. q. fatis ſuperque.) Die Ju⸗ 
pe entflieht mir; die Sarbe der Schaam vers” 


idt micb, und mid) "Rırochenmann | übersiebe 


ſchwarzgeibe Saul, Don deinen Salben —— 
.. mein Haar. Nie empfind (d) Ruhe. So ver⸗ 
draͤn Did oie Nacht den Cag, und ber Tag die, 


t; obne daß meine von Seußern beklemmte 
Bruſt Erieichterung fuͤhlt. (Alles Dinge, die der 
Mc Biere weder glaube, nod) empfinbef, . aber eben barum 


& niche empfiripet , „fie. ſpottweiſe zu empfinden | 


| ba^ ' Fugit — Es ift laͤcherlich, hier⸗ 


, be zu denken, Hore eh ſchon alt geweſen, ba er dieß 
= nlederſchrieb Doch, Be Horazens ‚Sinn verfeblen, - 


E Vérecandi colori i. % LUN vérecundlae ; ber Purpur 
a fügend» 


i 


i 


Siebenzehnte Ote, ^. $9r 
Ergo‘ negatum. vincor at credam mifer, 


Sabella pectus increpare carmina 
Caputque Marla diffilire haenia, 


jugendlicher Oei dier, Reliquit offa i.q. me: offeom 
factum, mid), ber ich nichts als Haut unb Knochen bin, 


2. Das folgende amicta pelle lurida erflärt dieſes. Luri- 


dus iſt unfer fdinuggelb, Bey ben odoribus, hat man 
weber an bie Unguentaria , noch an die Salben, womit 
alte Gecken fid) zu ſalben pflegten, ſondern an Zauber⸗ 
ſalben zu. denken. Nullum f. der Dichter fuͤhtt nun, 
nachdem er feinen Edrperlichen. Zuſtand befihrieben Gar, 
den Zuftand feiner Seele an, daraus jener. entſpringt. | 
Ecrtwas ungewöhnlich fagt ter Dichter nullum me re 
elinat otium.. Otium proprie non recliuat, fed nass 

met ipfos seclinarnus ut requiefcamus,. Eben fo neu 
ift bec Ausdruck a labore reclinare, .. Der ganze Zua 
fammengang aber fagt.foviel t nullus otium ie reclis, 
nare finit.a labore für poft labores, Ich genieße. add) 
nad) den ſtaͤrkſten Beſchwerden Beine Ruhe. ‚Neque eft 
fit. non,poflum.) So muß ich Unglaͤcklicher denn 

glauben, was id) vormals leugnete; Daß ein Sa⸗ 
Dinifcher — das er; beängftigen 

nne; und daß ein Marſiſcher Gaſſenhauer den 
KRaopf zerſpringen machen Bann. (Der Dichter 

folgert nun ironiſch aus ſeinen Erfahrungen. Man ſieht 

e$ ipm aber au, wie: er es damit meint. Ergo. S 

iſt benri freylich alles — ich fühle, ich einpfinde es zu 


i 


| meinem: dein — Marfer, Gabiner und alle - 
dortige Wölfer toren — den alten Römern. ihrer. Bau 
. bere wegen fepr übel berüchtigt, Doch ju Horazens 


Beiten bettachtete man biefe vorgegebene Magie mit Ges 
liter :.. Wenn ajo Horaz Yon .Sabellis .cartn; und 

Merl tiep iis Feb ift es fa viel, ale 05 jeht Jemand 

ld y tin dom freien "m qtii iiie | 
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30 Quid amplius vis?. o mare! o terral ardeo, 5 | 


Quantum neque atro delibutug Hercules - 
Neffi cruote, nec Sieana fervida — "nM 
Furens in Aetna Flamma. Tu, donec chis. | 


P 


Inctepare: " eigentlich daB Barker *. enfoften y uto 
| * und dadurch beaͤngſtigen. Naeniae waren eis 1 
gentlich ‚die Sobtenflebet , welche die beftellten Klage’ 
deiber vor den $eichen Bec fangen, und darinnen man 
ben Todten beflagte, aber biefe. Sieber beftellt, bey’ 
derſelben Gelegenheit oft wiederholt wurden, fo kamen 
fie beh den ſpaͤtern Römern in Verachtung. Nun wut⸗ 
‚ ben teils kippilche Sägen, naenise genannt, teils 
abgedroſchene Gefänge, "Kinderlieder, Gaffenhauer nae- 
hiae geheißen.) Was Yoilfft du mehr! O Meer? 
ðErdel! ie) glübe, mebr als Herkules, da des 
Neſſus ſchwarzes Blut ihn beruͤhrte/ mehr nody 
als die beißen Slammen in Siciltens enden 
Aetna. (Ben einem tlebergang über den Fiuß Evenus 
in Aetolien, ſah fidj Herkules genoͤthiget, Dejanirert 
ſeine Gemahlin über ven rg durch den Centauren 
Neſſus tragen zu laſſen. Neſſus verliebte ſich dabey im 
Dejaniren, unb trug ihr feine Siebe an, als fie jenſeits 
des Flufles ängefommar waren. — Xyécfulie ſah dieſes, 
ſchoß mit einem giftigen Pfeile tiad) dem Gentour, und 
rwundete ihn toͤdtlich. ^ Der Gentaut, - üm- fid) zu 
rächen; bat Dejaniren, ſie moͤchte das von dem Pfeile 
erabtraͤufelnde Blut ſorgfaͤltig aufheben: Es werde 
Mittel feyn, ihr die verforne Siebe des Herkules roles 
der zu erwerben. Nach ver Seit fehlen’ Herkules Dia 
^ niren bey der ſchoͤnen Jole ungetreu Sif werden. 
forderte, um zu opfern, ein Feyerkleid. "Siefandee ipei 
rin Kleid mit diefem Stute beftviden, Kaum dtachte 
es der $e « an ben 'fe ward e für Schmerz vofent, 
we ae TI nm) QV 


€ 4 
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Siebenzehnte Ode. 293 
Kiiuriofig aridus ventis ferar, ] 

55 Cales venenis officina Colchicis, — * 

-.— Quae finis? aut quod me manet flipendium, 
-  Efüre: iuffas cum fide poenas luam, | 
Parattıs expiare, feu popofceris — 

B Centum tuvencos, five mendadilyra ^ 
. 49 Voles fonari; tu pudica, tu proba 
- — -Perambulsbis aftra fidus aureum. . 


Er ſuchte «6 abzureißen, und rig große Stuͤcken Fleiſch 
‚Sich, vom Leibe, unb fo verbrannte er (id) ſelbſt. Der 
Dichter beſchreibt es alfo. als die Wirkung der größten — 
Zauberey, daß es ihm eben ſo gehe.) Du, aber gluͤ⸗ 
heſt voie eine Werkſtaͤtte vou Colchiſchen Giften, 
bis mich, als ein duͤrres Afchenbäufchen, mutbs 
tvillig Winde von.dannen. wehn. (Officina mat 
bey den Römern eine Werffiätte, mo gewiffe Dinge 
" bereitet wurden. So gab es in Nom eine große Off. 
<ina Minii, eine Mennigfobrif. Der, Dichter hat die 
fuͤrchterliche Hige unb Gluth angegeben, die in feinem 
Innern herrſche, nun giebt er aud) von. ihrer Urſache 
Rechenſchaft. Du. bift e$. Ganibia, .bie blefe Gluth vere 
urſacht. Ein ganzes Magazin Gifte. zündet bu. um 
mich an; das. brüdt er aus: cales officina. Colchicis 
venenis, bu glüfeft, um mich zu.entflammen,, von col⸗ 
chiſchen Giften, wie ein Magazin. Iniuriofi. venti, 
weil fie fid mi diefer Aſche alles erlauben.) Und was - 
ſoll das Ende ſeyn? ober voas wartet meiner noch 
für Straſe, ſprich; ffanobaft will ich. dulden,- 
was du mic auflegſt; bereit dich auszuſoͤhnen, 
du magſt hundert Stiere fordern, oder ein Lob⸗ 
lied von luͤgenkaſter Laute begehren; als ein gol⸗ 
denes Geſtirn prangft du Sudytoolle, du Recht⸗ 
——— . T3ſſchaffene 


294 Das Vuch der Epoden. 
Infamis Helenae Caſtor offenfus vice; 


Fraterque magni.Cafloris, vidi prece, 
Ademia vati reddidere lumina. 


€. 


fe:baffene am himmel. Die beifentefte Spötterey 
. . láuftfort. Schilderte ber Dichter feine, von Canidien 


erwedten Leiden eben darum, weil er nichts von alle 
"bem empfand, was er fagte; befannte er bie Macht 
ihrer Zauberey, eben weil er fie verlachte; fo gelobt er 
mun mit der ſchalkhafteſten agmen Sünder Miene, Bufe 
zu thun, mas Canidia pill, Aber tiefe Gelobungen 
‚ find das Beißendfte im garigen Gedichte, Er will ipt 
opfern, Er fagt ipt es unter die Mugen; bof er in ei 
nem erlogenem Gedichte, fie als eine Krone von Zucht 
unb Rechtſchaffenheit am Himmel erheben will. Stipen- 
dium {ft Hier, wie wir auch im Deutſchen das Wort 
Sohn brauchen, für Strafe genommen, — Cum fide i. q. 
‚ fideliter, — Aflra peramb. fidus auream i.q. recipierik 
in ſidera. Der Dichter verfpricht ihr, nicht daß ſie 
etwann nad) und nach unter die Sterne erhoben werben 
fol, nein fie wandelt (don als ein goldenes Geſtirn unter 
den Sternen. Eben die erhabenen Austrüde von Goͤt⸗ 
teen hergenommen, expiare, in fidera evehi, polcere 


centum juvencos, machen das Ganzeum fo vieleivichler) -- 


Caftor, ob er Kbon in der berüchtigten Helena 
beleidiger voar, und dei Bruder des großen Las 


Rore, gaben doch dem Dichter, durch feine Die 
ten erweicht / das verlorne Licht der Augen wies 
der. ( Steſichorus, der befannte Jambendichter, ſchrieb 


auch auf Helenen Jamben, welche dieſe beruͤhmte Schöne 
freylich etwos febr herabſetzten. Der Dichter ward 


nachher blind, und’er ſchrieb feine Blindheit der Rache 
der Bruͤder der Helena zu. Daher verfertigte er eine - . 


Palinodie, darinnen er alles, mas er gegen: Helenen 
geſagt hatte, wirerrufte, Und Steſichorus NE idi 
. ! E Jeſicht 


- 
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45 Et tu (potes nam) folve.me dementia, 
O nec paternis obfoleta fordibus, . — - _ 
. . Nec in fepulcris pauperum prudens anus 
Novendiales diffipare pulveres. 
. - "Tibihofpitale pectus , et purae manus; 
. "50 Tuusque venter Pacturmeius; et tuo —— - 


Geſicht wieder. Er ſchrieb aud) blefe Wohlthat ben bey 
den Diofeuren zu. Paufan. YII. 19. Gonon. uarr. 18. . 
Suid. b. v. Iſocrat. in Helen Encom. p. 218. Cant. 
ed. Platos Phaedr. p. 243. T. HT. Opp.  Caftor 'et 
Caſtoris frater i.q, Caftor et Pollux, die beyden Dioſcuren. 
Vice alicujus offendi, in einem befeibiget werben’; ſo 
fagt Cicero noftram vicem ultus eft.) , So entledige 
auch du mich, du fannft es, vom UOabnfinne. 
Du bift nicht von ſchmutzigem Hertommen P du 
bift feine der verfehmisten Alten, die ammeunten _ 
Tage die Gräber der Armen plündern,: und die - 
Adhe vertragen. Du haſt ein mildchäriges Herz, 
und von Verbrechen reine Hände, Pactumeſus 
iſt dein Sleifd und Blur; die Hebamme hat dein 
Bette gereiniget, und als eine ſtarke Gebaͤhrerin 
entſpringſt du dem Wochenbette. (Ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck von Perſiflage; unter der Geſtalt einer Palinodie, 
und indem er ſich gebehrdet, er mache es dem Steſicho⸗ 
rus nach, ſagt er der Alten was er nur Schimpfliches 
von ihr weis, gerade zu unter die Augen. Canidia war 
vom ſchlechteſten Herkommen. Sie war eine Sacrilega, 
bie die Graͤber der Armen, welche nicht bewacht wur⸗ 
- "ben, pluͤnderte, und wenn am neunten Sage die Aſche 
ber Verftorbenen bengefegt wurde, entführte-fie diefelbe. 
. Sie fcheine endlich fib, wer weis um welcher Urfachen 
willen, ein Kind untergefchoben zu haben, Das ruͤckt ihr 
! & 4 bet 


"366 Das Birch der Epoden. 
Crusre rubros obltetrix pannos lavit, ^^ 
Utcunque fortis exfilis puerpera, | - 


ber Dichter ín einer Art von SDalinotie, bie nach bem 
Mufter ter Stefihoriichen abgefaßt ift, unter die Augen. 
VPergl. das Fragment ber- Palinodie bes Steſichorus in 
Platons Phaedr. q. a... Obfoleta $us von Dingen 
gebraudbt wird, bie vor Alter übel rischen, fegt ber 
Dichter vortrefftich zu fordibus paternis.—— Prudens 
. fguf zu diffipare conſtruirt werben, bu biſt nidhe fo vers 
ſchmitzt, du lauerſt nicht darauf. Bey den. Römern 
blieben .die Seichen- fieben Zage im Haufe, am achten 
wurden fie verbrannt, am neunten wurde die Aſche bey« 
« gelegt, Die Reichen harten Thirme, unb mit Mauern 
« perfchloflene Derter zu Grab(tátten; denen konnte freylich 
eine folche laufchende Zauberin nicht beykommen. Bey 
‚ ben Armen aber, bie ihre Todten in offnere Behältniffe 
bheyſetzten, gieng das wohl. Die Aſche von Todeen 
brauchten die Zauberer febr häufig. . Dielen Gebrauch 
. Wennt fora diffipare, weil Afche, bie man fo Holte, 
. bald da, bald dort verbraucht wurde, : Purus, man ſehe 
zul, 32, 1. Venter i, q. filius. Jung zu ſcheinen, 
hatte fid) vielleicht bie Alte für ſchwanger ausgegeben, 
‚und fib ein Kind, ben Pactumejus untergefchoben, ben 
Aber andere niche für ihr Kind hielten, Andere leſen par- 
. tumeius und beziehen e& als ein Mojectio zu venter, fo 
daB dieſes von unferm Dichter aus partus und mejo 
,  . .gemadte Wort fo viel, alg venter qui adhuc et facile 
. parit, bebeuten foll, Bentley aber har fich mit affer Ge⸗ 
lehrſamkeit des Mominis proprii Pactumeius, das auch 
ſonſt angercoffen wird, angenommen. Das folgende 
 "tennqué i, q. fimul ac muß vor tuo cruore rubros 
lavit panaos obfletrix conſtruitt werben). 


- Siebenzehnte DE 297 
|» Cáwmmik' ——^— € 
Quid obferatis auribus fundis preces? 
Non faxä nudis furdiora navius 
55 Neptunus alto tundit hibernus falo. 
Inultus ut tu riferis Cotytta . 
. Vulgata, facrum liberi Cupidinis?. — ' 


Canidia. 

Bisghleher hatte ber Dichter feine fpörtifche Beichte 
abgelegt; jetzt laͤßt er Canidien ſelbſt fib antworten. 
Wie aber vorher alles im ironiſchen Sinne zu verſtehen 
“war; ſo zielt ouch das folgende allein dahin, Canidiens 
Grosſprechereyen lächerlich zu machen. : VOosu fcbüts 
teft du dein Slebn vor verfchloffenen Ohren aus? 
Nicht tauber find die Rlippen im Meere gegen 
nakte Seeleute, wenn Neptun die VOintere 
Er tbürmt, (&igenrlich, der winterliche Neptun 
läge mit feiner gethuͤrmten Fluch feine, - für nadte 
"Seeleute taubere Felfen. Hibernum mare hatten mir 
oben V, 15,8. bier fage bet Dichter hibernus Neptunus... 
Die. Alten dachten fid) im Winter nichts als Stürme 
"auf der See. Daher nannte man jebes. fhürmifche 
"Meer hibernum mare. m Winter fchifften die 
Alten eigentlich nid). Nudis navitis ein malerifches 
Beywort, das äußerfte Elend ber Schifbruͤchigen auszu⸗ 
druͤcken. Die ganze Redensart ift überdem ſpruͤch⸗ 
wörtlich und Daher genommen, bof ber mit ben Wellen 
^ Kämpfende bey den Klippen bet See wenig Barmher⸗ 
zigkeit fand, entioeber fie nicht erreichte, ober davon - 
zerfchelle. wurde.) — Dianbft 6u die Beheimniße der 
Cotytto und das Seft des freyen Cupibo unbes 
ſtraft aufgedeckt su haben ? Oder meinft du um- 
fonft ein Auffeber der Eoquiliniſchen Saubereyen 

Zu wv x 3 4. 8$ gewe⸗ 


' 
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c Et Efquilini Pontifex venefici 
- impune ut Urbem nomine impleris meo? 


6o Quid proderat ditaffe Pelignas anus, 


: Veloeiusve mifcuifle toxicum? . 

Sed tardiora fata te votis manent. 
Ingráta mifero vita ducenda eft, in hoc, 
Novis ut BR fuppetas doloribus. 


* zu ſeyn und die Stadt mit meinem Na⸗ 
en erfuͤllet zu baben 4 (Die Goͤttin Cotys oder Ep 


sen war bie Góttin ber Wolluſt. hr Dienfk fam 


aus Thracien nach Griechenland. Bey ihren ‚Selten 
geſchahen alle Arten von linflüterepen. Daher nenut 


Ganibia bie Ausſchweifungen, bey denen ſie unſer Dichter 
uͤberraſchte, unb bie er in ber sten Satire des erſten 


Buchs unter der Ausfage bes Priaps befannt machte, 
vulgata .Cotyttia faora; fonft las man ohne .allen Sinn 
Cocytia facra, Pontifices. waren bey den Römern die: 
Auffeher über. bie Cacra. Dafür, für einen der fi) - 


eigenmaͤchtiger Weife zum Auffeher ihrer Cactorum au[ 


. geworfen habe, erklärt Canidia ben Dichter... Den bem . ' 
"ut 9,56. und $9. iſt patiarne zu verfiehen.) Was 


follte es mich denn helfen die pelignifchen altem — 
Weider bereichert; was, mein fo febnell wirken; 


des Coricum erfunden zu baben? (námlid) wenn ih 


diefes fo ungeftraft liste. Der Dichter ſcheint fpecieffe 


Nachrichten gehabt zu haben „daß die- Alte Lehrmei⸗ 


ſterinnen in der Zauberey hatte. Die Peligner, Sa⸗ 
biner, Marſer waren, bey den Alten in gleichem Rufe der 


Zauberey. "'oxioum wor eine HAıtr bexuͤhmtes Silit 
M fcuiffe fc." priman.) „ber: ou Pllfi.fpäter, ‚als 


du wuͤnſchen wirß, ſtecben; u Miender, folk 


zu deinem Verdruße behen. € dawit du dein 


27 Leben 


Siebenzehnte Ode. 998 
65 Optat quietem Pelopis infidus patet, — 
Egens henignae Tantalus. femper dapis;, —- 
Optat Prometheus obligatus aliti; . 
Optat fupremo collocare Sifyphus 
In monte faxum: fed vetant leges Jovis. 


Leben ftete zu neuen Qualen mirbarbieten kannſt. 
(Bey tem ſchnell wirkenden Toxicum fällt der Alten ein, 
fo fchnell foe Horaz feine Strafe nicht leiden. Fata ift 
bey den Alten wie befannt oft. fo viel als mors, Fate 
nos omnes manent ung alle erwartet der 10b; (e ma- 
nent fata tardiora votis fc, tuis bid) wird der Tod fpäter 
treffen, ale. du es münfdbefl. In hoc i.q. ad hunc 
finem) Ruhe wünfcht der treulofe Vater des 
Pelops, Tantalus, der ftets im Meberfluße darbr; 
Sie wünfdır Prometbeus für den Vogel anges 
ſchmiedet; Sie wuͤnſcht Sifypbus und = Selfen 
endlich einmal auf den Bipfel des Berges nieder 
zu legen: .allein ^jupiters Geſetz verbeut es. 
(Sonidia fegt ihre Giroffpredberepen for. Wie ihr aber 
der Dichter vorher Bepfpiele von ſolchen genannt harte, 
die Verzeihung erhielten: fo fegt fie ipm. neue von fole 
chen entgegen, tenen die Verzeibungniche zu Theil wurde. 


Weislich läßt fie der Dichter nur: SDepfpiele von Verraͤ 


thern waͤhlen; allein vermeſſen genug vergleicht ſie ſich 
dabey ſogar mit Jupitern. Dies alles dient bem Dichter, 
ihre Großſprecherey um fo laͤcherlicher zu machen, 
- Die Strafe des Tantalus, der flets Speifen, um fh ber 
ſchwimmen ſieht und tod) bis .an ten Hals im. Waffer 
ewig Hunger und Durſt leidet, ifl befannt. ‚Eben fo 
befannt-ift e$ ouch, daß Prometheus für das euer, wel : . 
ches er den ‚Sterblichen zu Gunften vom Himmel ge . 
ftoblen Hatte, . an ben Caucaſas geſchmiedet wurde, um 

‚da fi) einen Adler bie aa wieder ee 
ellen 


v 


:299 Das Buch der Epoben, 
1o Volet modo altis delilireturfibus, ^ |^ 
- Modo enfe pe&us Norico reclüderes 
Fruftraque vincla gutturi nectes tuo, - 
Faftidiofa triflis. aegrimonie, ^ . . 
^ Vectabot humeris tunc ego inimicis eques; 
.45  Meaeque terra cedet infolentiae., 


' froffen zu laſſen. Endlich Siſhphus wurde dafür, taf 
er entbed'te, von wen und wohin Aegina entfuͤhrt mart, 
"verbammt in der Unterwelt ein Felſenſtuͤck bergan zu 
vwaͤlzen, das flets wieder Derab(lef , unb nie von ipm auf 
ten Berg gebracht wurde. Stadt infidus lefen viele 
'infidi. Beyde tesarten haben ſowohl in Anfehung der 
"Stimmen ber Codicum;, ats in Anfehung des Sinnes 


ſchnuͤren, vergeblich Dich entſchließßen. (Das fra. 


Giebenzehyte Ode. ger. 
An quae.inovere cereas imagines, 
Ut ipſe noſi curioſus, etpolo —. — : 
Deripere Lunàm vocibus poffim meis, 
'" ::Poflim crématos excitare miortuos, - ^ ^ ? 
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diefes Bild ſcheint der Dichter von irgend einer Vor⸗⸗ 
ſtellung von. Plägegeiftern entlehnt zu” haben. Es 
kommt dem Deutſchen, ich ſey ihm auf dem Näcken, 
älemtich gleich. Inſolentia eft infolens potentia, quae 
modum peícit. Terra für mortales. 2iffes weicht 
mir, wermich did) verfolge.) Ich fann, bur weiſt es 
ſelbſt, Neugieriger, ein Bild von Wachs befeto 
len; ich Kann durch meine Stimme allein den 
Mond voin ‘Simmel reißen, Farin verbrannte‘ 
Todte ins Leben zurückrufen und Traͤnke herei⸗ 
ttn, die tiefes” Vetlangen erwecken; fol ich 
weinen, daß nur dir meine Kunſt nichts anbabe; 
(So ſchließt Ganibía die armfeligfte Pralerey, die ihr 
. ber Dichter in Mund legt, Die Zauberin ruͤhmt noch 
zuletzt alle ihre Künfte an. Unser diefen war nicht eine 
ber letzten, daß (te fid) einbilpete, fie vermöchte See⸗ 
len aus den Körpern zu rufen, und dann gewiſſe Wachs⸗ 
bilder baburd) zu beleben. Ovid. Her. VI. yı. befchreibe 
biefes näher, devovet abíentes fimulacraque cerea . 
figit; et miferum tenues in iecur (cereae nunc ani» . 
matae imaginis) urget acus. Eben bas war es auch, 
was die Jauberinnen bey den Geheimniflen auf bem ese 
quilinifchen Berge, Die $yorag verrieth, vorDatten, 
Daher fegt fle hinzu: ut ipfe nofli curiofus. — Curio- 
fus eft, qui nimium curat, Won dem Herabrufen des 
Mondes haben wir (don oben geredet. Mur ber legte 
Vers fiheint einige Dunkelheiten zu haben Doch er 
feheint nur, die Eonftruction iſt: an plorem exitum 
' artis in te nil habentis i. q. nil valentis, — Gener hat 
E > um erwieſen, 
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»fateiner fingen Paͤnne durch Jaͤnglinge und Maͤbchen 
»im Tempel der Unſterblichen; beſonders ſtehe bas C boe 
vder Maͤdchen, beſonders das Chor ber Knaben, Nur 
vbaf aller Eltern nod) am geben find, Die welche das 
»Band der Ehe verbinder, füllen an dieſem Tageam Altar 
der Goͤttin Juno kniend von ber wohlthaͤtigen Göttin Heil 
„für Männer und Weiber, vorzüglich Heil ben Gebaͤhren⸗ 
mdenerflehn, Alle bringen aud) aus ihren Haͤuſern, was fie: 
„vermögen; fo gebührt es ben Sterblichen, bringt e$ zu 
»Haufen zum Verſoͤhnungsopfer ber. Lebensbeſchuͤtzer, 
» jim Mahl der feligen Himmliſchen und zum Genuß ber. 
dienenden Weiber und Männer, Durch Tage ſowohl 
als Naͤchte verweilt in gebrángten Kreifen um den Kranz 
„der Götterfige in Freude und Ernſt. Dies alles bleibe. 
wbey dir in fteter Erinnerung , und das Sand Italien unb, 
gang Satium wird willig Deinem Scepter unterworſen 
wien. — Diefer. Anweifung gemäß beſtimmten banis- 
hie Priefter der fihyllinifchen Bücher, ‚oder bie quinde-, 
cemviri facris faciundis, bie Zeit, in welcher dieſes 
hundertjaͤhrige Jubelfeſt ſollte gehalten werden. War, 
ihiefes geſchehen, fo ward daſſelbe durch ganz Italien aus⸗ 
gerufen, und Jedermann dazu als zu einem Feſte, das 
«t noch nie geſehen und nie wieder ſehen wuͤrde, eingela⸗ 
ben, Bor dem Feſte wurde bem Dis oder Pluto, und, 
. ber Proferpina, ingleihen den Parcen, ber Geburts⸗ 
goͤttin Sylitopja, und der Tellus, auf ber fogenannten. 
Ara Terentii, einem in der Erde flehenden Altare, auf. 
bem Marsfelde, zur Nachtzeit; am Gage darauf aber, 
. auf bemfelben Altare, bem Jupiter, ber Sjune unb dem 
Apollo geopfert, ". Man gab ten Górtern prächtige Maple. 
zeiten, ober ‚fo genannte Lectiflernia. | Das Wolf. aber. 
brachte allerhand Eßwaaren aufommen, bie man btg. 
 nächtlicher Weile verzehrte, unb babey berumſchwaͤrmte. 
Am dritten Rage ſungen bann. ſieben unb zwanzig war. 
ben und e und zwanzig Minden, Ane, Ael tert. | 





Bet ſaͤculariſche On. 20 u 


auch — dem Apollo und der Diana den-feperfis 
chen Hymnus, welcher carmen facoulare genannt wurde, 
bann folgten bie Spiele und &ufibarfeiten des. Poͤbels, 
welchen zu vergnügen fid) große Banden Tofchenfpieer, | 
Beiltänzer y, tuftfpringer, u. ſ. f. einfanben, . Manvers 
gleiche nebft Sofim 2, 7. Valer. Mar. I. 4, 5. Genfoa 
‚sin. de die ost 17, melche.den Urfprung biefes Feſtes 
beſchreiben, ingleichen. Sueton. Claud, 21. Auguft. de 
Civ. Dei 3, 18. unter. den Neuern aber Taffin unb Tur⸗ 
yetin de anno faecular. et lud. faec. ingleichen yo, 
Matth. Befners Diſſertationen. Dleſes Feſt fiel nun 
aud) während ber Regierung beg Auguftus im Jahre 
Roms; 737. ein, und unfer Dichter erhielt nad) bent 
Zeugniſſe Suetons, zu bem Cenfor: de die nat. 19, wi . 
vielleicht auch Ovid Tr, Il, 25. zu zählen ift). vom 
Auguſt ben feperlichen Auftrag bas ficglarifche Carmen 
- zuverfertigen, ‘Das gegenwärtige Gedicht macht unbes 
geifele dieſen Gefang aus. Sanadon, und nod) ihm 


Ancherſen geriechen auf den drolligen Einfall, eine o gin (| 


Reihe ven Gedichten aus ben Horazianiſchen Oben 
gefammt für Theile nes großen. Carminis b otv 
zuſehen, unb daraus gleichſam ein Drama Saͤeulare 
zu verfertigen. Dem neueſten Verbeſſerer dieſes Ein⸗ 
falls, Ancherſen nach, ſollen Carat. I. 32. und 4, 6, 
auf dem Marsfelde, und am erſten Tage des Feſtes, 
Curr. HL. 1, am zweyten auf bem Capitol, Carın. Ill, 
. $3, unb I. 21. die Nacht vor. bem brittet Tage im 
Tempel der Diana Aventina, darauf Carm. I. 31, und 
das gegenwärtige Gedicht am dritten Tage, unb im 
Tempel des Apollo auf dem Pallatio; endlich ak Denis 
feiben Tage und zum. Beſchluß auf dem Marsfelde, 
-. Carm. Ill. 56. abgefungen worden fei, Ad) glaube, - 
. ‚meine jungen $efer haben fid bis hieher beym Leſen bed 
^ Dichterd mit feiner und bed Audufteifcher Zeitalters 
Denkungsart zu befanntgemächt, dis daß fie den Dichter 
» fein geſchmackvollet Behalten einer ^ Tuin und. 
Pint ! MM... pedet 
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petandifihen Soieleren für fähig falten werben, Mein 
Zeugniß der Alten unterfhägt auch diefe Grilfe; von Sent 


. Dichter aber wäre es doch. felt(am geme(en, alle tiefe 


D 
- 


Gedichte in (c viel verfchiebene Bücher zu verſtecken. 


E fDed) genug davon Es iſt erwieſen, tof nichts ale 
das gegenwaͤrtige Gedicht, und biefes zwar in abwechſeln⸗ 


ben Choören ber Knaben unb Maͤdchen, abgeſungen wurde. 
Sein Hauptinhalt macht daſſelbe zu einem feyerlichen 
Gebete für den Wohlſtand des Roͤmiſchen Reichs, au. 


Apoll und Diana, die aͤlteſten Goͤtter. Die Roͤmiſche 
Jugend, ſagt der Dichter im Eingange, erſcheint niche 
^.wngesufen, Dann folgen die Bitten um Erhaltung und 
Größe des Staats, um Erhaltung der Geſchlechter, 
. um Gtudtbarfeit in den (ben; um Schug für ble 
5 @ränzen; am Fruchtbarkeit ber Seerben unb. Felder; 
. "m Abwendung verderblicher Seuchen; um gluͤckliche 
"c Ergiehunig-der Tugend; um Ruhe fürs- Alter; ur ' 


sGchäge; um Bevölkerung und alle Arten von Glück 


feuigkeit. Hierauf wendet fid) ber Dichter zu Auguſten, 
or Hefchreibe das Gluͤck der Roͤmer unter ibm, und betet 
fuͤr deſſen Fortdauer. ine Jebhafte Hoffnung der Er- 
hoͤrung beſchließt endlich das Ganze. Durchaus redet 

der Dichter die einfache eble Sprache ber Hymne, wo e 
aber kann, ftreuet.er Auguften ein Körnchen Weihrauch, 


"u Carmen faeculare . * 
— Phoebe, filvarumque potens Diana, - 
Lucidum coeli decus, o colendi - 
Semper et.culti, date quae precamur - 
"OE Teimpore ſacro ʒ 


Erklarunng 


Sfosbue y unb óu Beherrſcherin ber Woaͤlder, 


des Himmels leuchtende Zierde, Diana, o ibt 


5 Oe Verehrung wuͤrdige / und Immer verehrte, 


wu 


I 


Der fáculatifdje Sean 367 
3 Quo Sibyliinl monuéte verfus... 
.. Virgines lectas puerosque caftos 
Dis, quibus feptem placuere colles, - 
Dicere carmen. — 


* 


erhoͤret, was wir ath heiligen Sefte erflehn, (Der 
Dichter befhäfftiget ſich in feinem Gefange hauptfächs 
- Sich mit Dianen und Apollo, theils weil durch dieſe vors 


nehmlich bie Zeiteri regiert werden, theils iveif aud). 
Sonne und Mond die hoͤchſten, áltefien und größten 
Soͤtter find, zu deren bec Dienft des Heidenthüms nad) 
taufendfachen Abtweichurigen inimer wieber zuruͤtkkehrt. 
Eine. neue Urfache war, daß alıch biefes Feſt Hauprfäche 


| lio von ben Prieftem des Apollo $eranflaitét ^tourbe;, 


:oteris i.q. domina, wie I; 3; t. diva‘potenid Cypri; 
Diana als Göttin ber Wälder‘ IfE befünnt geni; "Das 
ucidüm coeli decus ift unbezweifele"auf Dünen zu 
beziehen, da gleich colendi folgt; AMe Codites lefen 
facro. Um fo fonderbater (fi es, daß Bentlehs Grille 
prifco ju lefen, doch nod) hat Beyfall fiti föhhen;) 
án Demnach bec Sibylle Rath auserwaͤhlte Jungs 
frauen ‚und unbefleckte Juͤnglinge den Böttern; 
welche Sreunde der ſieben Hügel find, ein Lied. 
an(timmen, - (Sibyllini verfus, f. Eitteltund. "Die 
Sibpllen find ein Llebetbleib(el bet großen Achrüng, welche 
bie europäifchen Wilden ehemals alten" Weibern" berviea 
fen, Ganz Italien, und ipo nur Pefäsger hil!famen, 
alle Sähder waren voll von Sagen über dergleichen 


. SiBebrfagérinnen:  Insbefondere fuͤhmten ſich die 


aͤoliſchen Städte Cumã unb €torprá betgleihen Pros 
phetinnen befeffen zü haben, Auch Cumã in Italien 
wies eine auf: Aus einer Gage, daß ibre Weiſſagun⸗ 
gen bisweilen auf Blaͤtter aufgeſchrieben wotden find 


entſtund bet Glaube an Sibplliniihe Bücher: Die 


Erzählung, daß ein altes Weib Sarquih bem. átrécti 
oder jüngern bre) Werlifte Buͤcher für eine hohen 
d c teli 


- 
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Alme Sol, curru nitido diem qui 
10 Promis et celas, allusque et idem 
Nafceris, poffis nihil urbe Roma 
— Vifere maius. 
Preis verkaufte, bie hernach berfelbe auf dem Capitol 


niederlegte, und einen eigenen Priefterorben zu ihrer Er⸗ 


Flörung feftfegre, ift befannt, Unker Eufla verbrannten 
diefe Bücher fammt bem Capitol; und Auguſt ließ art» 
derweitige Bruchſtuͤcke ſibylliniſcher Weiſſagungen durch 
ganz Italien ſammlen, die glaubwuͤrdigen von den uͤbri⸗ 
jn 'ausheben, und legte dieſe neuen Sibylliniſchen 
ücher. im Tempel feines Apollo Palatinus nieder. 
Die zeitherigen Qnindecimviri facris faciundis wurden 
nun Priefter des Apollo, — Lecta dicuntur, quae funt 
egregia in fao genere. ^ Cafli werben bie Knaben ge 
nannt, weil fie aud) fogar nicht einmal durch die Trauer 


- über den Tob-ihrer eltern verunreiniget fepn burften. 


Ihrer waren ſieben und zwanzig von jedem Geſchlechte. 
ede machten ein: befonderes Chor, Beyde Chöre 
ſcheinen die erften beyden Strophen gefungen zu haben. 


‚Meine jungen £efet aber mögen bey diefem Anfange (id) 


befonders erinnern, mit welcher edien Einfalt die Hymne 
ber Alten fortſchritt. Diefe finden fie bier ganz; welche 
kunſtloſe Stellung der Gebanfen unb ber Worte, in 
einem Gefang, ter von Herzen ftrömt! Der Dichte 
bitdee jeden Gedanken aus, kürze. in nicht, wie fonft abs 


. Drum fagt er. von Dianen mehr, weil fie gewöhnlich. 
unter mehreren Beyworten angerufen wurde, run. 


‚malt er’ das Bild biefes Feſtes aus.) Holde Sonne, 
die du auf beftrabltem Wagen den Tag bringt 
und hinwegführft, du, bie du ſtets als eineanderg, - 
ftets als diefelbe bervorgebft, nichts, was du 

fiebeft, fey größer, ala Kom. (Almus propr. qui. 


fovet et nutrit et hinc nobis fanétus et vanerabilis el. 


. . fie 


- 


/ 


Der fbeulrihe Gefang. 0 
Rite matutos aperire partus 
Lenis Hithyia, tuere matres; 
15 Sivetu Lucina probas vocari, 
J Seu Genitalis. 


Die Worte iot leicht, aber in den Gedanken wuͤnſche 
i$, pad meinen jungen Sefern, ein gewifles Betrachten: 
‚Bes, weiches ber Hymne eigen ift, nicht entgehen möge, 3 
Dahin gehäst (don ber Gebanfe, diem promis et celas, 
der Gedanke, nafceris femper alius et idem. Die - 
SEonne überfehreiget ben ganzen Erbfreis, wie kurz unb 
erhaben, wenn der Dichter egt : Poffis fc. precatur 
nibil urbe. Roma vifere maius. Dieſe trop 

wahrfcheintich bas Chor ber Juͤnglinge, bie folgende bag 
— Maͤdchen.) Du, die du guͤtig die reiſen 
— Beburten PE Ode cu ^jlitbyja, beſchuͤtze 
bdie Muͤtter; ober veillft bu lieber Lucina genannt. 

ftyn,.obe Beriitahie. (Die Urwelt bemerkte fehr 

geitig den Einfluß, ‚welchen ter Mond auf dos weibliche 
- WBefchleche hat, Daher bétete men fchon laͤngſt ionem 
uls Geburtsbefoͤrderin an. - Diefer Begriff fom ifellyt 
zu den Griechen, ‚die bann eine befondere Gebustögstein, 
fylituja verehrten, Mit der Zeit perfuipfte ſich bie 
Verftellung. von einer Gehurtsgöttin wieher mic bem 
Monde, ünb in Griechenland wurde Diana zur Geburte 
géttin, Mechhr noch aber erhob man in Kom Dianen 
und Junenen dazu. Bepde Gotrheisen leiteten (ib auch 
wen. bet Werehrung des Mondes her. Lucina ‚oder 
Genitalis, doch biefer legtere Name ſeltener, waren bie 
fbepodeter unter denen Dione wib &ucina als Giebiirtée 
helferinnen verehrt wurden.  Genetyllis, : welches 
' Bentley ju leſen vorſchlaͤgt, fommt in biefer Bedeutung 
wie vor, ſondern iſt vielmehr ein wenig eGrbarec Name: 
der laſciven Venus, weiche den Zeugungsgliedern. vor⸗ 


| Regen ſoll. @enimlis aber. in der Bedeutung pon ne» 
M 3 talis, 


are Der ſaculariſche Selm 
Diva , producas fubolem ; Patrumqué 
Profperes devreta füper iugendis — 
Feminis, prolixque novae fera.  : 
20 0° Eege marita? 


talis, mas die Geburten angeht, iſt bekannt. So ſage 
man ja Genitalis hora. . Aperire ift ſoviel als: produe 
cere.: Lenis aperircift befannte griehifche Goufituction, 
für ày aperiendis ; und unferm Dichter geläufig, vergl, 
IV: 0; 39. Sive tu probas ete. Es ift bekannt, doß 
die Alten ben ber Anrufung Ihrer Goͤtter Außerft gei ^ 
in6aft zu Werke giengen, unb daher, un; nicht fehl’ zu 
bitten ‚lieber alle Beynamen der Gottheit nannten, weil . 
fie naͤmlich glaubsen, bie Erhoͤrung ſeibſt hänge daven 


65; Gang diefe Strophe bas Chör der Maͤdchen, ſo 
ſimmen nun beyde in.den folgender Beyden zuſammen. 

/ Daher (agt aud) der Dichter nod) einnial Diva.) - £68, 
o Göttin, laf Rinder uns ziehn, fegne der 
Vaͤter Befchlüffe sut Befsrderung der Ehen, und 
bet das an neuen: Nachkommen fo- fruchtbate 
Vermählungsgefes: - (&eit be Sulla Zeiten nahm 
bie Ehelofigfeit immer mehr in Rom uͤberhand. Man 

. efaif fi mit Bubfetinnen; und bie.eflen: Gefihlechter 
ſtarben aus Mangel an Machkommen aut. Dieſen 
Vebel ſuchten Cäfar "tb. wach ihm tech; Mehr, Augul 
durch verſchiedene Gefetze zu (leuecd, iMt. andern oer 
orbnefe Auguft zwey Geſetze. Das efte, welches im 
J. 737. gegeben wurde; ibat bie lex Julia de adulteriis, 
Sie handelte nicht allein von Ehebruͤchen; . aud) von 
bec Slorhisenigfeit Wd ju. verpeuratien.und von ber 
Mirgabe, ^ SDiefent-folgte noch im: age. 737. ein gen 
Ähärftites‘ Gefe&, das Männern aus allen: Staͤnden 
ſich zu verbeurafenanbefahl, auf SBerbeurarbungen 
— Belohnungen „ auf die Epelofigfeit Stuafefegte: Dieſs 
€ hieß lex Julia de maritandin:pRlinibur. E 


e 


wurde 


Der ſaͤculariſche Geſang. 31r 
Certus undenos decies per annos 


- -"Orhis ut. cantus referatque Judas, 


E di claro, totiesquegrata .  _ 
Nocte frequentes: 


schitbe m Jahre 737. nochmals erneuert, und erlangte 
im jahre 761. nod) eine weit merkwuͤrdigere Grneus 
zung, 10. e$ denn von ben Bamaligen Gonfulen , M. 
Papius Mutilus, unb Q. Poppaeus fecundus, LexPapia - 
Poppaea genamt wurde. Dies Gefeg ift. freylich weit 
-befannter geworden, als die bepben vorhergehenden legen 
Jáliae, melde babeo zum Grunde lagen, . Um bei. 
«willen hot man häufig in ber Meynung geftauben, ber 
Dichter ziele darauf. Allein dieß erlaubt tie Johrzahl 
micht. Vielmehr muß mar am jene erfle Lex: ]ulia de 
‚maritandis ordinibus im Jahre 737. unb an bie Com — 
ferenzen denken, die deswegen Auguſt mit; bem Senate 
hielt. Vergl. Heineccius de lege Papia Poppaea. Der 
Dichter machte freplid) mit tiefer Wendung, in ber er 
Die Beförderung‘ eines neuen Geſetzes dem öffentlichen 
Gebete einſchloß, Auguſten eine fer große Schmeicheley. 
Und, was has beſte iſt, e konnte fie ihm ſeiner Der - 
kungsart nach wor Herzen machen. Das Wort: lupet 
bezieht fid: quch auf lege mariti. Marita lex ift. eben 
fo viel als. maritalis; marita, quae maritos facit, De» . 
creta fuper iagandis fernidis ift eben fo vir als de 
promovendo. snatrimonio.) Damit (nàmfiy baje - 
befórbest ihr Goͤtter dieß Gefe&) nach, dem Ausislauf 
von zehnmal eilf Jahren fich. Befang unb Spiel 

unfeblbar, drey ſchoͤne Cage lang: snb. fo. viel 
holde Naͤchte bindurch, den herbeyſtroͤmenden 
Schaaren des Volkes erneure. (Eine — | 
Strophe, voll von hohem pasriotifchen Gefühl, Das 

mit auch firiffig hoch bas Feſt gefepect mette, mill bep 
Dieter jagen; : ‚allein " "Pa fchön malt er den 


Gedan⸗ 2 


3 ít Der ſaculaciſche Geſang. 


25 Vosque veraces ceciniffe Parcae, 
Quod femel diétum eft, flahilisque rerum 
Terminus fervet, bona iam peracta 
s Jungite fata, 


| ebanken aus. ^ Hundere unb zehn" Yahr mar bie. $e 


immme Zeit, nad) weicher man, den: obigen ſibylliniſchen 
Berſen und. Cenlor.:de die nat. c. 17. zufolge, die 
Faculariſchen Spiele wieder feyerte, bas ijt bet. certus 
"undenos decies. per annos orbis, qui referebat cantus - 
Judosque. . tlebrígtus Dot die Meynung febr viele — 
ſcheimchkeit vor ſich, welche behauptet, daß, da die 
Saͤcularia in ben buͤrgerlichen Kriegen ‚ganz in Vergeſ⸗ 
ſenheit gerathen waren, man um Auquſtens willen, naͤm⸗ 
Ach damit er fie begehen: konnte‘, feſtſetzte, fie muͤßten 
reigentlich in 110, Jahren gefegert werben, So vec 
flehe ich wenigſtens die Edicta. Augoſti, bie Cenforin 


anfuͤhrt. Ut certus referat, für certo. ‚Der Dichter 


"malt aber biefe Lodi, intem ec fie frequentes ter die 
: velato totiesque' gfata node nennt, Man ſehe die oben 
 enüefügere ſibyliniſche Stelle. Drey Sage und brey 

Maͤchte brachte dabey bas Wolk in Schmärmereyen iu. 
Jetze nimmt das Chor ber Spinglinge ben Geſang allein 


Wf: Und ihr Parcen, bie ibe ſtets nur fanget 


40070 0 ^5 


was eii mal befchloffen if, und der untruͤglichſte 


"Ausgang ber. Dinge beflärigte, fest zu bem 
E Eri das Gilde? 


ck der Zukunſt hinzu. (Man 

in dem "Terminus ben Graͤnzgott ber Roͤmer, und 
lite fid über den Sinn biefer Citopbe. as (od 
erminds hier? "Terminus i, q. fims (ft felb(t ben 


: Mömifchen Ue es 6efannt. . Schon bas cecinifle 
"mußte auf biefe 

dadurch bewährten fid). bie Parcen, . will der Dichter 

*' Yegew, eben als wahrhaftig, tof fie nichts fangen, 


uslegung leiten. .Veraces ceciniffe, 


xanere für weillagen, was nicht terminus flabilie 
per gwiſſe Ausgang bet Dinge beffätige Die 
Darcen 


‚Der fächlarifche Gefang. ar 
Fertilis frugum pecorisque Tellus | 
30 Spice&donet Cererem corona; :- 
NutriaM foetus et aquae ſaluhres 
— Et Jovis aurae, : ..: 

- Condito mitis placidusque telo "s 
^." "Supplices audi püeros, Apollo; E. 
'45 Siderum regina bicornisaudi -.—— .— 
Parcen aber waren bey ben Alten unbezwelfele‘ mote 
ſagende Goͤttinnen. Zugleich beftimmten fie aber 
auch das Schickfal.) Der Dichter ceibet nun olle Goͤt· 
ser. an, denen man opferte, ehe et zu bem Apollo zurü : 
kommt. An Ilithyjen, an die Parcen war bas Geber 

^ ergangen. ‚Nun geſchieht e$ aud) an tie ellus. Die 
Jungfrauen fingen. Und Mutter Erde, reich an 
- grucht und Heerdem wind ibren-2ebreufrans um 
Keres Schläfe, ibr sartee Dieb zieh gutes Waſſer 

. und Tjupiters reine Luft groß. (Telus wird niche 
angeredet und der ganze Wunſch ſchwebt ungefünftele 
im einfältigen Gefang bahin, Wie er die Tellus T 
reich an Frucht und Heerden nennt, fo beztehe fif) fpi. 
cea— corona auf die Fruchtbarkelt an Getreide, das 
nutriant — aurae „auf die Fruchtbarfeit an Vieh, die 
der Dichter wuͤnſcht. Beydes ift maleriſch ausgedruͤckt. 
Ceres erſcheint im Aehrenkranz, wenn fie Metabten 
bringt. Vieh wird. wohl gebohren. Allein Waſſer 
und Íuft toͤdtet oft wieder das junge Vieh, Daher der 
Wunſch nutriant foetus aquae falubres et aurae Iovis, 
‚Aurae [ovis i, q. falubres. Nun komme ter Dichter 
‚suf Apollen und Diauen zuruͤck, unb legt Bewegungs⸗ 
gründe, alle biefeunb folgende Bitten zu erhören, dar.) 
Verbirg Apoll den tödtenden Pfeil, báre fanft und 
verfóbnt die dir fuffélligen Anaben! (Dies fang 
dag Chor ter Juͤnglinge; nun folge das Chor der Jung⸗ 
frauen) 56r zweygehoͤrnte Rönigin des Him⸗ 


_- 
-. 


. | x * 
4r Der fäculariiche Geſong. 
Auer Luna puellas, Q8 
Roma £i veſtrum opus, Ilisequge - 
Littus Btrufcum tenuere turmae, 


| Juffa pars mutare Lares et urbem | 
(wo $4 Sofpite curfu ^» 


mele, £una, die Maͤdchen? (Apollo mor, cff 
Strahlengott, den Aßaten eine. gefürditete Gottheit. 
Die Bemerkung, taf. die Hige der Conne oft Kranke 
‚heiten erweckte, machte ihn zu bem Urheber jedes gemalfe 
famen Todes, Das druckte man eben durch feine Pfeile 
aus, "Tela condebar, fi initis et placidus erat. Bicor- 
‚nis ift ein immerwaͤhrendes Beywort dee funa, bir biet 
‚offenbar fo viel ift, dis Diana, ob wohl fonft die Alten 
Diand unb $una bisweilen unterfheiden.) Beyde Chöre 
fangen nun: _ ft Rom guer Werk, verließ auf eus 
ten Befehl ein Cbeil oon Hong Heere Haus und 
Stadt, und erreichte nad) glücklicher Seefahrt dit 
tu(tifcbe Ruͤſte; babnte ibm der fromme Aeneas, 
der fein Vaterland Übertebte, obne Betrug durch 
Tröjens Sfammen den Weg, um mehr noch als es 
vexließ, ibm zugeben: (Abermals eine &trophe, inder 
‚bie alte erzählende Einfalt der Hymne’ Herrfiht. - Xpolla 
und Diana waren unfer Trojens Schutzgoͤttern. Auf. 
ihren Befehl feinen (id) alfo die Reſte vou Troja gerettet 
gu heben. Habt ife bon ‚Troja nod) etwas ‘gerettet, 
will, Sec Dichter fügen, unb ift Rem nicht ohne euch 
erbapti fo erhöre uns. "Das 'malt er num burj) 
ben. gefhilderten Urfprung der Stadt aus, Ein Theil 
‚von Troja rettet (ib, Aeneas führe ibn. durch Tro⸗ 
jens. Fiammen, verheiße im andermärts Gluͤck. Der 
fayf gluͤckt. Sie landen an, Etruriens Ufern. Das 
‚alles Kelle ber Dichter in einer bichterifchen Ordnung auf. 
Wir fehen fie zuerft om Ufer, Woher diefe? Hise 
.ücmae funt. Ihr fonf iſt gluͤcklich geweſen. Sie 2 Y: 
à . Q0 


» , 
* 


\ 





Der ſaculariſche Chong ars 


"Cut pör ardentem fine fraude idi = 

Caltus. Aeneas patsiae fuperfieg :: 

Liberum munivit iter, daturug ... d 
TUAE ; Plura relictis: 


45 Di,. prabos mores docili iuvéntae, -: 
. Di, .fenectuti placidae quietem; - 
Romulae gant date remque prolemque '. 
| : . , Rt deous omne. 


ifo sicht ohne der Götter Willen angefonimer- "Noch - 

mehr ipe — Aeneas kam nicht mit feinem Vaterlande 
wm. Er führte bie Unglüclichen durch Bas brenneuke 
S tojd, Er verfytad) ihnen mehr. Es ghifte Koma 
Deorum opus eſt. Und haben ſie ſich der Roͤmer ein⸗ 
mal angenommens fo werben fie e$ fetner thun. Sp 
Aft denn dieß ein Bewegungegrund zur Ethoͤrung der A 
Bitte. Veltrum opus i. q. sedificium. Steht Rom 
Purch eub. Sine fraudes Horaʒ ſcheint auf: A tii 
"unb vorher unter ben Griechen herrſchende Meynung zu 
zielen, daB Aeneas burch Seide fi imb bit Sei 
nigen erhien. Caflus i. q. religiof us, pius. Jter mu- 
-mire ein bekannter Ausdruck, ten Weg (ern ‚.: ficher 
einen Weg führen, ^ Sum. übernehmen , wie es ſcheint, 
bie Fünglinge: den Gefong.) O gebe, ihr Goͤtter 
der. beugfärhen | Jugend edle Sitten; gebt, ibe 


lus Volle Schäge,, —e— und Ruhm. 


Schön faßeder Dichter, nach dieſen Bewegungsgruͤnden 


den Hauͤptinhalt ſeiner Wuͤnſche zufammen. Docilis ik 
gelehrig, aber aud) beugfam, was nod) gezogen werben 
fonn, Res beziehe fid) auf ben Reichthum bes Staats; 
decus omne auf feine Groͤße unter ben Voͤlkern. Den 
Oinglinge nach fcheinen die Mädchen. nun zu fingen — 
Und der berhbete Eat usine undder Da 

| nue c 
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316 . Der ſaͤeulariſche Geſaug. 
Quique vos bubus veneratur albis, : 
so Clarus Anchifae Venerisque fanguis, 
Imperet, bellante prior, iacentem 
IM " Lenisinhoftem. ^  . 
Jam mari terraque manus potentes . 
Médus, Albanasque timet fecures : 


85 :Jim " refponfa petunt, fupecbi 
.. Nuper et Indi, 


—— — Stieren beſchenkt, 
seat che ad Sieger ge IET empótten, als Das 
en Seinb, ” (Der - Enkel 
Der Venus unb Ds derbi war, nad) bee bamols allge= 
‚mein gangbaren Schmeicheley , Auguſt. Weiße Stiere 
wurben ‚ben obern Goͤttern dargebracht. Erhaben ift 
ber Wunſch ſuͤr Auguftens Hereſchaft. Prior ig potior. 
Be imperet leſen verſchiedne impetret, und confirul 
von quaeque woet qui, quapropter vosveneratur, quae 
2 vobis petit, impetret. : Meine. jungen Leſer mögen - 
wach ihrem ‚Gefühl entſcheiden.) Horaz befchreibe num 
Roms Gif unter blefem Beherrſcher. Die Knaben 
feinen Ruhm, feine Siege; ble Mädchen das 
Gluͤck ber Welt — Schon erſchtickt vor jenem 
ag sere su Waſſer und zu Lande, wie 
den albanifchen Belle, der Meder; (chon 
bobic fib der &ioytbe und der Inder Befehle, 
— beybe nur. neulich noch fo (tols. Auguſt fuͤhrte zus 
erſt ſtehende Heere ein. Mebecbem errichtete er zu Ras 
venna und Mifenum fuͤrchterliche Flotten. Das find bie 
manus . terra - — potentes bie ber Meder, bas iſt 
Ber Parther, fuͤrchtet. Die drey Sauptuagoneu, daraus 
—*8 neue perſiſche Monarchielbeflund, die Meder, 
Perſer, Parther, verwechſelt unfer Dichter oft. Alha- 
«e ſecures (iut die Faſcetz, ble vor ben Roͤmlſchen = 
à erem 





Der fächlarifche Defend; - 277 
' Jam Fides, et Pax, et Honos, Pudorque 
Prifeus, et neglecta redire Virus — ^. — 
Audet; apparetque beata pleno 
6o | Copia cornu. 


Rom, ned) neben bem Steckenbuͤndel, ein Well ente 


* Nieten. Albanae nennt fie ber Dichter, weil Rom dus 


Alba abſtammte; ober, was mir noch wahrſcheinlicher 
if, weil Horaz Machriche hatte, daß biefe Beile aus 
Alba abſtammten, ſonſt fchreibe man gewöhnlich ihre 
Einführung ben Ctrujcern zu. Refponfa fogte man fonft 
nur von Orakeln; um fo majeftätifcher nennt der Dich-⸗ 
ter bie Enefcheibungen, welche die Ausländer lin Konz 
bei ihren innerlichen Handeln fuchten, refpoufa. Mur kurʒ 
vorher trug man (id) in Rom mit ber Sage, die Parther 
bästen fi mit; den Scythen und Indiern gegen die 
Roͤmer verſchworen. Diefe Sage fegte alles in Echredem. | 
Auguſt fam nod) Afien, Phraates lieferte die eroberten 
Sieges zeichen aus, und die Furcht verſchwand. Auf 
biefe glücliche Gatafltoppe fpiele der Dichter an. Sur 
perbi erant Indi et Scythae nuper, da fie nämlich 
biefe für Rom gefährliche Verbindung eingiengen. Nun 
das Chor ber Syungfraueni) Schon wagt Creue, 
Sriebe, fEbre und die alte Sucht, mit der vers 
Kbmábeten Tugend die Rückkehr; und der ges 
e Mebecfluf. erfcbeint mit feinem vooblge- 
fuͤllten Som. (Das goldene Zeitalter, fagt Horaz, 
kehrt zutuͤck. Alle hier genannte Tugenden wichen nad) 
den Sagen bet Dichter mit bec Aſtraͤa gen Himmel als 
das ‚goldene Zeitalter verſhwand. — Ian. audet redırc. 
SHoraz fonnte feinem Gefühle nach bem Auguft nichts 
Schmeichelhafteres fagen. Was Honor ín diefer Reihe 
fagen will, iſt zu beſtimmen etwas ſchwerer, alsben den, 
übrigen. Shporaz fehreibt aber als Philoſoph und - | 


318 Dit ſaͤculariſche Geſang 
'- " Außuf, et fulgente decorus arcu | 
Phoebus, acceptusque novem Canidenis; 
- Qui falutarilevat arte feffos  » : 
| ' . Corporis artus 
6; SiPalatinäs videt aéquus arss, 
"  Remque Romanam, Latiumque felisi; 
Alterum In luſtrum, meliusque fernpet; B 


ſich darunter eben bas, was ble Römer ſonſt dignital 
nannten; € ote, bie man verdient, ber man würdig if 
Doch ift ımfer Dichter nicht fo kuͤhn, bas volle Dafepit 
dieſer Tugenden zu verfichern. Audent redire, Sie 
hoffen aufBalbige Sükffebr, ie Iaflen fi) einzeln 
wieder fehen.) Nun fchließen bie Knaben und hoffen 
Erhörufig, wenn Apollo feiner Tempel betrachten wird; 
- den Auguft erbauttet eine neue Schmeicheley für Aus 
guiten. Auguſt erbauete; rote bekannt, bem Apollo vor 
weißen Marmor einen pradyteotlen Tempel auf bein Pas 
latium. Hier follten fünftighin Die nengefommieten Aus⸗ 
fprüche der Sibyllen ruhn. Hier fib. din Drafel für Mom 
Bilden; daher dud) bie neuen Priefter diefes Apollo, die 
alten quindecimviri facris. faciundis, ober ehemalige 
Ausleger der Sibyflinen ; ben Dreyfuß führten Hier 
wurde zugleich eine Bibliothek für die Dichter und (dóa 
nen Beifter Roms angelegte. Micht weniger follten bi? 
Aerzte diefen Tempel ols ihren Haupttempel betrachten 
. Sn aller diefer Beziehung ward Apollo, tec eigentliche 
griechiſche Apollo, nicht der Phoͤbus jene gefürd)tete töbs 
: tente Gottheit, ‚hier verehrt. Dieß alles faßt bénu bei 
Dichter gufammen , und läßt fein Yünglingschur anſtim⸗ 
. .men Sr der Augur, der im goldenen Bogen 
glänzt, der Liebling der nem Camónen, der 
. durch beilende Runft geſchwaͤchte Koͤrper dbfs 
neue belebt, er, ſieht ec gütig auf die — 


' 


Der (áculdbibe Geſang — $9 
o7 7 5 ^Piorofet aevum. 

:« Quaeque Aventinum tenet. Algidumqiie 
"To Quindecim Dianä preces virorum ^. — 
Curet, et votis puetorum amicas 

u ‚Applieet- aures. 

Aräre herab, er lafje ber Römer Gluͤck, der 
Lateiner Wohl aufjedes kommende Luſttum, auf 
Immer gluͤcklichere Zeiten fortdauern. (Augur, 
Dichterfreund und Arzt zu ſeyn, das Wären bie vref 

aupteigenheiten, die man in Apollen verehrte, tet 
Bogen aber das /vornehmſte Attribut diefer Gottheit. 


. 
" 4 


Die Muſen wurden bei den Lateinern Camoenae genannf, 
da mah fie mic einer alten lozifchen, wahrſagenden Gotr= 


beit, ben Camoͤnen vder Carmenen verwechſelte. Ac« 
ceptus. war den Muſen Apollo, weil er ihr Vorſteher 
tat. Levare f. q. firmosreddere. — Feffas bräuchten 


bie Dichter oft von Kranken, in ber Bedeutung, taf es 
fo viel, als ſchwach anzeigte. Man fagt aud) fetfus 

“ valetudinibus, feffus fenectute, — Aequus ift bekannter⸗ 
waßen fo viel als clemens, mitis. Malerlſch faat der 


Dichter jet bei einem Felle arae. Palatinae nempe fu: 
mantes, pro templo. Prorogare verlängern, Daß 
der Dichter nur eine Verlängerung des Roͤmiſchen 
Wohls auf. Luftra bittet, ift mándjém Ausleger aufge: 


^ fallen, - Allein man fepe ihn fiut cedit an. Luftrum 
bieß nad roͤmiſchem Sprachgebrauche die Weihung, 


welche die Cenſoren nad) jebem betfloffenen Genus alle . 
fünf Jahre vornahmen. Go bezeichnete e$ denn fo, viel 


als ben Zeitraum von fünf Jahren. Allein auch biet 


Ward das Roͤmiſche Volk bey ben rei e : 
Alterum in luftrum ift alfo fo viel als auf Pünftige ſae⸗ 


cularia; und blefe follten jroar nad) ber. Meynung des 


Dichters melius aevum fen, einen noch gluͤcklichern 
Beitlauf anfangen.). Sie, die den Aventinus e 
oam | J— ug 


- 


/ 


so Der ſaͤcularihe Geſang. 
Haec Jovem fentire; deosque cunctos 
‚Spem bonam certamque domum. reporto, - 
Doctus et Phoebi choruset Dianse - 
S00. c5 dieere laudes, > 
Algidus bátvobnt; nehme ſich der Bitten der (auf 


zehn Maͤnner an, und neig ein gnaͤdiges Ohr 
sum Sleben bittender Rinder berab, eos Bot 


der Jungfrauen wendet fid) nun an Dianen, verſpricht 


fib dud) von biefer Erhörung. Sie wohnt auf tem 


Agivus ; voie auf bem Arentinus. Sie bat. in. Rom — 


und Latium Tempel. Dies ſagt das tenet von Goͤttern 
gebraucht. Bey bem Dienſte ver Säcularien waren die 
quindecimviri facris facipadis Hauptperſonen, ih deren 
Nahmen alles geſchah. Die fingenden ‚Chöre (dienen 
re Diener[ju ſeyn. Curare alicuius preces, (id) eines 
itten annehmen, i(t ganz Roͤmiſch, wie es überhaupf 
fo viel als praeeffe alicui rei fag.) . Jupiter unb 
Alle Bötter bören es, voll diefer guten —— 
ehn wir nun, der Chor, gelehrt Apollens un 
Dianeus Ruhm zu fingen, freudig nach Haufe, . 
(Der [6 genannte Epodos bey den Hymnen ber Gries 


em,  Sentiré i. q. audire, Dianens und Apollerts 


Ruhm war freylich die Hauptſache, biefen zu’befingen 
war ber. Chor belehrt, doch dud) bie übrigen Götter 
werben diefe Gebete erhoͤren. So einfach, fo ohnegläns . 


" genden Ausgang fchließe der Dichter ein fieb, Gas er eins 


ala nach ben Borfchriften ber Hymne niederſchrleb. Doß 
dieſer Geſang Hymne mar, darf man durch das Gorge. 
nicht vergeſſen. Meine jüngen Leſer werben hier bie 
Grundſaͤtze wieder finden, bie id) ihnen oben über big 
Hymne ter Alten mittheilte. i ua E. 
| Ende der Oden des Horatius. 
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Allgemeine Einleitung uͤber die Ndmiſche 
CoU co 9m 0000 


-$ as Fach der Dichtkunſt, In welchem unfer Freund 
| Horaz mun auftritt, iſt ganz. Roͤmiſch, was 
auch ber literarifche Dictator Scaliger, und had) ihm ' 
Heinſius anführen. Wenn das Zeugniß unſers Hora⸗ 
zens nur etwas gelten kann: fo ift Diet fein 
"  Graeeis intadi carmninisaudtor, — 
Sat. 1. 16, 66, entfcheidend genug. Eben fo vielgeltend 
(ft gegen älle Steuece die Stimme des Quinctilians, der 
Inflit. Orat. X; 1. ausbraäclid) verfibert: Satira quidem _- 
totà &offra eff, in qua primos infignem laudem ad. 
eptus Luciliu.. — F 
Es gab allerdings ein uraltes griechiſches Poffenfpiel, 
weiches zu bet. nachherigen regelmäßigen Bühne, ben 
Tragoͤdien und Comoͤdien, bie Bahn brach, unb welches 
man Satyri nannte, ba e$ aus. Choren der Catpren, 
Bilenen und fBacdjanten beſtund. Man harte aud) une 
ter ben Griechen eine Art Pasquille, Silli genannt, wie 
Ariftoteles in feiner Poetif deren eines, mic Nomen 
Margites , felbft dem Homer zuſchreibt. Ueberdem 
ftint e$ beynahe unteugbar, felbit nach unferm Dichter 
unleugbar, daß auch bie Stómiftbe Satyre die dramati⸗ 
ſche Poffe ju, ihter Mutter. hatte. Demohugeachtet 
ce MS. - | & Tt läßt 


4 ^ 
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3a Algemeine Einfeitung - 
tfe ſich vite vilen dieſen ite ehett ber arubtuͤch 


lichen Ausſpruch der Mften.n edt" Sie ma. 
chen ihn doch ober fh ber J. verbähäkl,. War viele 
leicht dies, die Satyre fep M ifchen Urfprungs, nur 
blos eine derjenigen Behatptuigen, bie fid) geltend ete 
halten, hatte „weil niemand, ihre Gfeunbe de unterfchen 
fi) did Muͤhe nimmt; Wen eite Minctilianꝰließ 


fid) diefes allenfalls zugeben;_ aber .auch von einent 


Horaz?: Sollte biefer feine Vorgänger nicht befier fere 
nen 2:50 war tes; vieffelrbe Rutonalſtoſz, den ihn diefes 


hinſchreiben ließ? Wie. Nationolſtolz an einem Höraz, 


der von den Iprifchen Werken, und überhaupf der ganzen 
Dichtkunſt der. Griechen fg, ehrenvoll ſpricht! Sn. 
That nicht... Ich glaube abe: man fan zugeben, daß 
Die alteij Driécben eiue Satyre hatten, ohne dabey 
Horazens und. Quinctiligns Wohrhaftigkeit zu rape zu — 
treten; uhb inwiederum, man fan behaupten ; taf 


. bie Römer Selbfterfirider der Satyre mare; ohne 


ben Griechen bie ihrige abzuſprechen. | 
-' Da t$ hier der Ort iſt,“ uͤber bie Satyre der Alten 
umſtaͤndlich zu handeln; : fo will idy verſuchen, hiefe meine 


- Behauptung zu erweiſen. Man meiß,: daß die erfien 


dramatiſchen Werke der Alten mehr in einer Ars ‚von 
Erzählung beftunden, als eigentliche Dramata waren, 
Ihr Verfaſſer brachte eine: Menge Schwänfe hervor, 
tie eine Perfon bald als Monolog, bald als Erzählung 


‚einer Handlung, bie zwiſthen mebrern dorgefaßlen war, 


recitirte. Mur nad) und-nach vermehrte man die Per« 
fenen, und. es war eine (rt: $on. Fortſchritt, als man 
zroifchen diefen einen Dialog unb eine: Handlung ein ⸗ 
führte, Ja die Pofle: Hötrewmit. diefem: Fortſchritte 
auf, und gíeng ín die. aͤltoſte Comoͤdie uͤber. Wie abet 
diefe Poffe zur‘ Erfindung der Gomóbie. die Beranlaflung 


. wurde; fo-gaben bie Bmpren und: anbere dergleichen " 
Mas quen, Weide bey ten boni cu igen erfdienemy | 
à , d. Mx opi e 


(A "A, Mole ' 


"u 


über bie Roͤmiſche Siphe. - 223 
bje Degen jur Erfindung. bee Poſſe bey. ben Gries 


én, Die Satyren, Eilenen unb foíbrt, Tpielren 
naͤmlich bep den bacchifchen Aufjügen die luftige-Perfon, 
je rannten in ihrer Verkleidung umber, brachten alier 

Band Schmänfe vor, und wagten Ausfälle auf, Die Zus 
ſchauer. Dieſe Belufligung firitte. der erfte ‚Erfinbeg ) 
der griechiſchen Poſſe. Weil er vielleicht mit DBenfall bep .. 
irgend einem bqcchiſchen Aufzuge als Satyr erſchienen 
war, fo trat er nun ayd), ohne einem ſolchen Aufzuge 
Zu folgen, oͤffentlich auf, und trug. feine Schwaͤnke di 
ber Geftalt eines Satyrs, ‚und In einet Art von Mono⸗ 
log of. Zur Abwechſelung folgten anfangs mehrere 
dieſer Satyren auf einander; ober traten. auch neben 
einander in einer Art von Dialog auf, Grobe Poſſen, 
rauberepen-urib Ausfälle auf lebende Perfonen,.dig 
man beym Namen nannte, machten den Inhalt biefer 
Schauſpiele aus. Sie hießen überhaupt die Satyri 
wie than bey uns riod) ble Schwaͤnke auf Yapımdrkien . 
unter dem Name des Hanswurſte anfüpre. Bep den 
Griechen gieng Diefes Poffenfpiel bald in bie eblerm Gage 
tungen bet dramafifchen Dichtkunſt ͤber. 7577 

:.'. HOhne fie über eben mon bea Griechen erhalten zu 
Haben, Hatten gleichfalls die Roͤmer ihre Poflenfpiele, 
(iie erhielten bie,äkteften aus Ercurien, unb, zwar, wie 
non weis, bey eine fer fengylichen Gelegenheit, ... ety 
"gleichen Poffenfpiele .befanben fub nämlich unter ‚den 
Mitteln, welche pie Etruſcier zur Verfühnung der. Goͤc, 
tet be der, nad) bem Tode des Comillus, entſtandenen 
“großen Peſt vorfhfugen. " Die, er dieſer Poſſenreiſ⸗ 
ſereyen famen aus der etruſciſchen Stadt Feſcennia nach 
Rom), und beſtunden, was wir qus den Alten abnehmen 
koͤnnen, in Timon und Gefprächen von fanbleuten, - 
bie Zoten, Schwänfe unb allerhant leichtfertige Mriecbós 
ten über lebende Dirfonen ‚in ‚plumpen, wie fie ünfer 
Dieer nenne, Gonurniffen Bere von fi Gören ib, 
we 2 215 Man 
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Man gab ihnen ten Namen Feſcennina nämlich Car- 
mina. Sie arteten. febr bald tn grobe Pasquilie aus - 
fe daß fich enblichdieflrenge Römifche Polizey einmifche, — - 
' amb bey Strafe des Knittels es unterfagte, Jemanden ' 
dergleihen Schanblieder vor bet Thüre zu fingen. Mut 
bey Hochzeiten erbuibete man diefe Impromptuͤs nody, 
Ihre Stelle nahmen zwey, oder wollen wir, drey andere 
Arten von Pofferifpielen ein. Dieſe wären der Mimus, 
bie Fabula Atellana, unb die Exodi. Die Fabüla 
Atellana lieferte, nach ber Befchreibung, welche die 
Alten davon geben, ‚nichts als ein Bauergeſpraͤch in bet 
alten ojcifiben Sprache, morinnen. man (id) einander 
ſchraubte und aufjog. ‚Die Acteurs waren hier vornefj 
mer, als in irgend einer Gattung von Schaufpielen, 
naͤmlich junge Römer von Stande. Die Mini, fo 
wenig wir von ihnen wiffen , feinen eine Art von SR» 
 Wobramen gemwefen zu ſeyn, darinnen es haupefächlich 
- um eine burlesfe Darftellimg niebrig. milde en 
raktere inb. feibenfdjoften, wie unt Erfchütterung tes 
Zwerchfells ber Zuhörer, zu tQun war. Endlich "ble 
Exodi glidjen ben heutigen Intermezzi der Italiener, 
bie mit ihren [ufflgen Perfonen und Masken opnftveitig 
bie Meberbleibfel davon find. —— — | — 
Griechen und Römer hatten alfo Poſſenſpiele, und 
bon ihnen gieng ble Satyre aus. Man behielt nämlich 
in der Satyte bie Gemohnbeit der älteften dramarifchen 
Stüde bey, in einer fortlaufenden Erzählung allerhand 
Ausfälte gegen: Thorheiten und Fehler feiner Seltgenoffen 
darzuftellen. Damit fónberte fid) die Sathre von ber 
dramatiſchen Poeſte ab. Sie beburfte feines Schau 
ſpielers mehr. Sie ward geleſen, "unb der Dichter 
ſprach darinnen zu feinen Zuhoͤrern. Sie ward abet 
.. ud, was die ehemaligen Poſſenſpiele nie geweſen waren, 
. mum ein Gegenſtand, ben Dichter bearbeiteten. Da 
die vorhergehenden Satiri, Fefcennina, fabulae Atel- 
i * = : ME - | lanae,, 
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dier die Römirche Satpre. 38$ 
| — bloße Impromptůs war. Mod) dieſer Ausein⸗ 


anderſetzung entwickeln ſich nun die vorhergehenden 11 


gen .von fid) felbft: Haben die Griechen eine Satyre 
gehabt? Allerdings· Sie mar die aͤlteſte Mcr ihre 
Schauſpiele. Allein ſie war dramatiſch: ſie e war kein 
Werk der Dichtkunſt, ſondern der Schwank und. bos 
Spiel des Wiges von einem Poffenreiffer. Haben alfo 
die fateinet ihre Satyre von den riechen? Es fónnte 
^, epu; allein der ausdrüclichen Werficherung der Roͤmer 
| Tad), war e$ nicht fo, Die Roͤmiſche, nicht dramatiſche 
Satyre, war eine Erfindung der Lateiner, und, wie uns 
Horoz iju verſtehen zu geben bas Anfehn gewinnt, jmat 
bes Ennius. Die grietbiftben Dichter harten ſich nie 
damit’ — Der Roͤmiſche aber that es. 
Wir muͤſſen nun das Weſen dieſer Gattung ber 
Dichtkunſt näher kennen lernen. Was wir ohngefaͤhr 
wiſſen, waren Ennius, Lucilius, Varro, unfer 
Dichter, Petronius, Perſius und Juvenalis, die 
Meiſter in dieſem Sade ber Dichtkunſt. Cine Schli 
derung ihrer Eigenheiten wird uns die Gattung, welche 
ſie bearbeiteten, am beſten kennen lernen. — hin⸗ 
terließ, wie uns alte Nachrichten fagen, vier Buͤ 
Satyren. Er warb wahrfcheinlich durch bas 
: welches bie Enmödien des fivius Andronicus machten, 
gu diefer Erfindung gebracht, bie eigentlich nichts anders, 
als ein Werfuch war, bie Laſter und Thorheiten der 
Menfchen auch außerhalb ber - rem zu fern. 
Seine Schiiderungen mögen wohl etwas ſtark, ‚ober 
mas fid) aus den nod) übrigen Bruchſtuͤcken poetifcher 
‚ Producte von diefem Dichter erfehen läßt, etwas ſenten⸗ 
(ids gerathen feyn. Denn fie wurden gefchwind vergeflen, 
und die Alten, welche fid) auf bie epiſchen Werke diefes 
Metionaldichters fo viel zu gute chun erwaͤhnen dieſer 
Gedichte kaum. Ennius beobachtete in Abſicht des 
Aeußern der Satyre auch = Gewohnheit, baf ne 
QU MET da i 3 9 
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Sochren aud abwechſeinden Versorten/ Mie er Untere 
einander mifehte, beſtehen tief. —^ Det Satyre Ges 


ſchmack unb Annmuth zu verleihen, * war tem €. Luci⸗ 


liue vorbehalten, einem vornehmen Römer, der nach 
- "eer Angabe ^bes fEufebiue im Jahre.nad Erb. 9X, 
685; geboren warb, unb alfo ohngefähr im Zeitalter 
der Gracchen ſchrieb. Horaz tadelte an ihm, und wie 

wir aus den noch uͤbrigen Bruchſtuͤcken feiner Werke ſehen, 
mit Recht, die allzugroße Eilfertigkeit und Nachlaͤßigkeit, 
mit welcher er ſeine Werke niederſchrieb, ſo wie die dar⸗ 
aus entſtehende Haͤrte und Dunkelheit i in denſelben. 


E Cum | fJueret Intujentus, erat quod tollere velles; , 
Garrulus, atque piger feribendi ferre laborem. _ - 
: Seribendi rede Ä | 


— I. 4, 11. f. Und was der Dichter ſagt, beſlaͤ⸗ 
igen tie ned) vorhandenen Beweiſe. Mit welcher 
Leichtigkeit laſſen (af Hexameter hinſchreiben, wenn man 
xf — dreymal in einem Verſe das s wegwerſen 
will. e B. ws 


NT Mg latera döldr éertiff mt' nunciu* mortis. 


ek Henn. die Ertaubniß der Eliſion ohne alle Schonung 
$ bie. Ohren bes defer gebraucht. wird. 3.B. 


— "qn Hyacintbe. hosiinem. Cori 
. 2d a aaa . 
;Belieiis —— J 


"Eben forolmmelte m lueil von veralteten Worten, ben 
Unanſtandigkeiten im Aüsdrucke. Bey alle dem fand 
‚noch; Cicero in dem!bluͤhendeſten Zeitalter der Roͤmiſchen 
Sean an" diefen Schriftſteller etwas, ' vas er nicht 
enug erheben Éonnte; nämlich einen eigeneh individuel⸗ 
len Schwung von Bis und faune, unb ein Mufter bet 
altroͤmiſchen eigenthuͤmlichen, Drofligen, guten ünb 
muntern Laune, bie er antiquam et vernaculam fefli. 
. vitatem 


über die Située Satire. (2 987 


 vitateri linke "flee" Eigerjeiten. machten denn den 
Lucil aud) nochin Seite Beliebt, wo man fein Satein. 


kaum · erirngen· konnte. — Sehen wir aber: auf ben 

eigenen-Glang; : een Lucil feitien Satyren gab , fo finden 

wir, daß iit Ruͤckficht deſſelben Horazens Manier 

am — fam," Horaz Sérri. IL. 1; 3o, 4órifbect ihn 
| 01 Bb. we 

r " Alle welot fidis areätin: fadalibus olini: 

- Credebat Jibfis; neque fl male gefleratüsiuiin ^ ! 

v: Decurfensalio,; neque-fi bene; quo ſit ut dmnis 

*' Votivá — veluti — ——— 


— *. Vita fetisi:: th 
- Seine Catyren: war en alſo eine Are von dud, A dar 


innen & Alles, was um ihn hier votgieng, . mit esi 
(er fàune, Witz und Srepmütpigfeit einttug. . 


Horgrens Satyren · waren. davon nat wenig Ule, 
qfpitbe. p... Ich aͤberſpringe mit Bedacht ben Banco, 
um ihn fejnem Rachahmer näher zu, Bellen. — . ud). 
unſers Freundes Satyren laufen, in einer Aaſcheinenden 
Pionfgfigfeit der Gedanken dahin. Sie glejchen einem 


‚angenehmen, Gpajiergange , wo. man. bey jeder ege 


würbigfeie verweilt, und doch am ‚Ende ſich da befindet, 


E man rone, Horaz felbft nennt fie daher poeti⸗ 


. (de Diſcurſe, obgt.. Sermonen, unb — une. M" 
Entftehung quf bie naipſte Art an. = 


e - dfi Nec enim cam lectulus, gut me ti ! : 


v. Porticus.exotfit, defam:mihi; „Rectius- hoé eft, : 
: Hoc faciens, vivam melius: fic dulols otnicis ^ ' 
2 ^ Qocacrams hoc quidem. "mon belle: Numquid 
^: ^ ego illi | 
- idden is faciam fimile ?« Haecégomecum 
i Compteffis agito —— Ubi quid datar oti ° 


mE Wludo- — (o Serm, % I 133- e 
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Ueberhauyt máffen wir, um Horazens Manier bey 
biefer Art hon Gedichten zu ergreifen, elige Ruͤckblicke 


auf fein Seben unb feine Sage tbun, Unſer Dichter war | 


“nichts weniger, als ein Dichter von Drofeffion. Sn 


fehr er feine Sprache , feinen Yusdrud nach bem Mufter 


ber Griechen polítt hatte: fo gewiß ift es bob, was er. 
uns felbft erzähle, daß ihn die Noch erft dringen mußte 
Verſe zu fchreiben. Der junge Horaz hatte nichts ge 
ringeres vor, als fid einft in feinem Mutterſtaat auf 


bie Bahn ˖ zu erheben, welche vor ipm bie Eiceronen, 


bie Pompejer, unb fo mande andere Novi homines 
gegangen waren. Dazu gehörte nun eid e auch - eine 


forgfältige Bildung feiner Mutterfprache. Es gehörte _ 


ober duch Dazu überhaupt die forgfältigite Bildung des 


Geiſtes, und eine große Welt⸗ und Menſchenkenntniß. 


Damit fein Sohn alle dieſe drey Eigenſchaften fid) ete 
werben moͤchte, hatte Horazens guter Vater nichts ge- 
ſpart. Unſer Dichter war gegen feine guten‘ Abſichten 


fera feinen Aufenthalt in Athen wohl berugte, und 


wie an ber Bildung ferner Sprache, fo an der Ausbil- 
. dung feines Geiftes und feiner Sitten mächtig junabm.- 


, Denn gewiß nidye ohne ausgezeichnete Verdienſte trat 
Der Sohn des Freygelaſſenen bey dent ernſthaften Bru · 


tus in fo große Gunſt ein. Wären mum die Dinge, 


‚wie fie Horaz wuͤnſchte und wollte, abgelaufen; fo hätte 

et eben ble Laufbahn durchſchritten, ‚welche zu ben bas 
maligen Zeiten mancher Mann von geringem Herkom⸗ 
mien vollendete. Wir wuͤrden an ihmeinen Cicero, einen 
Salluſtiuß, wenn auch. feinen Gáfar etblidit haben, und 


. maß fib aus feinen Neigungen auguriren läßt, Horay- 


haͤtte einer ber evften Römer im Senate werben koͤnnen; 
Schriftſteller wärs ex aber ohnſtreitig nie, unb wo aud) 
dies, gang gewiß kein Dichter gemorten. Doch Sete 

p Me" nberten fe burd) bie — 


. . midt-unbanfoar geweferi, ^ Die Folge dovon mar, daß | 


> über die Xbmikhe Satrre. $9. 


Philippi gewaltig. ab. Der. fünftige Gebipter.. vom 
Monarchien war. gendtbiget, eine Secretairftelle EE 
- nehmen, unb fein Gluͤck, anf was für Art er nur fonnte, 
zu bilden. Tief herab konnte unfer Freund nie. finfen, 
Er fonnte fein Schmeichler, ‚kein, Gehülfe der: Trium⸗ 
viraliſchen Raͤubereyen werden. Er empfahl. ſich als 
^ Gdriftfieller und waͤhlte die Dichtkunſt, weit dieſe noch 
am meiſten fid mit feinem freyen Sinn, unt mit.fejer 
iage unb Denkungsart zuſammenpaßte. Haͤtten 
„wir. auch hier wieder einen Roͤmiſchen Claſſiker der pend 
der Dinge im Auguſteiſchen Seiralter, unb ber. durch 
ia bewirften großen Staatsummälzung zu verbaufen, 
Unfer Dichter-aber fam nicht-mit leeren Sánben jn dies 
ſem Geſchaͤſte, das er für fib auswaͤhlte. Eine feine 
Weltkenntniß, ein gebilbeter . Geſchmack, eine durch⸗ 
Dachte Philoſophie, verbunden mit einer Staͤrke und — 


Geinbeit des Ancdrucks, welchen er den ‚Griechen abe 


bergte, vereinigten (i) mit feinen natürlichen. Anlagen, 
jenem heitern und naiven Witz, jener muntern javloliſchen 
$aune ; und jener ihm eigenen ‘Bonbhomie; unb fameg 
ihm bep feinen Schriften ungemein. zu ſtatten. 
Unfer Dichter wählte zu feinem Auftritte gerade die 
Diehtungsant, bie es ihm unter allen am erſten erlaubte, 
von dieſen Eigenheiten Gehrauch zu machen: —  eing - 
ftepe Art ‚poetifcher Abhandlungen, mo er ungebunben, 
unb bem Scheine wach gang planíos über Dinge plau 
bere, bie fid) gerade feinem Herzen wichtig gemacht 
hatten, wobey et aber mit der heiterſten Sonne unb bem. 
naivſten Bis unvermerkt bie nuͤtzlichſten ‚sehrfäße fofrge ^ 
tifiher Lebensweisheit ausfireute. Diefe Dichtungsart 
ift in feinen €etmonen und Epifteln enthalten... Des 
^ Dichter. harte dabey eben nicht nöthig neue Oedanken ju 
erfinden, — Vielmehr kam es auf ‚den Ichönen Bortrag 
alitaͤglicher Wahrheiten an, bie nicht oft gepug geſagt 
werben Binnen; weil fie T wahre: — 
$ ur 
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‚Dies alſo iſt tie Satyre Horazens. ) sil wir 


ohngefähr abnehmen. fönnen ‚.näherte fie fb, ber Luci⸗ 


liſchen; erhob fid ober ungleich. über fie. - fucif ſtellte 


mit feiner gluͤcklichen und brollígen Laune die Thorheiten 
und Schwaͤchen ſeiner Mitbuͤrger dar. Seine Abſiche 


gieng eigentlich dahin zu beige. - . yoraj gieng philo⸗ 


ſophiſcher und geſchmackvoller zu Werke. Philoſophiſcher, 


benn feine erſte Abſicht. war, gefunbe .Sekensmeisheit 
qusgubreiten; unb feine Saune mußte nur eine — 
ſeines Raͤſonnements werden. Geſchmackvoller, denn 

feine Spraͤche, fein Ausdruck, ſeine Art darzuſtellen, 


— 
A . 


erhob ſich uͤber Lucilens, wie das Auguſteiſche Zeitalter . 
ſich überhaupt über bie rohen Anfänge der feratur | 


Roms erof. '. Die Sprache, melde oras .in bjefen 
Gedichten tebet, nähert, fd ollerdings ber Profe, menn 


wir es ihm ſchon tarum. ‚a auf fein ppc gloduben 
t 


duͤrfen, daß erum biefer Gedichte E" 
auf den Hang eines Dichters entfagt. Dieſe rade 


XP Er 


"MER 


aber if ein. Mufler von einig eit und Cimplicitát, fe . 
daß auch won biefer Cite. Bet Horagens Cermonen und 
Epiſteln denjenigen ‚empfohlen werben können, denen es 
daran - —* iſt ben. verebelten — gebil- 


bee 2 


tier ju erlernen, Die Bersart find Hexameter, 


ud hier weis ber Dirhter abzullufen, . Ber wollte 


-T u — of daß Horq;, beffen lytiſche Debit 
urchgaͤngig fo w 

dici wohlflingendere Seromeed gu machen, als ec hier 

niederſchrieb. Allein e$ war mit Diefeu Gedichten unſerm 

Freunde überhaupt um eine grate negligentia zu-thun, 

Er wollte nur, in-feinem Hausrocke erſcheinen. Doher 


lingend find, faͤh Pd iua dra un- 


haben. die Herameter in feinen — und Epiſteln 


R d Wohlklang. 
vam m an e am 


', 
\ 
| 
1 
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Doch wir gehen in anſerer Schilderung der Roͤmi, 
ſchen Satyre weiter. Noch dor bm Horqz widmete fid). 
ihr der gelehtte M. Terentius Varro. Er. gab dee 
Satyre eine neue Wendung, theils Dadurch, daß eb 
fie in Profa ‘mie untermiſthten Werfen Rcli; "teil 
baburd), báf er fid) der Ironie durch bas Gange bediente 
und biefes eine jufammeripórigenbe Erzaͤhlung ſeyn ließ: 


Varro foll, der Erzählung des Macrobliisnadyz hierinne 


ben cyniſchen griechiſchen Philoſophen Menippus nach⸗ 
geahmt haben. Dieſer ſchrieb auf gleiche Weiſe aller⸗ 


dand Spottſchriften, als Zeftamente, Klaglieder, Briefe; 
die er fo wohl mit untermiſchten Verſen ausſtafflerte, 


als reichlich mit cyniſchem Spott und einer empfindlichen 
fauge verſah. Deswegen nannte Varro feine Satyren 
Menippeae. Dieſe alſo waren von tet luciliſchen und 
horazianiſchen Satyre wichtigunterſchieden. Sie hörten 


auf Gedichte zu ſeyn. fe beobachteten weder Lucilens 


noch Horazens Manier, unter verſchiedenen Gegenſtaͤnden 
umher zu ſchweifen. Endlich enthielten ſie nicht ſo wohl 
Raͤſonnement, als die beiſſende Darſtellung irgend einer 


"Erzählung. Bon den Satyren des Varro ift uns zwar 


nichts mehr übrig, Wir find aber fähig fie aus den noch 
vorhandenien Nachahmungen-des SDetronlus in feinem 
Satyrico, wiebes Seneca in der Apocolocynthofi zu be 
urtheiſen. BM daos 
Auch Horaz fand an einem Perſtus amd Juvenalis 
Nachahmer. . Allein feinen von beyden befrönte tle Ho⸗ 
tagiani(d)e Stufe, Zwar fihreiben beyde gegen tie 
Softer und Thorheiten ihrer Zeiten: allein ihren Werken 
fehlen bie gefälligen Grazien Horagens, Wenn Horaj 
nie feine gute faune verliert; fo fennt man den Ort nicht, 
darinnen fid) Perſius in’ ift befinden ſollte. Wenn in 
Horazen der fcherzende fteudige Sokratiker lacht, fb 
tebet aus dem Perſius ber ſtrenge Schuͤler des Zeno. 


Allerdings ſucht fid) Perſtus ſehr nahe ag den Horaz 


anzu⸗ 
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anzufihiniegen., „Mein yur-menige Mole —55 — — 
Ba . * . Ae: cus ier De ſter 
botien To 


|o grgerd er fig)... tod) roeiter weiche von 
(ioter Teine —— Horaz (ft flets in 
4 P - , — € e Ld Fei s. * 74 (] M Te i 
in Augbdrucke uatürlid), ungezwungen, beuti) uijd 
* d »9 » 





. u ſehr erhaben. Er (prid)t jm Tonder Tragödie, oder 
Det, Epopee. "Dies rührt jum Theil, wie er ſelbſt ge⸗ 


eine etehaffe Scminfe, ^ m Horaz fein anderer. als 
. guter. Römifcher. Ausdruck; im Juvenal bagegen neu 


« * e . i s ‘.. t. 3 dr e* y 
anorum, Satira. Libri duo, Ref, 1605 weitlauft 
P P — ii — p . 1 uet? *$ Y : " — ES "rfi 
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über vie Menke mue — apo 
gehandolte. + Usb, amar bebaupget:. er, der Nameldar 
lateinifchen Satyre miffe Satira nicht Satyra gefchrieben- 
werben. Das Wog nömiih Fame vop jüper Schüffel 
ber, ble mar an ben Mernbten unb Weinlefefeften zu Ende 
ber Mahlzeit voll werkhisdenke Feoͤchte dem Bacchus 
unb bet Geres zu Ehren auffegte, _ Dieſe edd, ” 
Lanx fatura’geheißen. Won ih hannee sor vil ft 
‚Zufammenfegung | verfoiebener "Dinge  Satuja; So 
foarb ein züſammengeſetztes Gerlcht, ‚ein "Sefüftes, 
Satura; aber àüd) Satura ein Geſetz génarnf, das'Jich 
über mehrere Glegenflánbe ausbreitere, ‘Hab (5 glaube 
aud) Caſaubon, ſey ein Geklcht eines vermiſchten In⸗ 
halts Saturs.oder:Satira — die Werwändlumg des an i 
iſt bekannt genug — genannt worden. Diefem Critiker 
Dat aber Heinſius de:Satyra Hotatiana gerade, zu: wider- 
ſprochen; unb ſeine Meynung iſt auch bis jegt die herr⸗ 
fente geblieben. Da man allerdings datym füc^ein 
Spottgedicht gebraucht, bey den Alten; allein keinees das 
Coſauboniſche Satara fimbet.— 0. y 
"€ viel zur Einleitung uͤber: die Satyre uͤberhaupt 
und bie boragianifche insbefondere.. Das Haupfächlihfte 
bierüber: Dat. Herr Floegel in ber Geſchichte ber fomifshen 
Literatur are B: ©. 12. fs vergetragen. —— 
ı Was die Chronologie diefer Gedichte anbelangt, fo 
Dot Bentley bewieſen, bof fie-ble erften Werke unjers 
Freundes ausmachen, und alſo ohngefaͤhr vem 3,,R. 
715. bis 721. oder vom abſten big 33flen Lebentzighre 
unſers Dichters niedergeſchrieben wurden. Eben. dies 
heweiſt auch das Ganze, wo wir in den letzten Satyren 
bes erſten Buchs bey ‚weitem nicht den durchdachten ges 
uͤbten Dichter wieberfinden, dex.uns in ber erftei. Dodi⸗ 


⸗ 


getionsſatyre entgegen lacht. 
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Einleitung. 


Ei it wohl nicht umſonſt, daß das erſte Stuͤck jeder 
. beragianighen Sammlung, bie erſte Ode, bie erfit 
| . Epifiel, toit bie erfie. Satyre bem Mäcenas gewidmet 


, „Find, Der Dichter giebt und vielmepr in dem Anfange — 


j t efte Epiftel 

‚ - ‚Prima di&e mihi, (amma dicende — 

eſelbſt ben Wink, bag er dieſe Anordnung abfichtlich 
veranſtaltet habe, um damit ſeinem Goͤnner ſich zu 
empfehlen. Allein noch auffallender ift es, daß bit 

*. eyſte der Oben, unb die gegenwärtige erfle Gatyrt bem 


Juhalte nad) fo nabe an einander antreffen, daß mat - 


" "bebe, wollte man nit. genauere. Aufmerkſamleit 
antsenden, für eines unb deſſelben Inhalts halten 
koͤnnte: - Im beyden wird'die Sjnconfequeng ber Men- 


ſchen hi Ruͤckſicht der Lage, in welcher fie fid) befin 


' ben, unb ihrer Unzufriedenheit mit berfelben dargeſtellt 

Dort wuͤnſcht ber Schiffer mit bem Landmann gu tau⸗ 

* fen, hier mit dem Soldaten. Nur die Abſicht macht 
| beyde Gedichte von einander ſtark abweichend. Dort 
in der Obe ſchildert Horaz die verſchiedenen Neigungen 

^ bet Menſchen, um feine eigene, die nur durch bit 
Dichtkunſt ubnt für ihn zu ermerben ſuchte, bey dem 


Maͤcenas zu entfchuldigen, und für manche ffeint | 
pottifd)e Auffchneiderey mit einem freundſchaftlichen 


acheln enntlaffen zu werden. Hier hat ber Dichter es 
in einer andern Meynung mit den Neigungen 8 
Menfchen zu tour, Er ſucht nämlich aus ben In⸗ 
confequenjen berfelben das Problem zu — bad E 

€ im ızyten gef (e ansrädt; | 
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Inde 


EM . Erfte Satyre. NI 
Inde fit, ut raro, qui fe vixiffebestum 
Dicat, et exacto contentus tempore vitae — ' 
Cedat, uti conviva fatur, reperire queamns, . 
Bey alle dem geht, fo wie in der be, fo wenig Bie 
in der Gatpre, Mäcen leer and. Nicht blos der bor» 
fiehende Name feines Soͤnners, fonbern auch der 
Inhalt des Gedichte muß empfehlend fem. Mäcen 
ber Günfling Auguftene, fim voneiner Inden bamas . 
ligen Zeiten allgemein herrſchenden Krankheit, er fien 
von der Sucht nal) Ehrenſtellen und Reichthuͤmern, 
bem bamaligen allgemeinen Hange aller Römer, frey 
im fepn. Er, fo verfichert er ber Onabe Auguſtens 
war, lebte ohne alie dffentlid)e Bedienung im Privat 
Rande, und bedung fid) Rare aller Vorzüge, bicibm 
fo Teiche wuͤrden zugeſtanden worden ſeyn, feine 
anbern Vorrechte, als bie eines Roͤmiſchen Ritters— 
aus. Mußte er fid) damit nicht felb(t eine reiche Geld⸗ 
quelle oetftopfen; mußte ee nicht in ben Augen aller 
bentenden Roͤmer damit ein an Enthaltſamkeit über. 
Re alle erhabenes Weſen werben? Doc gemach; das 
Dpfer war bey weitem fo groß nicht, als es fien. 
Mäcen war der fBertraute Auguſtens, und alfo über 
alle feine Diener erhaben; Maͤcen nannte 84 laut, 
und ließ fd) fo nennen | 
| | Atavis editum regibus. | 
. zeigte das nicht sin beutliches Herabſehen auf alle 
- Römifche Ehrenſtellen und Staatswuͤrden an? Sagte 
der Mann, ber ſich fo etwas ruͤhmte, nicht augen⸗ 
ſcheinlich, daß er an Auguſtens Hofe, wie ein fremder 
Prinz lebe, und alſo nur wenig unter ihm herabſtehe? 
Kann ber. aber wohl demuͤthig genannt werben, bet 
deswegen angebotene Ehrenbezeugungen ausfchlägt, 
weil er ſich damit zu erniebrigen glaubt? Ueberbem, 
was konnte Maͤcen, der durch die triumviraliſchen 
por Millionen erworben fatte, bem, wenn 
1. Jano 2) . auch 


, | zz 
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auch diefer Schatz je erſchoͤpft wurde, Unguftend Cafe 
‚offen fund, was konnte biefer Mann: nod) .mehe zu | 
defen wuͤnſchen, wenn er nicht. im den offenbaren 
. ‚Verdacht eines Habfüchtigen fallen wollte? Dazu fam , - 
"daß. auch felbft Maͤcens ganze Neigung Ruhe und ein 
‚träges, gefchäftlofes Leben wünfchte, unb daß ^ 
auch diefes Opfer ſelbſt ipm leicht wurde. 
... Aur ftp wie ihm. wolle; man bruͤſtet fid) nur pr m 
"gern mit. Tugenden, . bie map nicht beſitzt. Jud 
Maͤcen hörte fid), mie es fdeint, fehr gern von Ei 
ge feiner Uneigennüßigkeit und Enthaltſamkeit (diti 
cheln. Man fehe bie fehr natürliche Urſache, tod m 
.. Horaz.diefen Syybelt ben bepben Gedichten giebt, „Ale 
Menſchen tummeln, fid) auf bem Schauplatz nach Ehre 
, unb Gewinn herum, jeder hat feine Neigung, der et 
mit Ungeſtuͤm nachhaͤngt. Ich ſelbſt duͤnke mich mit 
. em Wirbel bie Sterne zu berühren, fo fagt Haray 
in der Ode und vas folge — bu nur biſt von dieſen 
. brauſenden keidenſchaften frey. Selten lift Jemand 
mit feinem Looſe zufrieden, jeder geizt nad) mehrerm, 
haͤuft bis ins Grab zuſammen, und ftirbt ohne genoſ⸗ 
ſen zu haben; du genießeſt weiſe was du beſitzeſt, ohne 
nach mehrerm zu geizen. Das iſt der Inbalt der 
Satyre und bie Folge für Mäcenen — bu nur biſt 
glüdlid), bift zufrieden, bu nur genießeft des Lebene. 
Es beweiſt allerdings bit hoͤchſte Urbanitdt von dem 
— Dichter, daß er ſeinen Stof ſo intereſſant, ſo paſſend 
zu waͤhlen wußte. Bey alle bem lauft aud) dieſes Ge⸗ 
dicht eben den freyen, ungekuͤnſtelten Gang unter der 
heiterſten Laune und Gutmuͤthigkeit dahin, bem alle uͤbri· 
gen Satyren nehmen. Der Dichter geht von der Frage 
7 eu$: Wie kommt es, bag fo wenige mit ihrem Schick⸗ 
ſale zufrieden find; unb kehrt obti fie eben aufgeloͤſet 
*o. $u haben, dahin wieder furi. ‚De Bang des J 
ger ift alfo dieſer. 
^ $Qit 
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-— Diermehreften Menſchen find mit bem Lodſe ſchlecht 


ae bag: fie fid) doch eden · ſo vft ſelbſe gewaͤblt 
haben, als e$ ihnen bas Gild zuwirft. Oft wuͤnſthen 


v. fle mit temen zu taufchen‘, mit denen fie doch, Wenn 
2.28 Ernſt gAlte,: nimmermehe taufchen wuͤrben. Iſt 


das die erfte Ungereimtheit? € giebt noch eine anbere. 
Dieſe iſt: Maik ſetzt ſichs vor, toenn'id) nur erſt mein 

Gluͤck befeſtiget habe, bann will ich der Ruhe? genießen. 
Alſo um.ber Ruhe willen arbeitet man, laͤßt ſichs fauer 
werben, ſammlet unb haͤufet auf. Die Aneife,- cuft 


. men fid) zu, famtulet aud) für den Winter. - Allein 


über alle dem Aufhäufen wird man endlich bes I 


! Ims gewohnt, vergißt ſeinen gchabten €ubjtenf to 


2 


das Beyſpiel ber Amelſe Pet) und genießt nie, Auen 


man immer fuͤrchtet, das Geſammlete werde nicht zu⸗ 
reichen. Ja endlich breitet ſich dieſer Gedanke derge⸗ 


ſtalt aus, daß man, aus Zurcht bim Haufen nicht 
kleiner zu machen, kaum das Herz hat, fff, ſatt zu 


teen > Man hort alſo eigentlich nie auf zu ſaͤmmlen, 


und fängt eigentlich nie an, zu genießen. Meid und 


. Ciferfucht, daß non mitht weniger haben tell, als 
P andere , treibt zugleich rn 3Rayrenfpief, :. Büdereimte 


heiten folgen auf Ungereimtheiten. Man verbittert 
fid) das Leben, macht aubere eri ftd) abgeneigt, unb 
„geht enblid) obne Klage, ohne Beyſtand von andern, 
^ ja ohne fid ſelbſt ſagen zü konnen, ich habe ‚gelcht, 


: aus bet Melt. Dies iſt die Gedankenfolge dieſes 


t 


Stuͤcks , 10b ter Dichter mit Bedacht unter allen Gate 
tungen von Unzufriedenen ſich den Geizigen pm Ge⸗ 
genſtande waͤhlt, weil Geiz und Habſucht, toit übers. 
Haupt die Laſter des verderbten Roms, ſo nſonderheit 


^^ bes damaligen Zeitalter8 waren. . Die Zeiten ber 


Triumdiren hatten dei Roͤmern die Wege gezeigt, | 
geſchwind unb ohne viele Anftrengung, nur mit einem 
, geriffen Orat von Laſterhaftigkeit, Millionair iu. 

2) a werden. 


s 
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- werben. Die Zeiten Auguſtens, too ber Purus tie 
ein. ausgetretener Strom in Nom einbradh,. unb ſtibſt 
gleichſam vou ber Megierung,. um bie Römer von 
Staatsgeſchaͤften abzuhalten, gehegt wurde, nábrten 
diefe Habfucht nod) mehr, teil man nun fähig war, 

jeden auch auf bea uͤbelſten Wegen zuſammengehaͤuften 
Weichthum in Ruhe unb Wohltben zu genießen. 

Wenn elfe Horaz ‚wider bie Geizigen feines Zeital. 

ters redet, fo ſpricht er keinesweges in ben Wind. 

Denn freylich jene Beyſpiele von Parvenuͤs hatten viele 

angeſteckt; nur, daß es nicht alle dahin brachten, wo⸗ 

hin jene unter den Triumviren emporgeſtiegene Reiche 
famen. — lim fo mehr artete aber auch bie Sabfucht 
tire Nachahmer in Qe «uc. 


Satyra I. 
In AvAaAnos- | 
Qui fit, Maecenas, ut nemo, quam fibi | 
| .. fortem —_ 
. Seu ratio dederit; feu fors obiecerit, illa 
, Contentus vivat? laudet diverfa fequentes! ? 


2 erklärung 


Wie kommt es, Mäcen, daß Niemand mit der 
Lage, die ibm entweder kluge Wahl gab,’ oder 
bae Befchict zuwarf, zufrieden lebt? (Daß man 
das quf lang ausfprechen müffe, erinnert bereits der alte 

Scholiaſt. Es ift ber Ablariv, der ſchoͤn für quomodo 
— eft, wie Cicero N. D. I. 84. quí potefi effe in trunco 
fapientia ? ſagt. Sors erkläre der Scholiaſt durch pro- 
pofitum vitae, ble fage, bie febendart, in der wir uns 
| Befinden. Diefe geben wir uns entweber durch eine 

vernünftige id y tstione, oder das blinde pi 





| Erſte Satyre — 541 


O* fórtunati mercatores, gravis annis 
s Miles ait, multo iam fractus membralabore ; 
Contra mercator, riavim iactantibus auftris, 
Militia eft potior: quid enim? concurritur: - 
= haorae | 
Momento cita mors venit, aut victoria laeta. -. 


wirft uns in diefelbe.) - und jeden glücklich preift, 
der einen andern Weg einfchläge? (Laudare, wie 
unfer deusfches fub) (oben, ift Schilderung des Neids. 
Sequimur, quibus fludemus. Diverfa fequi ift fovief, 
als einer en yeu einem andern "M 
gehen.) die glücflichen Raufleute! ru | 
Rrieger, gedrückt vom Alter unb durch viele 
Beſchwerden geſchwaͤcht, aue; (Gravis annis, wie 
&io. Il. 10. aetate et viribus gravior. Gravis in diefer - 
Bedeutung, ift foviel als onuftus et ideo languens. . 
So ſagt man fomno vinoque graves. — Fractus mem- 
bra, quod ad membra. Der Roͤmiſche Soldat ſtund 
wegen ber Saften, bie er trug, ımgleich mehr auf Mär 
(ben, ja felbft beo ber Errichtung unb Abbrechung ber 
íáget aus, als ber heutige.) der Raufmamn tage 
gen, wenn der Sturm das Schiff umhertreibt: 
(ruft nämlich aus) weit vorsusteben ift der Solda⸗ 
senftand: denn was ifte denn auch? Wan greift 
an, unb ein Stimbchen bringe rafchen Tod, oft 
froben Sie. (Mercator, wir haben (jon. Ode 1, r. 
biefes Wort mit bem Mebenbegriff eines zur Gee Gane 
delnden Kaufmanns gehabt. Das Fam daher, daß in 
Kom der größte und michtigfte Handel nad) ber €es, zu 
und von ber See her getrieben wurde. Diefe Groß⸗ 
händler, weiche bie Waaren be íurus für Rom in en 
fernten Welteheilen auftrieben, und bann in Rom ab⸗ 
fegten, wurden Mercatores genamt. ©. unten Ep. I. 
5, 45. unb Cicero fagt, o 43. Sordidi patandi, - 
| | | 3 qui 
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Agricolam laudat iuris legumque peritus, | 
10 Sub galli cantum. confultor ubi oma pulfat, 


qui mereantur à mercatoribus, quod ftatim vendant. 
Pütior i. q. praeffantior; Concurrere iff: befännter« 
^ mafen ſoviel, als angreifen, voie ein feindliches Corps 
gegen das andere anlaͤuft. Momento im: fürgen Zeit. 
raume einer Stunde. Cita mors,  biefen enger | 
Tod ſetzt der Kaufmann: ter. langen Muͤhſeligkeit, ber 

fangen Quaal zwiſchen Furcht und Hoffnung in ſeinent 
Stande entgegen. Sehr richtig enefihied daher Geſner 

Bentleys Anmerfung, über das vor cita mors ausge 


(affene aut. .Der. Kaufmann betrachtet das Aeußerſte 


vonm .&olbatenftanbe, ; unb. findet dies nod) glücklicher 

^ eis feiné tage. (Mt. aber, fagt er, iſt aud) dieſes Aeuſ⸗ 
ferfte nicht eimmat pr erwarten.) Den: Landmann 
lobt ficb der Renner des Rechte und der Geſetze⸗ 
wenn: der Client ſchon beym Rufe des Habns an 
feine Thuͤre pocht. (Das Wort Iura. hat vornehm⸗ 


^ (id) bey den Römern einen doppelten Sinn; einmal be 


geichnet es bas, was nad), ben Gefegen jebem zukommt, 
und bann ift es ſoviel als Gemohndeirtredhte , die fid) 
eigentlich auf Gefe&e nicht gruͤnden; afs das lus hono 
ratiumr, das Jus civile, bie. Difputatio fori, Siehe 
meine Beſchreibung bes Zuftandes ber Roͤmer, €. 816. 
. m le&tern Sinne ſteht es ohnſtreitig biet neben leges. 
^ fbie Römer hatten viel dergleichen. Rechte. Der ältefte 
Roͤmiſche Rechtsgelehrte war der Patricier, dann wib⸗ 
meten . fif eigene Maͤnner dieſem Geſchaͤffte; endlich 
werftastete Kaiſer: Auguſt daſſelbe nur denen, bie fid) 
- Dazu die Erlaubniß'von: ihm erbeten batten. Der Ri - 
miſche Rechtsgelehrte mar aber immer. von. Fragenden 
: aumgeben, das waren bie Confultores, denen er bald 
ihre: Streitigkeiten entſchied, balb Anweiſungen sum 
klugen ‚rechtlichen Werhalten gab. S. Beſchreib. der 
KRoͤmer, €. 907. Je Auguſt ifr — 
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un Jie daria vadibus qui rure extractus In ur 
bem eft, 

5, . Solos felices Y viventes clamat in urbe, - 

Caetera de genere hoc— Adeo funt multa — 

.Joquacem -—5À 
 Dehffare. valent Fabium: ne te morer, audi 


— deſto grier ar der Anlauſ bem fie ausgeſetzt 

-Diefer dagegen, - wenn ibn. eim Lermin 
vom Pi nach der Stadt ey fdoreyt: nur 
in der Stade, leben ‚die Gluͤcküchen! . (Vades; 
Vuͤrgen flellte mon; fich, wenn man einer Sasha wegen 
eividtlid belangt mar, bof man bep Cem angeftellten 
Verhoͤrstermin erſcheinen wolle.· Die vades wurden 
alſo nur von Beklagten gegeben, €. meine Befchreib; ber 
Roͤmer. €. 994. Um fo mehr Nachdruck erhäft jet 
bas Wort extractus, wider Willem, als Beklagten ruft 
ein Termin den fanbmann nach ber Stadt. Clamat 
malt fhön ber Ungeſtuͤm bes Landmanns) Doch als 
. Me, was: hierher gehoͤrt, ſo viel iſt es, zu ſogen, 
wuurde ſelbſt den redſeeligen Sabius eemüben. 
Schoͤn hat unſer vortrefflicher Wieland ties, ohne 
Umſchreibung unerreichbare caetera de genere - hoc fo 
ausgebrüdt: - „Dies durch offe Gíaffen unb: Stände fert» 
Aufuͤhren f^ Wer der Schwäger Fabius gemefen, ' 


‘ 
LÀ 8 


erfahren wir freylich von dem ungenannten Scholiaſſen, 


ber. fein Buch von den Namen in Horaziſchen Gedichten, 
ſo oft eitirt. Er foll ein: Stolfer, aus Narbonne ges 
buͤrtig, unb ein, Ritter gemefen (eon. Woher aber 
wußte es denn der Scheliaft? Wahrſcheinlich it. wenige ⸗ 
ſtens ſeine Angabe nicht. Daß er ein. Stoifer war, 
macht ihre int mindeſten nicht zum Schwaͤtzer; nod) me 


wiger ift.et gkanblid „dafs Horaz barum auf ign grfti 


chelt haben- fot; weil ex der pompejanifchen Parthen zus 
gethan war. ai ftit "m — 


inti: d 
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15 Quorem deducam. Siquis deus, En ego, 
: NEN diat . 
Jam faciam quod vultis: eris tu, qui modo 
D , .. miles, | 
. Mercator; tu, confultus modo, ruflicus: 
.e hinc vos, 

. Vos hinc mutatis difcedite partibus. Eis, 
. Quidfiads? Nolipt, Atqui licet effe beatis. 
ſo war dieſer Babius ein SRenf ton weniger Beden⸗ 
tung, und als Schwaͤher in Rom fo befanne als ver 
- &ibrfid, ©. bie folgende Satyre am Ende.) Um dich 

nicht anfzuhaken, bóre, was id) damit fagen 


will. (deducere i, q,-ad finem ducere. — orog mil. 


feine Schilderung nicht über alle Stände und ihre Ric 
gen ausdehnen, Er milf den Mäcenas gleich zum Re 
fuítate des Ganzen bringen. Alle dieſe Klagen farb 
oͤrich. Denn) Wenn ein Bote nun käme wd 
du, derdu jet ein Arieger bift, foli ft Raufmann 
ou der Rechtsgelehrre, ſollſt ein Landmann feyn: 

‘ -auft tretet mit vertaufchten Rollen ab, Lim? 
Was bleibe ibr fteben? (Hinc vos — partibus, 


präche: Sehet ich will tbum, was ihr begeben] . 


- ^. Partes für Rollen im Scaufpiele. geſagt iſt bekannt. 


Daunkler ift der Sinn bes übrigen. Der Gore giebt 
gleichſam Audienz, Hört ihre Klagen; unb befiehie num 
ihnen, , auf eine andere Art chärig zu ſeyn, unb mit bier 


fem Beſcheid abzugeben. ^ Hinc vos, voshihc, bet- 


Tom eines, auf dergleichen. Blittende mit halber Ver⸗ 
ächtlichleie Gerabfebenbén Königs. - Furt, fort! Quid 
Natis; Sie bleiben fleben, weil fie ‘der: Boſcheid nicht 
Befriedigee.) Sie winden niche wollen. — Und 
doch konnten fie. auf einmal ‚glücklich werden. 
(Das Wort Nolint Würde man ſich gleich "Haben | 
E x ow M nnen 
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20 Quia cavffae eft, merito quin illis ‚Jüpiter 
ambas . 


[rátus buccas inflet? neque fe fore poffhac — 

"Tam facilem dicat, votis ut praebeataurem? 

Praeterea, — ne fic, ut qui Jocularia, ridens _ 
* Percurram,quanquamridentem dicere verum - 


as Quid. vetat? ut. pure olim dant erafiula 
" blandi 


Dodores , elemehta velint ut difoere prima: 


— wenn man, wie Geſner erinnert, es zu dem 
oben angenommenen Gall dicat-deus gezogen haͤtte. An 


. ^ flat deffen hieit mon daffelbe nod) fiir einen Theil der 


Rebe des Gottes, wo es. allerdings nelunt heißen müßte. 
Es erklärt alfo der Dichter in biefem Warte, warum fie 
fiehen blieben. Bekannt ift bie Eonftruction beatis für 
iis licet effe bebti, bie auch den —. nicht unges 
méonikf) iſt. Woaͤre folches Volk nicht wertb, 
daß "Jupiter. im Grimm beyde Dad en fie 
gufbließ, und erklärte, ec wolle kuͤnftighin nicht 


. mebr fo sabm feyn, ibren Bitten fein Ohr zu 
leihen. 


(Aufer Wieland hat das Gomif diefer Stelle — 


.. meifterhaft getroffen, th habe daher fein niwäre 


Volk nich werth,« und Dielleberfegungbes facilem durch 
zahm gern beybehalten. So wenig ich es fonft für erlaube : 
halte, ac fe vortreffliche Ueberfegung abzufchreiben, 


Quid caufse eft, merito: quin, für cur non merito. 


Ambas buccas inflet, ein von den Griechen erborgter 


Ausdruck, Die ebenfalls oour aviam av unb *yva9usc 
Dass von einem verächtlichen Sorne fagen.) - Liebers 
dem +: (damit ich nicht nad) Art der Poſſen⸗ 
fpieler alles lächerlich Mn volevoobl wer 
voebret une kachend die Wahrheit su (agen? . voie 


D — der. 8* febres dem, Knaben 


Songs 


346 rfe Buch. | 
u Sed .tamen amoto guaeramus feria ludo. — 
Tile , gravem duro tefräm qui vertit @ratro, 

Perfidus hic caüpo, ‚miles naptaeque per — 
| (00 77 "omne | 7€ s 


m * 


Honigkuchen reicht, damit.er deftolieber fein Abc 
begreife. Doch laßıms fet oon eenfiboften Dingen 
ernſthaft ſprechen. «(Practerea; der Dichter bricht im 
Fomifchen Tome ad, und ‚gehe an zu einemeraſthaften 
Sage über. Das folgenbe ae fic— feria ludo iff alfo 
Einfgiebfel, unb zwar wie es dieſe Dichtungsart erlaubt, 
Einfchiebfel in Einfchiebfel. Im Grunde will Horaz mit 
alle dem nicht mehr ſagen, als dies. Ich Gabe zwar: 
geſcherzt, denn ohne Spaß ift es unmoͤglich, den großen: 
. Rindern-das Abe'ver Moral beyhzubringen: die Sache 
verdient aber feinen Schetz. Der’ große Nationaldichter 
giebt alfo Hier fogleich Im dev erſten feinet Gatyren einen 
Wink; man ſolle niche glauben, daß er etwann nur zur 
Beluſilgung ſchreibe. Pereirterei.g.ad Aindmdeducere,; 
Wieland: "miii nicht das Ganze Seuͤck in btt Ton zu 
geben... "DiE Metapfer ift von bén Werläufern herge: 
nomrhemn , ble, wenn fie Ihren Sauf bis zum Ziekfortiegen; 
ercurrant:’ -Ut'qui -Jocularia fc. agit. Das Wort 
Yoculáris bat Überhaupt tie Rebenidee eiu veraͤchelich 
. f&dyerlidién Sache; eine Poſſe. Hier braucht es raj, 
um vie ſogenannten lod: tabernarii. bie Poffenfpiele, bie 
auch fonft Exodia gendittit wurden; und unfern Jtalieni« 
fehen Intermezzi ähnlich waren, gu Degeichnen.. Vergl. 
Libius VII. 2. Olim druͤckt das Unbeſtimmte ohngefaͤhr 
aus, wie einmal. Blandusmältden lehrer, der fid) feinen 
Zöglingeri gefällig zu machen ſucht. Der Dichter geht 
nun von ber erſten Ungerffrrheie gue zweyten über :: man 
wuͤnſcht nicht allein ba6 was man eigentlich nicht toil, 
. Fondern man nimmt fid) aud) einen Zweck vor; den man 
Bälb ganz aus den Augen Laß.) ^ "jener ran Sk 
init Muͤhe ſein Feld baue, der ſchurkiſcheẽ Wi 
x CN | der 


— 
t sinn“ 
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Erſte Satyre. 347 
30 Audaces mare qui currunt, hac mente la. 
S . .borem 
Se fe ferre; fenes ut in otia tuta recedant, 

. Alunt, cum fibi fint congefla cibaria: ficut 
HParvula - nam-egemplo eft — magni for- 
E P MVC . mica. laboris m" 

^ "Ort trahit, quodcunque poteft, atque addit , 
(087 5 — aO, : : 


der Soldgt unb der Schiffer, der mit Kuͤhnheit 
alle Meere durchläuft, (Die Sewkte, duro unb 
gravem brikfen das Laͤſtige des Feldbaues aus. Caupo 
fann wohl nicht geradezu durd) Krämer überfege werden. _ 
Wenigftens vermag die Stelle, Cic. Off. J. 12. wo aus 
bem Ennius angeführt wird, non cauponantes bellum - 
"fed belligerantes, nichts dafür zu bemeifen. Denn 
cauponari bellum id nichts anders als lucri caufa bel. 
. lum gerere. €. Erneſti Clev. Aus jeber Sache Ge- 
winn zu fudjen, bas war tie Eigenfchaft Roͤmiſcher 
Wirthe, die oft als Gelegenheitsmacher angefehen wer⸗ 
ben, und biefe i(t es aud) noch beg vielen heutigen. — 
Eben dies fagt auch bas Wort perfldus. Currunt, ber 
Scholiaſt führe die Stelle Virgils, Aen. 3, 191. Va- 
flumque cava trabe currimus aequor, mit Recht an.) 
verfichern alle, daß fie diefe Befehwerden nur in 
der Meynung ertragen, um einft im Alter ſich auf 
ein ficheres Ruhepläschen zurückzuziehen, wenn 
[ nur erft»ibren Unterbale zufammengebtache 
Atten: (Kine malerifche Schilderung ber Gefinnung 
biefet $eute, Hac mente i. q. hoc confilio. Das Wore 
. Cibaria ward wie unfer deutfches Brod für. alfen Untere 
halt geſezt. So giengen die leges cibariae bie Sebeng« 
mittel an, Hier fpiele es auf das folgende formica 
fhön an.) So madbtes, Dies führen fie zum 
Xeyfpiel an, 'die Ameiſe; fo klein ſie iſt, fo wf 
: - D or | ii . 


' 


348 EErſtes Buch. 
3$. Quem ſtruit; haudignara etnonincautirfuturi: 
| Quie, fimul inverfum contriltat Aquarius 
' annum, 
Non usquam prorepit, et illis utitur ante 
Quaelitis patiens; cum te neque fervidusaeftus 


ift ihr Steiß, fie ſchleppt, was fie nut Bann, in 
ihrem Wunde fort, und träge es auf den saufen 
den PS fammlet; fig keint die Zukunft voobl, und 
ferat dafür... Exemplo. eft fc. illis homi- 
ibas ib De gewöhnlich Be [. Wieland. -Haud igna. - 
ra et non inc. die verböppelte Verneinung giebt bem 
Ganzen eine Art fomifdyer Würde, ein gewiſſes lächer» 
liches Pathos. Daß Horaz hier nad) der alten Natur⸗ 
kunde fpricht, die nicht wußte, 6af bie Ameife den Win⸗ 
. "ter über betäube liege, ift gewiß. “Ben alle tem ift das 
Gleichniß nicht gang abfurd. Auch die Biene zehre im 
firengen Winter niche; wohl aber roenn die Witterung 
fou ift, und es nod) nichts in Der Natur zu zehren 
giebt. Der Dichter bleibt aber nun bey dieſem 
Steichnifle (teen, unb fälle bem Subfüdrgen ) ben — 
jetzt redend einfuͤhrt, in die = 
nun der VOaffermam die "Jahreszeit M und 
- erauriq werben läßt, Som Ee fie auch zu 
mebr bin, und genießt in Aube, was fie 
sufammen trug; (Aber, auch bie beurfche — 
erlaubt nicht, tielen Gegenfag in einer Periode fort Mc 
führen, barum müßte ich mich diefer Flickwoͤrter bebe: 
nen. — Aquarius annum inverfum contriflat ſteht bif» 
| teriſch fuͤr aqu. ann. invertit et triflem facit. Annus 
inverlus wie inverfus ordo, inverfa confuetudo Bebe, 
fet fo viel als mutatus in contrarium, — Aunus fir tie 
— eines Jahres war ja auch den Roͤmern 
ewoͤhnlich, die annus bonus, annus fitiens ſagten. 
xter unb — benfen bey dem inverfus an ben 
| umge: 


«rco 449. 
, Dimovest. lucro ;. ficque hiems, agnis, mare, 


* ferrum; 
4o Nil obfer dli. dum ne fit te. ditior alter. . 
| Qua. lyvat. Immeafum te argenti. pondus | 
et auri 


Furdm defoßa timidum deponete terfh? 
Quod, f comminuas, vilem. redigatur ad 
affem? 


emgeftürgten. Krug des Waſſermanns, ein (ines Bild. 
‘Aber mobi für. biefe Dichtungsart en da es bet 
Dichter nämlich nicht role unſer vortrefflicher W. ausmalt. 
Ob man v. 38. fapiens oder patiens leſen mifie,- bleibt 
allerdings bey bee Gleichheit. der Codicum unenifchieden. 
Doch feheint (elbft Geſnern patiens die richtigert edert zu 
fen. Noch mehr empfiehlt. (ido feine Conjectur potiens. 
Der Abſchreiber fdorieb dafür. patiens, umb dies veraͤn. 
derte mon in fapiens) da dich, Habfüchtiger, im 
Begentbeil weder brennende ie noch der Win⸗ 
ser, Seuer, Meer und Schwerd vom Gewinn 

abdzieht, und nichts dich zurüchhäle, . wenn es 
sur neben Dir Beinen reichern giebt. (Nil obílat 
|  &q.niltedeterret..— In bem Worte obflare liegt bie 
— . Mebenidee eines großen unbezwinglichen Qitibesniffes. 
. Nil obflac tibi du ſetzeſt bid) über alles hinweg. Dum 
ne ift bekannt und ſoviel, als ſi modo non.) : Was 
pünt oir der ungeheure Haufen Gold imb Silber, 
. wenn du ibn, wie geftoblute But, farcbrfam in 
die Erde verſcharrſt. (Defoffa.deponere terra, i q. 
dexfodere, bas Bild iſt ſchoͤn; deponimus, quae fidei 
| A alicuius credismus... Der Oeitzige bet fein Geld Nie 
muand anpertraut, lege es. in die aufgegrabene Erde nie⸗ 

der. Und wie ſchoͤn malen das furtim, bas timidum, 
dieſe Handlung) vt Timm aber (hie —— ed 
! Geigzi⸗- 
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. 0 Arad fit; quid Habet pulei cónfitu&us. 


| so* acervus? — 
45 Mille frumend tua triverit drea centum, - . 


v .Non tuus hoc capiet venter plas quam - 


meus; ut, fi 
© Reticukım panis. venales inter onufto : 
i... Forte vehas humero, - nihilo plus ’dccipias, 
: DRM — quam 


BSeijigmn) „täglich. davon, fo ſchmilzt es endlich | 


ʒum armen Seller herab ic - (Daß bie: Gompofita mit 
‚con, bie Bedeutung: vermehren ift. befarmt, commi- 
muere füge alfe.mehr, als minuere; tágfíd) bavon nef» 


men, - Wieland.) Dev Dichter antworte. Undge 


ſchieht Das nicht, was iſt denn noch Schönes an 
^ benésaufen ?- ( Warunrtſollen wir denn nod) einen Hau⸗ 
fen Seld fuͤr ſchoͤn halten, wenn wir nicht davon nehmen 


| =. Moͤgen deine Cennen aud) hunderttaux 


Scheffel ausgedrofkhen haben, dein Magen 
 apito darum: nicht mehr faſſen ole meiner; (Ares 
Iteht, wie oft aud) im Deutſchen der. Ott, wo etwas 
geſchieht, fuͤr die Prrfonen, die da etwas thun, fo Bier 
für "Teitores,  Millia‘centum fc. modioram. Bentley 
gefaͤllt, für. plus quam , iplas.ac zu lefen; - Hoc den ge 
woͤhnlichen Zuſatz · zum Comparatio erinnere ich nur.) 
avit Du such, wenn du unte, einemi'Trupp von 
Sclaven ˖ den Brodſok · auf dem ſchwerbeladenen 
Ruͤcken truͤgſt, doch· drum nichemehr empfangen 
wuͤrdeſt, ale ber der nichts getragen bat. (Eine 
Stelle, bie offenbar aüf Aeſops Babel anfpiele; unb wie 
ſchoͤn würbigec tec Dichter ben armfeeligen Geizhalz zum 
iaſttragenden Sriaven herab. Die Selaven ber Alten, 
wenn; fie wohin verſchickt wurden, trugen hr Brod bei 
qd. Man brauchte dazu ein Netz, das iſt dieſes Reti. 


^ culum 


- — 





Bear, — art 


-- Qui nil portarit. :- Vel dic, qoid referat intra | 


5o Naturae fines viventi, iugera centum, .an- 
- Mille’aret?, „At fave eff ex. emrmóXollere 


acervo. 
Dum éx parvo nobis tantundeda | hhurire 
UO UB o 0. Belinquas,i ci: > 


Cur tua plus laudes cumeris granaria noftris? 
' Urulifi fit opus Jiquidi non armiplius urna, 


culum. Inter venales, i. q. fervi und zwar ein Haufe 


derfelben.) : :Dder fa, mas legt oem Dordn, dee 
innecbolb. der Bränsen der S latur lebt, ob er . 


' bunbert oder tauſend Morgen pflügt. . (WBarter 
citit£ zu biefev Stelle eine andere aus bem Senec. 16. 
Si ad natnram vives, nuniquam eris pauper, fi ad opi- 
niones, nunquam erisdives.. Das ad nataram und in- 
“tra finos naturee vivere iſt vollfommen einerley. Bey⸗ 
bes bezeichnet baffelbe, was Cicero anderwärts fecun 


. dum naturam ober ex natura vivere nennt, unb was er. 


de legg. Il, burd) vita modica umſchreibt.) Aber es 


ift 6odb angenehm, von einem großen, Haufen zu 
nebmen!« (Cin abenmaliger Einwurf 646 Geizigen) 


Wemn du uns aber nur vergönneft, von unſerm 
Heinen Saufen eben ſo viel zu boblen, warum 


voill(t du beius XDetceibebóben unferm Kornkaſten 


zorsieben, .(Cumera ebre Cumgum mar nad) ber 


. in ber That nicht weiter vor, ein Gefäß von geflochtenen 


|. Beiden, ober von Topf, bas mit einem Deckel verſehen 


' ‚war, und darein bis zu (eds. Roͤmiſche Scheffel oder 
Modien giengen. Wahrfcheinlich. hoben bie Armen ihr 


. Getreide in foihen Körben auf, Pallad. 1. 19. nennt fie 


ausbeücklich” viminga valcala :und..feßt..fie wie. hier beu 
. Rranariis, ben. Sernbdben entgegen.). Kaift,. els 


P: 


wenn 


Quum ex hoc fonticulo beide —* 
Eo fit, 
' ' Pieniot ut fi quos delectet copia iuflo, 
— Cum riga fimul avulfos ferat Aufidus 

' acer: 

At qui tansuli eget quanto — % ne- 
| que limo | 
wenn — Krug ober Becher Waſſer brauch · 
teſt und du wollteſt ſagen: ich moͤchte doch auch 
nut fo viel lieber aus einem großen Fluße / ale aus 


dieſem Queilchen ſchoͤpfen. (Urna und Cyathus 


waren eigentlich Gemaͤße fließender Dinge, Zwey 
Urnen machten eine Amphora, in welche 576. Cyathi 
‚giengen. Bier wird aber nichts als ein größeres und 
fleineres Gefäß gemeynt. Liguidi i i.q. aquae, Bentley 
harte allerdings unrecht malim. dem mallem. vorgo 

eben. SDaé: legtere erfordert der Copradigebraudy.) 


es denn gern, daß den, deran — 


spam zus ale: — ift, Steube 
oer. fcbnelle Aufidus. zugleich mic bem eine 
Alırzenben Ufer davon führe; (Eo fit, ax’ea:re 
fit, find Bolgerungsformeln, eines aus dem audern herzu. 
leiten. Den-Aufidys, ber Apulien, unfers Dichters 98a. 
terland, m fennen wir. bereits aus. obigen Be⸗ 
ſchreibungen, vergl. Obe IV. 14,25. Cr war nati. 


— ., Aid) dem Dichter fehr gegenwärtig. — Avulfos das mew- 


ſche ausgemwofchene Ufer, das zugleich mit bem. barattf 
ſtehenden Schöpfer einbticht. Zur fimul cum avulfa 
ripa, ſcheint mir ber Dichter. fimul cum ripa avulfos 
.- gufpreben) allein wer nur nach bem Wenigen vers 
lange, sion — der wird weder vom 

| Schlamm. 


: Erſte Satyre. 353 

6o Turbatam haurit aquam, neque vitam amit- 
m | . ttinundis. 

At bona pars hominum decepta cupidine . 

] . falfo, ^ 

Nil fatis efl, inquit; quia tanti, . quantum 
habeas, fis. 


tetrübtes Waſſer ſchoͤpfen, noch fein 

Beben in Slutben verlieren. (Egere i. q. cupere, 
benn e$ ift eine natürliche Solge, vas wir wuͤnſchen, 
fehle uns. ‘Bentley Jieft quantum eft opus, bod) ohne 
daß Codices ihn unterſtuͤtzen. Quantum eft opus wie 
quod eft opus, iſt aber den Roͤmern gewöhnlicher. Vergl. 
Terentius Phorm. II. 3, daß übrigens Horaz von 
V. 54 — 60. die Grunblinien zu einer äfopifchen Fabel 
zeichnet, hat unfer unfterblicher Wieland vortreflid) in der 
sten Anmerfung zu bet Ueberf, diefer Satyre dargethan. 
Zwey Knaben ftehen zwiſchen einem Quellchen und einem 
großen Fluſſe, ihre Becher zu füllen. Der eine bleibe 
beym Auellchen, der andere habſuͤchtige eilt zum Fluſſe. 
Jetzt flürze bas Ufer ein. Der Strom führe ibn (hon, 
Noch erreicht er einen Zweig und entkoͤmmt, bringt auch 
gluͤcklich feinen Becher voll Waſſer empor. Aber fiehe 
da, fein Waſſer iſt trübe, —) Allein ein guter Theil 
. Wenfchen get&ufcbt von falfcher Begierde fpricht: 
. man bat nie genug; nur fo viel, als du beſitzeſt, 
gileft du. (Falíus cupido eine Begierde, eine Neigung, 
die uns irreführe. Denn unfere Begierden follen ung 
jut Freude führen. Das thut biefe nie Daß es 
unſerm Dichter gewöhnlich fen, Cupido mafeuline zu 
brauchen, vergl. Ob. 1l. 16, 16. Nil fatis eft — fis 
eine Sentenz, bie Horaz bem fucií verbanft, Quantum 
habeas, tanti ipfe fies, tantique habearis fagte diefer. 
Juven. Ill. 143. dagegen quantum quisque fua num. 
morum fervat in arca, tantum habet et fidei. Phur. 
I. Band. a 3 de 


N 


\ 
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Quid faciasilli? iubeas miferum effe, libénter 
Quatenus id facit: ut quidam memoratur 
| | ^ Athenis 
65 Sordidus ac dives, populi contemnere voces 
Sic folitus: Populus me fibilat; at mihi 
plaudo 
Ipfe domi, fimul ac nummos contemplor in 
arca. 
de divit. cupid. MN a Gebe, x vocsTE 


yopıfa cexvTov wfıov, occ» av exeis. Go oft ift 


Diele Sentenz wieberholt worden.) Was willft du 


nun mit ibm machen?! fÉrlaube ibm elend zu 


fepn, weil er es feyn will, (Syd) habe. bep dieſem 


Verſe in miferum, bem Bentley zu folgen, um fo wer 


niger "Bedenken gefunden, weil fid) zu ber grata negli- 
(X gentia, bie man hier bem Dichter Schuld giebt, von 


mir-fein Grund entbed'en läßt. So habe id) aud) des 
Torrentius Diftinction zwifchen effe unb libenter wieder 
peat, weil es mir ben nattrlichften Sinn giebt, 

rlaube ipm elend zu feyn, das ift, des Genuffes zu 


‚entbehren; nun die Urfache, weil er es gern feyn will, 


wie jener in Athen es gern feyn wollte c.) vole jener 
ſchmutzige Reiche in Achen, von dem man tt 
zähle, daß er über das lirtbeil des Volks fid) 


damit tröftere: immer sifcbe der Dóbel mich aus, 


icb klatſche mir felbft. zu Haufe, wenn ich mein 
Geldchen im Raften berrachre. Es iſt ungewiß, 
ob hier Horaz auf eine Anecdote aus dem Leben, oder 
aus einem Schauſpiele des Menanders, wie der Scho⸗ 
liaſt will, anſpiele. Doch möchte id) dies letztere ſelbſt 
um des Ausdrucks willen, den Horaz braucht, nicht be 
Daupten, Den. Reichen des. Seneca de Benef. IL 27. 


wie Torrentius. will, Cann er wohl nicht meynen, es 
D | dieſer 


* — — — 


Erſte Satyre. 35 
Tantalus a labris fitiens fugientia oaptat 

. * Flumina. Quid rides? mutato nomine,.dete 

 *40 Fabula narratur. Congeftis undique faccis 
| - Indormis inhians, et tanquam parcere facris 
Cogeris, aut pictis tanquam gaudere tabellis, 
Nefcis quo valeat nummns? quem praebeat. ' 
. 7. ufum? | | 
Panis ematur, olus, vipi fextarjus: adde, 


biefer ward es erft durch Auguften; unb wozu Athenis; 
Sibilare wird plaudere oft entgegengefe&t.) Tantalus 
fbnappt ewig dürftend nach dem Waſſer, das 
feine Lippen fliebt. — Du verlachft das. Aendre 
. nur den Namen, es iff deine Befchichte, (Daß 
- Tantalus bis an ten Hals in Waſſer ftehe, und doch nie 
ſeinen Durft färtigen dürfe, weil er die Götter einſt 
verhöhnte, oder ihre Geheimniſſe ausplauderte. Vergl. 
Homers OÉ ^, 531 — 591. Anders erzähle Pindar. 
Ol. 1.85 — 102,  Diefe und andere Fabeln von den 
Strafen der Unterwelt glaubte allerdings fein gefcheuter 
Roͤmer zu Horazens Zeiten mehr. Das ift alfo das 
quid rides? Du haͤltſt das für Mährchen. Allein du 
bift es felbft, wie nun ber Dichter bemeif.) Wie 
fehnappendem Munde ſchlaͤfſt du über deinen‘ 
atlentbalben ber gefüllten Saͤcken, genótbigt, ihrer 
. ele Heiligthuͤmer zu fcbonen, oder böchftens, voie 
an Bemälden, daran dein Auge zu weiden. (Der 
Dichter führe von bem Worbergefagten den Beweis. 
Ich überfege daher inhians, das fonft aud) ſoviel als 
v gierig bedeuten fann, durch. mit (d)nappenbem Munde, 
So nennt Cíc, Cat. 3, 8. parvulum Romulum lupinis 
inhiantem uberibus. Hier führe biefes Wort bas Bild 
fort.) Weiſt du nicht, wozu das (Delo gilt? voele 
, chen Nutzen es verfchafft? Caf man Brod, Bes 
. müfe und ein Baͤnnchen ET dafür kaufe; > 
. AS " a o 


»5 . Eifel Bug, 


15 Queis humana fibi doleat natura negatis. 
: An vigilare metu "exanimem, noctesque 
|: disque . 
Formidare malos fures, incendia, fervos, 
Ne te compilentfugientes: hociuvat? horum 
Semper ego optarim pauperrimus effe bo- 


norum. 


: fo manches andere, was bie menfchliche t Tatur 
nut mit Leid fid) verfagen laͤßt. (Eine €telle, in 
welcher unfer Freund, wie Gruquius Kon erinnert, bem 
Menander in einem: Sragmente, bas wir noch beym 
. Etobäus (efen, nachgieng. - T' weyuguwv zıvay eigo 
- "*uoy 004 Dawercy, ou Tuy ayoyxoumy xo Nnegar 
Morov Tıumy vrQoto e. duvaToy, ea , eAQuTaY, 
ofc, sAoum" ueiCovoc J'aAAS Twos, Quo valeat 
nkót quid valeat, afjo niche was, fonbetn mozu das 
Geld gift. Sextarius mar der 48fle Theil einer Am 
' pora, Adde queis etc. unfer Dichter ift fo befcheiden 
als Menander mit feinem peslovos d &AA& Tiwos, der. 
Scholiaft ſchreibt balgea, ufumque mulieris et alia 
huiusmodi bey.) der halb entfeele vor Surdht su 
wachen, Tag und Nacht vor verfchmizten Dies 
ben, vor Seuersbrünften und deinen eigenen 
Rechten zu zittern, daß fie dich nicht ausplüns 
dern und davon laufen; (Exanimis i.qg.' morti 
proximus. Malus ift hier bas griechifche 7rovneos, das 
deutſche fchlimme Diebe. Compilare entfpricbt unferm 
beutíden ausplündern aufs puͤnktlichſte. Es druͤckt 
nämlich-das aus, wenn der Dieb alles, weflen er hab» . 
Daft werden fann, mit nimmt.) nennft du das Gluͤck; 
fo werde ich ftets wünfchen, an dieſem Blüde . 
bettelarm zu feyn. (Horum i. q. talium. Optarim 
Éann einmal foviel heißen, als optavi, aber auch foviel als 
optabo. In dieſer Iegtern Bedeutung ift es, als — 


- 
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Pr At hi condoluit tentatum frigore corpus, 
Aut alius cafus lecto te affixit; habes. qui 
non » fomenta paret, medicum toget, 
ut te 
Sufcitet ac reddet natis carisque propinquis? 
Non uxor falvum te vult, non filius: omnes 
85 Vieini oderunt, noti, pueri atque puellae. ° 


| Betrachter, hier allerdings zu nehmen. Man weiß, bof 
bie fateiner dieſes SDerfectum da brauchen, wo fie alle 
Tempora ausdrucken wollen.) - Und wenn nun ein 
Sieber dich) befállt, oder fonft ein Zufall dich hin 
aufs Lager beftet, haft du denm aud) jemand, 
der bey bir fine, dir Umfchläge wärmt, und den 
Arzt beſchwoͤrt, dich aufzubringen und deinen 
Rindern und lieben Verwandten zu erhalten? 
(Condolefcere, von einer Krankheit heftig angefallen 
werben, Dat aud) Cicero Acad. Q. I. 10. Tentatum i.q. 
vexatum. Affixit ift auf alle fälle bem fer gefün« 
ftelten afflixit vorzuziehen. Horaz braucht in tem ad- 
fidere dag eigene Wort, bas bie Römer von ihren zaͤrt⸗ 
lichen und beforgten Kranfenpflegern gebrauchen. So 
fogt Plinius VII. Ep. 19. angit me Fanniae valetudo, 
contraxit hanc, dum aflıdet Juniae virgini veflali. . 
- — Sftatüclid) waren. Nachtwachen bamit verbunden. Fo- 
, guenta waren eigentlid) warme Umfchläge , darauf bie 
alten Aerzte foviel hielten, daß man metaphorice fo- 
mentä et folatia verbindet, — Sufcitare, wieber new ber 
leben. — Co fagt man fufcitare bellum civile; fo'fgorag - 
Od. Il. 10, 19. cithara tacentem fufcitare Mufam.) 
Nein dein Weib mag dich nicht erhalten rie 
. auch dein Gobii nicht, alle haſſen dich, Nach⸗ 
barn, Bekannte, Knaben und Mädchen, X 


du Dichs noch woundern sim j da du über ped 
^ " 
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Miraris, cum tu argento pott. onmia ponas, 
Si nemo praeflet, quem non merearis 
amorem? 
Anfi —— nullo natura labore 
Quos tibi dat, refinere velis ſervareque 
amicos, —— 


dein Beld feneft , daß Niemand dir die Liebe a7 
voeifet, die du nicht verdienen magft? (Pueri at- 
que puellae, eine komiſche Umſchreibung für alle. So 
fagen wir oft das Kind auf der Gaffe) Blaubft du 
wohl, Verwandte, welche die Natur obn al’ 
dein Sutbun dir gab, ſich su. Steunden su machen 
und zu erbalten, fey fo verlome Müh? als wenn 
Jemand einen Eſel lebren wollte, auf oer Bahn . 
nach dem Zügel zu laufen. (Eine etwas abgeriffene — 
Stelle. Die Gedanfenreihe des Dichters fcheine mit . 
biefe zu feyn, Du wunderſt dich, bag Niemand bírílebe — 

erweiſt; du willſt fie ja nicht verdienen, du befümmerft 
bid) nicht einmal darum. Die Natur gab dir ohne 
Koften Verwandte; bof bu [ie haft, foftete bid) feine 
Mühe, aber bu bemüheft bid) aud) nicht, bir fie zu 


Sreunden zu. erhalten, du fuchft ihre Siebe niche. Meynſt 


du etwann, bafi dein Demüßen, fie bey ihnen zu erhal⸗ 
ten, vergebens ſeyn wuͤrde. Wenigſtens giebſt du dir 
dieſe Mühe eben fo wenig, als man dies thut, wenn 


man fie bey einer Sache für vergebtid) häte. An perdas .. 


wirft du wohl dich vergeblich bemühen. Die bepben 
Worte retinere und fervare ftehen nicht muͤßig neben 
einander, Unſere Verwandten "find unſere geborne 
Freunde. Retinemus amicos; wenn mir fie verpflich 
ten, und durch unfre Siebe fie gleichfam von neuem M 
unfern Freunden machen. ben baburd) erhälten mir 
fie auch. Beyde Worte brüdfen alfo ben Anfang und 
die Fortdauer ihrer Freundſchaft aus. In campo fc. 


aus : , 


Erfte Sathre. 39 
90 . Infelix operam perdas, ut fi quis afellum 
In campo doceat parentem currere frenis? 
Denique fit finis quaerendi; quoque ha 
.beas plus, | 
Pauperiem metuas minus, et finire laborem. 
Incipias , . parto quod avebas; ne facias quod 
95  Ummidius quidam — non longa eftfabula — - 
| dives "E 
Ut metiretur nummos; ita fordidus, ut fe 
Non unquam fervo melius vefliret ad usque 
. Supremum tempus, ne fe penuria victus 


Martio, ober überhaupt auf jeder Ebene ia unb. bey 
Nom, ritt man. Pferde zu, lehrte (ie, parere frenis, 


Mit Eſeln gieng das freilich nicht) Der Dichter - 


fhließe feine Unterredung mitdem Geizigen, ober wünfche 
fie: wenigfteng abzuhrechen. Endlich einmal muß 
des Scharrens ein fEnbe feyn; je mebr du haft, 
defto weniger brauchft du dich vor Dürftigkeir su 
- fürcbten; du baft nun, wornach du fo gierig 
. .tracbteteff, mache alfo einen Anfang dies müb; 
felige Beben aufzugeben; (Der Dichter fpricht das 
Alles im fomifd) treuherzigen unb ermahnenden Tone, 
Pauperies wird bier für egeflas gebraucht, zum Beweiſe, 
bag ber Römer niche allezeit fo fein zwiſchen beyden 
bi(tinguirte, als feine Ausleger. — Avere i.q. avide , 
quaerere. — Laborem bezieht fid) oben auf Vers 50.) 
damit du dir nicht das bereiteft, was ein gewifler 
Ummidius (id) zuzog — die Befchichte ift nicht 
lang, nur das nod) — Er war fo reich, daß 
‚er fein Beld mit Scheffeln maß, aber and fo 
filsig, daß er ficb nie beffer als feine Sclaven 
Eleidete. Bis an fein Ende fürchtete ec fid, Hun⸗ 
gere zu fterben. Nun? Seine Sreygelafjene, eine 
| 07 34 l 3weyte 


1 


, * 


360 Erſtes Buch. 


Opprimeret, metuebat. "At hunc liberta 


Un fecuri mn 
100 Divifit medium, fortiffima Tyndaridarum, 


zweyte Riytämneftra, bieb ibm mit ber Art bets 
JAopf entzwey. (Wer Ummidius, ober mie bie 
Schreibart biefes Namens nod) auf zehnfache Art ans 
gegeben wird, geroefen ſeyn, wiflen mir nich: Nur 
das Dofeyn einer gewiſſen plebejifchen Ummibifchen Fa⸗ 
milie ift aus bem Varro de R. RAII. 3, 9. und aus 


. bem Cpanbeim de Uf. et Pr. R.N: T.IL p.7. befannt. 


Bentley ſchlaͤgt vot, ftatt quidam, qui tam zu lefen. 

Wer fiehe nicht, wie fünftlid) bas fep. ^ Non longa fa- 
bula efl. Der Dichter fet fichtbarlich dies flüchtig und 
mit dem Sinne, id) mill dich níd)t lang dabey aufhal⸗ 


- ten, hinzu. Dives ut metiretur, die Redensart iſt aus 


bem Griechifchen Dergenommen: Medırvalr’ weryugiov 
azoneregew wie uns Suidas (eQrf, Supremum tem. 
pus i. q. mors; penuria victus opprimi iſt eben fo ele⸗ 
gant für fame enecari. Klytaͤmneſtra, bie Gemalin 
Agamemnons, mit ihren Brübern, Goffor unb Pollug, 
“und ihre Schmwefter Helena, führten ten Namen Tyn⸗ 
baridä von Ihrem Water, dem fpartanifchen König Tyn⸗ 
. bareus, Da Agamemnon allzulang vor Troja vertveilte, 
ließ fic indeß Klytaͤmneſtra in ein Siebesverftändnig mit 
bem Aegiſth eín, Wie babet Agamemnon zuruͤck⸗ 
fam, gab es Kiptämneftra gelaffen zu, tag Aegifth 
ihren Gemal umbrachte. Od. &, 421. A, 419. ober 
fie hieb ihm nad) andern felbft mit einer Art ben. Kopf 
von einander. Cenec, Agamemn. V. uf diefe Ge 
fhichte fpiele Horaz hier an. Aus diefer Erklärung 
‚aber ergiebe (id) 1) daß biefe Liberta Ummidii fein eis 
genes liebes Weib gewefen feyn muͤſſe. 2) Daß das 
medium divifit, welches hier etwas dunkel ifl, ben 
Ronpf fpalten heiße. Scherzhaft nennt Horazdiefe treue 


Eher . 
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v»Quid m igitur fuader? ut vivam Maenius? 
aut fic — — ' 
»Ut Nomentanus ?« Pergis pugnantia fecum. 
Frontibus adverfis componere?. non ego, 
| avarum 
Cum veto te fieri, vappam iubeo ac nebu- 
lonem. NE 


Edhehaͤlfte fortiffimam Tyndaridarum, bie tapferfte bé 
Tyndariden, ober eine zweyte Siptámnefirao.) Der 
Öeizige nimmt wieder bas Wort. Was rarheft dus 
mir alfo? Soll id) „wie Maͤnius? oder wie 
Nomentanus leben? (Die Gobices lefen gewöhnlich 
Naevius. Bentley hat dagegen Maenius für gültig et» 
fannt, und aus Epill.I. 15, 26. wo eben biefer Mänius 
wieder als ein berüchtigter Schlemmer vorkommt, ers 
hält tiefe Meynung große Wahrſcheinlichkeit. Mänius 
- wird dorf als ein großer Schlemmer, der alle fein vaͤter⸗ 
liches und muͤtterliches Gut durch bie Gurgel jagte, bew 
fchrieben. Dagegen den NMomentanus fchildert ber 
Scholiaſt diefer Stelle als einen folchen Luͤderlichen, Der 
1,000,000 Öeftertien burchbrachte. Beyde waren alſo 
werth, bier aufgeführt zu werden.) Alfo immer noch 


vetfálift du von einem: Aeußerften aufs andere E 


(Componere adverfis frontibus, von zwey Streitern 

‚ bergenommen, foviel als opponere invicem. Pugnantia 
fecum i. q. adverla; zwey ganz entgegengefegte Dinge 
gegen einander aufftellen., Wir fagen von einem Aeuſ⸗ 
ferften zum andern übergehen.) Wenn ich Dir ver= 

. biete kein Beisiger zu feyn, will id) drum nicht, 
daß du ein Caugenidbte oder lüderlich werden 
fouft. (Vappa if nad) Plinius _verrochener “Wein. 

— Bon Menfchen gefagt alfo ein Taugenichts. Nebulo 
leitet man gewöhnlich von Nebula ab, fo daß es einen 
Menfchen bezeichnet, auf. ben fid) nicht zu verlaffen ift.) 

| 35 . Vom 


din 


\ 
— 
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105. Eftinter Tansim quiddam focerumque Vifelli, 
^. Eft modus inrebus; funt certi denique fines, 
Quos ultracitraque nequitconfiftere rectum. 
liluc, unde abii, redeo: nemon' ut avarus 1 
Se probet? atpotius laudet diverfa (equentes? 
110 Quodque aliena capella gerat diftentius uber, 

Tabefcat? neque fe maiori pauperiorum 


Dom Canale bis zu Vifells Schrötegervater liege - 


noch etwas in der Mitte. (Wer diefe bepben Leute 


geweſen find, ift ung gänzlich unbefannt, damals aber . 


müffen fie allerdings befannte Perfonen gewefen ſeyn. 
Der alte Scholiaft erzähle uns, daß Tanais ein Caſtrat 
und Freygelaſſener des Mäcenas war, ber ungenannte 


* Schwiegervater des Viſellus aber einen Bruch gehabg 


babe. ‚Ein anderer dagegen führe, mas nod) ungleid) 
meniger glaubhaft ift, an: die ganze Nedensart fep aus 
einem griechiſchen Spruͤchworte entftanden. Genug, 
zwiſchen bepben Angeführten gab es noch ein Medium; 
und dies viet Horaz feinem Manne an.) £Ee ift eine 
Mittelſtraße in allen Dingen; es giebt.gewiffe 
GBrönzen, dies und jenfeits verfeble man das 
Rechte. (Modus erklärt der Scholiaft fehr (bón aus 
dent griechifchen To mereov wgısov. In rebus für im 
omnibus rebus ift befannt. — Rectum, die Metapher 


. ift von einer geraden Sinie hergenommen, fobafb biefe 


Dies» oder jenfeits ausſchweift, i(t fie nicht mehr gerade.) 
Doch ich febre surüc?, wovon id) auegegans 
gen bin, ft, 'gleich dem Geisbalfe, wohl Je⸗ 
mand mit feinem Loofe. zufrieden, und preifit 
nicht vielmehr eine andere Lage gluͤcklich? Kriegt 
nicht jeder die Schwindfücht,; wenn des Nach⸗ 
bare Siege volere Euter führe? Mißt ficb vocbl 
einer mit dem großen Haufen Aermerer? Strenge 
Ä | | | . et 
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Turbae comparet? hunc atque hunc fupe- . 
. rare laboret? | 
Sic feflinanti femper locupletior. obftat: 
Utcum carceribus miffos rapitungula currus ; 
115 Inftat equis auriga fuos vincentibus, illum 
Praeteritum temnens extremos inter euntem. 
Inde fit ut faro, | qui fe vixiffe beatum 
Dicat, et exacto contentus tempore vitae 


erfich nidot an, bem und bem noch vorsutommen ? 
Und fo ftebt jedem bey diefem Wettjagen nad) 
Gluͤck immer noch ein reicherer im Wege, wie, 
wenn die den Schranken entloffene Wagen nun 
das flüchtige Roß fortreiße, der Subrmann oie 
Pferde, die den feinen vorfprangen zu überboblen . 

ficb beeifert, und jeden, den er hinter fich unter 
ben lestenfiebt, verachtet. Daber ift der Mann ſo 
felten zu finden, welcher gelebt su babenverficbett, 
und aus bem Leben zufrieden, voie wobl gefáte 
tigter (Daft abgeht. (Sch habe die ganze Gedanken⸗ 
reihe Horazens erft beenden wollen, ehe id) meine An⸗ 
merfungen dazu einftreute. Ich glaubte dabey Horazen 
pünfelic, folgen zu müffen. H. H. Wieland macht aus - 
ipt einen Perioden. ‘Dies zeigt uns, wie Er, dergroße _ 
Dichter, biefe Gedanfenfolgeaufgeftellehaben würde; al⸗ 
ein mit aller Befcheidenheit gegen bie erhabenen fBerbienfte 
biefes Meberfegers ſey mir es zu fagen erlaube, fo ordnete 
Horaz diefelbe nicht. Ich halte aber mir e$ zur Pflicht 
den Dichter auch in feiner Darftelung wieder zu geben. 
Ohnedem war der verehrungswürdige Wieland gezwun⸗ 
gen, Aenderungen im Texte zu treffen, die fein Coder 
zugeſtehe. 3.3. obflet für obflat zu fefen, und bie 
Fragen gänzlich zu übergehen. Horazens Anordnung 
ift die natuͤrlichſte, bie es nur geben kann. Er zieht aus 

ſeinem 
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Cedat , uti conviva fatur, repériréqueamus. - 


feinem Difeurs bie Folgen, iſt es nicht fo: jfeiner ift zu 
. frieden‘, jeder beneibet ben andern ?_ Nun fehließe er mit 
dem treffendeften Gleichniffe, wie jeber bem andern vor: 
gufommen fue; unb gebt bann zur popularen Beant⸗ 
wortung bec rage : Qui fit Maecenas, bieet bey Anfange 
bes Stuͤcks aufgemorfen patte, über. Inde fit, nt rarof, 
- Quodcue — tabefcat, eine proverbialiſche Redensart, bie 
aud) Ovid, wie ber Schofioft erinnere, liefert, wenn et 
(egt, vicinumque pecus grandius über habet. Diften. 


tius fagt unfer Dichter , angefpannter bis zum anſcheinli ⸗ 


dmn Zerplagen. Das feflinanti: 9B, 113. habe ich 
umfchreiben müffen: beym Wettingen nad) bem Gluͤcke. 
Es bezieht fid) auf bas vorherige laboret fuperare, einer 
fitebt bem andern vor, das gefdbiebt mit einer gerviffen 
Eilfertigkeit, bie ber Dichter nun fo.gleid) durch fein 
Gleichniß erläutert. Die Römifchen Wertrennen gefcha: 
fen mit Wagen in ben Rennbahnen ober Circis. Alle 
Verwirrung zu vermeiden mußten fid) bie Wertrenner, 
„ehe fie ausliefen, mit ihren Wagen in geroiffen Behält« 
. nißen, Caxceres genannt, aufhalten, vor weiche ein 
Schlagbaum gejogen war. Auf ein gegebenes Zeichen, 
mitlio, wart: diefer Schlagbaum äufgezogen, und fie 
“erhielten nun die Erlaubniß auszulaufen. ©. meine 
Beſchreibung ber Römer, €. 674. Man verftebt nun, 
mas carceribus miſſi currus find, Wagen, die auf biefes 
‚gegebene Zeichen ausliefen. Ungula pro equo. In- 
- ftare faf aud) oft bie Bedeutung, daß. e eindringen 
heiße. So "bringt alfo bet Fuhrmann auf bie Pferde, 
welche die feinigen überlaufen haben, ein. Er fudbt, et 
beeifere fid) inen zuvor zu fommen. Wie man fagt 


inftare alicujus vefligiis. Das Wort malt die anb» 


fung trefjlid). Man fieht ben. Fuhrmann, bet in 
feinem Waren ſteht, unb fid) über ben ihm zuvorkom⸗ 
menden Wagen vorbeugt. — o febr er aber bem vorher- 


gebens - 
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sao Jam fatis efi: ne me Crifpini fcrinia lippi 

Compilaffe putes, verbum non ampli 
addam, ) 


gehenden nachfirebt, fo gluͤcklich ſieht er nun auf bie- 
herab, bie hinter ihm weit zurüchgeblieben find. Eben, 
fo fagt Horaz, ein ſolches Kennen und Saufen iff es mit 
ben Werteifer ber Menfchen nad) Gluͤckſeeligkeit. Con- 
viva fatur foft auf ähnliche Weife fagt $ucret. III. 950. 
Cur non ut plenus vitae conviya recedis; un 
Haverkamp bemerft bey biefer Stelle, bag. benfelben 
Gecdanken aud) Stobäus liefre) Doch genung; 
damit mati nicht glaube, daß id) des triefäugigen 
‚Exifpin Schränke ausgeplündert babe, nicht ein - 
Woͤrtchen mehr. (Horaz ſchließt als ein Mann von 
- Welt mit einem Scherje, ba wo es Zeit ifl, unb mo nun 
ber Sefer fid) ba8 übrige denfen fann. Der Erifpinus, 
welcher hier auftritt, unb oft in Syoragen$ Satyren vor« 
femmt, ift bey der gegenreärtigen Stelle ben Auslegern 
ollerdings ein großer Stein bes Anftoßens gemefen, - 
Man Eonnse bald nicht einfehen, wie Horaz, ber ver» 
muchlich erſt im After triefäugig wurde, in feinen 27ften 
Sabre einen Menfchen habe lippum nennen koͤnnen. 
Bald wieder glaubte man, Horaz wolle damit ber 
ſtoiſchen Philoſophie eins verfe&en. — Wie leiche ift es 
doch über. unfern Dichter. eine Bibliothek zu fchreiben, 
wenn man fid) nur die Mühe geben willalles anzuführen, 
was je über ihn gefagt worden ift, und alle Träume zu _ 
widerlegen, bie, über ihn geträumt worden find. Doch 
bas war menigítens meine Abfiche nie. Mur alfo biefes 
noch: dieſer Erifpin feheine ein armer Schluder, ein 
Mittelding von Philofophafter gerefen zu fepn, ter fid) 
befonders viel auf ſeine Geſchwindigkeit Werfe zu machen 
zu gute that. Er fchrieb nad) ber Angabe des Scholia⸗ 
ften ein Buch in Werfen ber pie flolfche Gecte und 


ſchwatzte 


6 Erich. 


i 


ſchwatzte darinnen fo piel unb fo ‚langweilig von der 
Tugend, daß er ben Namen Aretologus als eiten 
€pottnamen erhielt.) 

Nun glaube id) meinen jungen Sefern, bie bie Kunſt 


Gedichte dieſer Art zu ſchreiben nicht gluͤcklicher als im 


Muſter begreifen werden, annoch ſchuldig zu ſeyn, daß 
ich ſie auf die Schoͤnheiten dieſes Gedichts aufmerkſam 


mache. Erſtlich wie frey und zwanglos laͤuft Horazens 


Gedicht fort. Ohne ſichtbare ſtrenge Ordnung und doch 
nach der trefflichſten ſtehn die Gedanken da. Er bricht 


nachdem er von v. 1 — 23. über die Unzufriedenheit der 


Menſchen geſprochen Hat, auf einmal ab; ſcheint ganz 
ſein Thema zu verſtellen, und bleibt doch bey derſeiben 
Unzufriedenheit ſtehen. v..27. f... So gehter v. 40 
abermals zu einem neuen Gedanken uͤber, und im Grunde 
iſt dieſer neue Gedanke nichts, als der Vorſchritt zu der 
Hauptſache, die er ſagen wollte. Er wollte uͤber die 


Habſucht der Roͤmer reden, fieng von der Unzufrieden⸗ 


heit der Menſchen an, ſprach von Wuͤnſchen die ſie nie 


befriediget haben wollen, von Zielen bie ſie nie erreichen "E 


und näherte fid) fo feinem’ Hauptthema, ba$ er von 
5. 40 — 116, verfolge; mitten in der: anfcheinenden 


Unordnung liegt alfo hoͤchſte Ordnung; nur ſokratiſche 


Manier leitet dieſe Ordnung. Dann, auch dieß muͤſſen 


Sie bemerken, beſitzt Horaz die unnachahmliche Kunſt, 
allen feinen. Gedanken ein Gewand zu geben. Keiner 


ſteht nackend da, und jeder hat ſeine eigene Grazie, die 
ihn mit Blumen kraͤnzt. Wie ſchoͤn iſt mitten unter 


"der Beſchreibung der menfchlichen Unzufriedenheit, bie, 


Stimme des Schiffes. - Quid enim eft — victoria 
laeta, Er will fagen, jeder beneibet ben andern, und 


bod) wird Feiner taufdjen wollen; unb er läßt im edelſten 
Komik einen Gott auftreten, der biefen Taufch erlaube, 
and Niemand nimmt diefe Erlaubniß an, Wie trefflich 
ur malt es durch das angejogene, und ſelbſt für feinen 


Satz 
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a angetoenbete Gleichniß ber Amelfe, bie Gefinnungen 
Menfchen, bie vorgeben, Ruhe im Alter fey das 

a aller ihrer Beſchwerden, unb die bod) biefes Ziel nie 
du erreichen fuchen. Nun tritt ec feinem Habfüchtigen 
näher. . Er laͤßt fid) antworten, unb Sag für Gag 
wird ein Bild... Niemand genieße mehr als.er braucht; - 
und der Aeſopiſche Brodtraͤger tritt auf. Von einem 
großen Haufen nimmt ſichs beſſer als von einem kleinen 


die Fabel von bem, ber aus bem Fluße fchöpfe, antwote '- 


tet in äfopifcher Manler. Wohlgenierfe, viefe Fabel 
zeichnet der philofophifche Dichter nicht aus, unb tod) 
(tet fie im Grunbriffe lebend ba. - Ein großer Theil 
Menfchen fühle diefes Elend nicht," indem er bey bem 
Geitze lebt; das Beyſpiel von bem Athener, der (id) 
ſelbſt flatícht, malt den Gedanken. Wie brauchen ja 
bas Geld nicht blos um e$ zu befigen.  Tantalus unb 
die naivſte Befchreibung, wozu man Geld ‚braucht, - 
muͤſſen das fagen, Es giebt Dinge, bie man mit allem 
Gelbe nicht bezahlt; der Geizige liege auf dem Krane 
Eenbette, ungepflegt, ſtirbt unbedauert. tnb fo bränge 
fi Bild auf Bild bem philofophifchen Dichter zu. , 
Jedes ifl neu, jedes Dat feine fled)ente Seite, überall 
Ei die Saung des Dichters ibr ſo anmuthvolles 
iel. 
| Endlich nur nod) eit paar Worte vom Ausbrucke. Er 
erhebt ſich nie zum Obenflug, bleibt. immer beutid) —. 
und plan, unb befrge dabey tod) allen Reiz einer 
ſchmuckloſen Grazie. Man fefe V. 11. 12.25.26. 
um bie fo große Einfalt im Ausdrucke zu finden, oder 
33 — 35. und fo fort. Mitten in biefem ſchmuckloſen 
Ausdrucke malt bier unb ba eine Blume — So das 
furtim defoffa timidum deponere terra. Oder cone 
geftis undique faccis indormis inhians — tabellis. Und _ 
fo wieder das at fi condoluit — propinquis; ober bie 
— moleriſche Beſchreibung des Wettrennens. Aber 
be 
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ber Dichter bricht dieſe Blumen nur im Borbengeben; 
nie erfchöpft er fi) mit ihnen. Bald ——— er 
drollig, bald ernſthaft, bald mit komiſchem Ernſte; wie 
drollig iſt nicht das Panis ematur f. wie komiſch majeſtaͤ⸗ 
tiſch die Handlung mit der Gottheit, und wie komiſch 
fententiös: Eft inter Tanaim quiddam f. 
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| e. güchtig but alte Römer im Punkte der Keufchheit 
dachte, ſo ausſchweifend waren die Sitten der folgen⸗ 
den Zeiten. Inſonderheit wurden Ehebruͤche etwas ſo 
Gemeines, daß ihnen kaum burd) die ſtrengſten Geſetze 
Einhalt geſchah, ſondern jeder vielmehr die beſta Ver⸗ 
theidigung ſeines Ehebettes in ſich ſelbſt und ſeinen 
Kräften fand. Daher empflengen Ehebrecher, wenn 
fie ertappt wurden, immer einen fuͤrchtirlichen Lohn. 
Dieſer Zuſtand der Dinge mußte natuͤrlich aͤuch die 
Aufmerkſamkeit unſers patriotiſchen Philoſophen Tund 
Dichters, Horazens, an fid) ziehen In mehrern 
Theilen feiner. Schriften fprid)t er daher gegen bie 
Buhlerey der Verheuratheten, und die fechfie Dde bes 
‘dritten Buchs ift ein Beweis, wie ernfthaft er über 
— biejem, bie Sitten und das Blut ber Römer vergif⸗ 
tenden, Umſtand dachte. Allein Horaz lebte in 
Maͤcens Gefeffdjaft, unb im Umgange mit beu 
Großen; hier ließ er bann oft auf Menſchen, welchen 
mit dieſem ernfthaften Gründen ungleich weniger bey» 
sufommen war, tie wenn er bie Sache auf ihrer 
Lächerlichen Seite, als Thorheit, als eine Griffe, bie 

'  midit einmal bie Gefahren, denen man fid) dabey unter» 
‚Hehe, belohne, wp. Diefen und fo verfehiedenen 
jungen 


« Zweyte Satpre. 369 

jungen Reichen, welche in dieſem Gebiete ausſchweif⸗ 

- ten, toibmete denn Horaz dieſe Satyre bey ter'et 
aud) zugleich Gelegenheit batte, fo manche Thoͤtheiten 
verliebter Getken zu ſtrafen. Der Inhalt derſelben 

iſt alſo folgender. Nachdem der Dichter ſich ſelbſt 
mit dem Satze den Weg gebahnt hatte: der Thor ver⸗ 
faͤllt aus einem Fehler in dep andern, umb etyreift, 
indem er den einer vermeiden will, bett andern, ſchil⸗ 
dert er die Unart der Menſchen, die bald Ehefrauen 
jum Ziel ihrer Ausſchweifangen marhen, bald, indem | 

- fie fid) ruͤhmen dieſen Zehler zu vermeiden, ihr Vera 
‚mögen mit Freygelaffenen und Tänzerinnen vergeuben. 
€t kommt ſodann auf bie Muͤhſeeligkeiten, welchen 
die erfte Elaffe fuf) unterwirft, und-zeige, ^ toletómig 
es bit Sache vetlohne, fo viel zu wagen, da mam 
. bie Befriedigung ber Sinnlichkeit auf eihem andern 
Wege weit wohlfeilee und — beffer haben koͤnne. 
' Greplid) muß man toéber biefe Mortal, noch die Dude 
führung nach ben Örundfägen ber Religion, zu tuelcher 
eir uns befennen, beurtheilen. Das Zeitalter 
Horajzens betttug biefe Grundfäge und jene Ausfuͤh⸗ 
tung nicht allein, fondern es war fogar damals fe. 
"qu denken und gu ſprechen gangbare hertfchende 
Sitte. ' Stady diefer aber allein, nach ben Sitten feitted 
' Zeitalterd muß der Schriftſteller beurtheilt werden. 
.' iſt daher aflegeit unrecht geweſen, wenn man biefer 
amd anderer cyniſchen Stelleit halber, fogleich Aber 
Horazens Keuſchheit bei Staab gebrochen bat, 


- 
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Saty.ra I. 
1s MozcnmnHos. 
Ambubaiarum collegia, pharmacopolae,, 
‚Mendici, mimae, ‚balatrones, hoc genus 


^ - omne, -" . 

. Moeftum et follicitum eft cantoris mort 

ee "Tigelfis ; 
0o o ffreBlárung. 


Die Banden ber Ambubafen, die Marktſchreyer, 
Sigenmer, Tänzerinnen und Pflaftertreter unb 
was noch zu diefer Zunft gehört, find durch den 


4 


Taod des Sängers Cigellius in großes. Leid vers 


fest. (Die ehrbare Zunft, welche Hier auftritt, hat an 
ihrer Spige die Banden der Amıbubojü. Der Scholjaft 
^^ erlärt. uns, daß man unter ihnen nichts anders, als 
ſyriſche Floͤtenſpielerinnen verflehen. müffe, bie ihren 
Mamen von dem fyrifchen Namen ber Flöte, Anbub, 
hatten, unb neben biefem Gewerbe, indem fie bey den 
Tofeln ber reichen Römer aufwarteten, wie affe ihre 
Gienoffen bie Sängerinnen und Tänzerinnen, fiehe meine 
Beſchreibung der Römer. €. 29 t, unb oben zu Od. HI. 
- 35, nod) ein anderes minder ehrbares Gefchäffte trieben. 
Eni braucht bas Wort Collegia, bas fonjt nut von ben 
ünften ber Handwerker unb Kaufleute galt, von ben. 
Srupps biefer Pfeiferinnen, wahrſcheinlich, weil fie meift 
in.Gefellfchaft erſchienen. Phamacopolae waren nidbt 
etwann bie Apotheker ber Alten, fondern Marfefchreyer, 
bie in den Haͤuſern mit Atzeneyen, Schönheitsmite 
tein u. f. f. herumtrabten, und dabei zugleich fi) zu 
allerhand unehrbaren Dienften gebrauchen ließen. Men- 
dici Éann zwar überhaupt burd) Bettler überfegt werden. - 
Es gab aber, wie Torrentius zu biefer Stelle febr richtig 
— * bemerkt, 


LU 


Zweyte Satyte. 55 
^: Quippebenignus’erat! Contra hac, tie prodi. 
7 ge o0] 
3 Dicatur metuens, inopi dare nolit atido, 
‚bemerkt, nod) in Rom unter diefem Namen eine Menge 
anderes Gefindel, Priefter ber Syfis, Chaldaͤer, Wahr⸗ 


J ſager und Geiſterſeher, deren eigentliche Profeffion es 


. Wat, die Reichen mit Gaufefepen fid) zinsbar zu erhalten. 
S. oben jut. i11, 2. Endlich beſchließen bie ehrbarp, 
Geſellſchaft die Balatrones. Es iff offenbar Thorkeis,. 
wenn der Scholiaft e$ unferm urbanen Dichter jurtquen, 
fann, tof er damit ben Namen eines gemiffen Tifdiger 
noffen vom Mäcenas, des Sevilius Balatro habe vere 

foigen wollen. Wir haben aber aud) das gar nde lle» 
fade. Varro de re ruftica IL 5, 1. ſchildert unter bie(emt 


Mamen eine heillofe Caſſe von Sclaven, unb Sefiuf; 


erflärt uns, taf ter Name balatro eigentlich ben Gap, 
ſenkoth bezeichnet habe, ber fid) an .die Schuh hängt; 
Ganz gewiß ſchließen wir daraus, , daß die Caſſe der 
. müfigen Pflafterkreter und Schmarotzer dieſen Namen; 
auch ohne Beziehung auf bes Mäcenas Tifchfteund „der, 
wahrſcheinlich bey ihm gelitten war, erhalten habe. Die 
wichtige Perfon aber, welche alle tiefe feute in fo tiefe, 
Trauer fete, war 117. Tigellius Hermogenes ‚von 
Geburt ein Sarbinier ;. welcher fid) cheils burd) feinem 
eleganten Gefang, theils turd) die Gabe,. (id) alles 
. gefallen unb fid) zu allem gebrauchen zu laffen, beym Dix 
ctator Cáfar und feinem Steffen Octavianus in bie größte — 
Gnade verſetzt, und dadurch wie zu großen Reichthuͤ⸗ 
mern, fo zu bem wichtigften Anfehn in Rom verholfen 
hatte. - Wie edel bieje Frucht der Heillofen Zeiten ber 
Triumpirate gewefen (ep, läße fid) nicht beffer als aus 
dem Briefe bes Gícero an den Fabius Gallus ad Fam. 
2, 24. erkennen, Cicero nennt ihn zwar bafelb(t unter - 
ben familiariffimis des Cäfars, fagt.dbet zugleich von 

Qo qe ^ wo 7 ibm, 
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2 uBrgus quo duremque famem depellerepoffie.. 


Hunc fi peropptexis, avi cur atque parentis 
. Praeclaram ingrata firingat malus ingluvie 
cn 2n - rem, Dd Deu P jm 
. :Qmnia conductis coemens obfonia nummis ;, 
19 Sordidus atque animi quod parvi nolit haberi 
igi; bif er verpeſteter fen, als bie fuft feines. Wätere 


dandes (Gurbiniens). Wie Tigell fein großes Ver⸗ 


moͤgen anwendete, erfahten wir aus ber gegenwärtigen 
Sathre. ^ Horaz uber bewies bamit, tof er Diefem 
Menfchen öffentlich bie verdiente Leichenrede Dielt, ein 
Prößchen feiner ädye Roͤmiſchen Sreymürhigfeit, denn 
ver: Verftorbene war zugleich ein Glient Auguftens: 

d) darf endlich wohl niche erſt eriveifen, wie intereffant 

hefer Anfang das ganze Stück madhte.) Er war fo 
woblthätig! (Die Stimme biefer Srauernben, „Es 


war ein gar fogltiger Herr.“ Wieland.) Diefet Beis 


e 


sie bog en würde aus. Sürcbt, ein Verſchwen · 
der zu Heißen, einem armen Sreunte nicht das 


eitimäl geben, womit er fich des Sroftes und bit^ — 


tern Aungers erwehren koͤnnte. (Horaz ſtellt num 


sieben - "dern Verſchwender, bem mohlchätigen Tigell, - . 


Einen Filz auf, der nicht einmal feinen Freunden bie 
Rothbuͤrft darreicht, da jener fein Gut an das elendeſte 
Geſindel verſchwendet.) Sragt Ciefen, warum er 
feines Vaters und Großvaters fcbónes Dermögen 
f$ fehändlich und undenkbar bis auf den flentem 
Seller verpraßt, und mit erborgtem Gelde alle‘ 
Berichte zuſammenkauft? (Das percontari bezeich⸗ 
net eigentlich das Ausforfchen, da man bey einer Sache 
auf den Grund zu fommen fud). Praeclaram — rein 


. überfege H. H. Wieland durch ruͤhmlich erworbenes Gut. 


Dieſer Gedanke laͤßt fid) freylich aus malus unb ingrata 
erweiſen. Zunaͤchſt lege er aber nicht in den Morten: 
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Reſpondet: Laudatur ab liis, culpatur ab illis, 
* "t Fufidius vappae famam timet ac nebufonis, 
/-. Dives agris, dives pofitisin foenore nummis. 
' Quinas hic capiti mercedes exfecat; atque 
15 Quanto perdidor quisque eft, tanto acrius. 
Braeclarus für praeclare factus, ober Diet praeclare 
congefta res, fenne idy nicht. Res praeclara fann alfo - 
, wohl nicht mehr als ſchoͤnes, großes fBermágen beden⸗ 
" ten. Ingluvies i.q. voracitas. Ingrata efl voracitas 
erga avum et patrem, qui hanc praeclaram reg) para. - 
verunt. Stringere, das eigentlidy die Bedeutung von. 
Zufammendrücen in fid) verbinbet, wird von bem Latei⸗ 
. ger gewöhnlicher in der Bedeutung feines Gompofiti, 
diftringere, zufammentrücden, daß etwas abgeht, z. B. 
eine Scheide, die Blätter, die Haut, gebraucht, Mes 
taphorice heißt alfo rem ſtringere, fein Wermöhen gang 
abftreifen, bis auf den legten Heller verzehren.) ffr. 
fage y uim nicht für einen Knicker, und einen 
ann von Fleinem Beifte gebalten su werden: 
Diefer lobt, jener tabele ihn. (Wie alfo Sigell bie 
Wohlthaͤtigkeit fal(d) antoenbete; ber ifm enfgegenge- 
fegte Knicker lieber, um fein Verſchwender zubeißen, gat . 
nicht wohlehätig feyn wollte; fo tritt jegt ein neues Paar 
auf, bem e$ um ben guten Ruf zu thunifl. Der eine, 
um fein Xnider und Mann von Fleinem Beifte zu heißen, 
-perpraßt des Waters Gut; ber andere, um fein Ver 
ſchwender zu beißen, macht ben fürchterlichften Wucherer.) 
— Sufibius, der an Brundftücken und ausgeliebes 
nem Belde fo reich ift, fürchtet, daß ein boͤſer 
Aufihn emen Taugenichts und lüberlid) ſchelte. 
; Fr sieht alfo von jedem KRapitaͤlchen fünfProcene 
» ts Monats gleich ab, und treibt es defto höher, 
M mißficher es mie Jemand ſteht. Beſonders 
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nde Norina fectatur, modo fumta yefte "12 
;., Sub patribus duris, tironum." Maxime, quis 
ve , non  -. 
- Jupiter » exclamat, (Gimulatque audivit. . „At 
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dient er gern mit: feinem Gelde den jungen Soͤh⸗ 


nen harter Väter, die kaum das männliche Kleid, 
erhalten haben. Wer ruft nicht großer ^jupiter! 
wenn er das hört. (Kine feine Schilderung eines, 
Romiſchen Wucherers, die aber in der That nicht uͤber⸗ 
trieben iſt. Man muß naͤmlich in Ruͤckſicht der Roͤmi⸗ 
ſchen Intereſſerechnung dieſes ſich merken. Die Roͤmer 
vahlten ihre Zinſen monatlich; und die hoͤchſten erlaub⸗ 
ten Zinſen waren monatlich ein Procent von. hundert 
Centefimae, alfo jährlich zwölf. Allein bie Wucherer 
liegen e$ dabey nicht bewenden. Gienahmen zweyfache, 
drenfache, vier« ja fünffache Centefimae; bas iftes, was 


- bürd) die diflributiva binae; ternae, quinae fc. cente- 


fimae, ausgedruͤckt wird. Vergl. meine Beſchreib. der 
Römer. €, 965. Caput für wifet deutſches Gapitat 
ifl befannt. Was capiti exfecare heiße, . erfläre uns 
ber Scholiaft, nämlich fo viel als vom Capital abziehen. 


‚ Mercedes fat aud) fonft die Bedeutung, daß man jeden 


Zins, den man für etwas giebt, zum Beyſpiel ben Hause 
jins, damit benennt. Perditus homo, ein Menſch, 
den man fuͤr verloren giebt. Das urgere erflárt bec 


Scholiaſt von den höhern Zinfen, welche der entrichten 


^ mußte, mit tem es fd)on übel (tunb. Sonſt ift urgere. 


aliquid unb aliquem unterfchieden. Das erftere heiße 
eine Sache heftig treiben, das anbere einen druͤcken. 
Nomen nannten die Römer, was wir. debitor heißen, 
Nomina. fedtari heißt alfo nach Schuldnern ‚Jagen, 
Nomina tironum fedtari, redjt darauf aus ſeyn, junge 
Leute zu aa Schuldnern zu e: „Das war 

ie 
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»Pro quaefiu [umtum facit kic.« Vix credere 
| ' poflis 
30 Quam fibi non fit amicus: ita ut pater ille 
EL NC A Terni ^ ^ 
' Fabula, quem miferdm nato vixiffe fugato 
Anducit, non fe peius cruciaverit atque 
j hic | | 


ohnſtreitig das fhändlichfte, was Horaz bem theuren 
Fufid ius vorwerfen fonnte. Daß übrigens der junge 
Mömer dadurch auf eine feyerliche Art für majorenn er 
— fannt wurde, wenn man ihm öffentlich vor bem Prätor 
mit ber gemöhnlichen ungepußten Toja, oder bem Öber« 


fleide der Roͤmiſchen Bürger, befleidete, ift befannt; 


Diefe Handlung gefchah im funfzehenten Jahre: Vor⸗ 
Det trug der Knabe eine befe&te Soja, toga praetexta: 


Die Belegung rar von Purpur, Dergleichen junge — 


$eute ‚nennt der Dichter tirones, wie bie angehenden 
Soldaten genennt wurden.) Der Dichter läßt nun (eis 


nen Zuhörer (id) fragen: »Dem Gewinne nad) wird 
wer aber wohl großen Aufwand für fid machen !« 


(pro quaeflu, wie pro tempore, pro conditione.) 
Der Dichter- antwortet nun: fan. glaubt es nicht, 
wie wenig der Mann fein eigener. Sreunó ift. 
jener Pater des Cerentius, (Menedemus im 


Heautontimorumenos,) den das Luftfpiel aufs 
führt, wie er (id) über den Sohn grámte, ben ' . 


er erft von fid) jagte, beftrafte fich felbft nicht 
graufamer , ale diefer. (atque für quam erinnere id) 
nur. Eugato. Der Sohn wollte, wie bekannt, die 


Strafpredigten des Waters nicht länger ertragen, und ' 


gieng in Krieg. Darüber ward ber Water außer fid, 
und quálte fid) felbjt dafuͤr) am 
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. St quis nonc quaerat: Quo res haec per- 
tinet? illuc; — 
0. Dum vitant ftult vitia, In contraria currunt. 
$5 Malthinus tunicis demiſſis ambulát; eft qui . 
‚Stage man wobin dies slele? Dabin! Wem 


NVarren Laſter vermeiden wollen, fo laufen fie 


den entgegengefessten Sebletn zu, (Pertinet ift. fo« 
viel al$ tendit.) WMalthinus gebt in tief herab - 
bángenber Weſte einber; ein anderer gürtet. fie 
ftutserbóft. bis an dus Dickbein herauf, (Die 
Tuniea oder ber Unterrock ber Römer mar vorn offen. 
Er warb alfa über einander gefchlagen umb dann geguͤrtet. 
Da die tunica zugleich Das männliche unb weibliche Ge» 
ſchlecht trug, fo war bas Unterfcheidungszeichen beyder 
- Gefihlechter diefes, daß die Frauen ihre Tunicen bis an 
- bie Knoͤchel trugen, bie Männer aber giirteten bie ipi» 
gen ſo, daß fie von vorn nur das Knie bedeckten, hinten 
aber bis gegen die Wade herabgiengen. Wie ber Ride 
mer in allen äußerlichen Dingen febr. puͤnktlich war, ſo 
entfhund für Diejenigen ein Vorwurf, tie ihre Tunicas 
entweder, mie bie Weiber, demittebant herabhängen 
, ließen, ober allzu propce fie emporgogen, fubducebant — 
Sabduclis fc, ambulat, Facetus ift eines derjenigen Woͤr⸗ 
* (et, welche allein bie Begriffe ber Römervon Anſtaͤndigkeit 
oder Unanftändigfeit zum runde haben. . Es gab 
nämlich in Kom äweyerley. Arten von Stutzer. ‘Der 
eine ſuchte fich foviel möglid, den Weibern zu nähern. 
. Er war gepußt, aber weibiſch, weichlich. Seine 
Tunica floß herab. Seine Beregungen maren weiber 
artig, kokett. Diefer. ward.mollis geheißen. Ein an⸗ 
derer naͤherte ſich dem Sinne der Maͤnner. Er war 
elegant, indem er alles, was der Roͤmer fuͤr Anſtand 


hielt, uͤbertrieb. So ſchnallte er feine Tunica weit 


hinauf, trug ſein Haar, ſeinen Koͤrper ganz im Sinne 


Inguen ad’ obfgoenum: febdu&is vsque fa« 
Paftillos Rufillus olet ;^ Gorgonius hircum: . 


Nil medium eft. Sunt qui nolint tetigiffe, _ 


DE nifi illas, . - 
' Quarum fubfuta talos tegat infüta vefte: 


ves Romiſchen Anſtands. Dieſen nennt Horaz facetus. - 


Dieſes Wort bezeichnet überhaupt die Eleganz, mit ber 
man etwas thut, fprid)t und fidy beträgt. ^. Terenz ſetzt 
«$ alfo dem bäuerifchen Weſen entgegen, unb nennt 
fetbft eine SDuplerin, bie fid) zu betragen weis, facetam.: 
Daß übrigep$ ter Malthinus eder Malchinus ; wie an» 


bere lefen, nicht etwann Mäcenas unter einem verftedr - 


ten Namen mar, ob ihn ſchon &eneca Ep. 114. ber» 
feiben Weichlichfeit bepibtiget, ergiebt fid) beynahe von 
felbft. - Allein, was einem Mäcenas vergónnt war, war 
banum e$ nicht andern. Was fid) alfo Mäcen ju thun 
für berechtige Hiele, unb feine Freunde an ihm entfchule 
bigten , konnte inimer Horaz an. einem Malthinus (do. 
cherlich machen. S. H. H. Wielands Ueberfegung unb 
Anmerf. ©. 50.) Rufillus riecht nach Bieſam, Gor⸗ 
gonius nad» Bock. (Das Wort Pallilli bezeichnet 
eigentlich uͤberhaupt runde Kuͤchelgen. In dieſer Geſtalt 


verkaufte man aud) zu Horazens Zeiten gewiſſe Parfuͤms, 


womit ſich die damaligen Herren nach der Mode zu bal⸗ 


ſamiren pflegten; und zwar waren tiefe Parfuͤms, wie | 


ber Scholiaft bemerkt, trocken, um ben Schweis bamit 


Zweyty Eatyre. 00877 


- 
- 


ju tilgen. Daß übrigens bie beyden Seren, mele 


Horaz Diet nenne, die angefehenen Perfonen waren, 
wozu fie Bapter machen will, folgt aus ber vierten Sax 
tyre feinesmeges, f. biefe.) Nirgends bált man die 


Wittelſtraße. Der eine e, ar Srauensimmet 
. besübren, deren Friſur e ocke nicht die Bas 
A 95 e 


87$ Ei Buch, 
so ‚Contra alius naullam, nifi olerité in fornice 
77^ flantem. 
: Quidem notus homo “cum -éxiret fornice; 
55 —^Mafte. 
Virtute eflo: inquit fententia dia Catonis, 
Nam fimulac venas ieflavit tetra libido, 
Huc iuvenes aequum eft deicendere, non 
^ alienas 


did bedect; der andere keine, als die im — 
^ ben Gewoͤlbe fid) feilbietet. (In ten Alten Zeiten 
trugen die Roͤmiſchen Frauenzimmer, wie die Maͤnner 
Tunieae und Togae.“ Mit der Zeit fam diefe Art fi 

kleiden ab und nur die öffentlichen Weibsperfonen 6e- 
* beydes. Daher bisweilen Togata und proſti- 
bulum eins iſt. Die Roͤmiſchen Damen aber trugen 
nun (tatt der "Tunica ein Kleid mit langen fpigigen Mets 


E mein, bas bis auf tie Knoͤchel herabfloß, unb unten 


mireiner breiten Falbel eingefaße war. Dieſes — | 
Hemden ähnliche Unterfieid hieß Stola, fo mie bi 

genáete, fubfuta, Falbel, inftita, Der Dichte be. 
zeichnet alfo durch quarum — vefle die vornehmen 
Frauenzimmer. — Die Römer baueten oft an größere | 
Häufer an, oder aud) ins repe, Eleine Häufer von eie 
nem Stodwerfe. Dieſe waren bie gewöhnlichen Schen- 
fen unb Sige tec Wolluſt. Man nennte fie Fornix, - 
Lupaner, Ganeum., Stare für proſtare. Olens nennt 
Horaz einen folchen Winkel, - weil dergleichen Pläge 
immer in engen Gaͤßchen u. ſ. f. angebracht waren.) 
Brav! Sorecht! rief einft der weife Cato, daein 
Bekannter von ibm aus einem folchen Gewoͤlbe 
trat; wenn der unbesábmbare Trieb die Adern 
ſchwellt, ift eo billig, daß der Tjüngling hieher 
eitt, und. anderer Weiber in A läßt. = 


J 


— 





] Zweyte Satpyre. 379 
35 Permolese uxores. Nolim laudarier, inquit, 
Sic me, miratot cunni Cupennius albi, | 
Audire eft operae pretium;  proteder 

P . .reéte TEE 


-. Gefchichtgen, das det Scholiaſt uns nod) vollftändiger 
giebt. — Gato, ber befannte M. Rorcius Cato Cenfori- 
nus faf aber den Süngling,. ben, ey jetzt gelebt: haste, 
nod) öfters von bannen hervor fpagieren: Ich lobte dich, 
fagte er, weil ich wähnte, baf tu zumeilen hier ſeyſt: 
id) glaubte nid)t, taB bu hier wohntefl. - ‘Made unb 
macte eſto find Medensarten, womit man ginent Bey⸗ 
fall guruft. Sie find von ben alten Opferformeln her» 
genommen. — Sententia dia Catonis für inquit fapieus 
Cato. Go hatte vor £joragenfucil fententia dia Valeri 
gefagt. Tetrai.g. ferox libido. Vena pro illo, quo 
viri fumus, Permolere, metaphora fumta amolis vr . 
terum, ubi volut in pila frumentum inferto baculo 
eontundebatur.) Ich danke für ſolch ein Lob, 
fpricbt Cupennius der Bewunderer dee Damen, 
(Das Wort albus Dat allerdings ven Auslegern viele 
Händel gemacht, tie es bald auf die Perſon, bald auf 
ihre Trache, gezogen haben. In der That würde fi) - 
auch nichts. entfcheiben laffen; wenn nicht die Scholia« 
ften Acron und Porphyrion gemeinſchaftlich verfichereen, - 
paf in ben-bamaligen Zeiten bie vornehmen Römerinnen 
votipe, die Libertinae und Meretrices aber ſchwarze 
oder brayne Kleider trugen. Und warum wollen mis 
- ihrer Verficherung nicht glauben? Uebrigens ift es ſehr 
glaublich, daß der Eupennius, ber hier feinen Theil bes ' 
fommt, derfelbe war, an den Cicero ineiner Geldange⸗ 
legenheit feines Freundes Articus fehrieb, ad Attic. XVI. 


LI 


* 


.- A6, Der Scholiaft nennt ihn Cupienius Libo. Er fo - 


beym Auguſt wohl gelitten. geweſen fepn.) Indeſſen 
iſt es fuͤr jeden,der ben Buhlern kein ———— 
ee ü er 


\ 


, 


980 ^ . Erd: Buch. 


Qut móechis non vultis, -utcómni patte 
en "sU]|mborent;.; 0, 
Utque illis multo corfupta dolore voluptas, 
4e Atquehaecrara, cadat durainter faepe pericla. : 
. ^, Hic fe praecipitem tecto dedit ;' ille flagellis 
‚Ad mortem caefüs; fugiens hic deciditacrem - 
. Praedonum in turbam j dedit híc pro cor- 

x 8.7.7 "pore nummos; 
Huncperminxeruntcalones: quin etiamillud 


der Muͤche wertb, zu bóren, wie ſaͤuer es ihnen 


- wird, (Der Schotiaft bemerft, daß Horaz hier einen 


Vers des Ennius: Audire: e(l operae pretium pro. 
cedere recte, Qui rem Romanam, Latiumque aüge- 
fcere vultis, unfer tie feinen aufgenommen : habe. 
Procedere recle i.q. ex:votis fieri.) und voie ihnen 
bas Bischen mit manchem Schinerz vergaͤllte 
VOolinft, fo felten ſie ift, manche batte Gefahr 
zuzog. (Corruptum fönnt;-der fateiner, wenn ber 
Wohigeſchmack einer €&adje durch Beymiſchung won 
etwas Bittern verderbt wird. Mihi cadit inter peri» 
cla zieht mir Gefahren zu. Das haec druͤckt unfer 
deutſches fo — ift aus.) Derftürste fid» vom Dache 
herab , diefer vontd-auf ben Lob gegeiffelt, jener 
fiel im Sieben unter eine ARäuberbande; ein 
“anderer Faufte ſich mic Gelbe los; der wieder 


ward den Stallbuben preisgegeben; ja Oém einen 
wiederfuhr es fogat, Daß er verftümmelt wurde, 


(Flagellis caefus; wie: der Schollaft aus bem Afcontus 
Paͤdianus erzähle, war bies bas Schickſal des Galluffius 
Grifpus, ba er bep des Sulla Tochter, Faufta, bet 
Gemahlin des berüfme Milo, "ertappt wurde; imb 
Gellius N.A. XVIL 18. beftätigediefe Erzählung aus des 


| fatto Buche de Pace, mobs noch erinnert wird, daß 
E. = u E Salluſt 
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45 Accidit, ut cuidam tefles caudamque ſa aoem 
.. Demeteret ferrum. Jure omnesꝭ "Galba, 
F negabat. — 
Tutior at quanto merx eft in elaſſe ferundaꝰ 
Salluſt nur gegen Erlegung einer großen Summe mit 
bem Sehen davon fon, €. H. H. Wielands Anmerf, 
zu dieſer Satyre S. 62. f. Praedonum ber Nachtdiebe, 
bie in Siem zur Nachtzeit auf ven Gaſſen herum⸗ 
ſchwaͤrmten, unb eben bey folchen Menfehen, bie mit- 
fib niche vielen Lärm machen durften, eine günftige Beute 
machten. Corpore nämlich für férpertid)e Züchtigungen, - 
‚womit «bie Alten die ertappten Ehebrecher belegten. 
Man fennt die Raphani, .mugilesque des Catullus. 
Calones waren eigentlich bie Troßbuben der Römer, von 
denen bet Scholiaft fagt, daß fie freye feute waren, wie 
die Lixae die Schauen ber Soldaten. Sie hatten ihren _ 
"Namen von bem alten Worte Cala, welches das Scheit⸗ 
holz, das fie eben fpalteten, ‚bebeutete, Scinde puer ca 
lam fagtfucil, Perminxerunt, obfcoeno lufu hebuerunt. _ 
Es ift niche nörhig quidam, das aus bem alten quoidam 
entftund, zu vertheidigen, ba viele Codices cuidam leſen. 
Bentley zog demeterent fértix vor, : unb deutete e$ auf 
die. Calonesy Und das mie Recht fagt jedermann; 
nur alba ift anderer Meynung. (Der &dolioft 
erinnert uns, daß biefer. Stich den Rechtsgelehrten 
Servius Galba getroffen Gabe. Dieſer mochte wohl 
ſeine Urſachen haben, warum, et gegen alle Geſetze die 
Unrechtmaͤßigkeit ter Beſtrafung eines Ehebrechers ver⸗ 
theibigte. Horaʒ bleibt noch in ber Antitheſe, duin vitant 
ſulti vitia, in contraria currunt. Nachdem er bie 


Gefahren ber Ehebrechet dargethan hatte, fommterauf ^— 


ten € tutior st quanto f. Mur will er nicht haben, 
daß mar auch Bier von einer Ausſchweifung in dieandere 
verfalle. Er fähre alfo fors:) Wie viel ſicherer Ld 
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ur; Libestinarum dico; Sallufitusinquas/. ; . 
HL ‚Non; minus infanit, quam qui moechatur: 
at hic, fi, 


3 50 | Qoa res.qua ratio fuaderet, quagueiimodelle 


der Kauf. in der zweyten Claſſe! der: Srergelafle 
nen meyn? ich, bey weldjen fceylid) bem alluſt 
(one Tollheit fo bod» zu ſtehen fam, als jenen 
atronenjägern; (Inlanire murde bey. ben Römern 
oft auch für unfinnig verfehtvenben genommen; tie fie 
' überhaupt jede unfinnig thörichte Handlung ,. fo. alfo hier 
eine unfinnige Siebe, damit begeichnen. Hier at e$ den . 
Sinn yon .beyden. Daß unter dem Gelluftius niche 
der befannte - Geſchichtſchreiber Salluſtius verſtanden 
werden koͤnne, wie der ungenannte Scholiaſt bes 
Cruquius vorgiebt, erhellt aus der ganzen Darftellung 
des Dichters, der von ſeinem Salluſtius, als von einem 
ausſchweifenden Juͤnglinge ſpricht. Go fonnteer aber 
gewiß nicht von dem Manne ſprechen, der einer der 
erſten Freunde des vergoͤtterten Julius Caͤſar und jetzt 
in Rom in dem groͤßten Anſehn und bey dem groͤßten 
Vermoͤgen lebte. Daß hier eine Enallage temporis ſey 
unb Horaz blos von feinen vergangenen Juͤnglingsjahren 
ſpreche, iſt eine laͤppiſche Ausflucht der Grammnmtifer, bie 
ſich auch noch obendrein durch das quondam 4B, 55. 
widerlegt. Hier zeige ja ber Dichter, daß er Zeiten 
unterſcheide. Ueberhaupt lagen Thorheiten dieſer Art 
nicht in bes Salluſtius Character, wie H. H. Wieland 
in ſ. Anm. 4. b. Sat. €. 58 f. ſo überwiegend dargethan 
hat. Ein anderer Salluſtius, des vorigen adoptirter 
Schweſterſohn, an welchen Horaz die zivente Ode des 
zweyten Buchs richtet, kann hier eben ſo wenig gemeint 
ſeyn, da dieſer einer der erſten Vertrauten des Auguſts 
war. Tacit. Ann. IH. 30. Wir müffen alfo nothwendig 
einen gewiffen uneblen Zweig diefer Igtoßen ‚Samilie als. 
| |. Pete 


Zum Se — 883 
— au licet ;.. vellet bonus Mer be; 
Dd E S Bgeus ., 05283 3013 
"fie; ud quantum fatis effet, nec fibi 
Guazdbor: oco umm. ui: f 


i Delcoriu foret; verum hoc { fe ibd 


ET "" - tur. uno: TE, 
Hoc — hc laudat: Matronam — 
ee -., ego. tanga: ı 


— erfennen, m Horaz hier mepnt, e 
Wort, xagccbós; fat gerade din Cin , ten Ich (ih nad) 
- einem von vn $ H. Wieland entiehnten Ausdrucke gegeben 
habe.) Sreplich ift das- feine: Schuld, denn 
wollte er nür nicht freygebiger feyn, als fichs die. 
Sache verlohnt, und ihm die Klugheit räch ‚(und 
wie. man auch. feine Freygebigleie einfchränten 
tonn; fo.gäbe er genug, obtie Schaden an ur 
und Ehre zu nehmen. (Eine ganz römifche Conſtruc⸗ 
tion, wo man athie zu daret.beziehen, und die Worte 
fi vellet gnfommen conftruiren:muß, daß elfe bie -— 
liche. Ordnung blefe wird: atbic daret quentuis? fatiy. 
'eflet, nec fibi damno dedecorique foret, "i vellet bonus 
. atque benignus:offe, qua.l. quatenus res, ratioque ſua- 
, deret; atque. quatenus modelle munificum *efle licet. 
Res ift. wohl hier nad) Bopters-Erflärung für iae 
ipfum zu nemen, Res durch res familiaris unb. ratial 

durch. bona neflimatio zu etflären, iſt allerdings: gekuͤn⸗ 
ſtelt. Die Conftruction ‘des Dativus bep bent. Worte 
licet effe iſt befannt. 3; 931 Licuit effe otiofo Cic. 
Tufc, 1.33.) Aber darauf tbut er num einmal (es 
fele ihm aud) was es wolle) fich viel zu gute, das 
liebt, Das lobt er: ich berühre Leine Matrone! 
(Ampledi aliquem ift ein Beweis der Siebe, fe am- 
pledi —— M M fef hochachten, und: — 


Qm) 


83 (0 4949396. 
— $$^ "Utquondam Mirfaous, smatot Oripinfe, ille 
| ; Qui ape! d donat — la- 


io So. (XM [a u8, el i 
Ni fuerit * cum uxoribus unquam 
me? cleri co 255. 


' Veun et cum — eſt cum meretricibus, 


kde ci 2 


Fama ialum gavius, quam res, trahit; an 


«bt abunde. . stt ou 
! 6a.  Perfonam. ius d, non iilud, quicquid 
';wbique DER 


 Offat, eviare? Bonam depetdere famam, 
fena So einer war. Marfäns,; fenex Anberer 


der Origo, der der, Taͤnzerin fein väterliches 


But und aus ſchenkte; auch der fprach: ich babe 
min nie mit anderer Beute Weibern su fchaffen 
macht. Aber mit Tänzerinnen und mic feilen 
inen, die dem guten Namen mehr noch, als - 
ter. Caſſe Nachtheil zuziehn. (Die Hier genannte 
Drige mer worídeinlid eine Perfon ber. Art, wie 
Cytheris und Arbufeule zu bes Cicero Zeiten- waren, 
Diele Perſonen machten nishe allein von épren Talenten 
Gebrauch, fondern unterhielten aud) fBerbinbungen mit 
jungen Werſchwendern, weiche (ie audjegén, Dabey 
rachten fie große Käufer, unb ſelbſt Gicero fonnte es 
niche Umgang haben bep einer € iut Abend Ir 
— emn. ‚Res ift fo viel als res familiaris.) 
denn alles getban, wenn 66 die Detfon und Pic 
auch dag vermeibeft , was dir fcbabet, wo es auch 
immer nur fey? Die Conftruction iff An tibi abunde 
fatis oft perfonam evitare f, Satis i. q. opus efl, abunde 
faris (jt mehr als genung. Ubique i. q. in omnibus 
geunpe ámaíiis) Seinen guten Auf zu — 


3weyte Satyre. — agi. 
Rem patris oblimare, malum eft ubicunque. 
| - . .. Quidinter- ... ^. 
Eft in matrona, ancilla, peccesve togata? — 

. - Villius in Faufta Sullae gener, hoc mifer uno - 
6s. Nomine deceptus, poenas dedit usque fü- 


p perque — V rs 
Quam fats eft; pugnis caefus, ferroque . 
petitus, uL 


.'  Exclufus fore, cum Longarenus foret intus. : 
machen, des Datere But serfplittern, ift uͤberall 
Schande; was liege daran, ob du mit einer 
 Wetrone, oder einer Sclavin, oder einer Frey⸗ 
gelafjenen dich vergehſt? (Oblimare von Lima 
- befeilen, wie wir im Deurfchen zerfplittern braucheh. Der 
Dichter fege drey Perſonen einander entgegen, "die Mas 
trone, die Sclavin, bie Sreygelaffenen, die oft mit - 
ihrem Körper Gewinn zu machen fuditen. Daß die — 
Sclavinnen Togen getragen, ift unerweislich, alfo fälle - 
Bentleys Gonjeftur peccesne togata nempe aricilla, die 
et ber Marroneeritgegenfeße, fogleid) weg.) Der Dichter - 
krite nun feinem Hauptfage: es ift gefaͤhrlich nach Matro⸗ 
nen zu jagen, immer näher. Villius, der durch ote 
Fauſta id andina i Eidam wurde, ließ fid) - 
nur oiefent Lamen verführen; er büßte aber auch 

wacker dafür, er ward mit Sáuften gefchlagen; 
mit Dolchen verwundet, und enblidj sum Hauſe 
binausqetoorfen , indeß Longarenus bey ihr war. 
(Die Tochter des Sulla, fo vornehm ihr Geſchlecht war, 
betrirg fid). als eine der ausfchweifenteften Damen‘ in 
Rom, deren ausgelaffene Frechheit allgemein bekannt 
war. ' Sie zög oft junge feute von Stande in ihr Neß, 
und ihr Gemahl Milo, wie wir. oben ju V. 41. gefehen 
baben, beliebte. dann diefe Näfcher auf eitie garij eigene 
III. Band. ^ r-Y*95 - Art 


A 
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J Fiuic fi mutonis verbis mala tanta videntis 

Diceret haec anirhus; Quid vis tibi? num- 
form UN . quidegoate 

1o Magno prognatum depofco confule cunnum; 

Velatumque ftola, mea cum conferbuit ira? 


Art am Körper unb am. Beutel zu ſtrafen. Hier treten 
zwey Vergleishen auf, bie wir zwar beyde nicht kennen, 
über welche ftd) aber doch aus Horazeng eigenen Worten 
fo vitt erſehen läßt, daß Villius von vornehmerm Stande 
und wahrſcheinlich reich, ber fongarenus bagegen ein 
Menſch niedriger Ertraction war, der ff ber lieben 
ünerfättlichen Fauſta wahrſcheinlich nur durch feine gang 
eigenen Talente empfahl. Allein Longarenus war eben 
- im Befiß ihrer Gunſtbezeugungen, und Villius warb fo 
figli) beimgefchickt mie ber Dichter befagt. Der 
Scholiaſi macht lieber garten Milo zu demjenigen, bet 
ben guten Empfang fand. — Gener oie wir im Deutſchen 
: „einen Ehebrecher einen Schwager nennen. Hoc mifer — 


deceptus. Eben bas war fein Sehler, daB er einer 


Matrone nachjagte. — Fore ber alte Ablativ von foris 
für foras.). Wenn ibm nun fein Herz im Namen 
des, der alle Diefe Leiden verurfachte und. mit 


anfab,. sugefprocben bátte: Was haft du vor; - 
fordre ich denn, wenn meine Begierde entflammt, . 


eben ein Weib von dir, das einen. großen 
. Conful zum Vater bat, und eine Gola trägt: 
was bátte er fagen wollen; die Schöne bat aber 
"doch einen großen Mann zum Vstet! (Der 
Dichter Eleider in biefen fonderbaren Zuruf den Gedanken 
ein, feine Lüfte zu erfüllen ift eben eine Perfon von 
 . Range nöthig. Verbis alicuius i.q: nomine.. Videntis 
ſcheint allerdings mehr Gonjectur, als videnti, in 
- welchem die meiften Codices übereinftimmen, aber eing 
fehr glückliche Gonjectur iff &8 auf alte Faͤlle. Was pat 


- 


videnü - 
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Zweyte Say. 37 
"Ur Quidrefponderer? Magiib patre nata pudfla eft: 
Atquanto meliorá monet, pugnantiaque iflis, 
! Dives opis hatura füae; fi tu modo'te&te— . 
15 Difpenfaré velis, ac non fugienda petendis 
*^ Immifcere! "luo vitio rerumne labore 
C» Nilreferre putas?" Quáre, ne poetiiteát te: 
Define matronas fectarier , unde laboris 
Plus haurite mall'eff, quam ex fe deceipere 
Qus fructus. | 


Rude ds diras A en de WE CAVE 
vidinif wohl für einen Nachdruck. ^ Ira ift role ojt 6e) - 
bem Dichter libidinis infania. Das Matte in ber Ant 
wer -magaó—- puella eft fudit det Dichter.) Wie 
fuͤhrt doch die reiche Mutter Natur zu etwas 
weit beffern , aber. gerade zu dem Gegentheile von 
dem; wollteft du nur mic ibren orte wohl. 
bausbälten, unb nicbr immer bey dem, was qe 
3u begebren erlaubt ift, das einmifchen , was du 
flieben mußt. — (Eine feltfame Phllofophie, aber doch. 
vollfommen wahr ‚und. übereinflimmend mit .Syorajens 
Grundfägen. ‚Der Sinn ift: Folge bem Wege der 
Statue. Sie fiboft Bedurfniffe. Sie, giebt Mittel fie 
zu befriedigen. Sie erlaubt dir diefe Befriedigung auf, 
gefadem Wege, allein fie verbeuf bir auf gefährlichen 
Wegen tiefe Befriedigung zu fuchen. ‚Monere, verbum. - 
lestslatorium. — Dives opis; ber Cingular ſteht in der 
Bedeutung, die man gewoͤhnlich dem Plural gi be, die, 
an Mitteln, fid) nämlich zu befriedigen, reiche Statuts) 
Blaubft du, daß es einerlep ſey, ob du durch dein. 
Verſchulden, oder nach dem. Laufe; der Dinge. 
elend biſt? Daber, ebe bicbe noch aͤrger veutt,. 
hoͤre auf Matronen —— bey denen du 
ogft oer Gefahren febr vie im. Genuſſe ſehr wenig 
Belohnung finden wirſt. Datum). ap, Perlen 
er: Bo⸗ unð 
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38. - ene sud. - 
eo. ‚Nee "magis "huic inter niveos viridesque 
'. . lapiios, 
"Sielicer, , hoc, Cerinthe,. tuo tenerum eft 
. femur, aut crus - F 
| ^ Reélius, atque etiam melius perfaepe togatae. 
 Addehoc, quod mercem fine. fucis geflat ;' 


aperte 
,, Quod. venale habet, oftendit; ntc, fi quid 
.  , honeflü eft, 
85. ent habetque palam, quaerit quo torpl, | 
celet. 
— hic mos eft, ubi equos —— 
opertos | 


und Smaragden fie bedechen, ift bod) ihre m 
nicht 3arter, ibr ein nicht geraber, ale deines’ 
Eerinchus, wenn es auch diefes noch ift; unb: 
fehr oft zeigt die Freygelaſſene beydes nod) ſchoͤ⸗ 
mer. CEerinth war ber aͤußerſt ſchoͤne Knabe, ben’ 
Tibull beſingt. Sulpicia und andere Matronen feiner 
Zeit, vergnügten fid) an ibm. Cetinth aber war ein 
Mann, und von niedriger Abkunft. “Gleichwohl. will 
ber Dichter (agen, fam er an tiefen Schoͤnheiten Dig 
ttonen bey. Und wenn mir aud) noch biefes jugebeti, . 
fit licet; "feine übertraf ipn. Der Scholiaſt belehrt 
uns, daß wir unter den niveis lapillis Perlen, unser. 
den viridibus Smaragde verfiehen müffen. Die ge⸗ 
—* fesart iſt: Sit licet hoc Ceriatlie tuum i. 4. 
qnam tuum.. Bentley ánbétt dieſes tuum mit Beyfall 
in tuo ab. Fuͤr hoc ſchreibt er o! más aber pu "i N 
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EEE FINE PSGRTe 
JS Infpleund; me, 6 faces, t fücpe, Yecora 
Pr Molli fulta pede eft, emtorent” inducat 

Debe. : : . 


; — d 
vie caet em pius n ed t 


edi: dua cervix. 


pre. vi nicht — — — — an 
ſich pralt, und es auskramt, liche da⸗ 
. sgegen mit Sorgfalt verſterkt. (So ·machen es, 

emégnt fyoray; ble Damen: "WBiffen fie etwan eine 
Schoͤnheit an ſich, fo pralen fie damit, und framen fie 
caus", forgfältig aber.verbergen fie das, mas haͤßlich iff. 
Sicht fo macht «s. bie Togats, : mercem Aue’ fucis 
:gellat, aperte offendit quicquid .venale habet. Geflare 
E. ein Wort, ‚das Horaz von ben’ Herumträgern' einer 


"dy "Hoc im tefte: ne corporis optima Lypceia - 
ajo .. Hoc ili tecte: poris optima Lynceig 
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Waare entlehnt.) Große Serien baben die Ge⸗ 


wohnheit, wenn fie Pferde kaufen, fie nur unter 
einer Deche su befeben, Damit nicht der vielmuls 
pm Bau den, bisigen. Kaͤufer verführe‘,' ein 


Pferd: von Schwachen Knochen - zu Talifeli ^ To 


Ichoͤn auch ſonſt bae Breusy, fó:tlein der Ropf, 
ffo tjebogen.ber cale ift, ^ ¶ Der ganze Sinn ter Rede 


gelgt, daß maniopertos, nicht apertos [efen müffei - 


Facies ift die ganze Geſtalt, bie Uebeceinftimmung aller 
Zeit, Hiantem nempe admiratione. Hier war el» 
gentlich Horazens Sinn aus. Woher bet nachgeſchleppte 

. folgende Vers? .y(t er nit dielleiche eine Randgloſſe, 
das fácies zu erffüren, und aus einem andern Dichter 

. pntíeont. Ermeifen kann ich nichts. Ich folge bios 
meiner Empfindung. Clunes iff der Hihtertheit, der 
hintere Bau des Pferdes, mas wir freu nennen. 


Ardua i.q. ewedta, ein Schwanenhals) Und fie 


chun recht daran. So wirft du nie den Schön«. 
beiten. des Äsrpers mit — nachſpuͤren; 
P 3 |. unb 


P. 48188906. . 
rct emper qculis , , Hypfaea caeciqr illa, 


Su 7 2 : : i i j ' 5 " 
— mala fünj pestes. Query, odracióa! — 


$ * 
$j2:ovcuiWd 


| verum 
. qoin£ul : 


‚und feine Schler-blinber „ale: Aypſoaͤn ſeyn. 
(Die Sprache. des Römers erlaubt hier mas die unfrige 
nicht verflattet. - Floc illi rede; ne, ifie, thun de 
Katar, damit bu nid: : ^7 Das ne wid offo mit D 
‚norhergehenden eerfumten,: weil hierinnen die Urfache 
. angegeben, wird, warum gon: ſo und nicht anders bag» 
bein ife. Lynceisócyflis... Épnceus citar ber Bruber 
beg Gefangten Sons, md Deybe wegen ihres Gefechtes 
mit.Den Dipfeuren verewigt; er befaß, nach Pinb. Nem. 
X; vx fr der Hauptſtalle über dieſen Rumpf, ein fo 
fortes ‚Geficht, „daß er burd) Eichen Dinaurdyublidten 
‚fähig par. Eine Eigenſchaft, von beranberenod) mehr 
Uehertriebenes ſagen. Orpheus Arg, v. 179. S»gi. 
F. 1 4. pote entſſund des Sprüchwort Lynceis ocu- 
lis aliquid contesiplari, für eine Sache turd)bringer. 
Diesund noch ‚mehr den Gegenſatz beweiſen, daß nice 
Yyncej,gelafen werten. müfle... Hypfaca x:mie viele So» 
men Ag dieſen Sawren... fa wird auch ral blefe Perfon 
^ We unbykannt bhiben⸗. Mur fo pie wiſſen wir, daß 
pror ein Beynome der Plautier. wat. Aus bem 
Dichter ‚aber koͤnnen wir folgen: 1) daß dieſe Onpfáa - 
Zußerſt hloͤdſichtig.ad daß fie eine zwar bekannte, aber 
barıım, 3) doch nicht angeſehene Perſon war. Denn ben 
- Dasurjabfer einer Dame von Stange nb Anſehen aufs 
pese moͤchte der Dichter wohl nicht gewagt haben. . 
Doß Hora;z hier einem. befarinten Sprüchworte folge, 
glaube. ich auch nicht. Der Dichter diefer Gattung 
schaffe lieber neue Sprüchwärten, als bag er:afte, melft 
abgebrofchene, bie damit eben ihren Reiz verloren haben, 
aufnimmt.) . »D der Fuß! o der Arm!« cufft du. 
. (Wieder eine Rede, die der Dichter von einem Dritte 


€. 


Zweyte Gatote. ^ ' :391 
Depyife naſuta, sbeevi latere, ad pede 
;u* 3 longo eft. 
.  Masconae praeter faciem nil cernere poffis, 
95: Cartera, ni Catia eft, demũſſa velle iegentis. 
8i — petes;. vallo circumdata. ——— - 


nam te 


p er habe: Cris (ite. bütd) uf; ber 


, ine bet Wüchtere gemäß, über Die Dapenter .. | 


Römer zeigten rígenttd) oon ihren Echenkeln fo wenig 


als die unſern. Vergl. B.:95-):" Allein ſie praucht 


einen kuͤnſtlichen Hintern; ihre Naſe iſt zu groß, 
die Taille zu kurz; fie ift zu langbeinicht. (Depygis, 
der Fehler, dem man: 0e uns Mil dem Cul. e Paris - 
abzuhrifan geſacht hat. Nalutos ift, wer mit einer großen 
Maſe Gegabt iſt. Zu brevi latere — longo ‚mächt bet ‘ 
Scholiaſt tie Anmerkung: : Deforme eft im foeminis 

furoam latere habene mejorkni.)”: Sep es num? daß 
bu bey einer Matrone nichts als das Geſicht ſehen 

kaunſt, weil das uͤbrige, wein fie keine Catiaift, 
Das: herabfließende Kleid bedacht, (Catia; wer 
Diefe chrmuͤrdige Dame geweſen ſey, geben uns freylich 
bie Scholiaſten wenig Auskunft; daß fie vom vorneh ⸗ 
men. Stande geweſen, daß fie dabey ausgelaſſen, frey, 


auch ben Wohlſtand fo weit vergeſſen babe, um Dinge, 


gum Beyſpiel, bie Schenkel zu zeigen, bie feine Dame 
zeigte, errathen wir auch ohne Scholiaften aus beim 
. Dichter. . Die Anmerfung des senten . Schollaften, 
bitfe Cotia abe ſich einft dem Tribunus Piehis Valerius 
Siculus Colenut˖ in ber Capelle ber Wenus am pone 
pejaniſchen Theater hinter bem Vorhange preis gegeben, 
nit uns aber mır.menig.)_ VOle:viele Dinge (eben 


dies reizt dich (o febr) umzaͤunen dein weiteres. Dorz 


dringen nach) dem, was Dir verfagtift, dir Ghren⸗ 
— bie Sänfte, = — die Zurritts⸗ 
Dame, 


i :392 auri. Buch. 
. 5 Hoefacit infapui multae tbl-tuih offi- 

. .. 4i dent res: ZEN 
. ^. : Guftodes, iecticá, .ciniflones, pasafitae, 
AMd talos ftola demiffa, et circumdata palla; 
1e0:Plürima,. gie invideant pure apparere 


tibi rem. 


dame, bie Stolay'die bis auf die Rachel herab⸗ 
' füefit, bie Palla, welche diefe bedeckt und ſo 
noch meht, voce: neidifeh bicb-abflir, Deinen 
Degenftand genäu FeGnen xitleemen, (Interdicta i.q. 
vetita, "- Vallo did Metapher iſt vom: dinem. wohlver⸗ 
wohreen Sager hergerimanieti; Infanuns, das bringt dich 
. v ben auf, meynt bec Dicheer, Du. vermutheſt verborgene 
Schoͤnheiten, unb ſuchſt weiter vorzudringen, mehr von 
"ihren Schönheiten zu erfahren, allein diukae tibi turà 
oflicient res. .. Cuflodts;: bie Römer, welche nach und 
nach alle: afiatifche: · Gebraͤuche unter. (id : aufnahmen, 
kuͤhrten aud) die Gewehaheit ein, ihren Damen:geroiffe 
Ehrenwuchter, Eunucherr und fo fort, zu geben. Lectica 
heißt eigentlich die: Sänfte'ber Römer; ble in einer Arc 
Son: Tragbette Deftunb', darauf man lag unb von mehrern 
Trägern gefragen wurde. Einige biefer Génfte waren 
bedeckt.Dieſe fcheine: befonders das Frauenzimmer 
gewaͤhlt gu haben, da ihnen Cäfar tas Tragen auf einer 
Saͤnfte inmerhalb der Stadt. verbot. &. m. Beſchr. bee 
Roͤmer, S. 344. Aufꝰalle Fälle verhinderte bie Saͤnfte 
ben fehönen: Suf ter Dame zu fehen ‚ben man eher 
gewahr geworden fepn:titirbe', Gátte ſie ſich ihrer Füße 
bedient. . Ich ſehe alſo nicht, marum eb noͤthig (epit 
ſollte mit. bem Torrentius pier an bie ledticae lucubrato- 
riae, anfdenen nian (lubítt/ vergl. Epod. 8, 15, zu denken. 
Cofiflones,. ein Work, das überbem niche vorfommt ' 
ſ viel als Cinerarius; ber Haarkraͤußler, ber mit einer 
warmgemachten Nabel den Damen das Haar 2 
CI j ze = ma (e, 


Y 
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Zweite Satire. 398 

- Altera, nil obſtat: Cols dbi pene Udere eft 

" .» Utnudgm; ne crurenulo, ne fit.pedeturpl ; 
Metiri pof&is oculo latus. An tibi mavis 


madjte ; fie werden fonft aud) calamiftri genannt, Para- 


nannten bie, Altenf die Seren, bie Rd) fleißig am —— 


vornehmer Herrn Tafel einfanben, unb durch Schmei⸗ 
'e:elenen unb Beluſtigungen fte dafür belohnen: -« $yorag 
— lernt ung hier aud) dergleichen Zutrittsdamen fennen. Die 
Stola habe id) oben befchrieben, fie machte bas neumo⸗ 
 »difche Unterkleid der Nömifcher Marronen wie die Pallg — . 
-ba$ Oberkleid aus. - Die Pelle war ein ſolches KIEW, 
darinnen die Roͤmiſche Dame huisgleng. Es heſtund in 
seinem langen Mantel, weleher vorn offeh iiit! vielen 
‚Heften zugeheftet wurde, whb Bit auf bie Fuͤße⸗herobfiel. 
. €. m. Beſchr. ber Roͤm €/322.) "def Dec ünderh 
ſteht oic nichts im Wege. "Im dünnen baum⸗ 
wollnen leide fiebft du fle bepnabe nackend; ob 
der Schenkel'übel:gebildet, der Fuß haͤßlich ift, 
"und den gansen KOuchsTannft 6n mit dem Auge 
verfolgen. (Altera. j. q. quod attinet ^ alteram. fc. 
togatam.. Auf ber Inſel Eos mebte man einen. fo 
durchſichtigen baummolinen Zeug, Daß man ben barínnen 
eingehuͤllten Körper .faft wie nackend überfehen fonnte. 
Die Damen im Zeitalter Horazens trugen. alfo noch 
Wolle. Sie waren in bet S pat befcheidener, als ihre 
Nachfolgerinnen / "bie auch diefe durchfichtige Kleivung — 
‘mit den Frauenzimmern niederer Eptraction theilten. 
Latus metiri oculo für percurrere. — Syd) habe darum 
für ſchicklicher gehalten latus durch Wuchs zu uͤberſetzen.) 
Willſt du lieber, daß man dich überlifte und die 
das Raufgeld entteiße, ebe du noch die Waare 
ſahſt? (Eine ſpruͤchwoͤrtliche Redensart: wer wird das 
Pferd im Stalle kaufen. Inſidiae, das eigentlich nur. - 
. "bem feindlichen Hinterhalte — verbindet auch - 
um 5 o 8 


39 00. 886899. 
- Sgfidias fint, preliumque avellier, ante 
05 Qu mercem. gfendi: ? »Leporem: venator 
. wt alla c 
— nive fear, goftun fie tangere nolit ;« 
: Cantat. et apponit: Meus eff amor huic Fr 
‚IT milir, gan“... 


Tran in medio ‚polita, € Jogi 


‚captab.“ = 


‚de pet. Conf: mit frame perfidia. in eben tier eben 
Ahex ſagt man, 696 Vergnügen Schwierigkeiten 

nt Met it doch ſo greg. Das iaͤßt ſich nun 
Dorqz aus einem belaunten Jiedchen einwerfen .) Die: 
der jäger fein, Müild bie in den tiefften Schnee 
verfolgt, P, und voas ibm fich gleicb Schußgereche 
darbietet, nicht achtet, (o iff. fein ewiges Lied, 
‚Je it. meine Liebe gefignt; fie eilt. vor. dem 
porbry, was fi id ihr barbietet, unb haſcht bes 
gierig nach Dem, was ver ihr flieht. (Dee Dich⸗ 
. tet fpielt hier auf des Callimachus 33. Epigramm . anu: 
: Dygautas, Ez; es; EV OUQuGi ZigvTOS Auymöv 
Lupa, qui "ros ryvue dogxandos, ‚Zaun xor 
yipe. T. KEXMENMEVOS" . av de ie US 79 Tode Be- 
Banroj Sugiv* an era. , Kanos egos Toísdr' 
. «c Mey Qevyovra IWKEIF 00€ , TO Ó- &y KETTa Kir 

peva ayxpzeroroy. Doch ſcheint im Ganzen biefes 

Gleichni gangbar geweſen zu ſeyn. Seclctur Ret 
potentialiter, wie ber Jaͤger verfolgen wird. Es ift 

alfo dem fectatur vorzuziehen. Pofitum (let für appo- 
fitum unb wird durch das folgende in. medio pofita 
erklaͤrt. Sic Dat bie Bebeutung von unfetm gerade, 
das gerabe baliegt. Daß apponit gy cantat conſtruirt 
werden müfle, ‚erinnert ſchon ter Scholiaft. Cantare 
bat bie Nehendet von einem Side Ü 095 man: eft gens 
obit. 


m — verficulis peras. tibi pofíe dolores, 

iro Atque — qurasque graves € pectore 
lli? — 

ELLA a4 HE Se 


quem 
Ns Ki, 6 fibE — * fit dolitura 1 Degatum, 


di 
are T3 soft bui ‚han aude: misibiefem 


sen, die Angft und Sor⸗ 
Er nicht. die | ame pnten 


y vertreil ben! 
Beni erben Gtaͤnʒen mgewieſen?“ es was ſie 


gern und wong fie mit Nerhruß Mud bey fib 
Pannen und As; erre von dem (Dtimb- 
lichen su gennen , iſt fbit SGewinn. - Abermais 
gin. Gemeinſatz qus Horagena:Phüofopbie., -beu.er bafb 
durch Beyſhiele ausmalt,:. und: weiter vevfofgt.. Alle 
piefe Verschen, fegt er, werben bid) koch brum. nidt von 
ten Schmerzen der Angſt und Noth befreyen. Die 
Natur hat ben Begierden: Graͤnzen geſezt. ie fagt 
ung genan, roie-meit mir geben ſollen. Das: leet uns 
bie Empfindung; Wuͤnſche die fie erfüllt haben will, hat 
ſie auch mit: ungeſtuͤmen Begierden verbunden, andere 
nicht fo fers. womit fie eben gu verſtehen giebt, daß fie 
ihrer gern entbehrt. Folge dieſer Spur, forſche bera 
Meg der Natur nach, ſcheide fo bas Leere, bas Unnüge, 
won tem Gruͤndlichen unb SBapren, das mir bir mer 
Gewinn bringen, - als wenn tw:allen biefen. Träumen 
nachjagſt. Aeflus (& bier. nit ber Aeftus libidinis, 
(onbern die Gemütgebereegung, bie mit ber. Sorge ver. 
bunden ift... Virg. 8, 19. ſagt oufähnliche Art magno 
curarum fluctuat aefte. Die von Bentley in. Schug 
genommene Leſart tolli ift in der That bem Genius ber 
Sprache ungleich weniger angemeflen, als pelli. Inane, 
wohinter nichts ift, vas feinen Achten Beytrag zu unferm 
Vergnuͤgen ſchafft. Saldo für folido, was r^ 
er⸗ 
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396 "Bi. = 
94i f an nj ara) ur PRESE ded MTM: | 
*"Quielere plus prodeft, et inane ableindere 
Fe Delle aa, rn ana — 
bo — foldo ? : 
, Num, tibi cum fduces utit fitis, aurea quaeris 
ET - \ JL m Dix H d ds - e d e. Í im R . 
215 Pocula? num efuriens faftidis omnia praeter 
2 41 2) D XU 
: Pavonem rhombumque? tument thi cum 
vul RAREMENT MO MOM 
— inguina, num, fi 
et pracllo ger, Apeni 
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| baf Horazens Sag, zur SDeftiebigung ber SBeglerbe hat 


^  gnan feiner großen Pracht nöthig, Wahrheit fen. Rhom- 


‚bus eine Meerbuͤtte, ein: Seefifch, den bie Römer, die 
auch Pfauen: unter die Sockerbiffen ved)neten, unter bit 
koſtbarſten Gerichte ihrer; Tafel zaͤhlten. Verna praefto 
eſt puer. Diefe Stelle beweiſet, voie gangbar griechifche 
Sitten: ſchon damals. in-Rom warn. Den Dichter 
möchte ich. num wohl bes Seichtfinns halber, mit bem er 
Hiervon fpricht, nicht verteidigen. "Tentigine rumpi, 
. phrafis, quae nimiae libidinis pericula defcribit, nobis 
àgnoth, ifi deliquium "animi, aut omnis metus 


.  äflins morbi locofus fuerit.) Ich meines Orte denke 


nicht fo, ish liebe eine Befriedigung, die mic 
Bc | d woeder 





q T 
120: Il, Rari Sete Si esigsicuir; 
, Guil. Bioc Pim fihi. gene — 
s (cp quemagno, . j 
; Be pretio, neque enden. cum ei iuſſa 





Deque longa... ;. 
Nec maps alba. yelit;. quam. det smtura; 
j (f videri. uM 


— vibe Roften, ‚nach Ynübe macht. Die 
Schöne, die mie ſagt: Bald; Nein fuͤr den 
Preis ed wenn mein rg ausge "gea m 
fpricht Philodemus, laſſe id) den 
ich wähle mir die, die mich nicht ſo boc m 
tommt, die nicht verweilt . wenn ich — zufes. | 
außerdem fey fie ſchoͤn und erade gewachfen, und 
nur (o weit geputzt, daß ſi ee — um einen Grad 
laͤnger, noch I feyn xoilI, als die. Natur fie - 
, fuf... (Pacobilis i(f auch in Profa bep ben beften Latei⸗ 
nern eine Sache, bie für ein Eleines Geld zu haben ifl. 
facilis ſteht in feiner primitiven Bedeutung, was feine große 
Mühe macht. Die Verſe des alten Dichters Philodemus, - 
aus teffen —— Sinngedichten Horaqʒ er bem 
Scholiaſten biefe Stelle genommen haben foll, fennen 
wir jo wenig, als ihn felbft. Ebenderfelbe made den 

Philodemus zu einem €picurder. — Strabo nennt einen 

ewiffen Philodemus von Gabara, unb man hat fid) ben. 
C zerbrochen , ob unfer Mann derfelbe fen fe Diefes 
Streit wird freglich nie ausgemacht werden. Sehr rich⸗ 
tig aber bat Bentley bie y peg Art zu. ge: : Gallis : 
linc Philedemus ait; fibi eta, in ari auc PM 

emus 


j 


. 
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U 398 | i o4 qupd. 
m mie oda Tolfotüe qao BRE ib. | 


PM lacvum, M 

i'd a gat eli" do orién qu 

^ MER vereor fie; "WütiiRituo, phum co 

Janua —* latret canis, undique magno 

- Pulfá Hómus Trepi rélonit j 'vepallldfledto - 
— ait ſibi etc. verbe etX denn afferbin 

die 5 Pm ditis pb lum 


und hune ſich entgegen defekt." Poft paullo, 
ris; fi exierſt vir ih: Artrorten ber buhlerifchen Ma« 





trente ber tub Dichten Das nequid av pag flét peétlo,, ne- 


que eunctetur entgegenfeg% i» Galli, benen er jene 


o Bet Gybdié; dir roam an 


. Meifterinmen waren fie auch bereits in oet stuff tof 
Arm, dann ijt fie meine Jia, meine & 


Matronen überlaffen will, Pe 
nel ibat 0 
nen n ebén,: (o 


dudy die 'Giunftbe egeugttiigeh, * bie od — 
idus, wie p. 


cheuer als moͤgli bezahlen. Cin 


or a^ Heiße ſchon. Recta rg. ubi gibbofa. Mundus: J 
ei bep het fatéinern deputt dieſer Putz feu 


fich nite fo. weit erſtrecken, tap fie ſich ſchmintt, ober 
duf hohen Abfägen Empor ſchraubt. , Magis | be eglebr f d 
duf longa wie atıf’alba. -— Der Schofiaft: Détitbrit une, 
dber, duß bantaté fibit bie Süómifdjen neni iri & 
wohnheit Garten, hohe Abfäge zu trägen. ber fo at 





und weiß aufsutegen.) Schließe ich dieſe ie — 
ia. 

frere ſte, wie id) will. Ob man dexttum corpas 

fàihi laevo; ober dexiro c. m. Jaevdın’ leſen ne 


darüber Haben freylich die horazianiſchen — git s 


ten. Die getsähtee Lesart ift bie benkl (ejonjfe e (md 


- gio nicht die mehreſten Cobices, doch den’ 

Sprache für fib Dat; — lia ec Aegeria vber EB er, f 
. if paar Damtnis aus bet Roͤmiſchen Vorwell. "ftia d 
die, bekannte‘ Mutter des‘ "Stomufus, bie Tochter des 
E Sinis, / welche als Prieſterin bet" Veſta mic ver 


frin. 


— 
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| Zweyte Satyre. 399 
130 Deſifat mulier, rifetirii fecórifelsiclamet; 
Cruribus haec miettiat, doti deptenfa, ego. 
G0. 2 075 70 quet niis "E 
..  Difcin£ta tunica fugiendum eft, acpede nudo, 


Berüfmten beyden Zwillingen niederkam. (mütlus tief: 
— fie in die Siber werfen, mo fie, wie bie Sage ber Roͤ⸗ 
met war, bie Gemahlin diefes Flußgottes wurde. Vergl. 
oben Obe I. 2. Conon Narr. 48. Dionyſ. Halic. I. 10. 
. Egeria dagegen war eigentfid eine der Gamenen, oder, 
téei(fagenben Nymphen, welche zu Rom vor dem Cape. - 
niſchen Thore einen heilige Hain hatten. Sftumá gab aus 
Gtoatsflügheit vor, daß dieſe ihm feine Gefefe dictire, 
‚die er ben wilden Römern gab. Vergl. Dionyſ. I, 7. 
fiv, I. 19. Die neuerri Römer nennen fie bie Gemahlin. 
des Muma. Ovid F. III. 275. Juv. 3. 12.) Indem 
ich ihrer genieße, datf id) nicht fürchten, daß der 
tnn som Lande zu Haus kommt, die Cbüre' - 
eibrochen wird, der Hund belIt, das ganze haus 
vom Lermen wiederfchallt, das Weib tootenblag 
vom Bette auflpringe, Die Magd fid) eine 
unglüdlicbe Mitſchuldige nennt, und diefe für, 
ibre Beine, die ergrifferie Stat für ibre Mitgabe, 
und ich für mich zu sittetn. nótbig babe; unb: 
etwann mit ungeguͤrtetem Roche und bloßen Weis’ 
nen flüchten muß, damit mein Beld, mein oin 

terer, und mein Ruf nicht Gefahr läuft. (Vepal- 
lida fat den Austegern febr viele Mühe gemacht. Der . 
Scheliaft erkennt e8 zwar für ein Wort; damit mai 
niche nöchig hat zu Bentlehs matten ne feiie Zuflucht zu 
nehmen. Seine Erflärung aber, daß ve Bier fo viel, 
als valde bedeute, widerlegt fo wohl Gefner, als das 
eigene angeführte Beyſpiel Velanus. Ve in ten Com-· 
pofitis bedeutet foviel als male, alfo ier Häßliche Tot« 
tenbleiche, Dis miletanı' fe confcia clamat würde 
: | unbeute 


= 


499. fe nd > 2 
Ä , Ne amr pereant, aut pyga tur denique | 


Loud Pr EN eft: Fablo vel fdloe 
-, vincam. .- 


— feyn ; wenn es nicht das folgende cruribus — 
metuat erklaͤrte. Die Sclaven naͤmlich wurden bey 
harten Vergehungen aud) durch Zerſchlagen ihrer Schen⸗ 
kel beſtraft, wie der Scholiaſt des Cruquius angiebt. 
Wenn anders der Dichter dies nicht uͤberhaupt fuͤr eine 
harte leibesſtrafe ſetzt. Ganz gewiß aber war bey den 
Römern dies eine Strafe für die Ehebrecherinnen , daß fie 
ire Mitgabe verloren. Deprehendi ober deprendi war 
das eigene Wort von benen, bie im Ehebruche ertappe. 
wurden. Difcindta tunica ein Anzeichen der aͤußerſten 
Eilfertigkeit, wie wenn man Jemand ohne Beinfleider 
fähe. Denn, wie befannt, flunb bie Tunica bec Roͤmer, 
bie ihr Unterfleid war, von vorne offen, unb erft ber 
Gürtel ſchnallte biefelbe zufammen. | Nummi pereant f. 
vergl. $8. 41. f. - Pyga, nota eft poena adulterorum, 
qua raphanus,vel pifcium genus, mugil dictum, in. 
^ podicem moéchorum immitti, vel pangi, folebat, 

fBergl. yup. 15,317.) - Immer ifte ein Ungluͤck 
ertappt 3u werden, Das getraue ich mir felbft vor 
dem Richter Sabius zu erweifen. (Auch diefe 
Sacyre ſchließt Horaz mit einem Scherz, ben wir frey⸗ 
lich noch beffer foffen würden, wüßten wir, wer ber 
Ehrennrann Sabius war, ben bier der Dichter ſcherzhaft 


amfuͤhrt. In der vorigen Satyre kommt ein gewiſſer 


Fabius vor, ben ber Dichter als einen der. größten, 
| Schwäger aufftellr. Die Ausleger haben diefen Fabius 
mit dem gegenwärtigen, ohne bie Gründe ju unterfuchen, 
für eine und biefelbe Perfon angenomihen. Dies läge 
; fib aber auf feine. Weife fo gerade zu behaupten, mir 
migm! nun me dem Scholiaſten ben Re aus BR: 


a 0l 





en tidem Babius. wieder — p T öllein tem 
Horaz ‚folgen - unb . jenen- (us für" einen ' geinelnen 
Schwaͤtzer haiten. Was fol. one Fabio vel iud.' ‚yin- 


san. ^ Syd) will meinen Gag behaupten, um wenn ein 
Schwaͤtzer, wie Fabius ichter waͤre. Eher laͤßt ſich 


vermuthen/ daß Hora hier auf einen befahnten ſtrengen 


Mann ſtichẽle, er aber. feSit. einmal im. Ehebruche ers 
 &appt tontbe... Diefer. fónhte, bann. ein Stoiker und 
^o édmmet kabep ein großer motalifcher Schwaͤtzer geweſen 
ſeyn; mas ſich wohl roit einander pertraͤgt. DIE obige 
Stelle uk dann aus ber gegériártigen ííd)t.) Doch 
feud. | Der ernſthafte Leſer wird bey viefer mie’ bet 
folgenden Satyre ſichs nicht haben entgehen iaflen, ba, 
Horaʒ als er fie fchrieb, „der vollendete Dichtet éd) nicht 
war, als welchet er in der er(ten auftritt. Weder ſener 
lichtvolle Pin, der fi d zwar unter den €clahghidán,. 
gen eines anmuthigen Gartens verbirgt, ^ jile&t abet 


E bed) fichsbar wird, nod) jene dichteriſche Kunft, alien 


feinen Gedanken ein Gewand zu geben, zeigt et in dere . 

felben Vollkommenheit bey biefer Sätyte, als tolt tief 

Eigenſchaften bey bet erften erblickten. - 

esse 
"drí(tte éatotte c : 

fE i n éi i tut 8 


€: (bt fi fiber arigebein; was ber egeiktliche Su» 
halt diefer Satyre ſey. Dee Dichter ſchweift boit 
einem zu beit andern. üillerbings btebet et fichh um 
bett Gedanken herum, es ift unrecht bie Fehlet bet 
Menſchen allzuſtreng zu beurtheilen. Man ſiehet aber 
weder die Abſicht nod) bie Vetanlaſſung bes Songen 
genau buch. Der Here Hofrath Wieland in feiner 
fo vortreflichen Einleitung zu dieſer Satyte ift bet 
Meynung, Hotaz babr bie sit, bie alte Republi⸗ 
«anifche Betoopnpeit an andern nur anf Schwächen ju 
AI. Band, de ._ lanerti, 


/ 


1 * e re M . Se DN 
" Erſtes Buch. 
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^ ditio Bj tir nail: dili bos estt Mh 


"re e Beeundfchäft ſchablichen Bloͤße darſtellen iw 
wöͤllen. ir verdanken bieſer feinen Bemerkung eitit 


"erde der suicchblifendfteit Entwikelungen über bit 


Freundſchaften der alten republitaniſchenr Ramer, [6 wie 
ber ihre ung ‚to‘ auffallende Arc fid Vorwuͤrfe fü 


2 machen. Allein, "Her ‚große Marin verzeihe es taii, 


wenn id) was bie gegentbärtige Satyre anbelangt, nicht. 
ſeiner Meynung ſeyn kann. Dieſe Abſicht unſerm 
Freunde zuzuſchreiben, duͤnkt mich Vor bet Hand auf 


alte Weiſe zu früh zu ſeyn. Hätte Hora dieſe Satyre 


unter der Pracfectura Urbis eines Mätenas, das iſt, 
‚um. ein zehn big funfzehn Jahr ſpaͤter erſcheinen laſſen, 
"Bann wuͤrde id) ihm allenfalls eine fd. (cite und mo» 
narchiſchs. innte 9f dt lujefteberi. — Cut Tann ih 
., eg. bieje $ nicht. Gehoͤrt, wie Mes,“ felbft die 
dian nnb bie Slüsarbeitung bemweift, "diefe Catprt 
, tuit. unter die fruͤheſten Werke unſers Dichters und 
"ward fie alſo im Jahre Stom8 916 oͤdel 717 gefchrie 
bent fo Mgt fid) weder in beri jungeit Dichter eine fo 
fein gewaͤhlte Abſicht, nód) in dein daͤmals noch fet 
"' Thitigen" Dätrioren eine fe. febr mit-bem- Srundfaͤtzen 


der neuen Monarchie uͤbereinſtimmende unt. in bie Lage 


- 


ber Dihge fid) fo feür bequemenbe Gefianüng benfen. - 
Seraj liebte die alt Vetfaſſung noch viel zu ſehr, 


hoͤffte noch ſtark auf ihre Wiederherſteluͤnge Und 
M went dif) bepdes nicht det (yall. mehr war, To war 


er dennoch noch nicht fe ſehr umgeſtimmt, daß vr fié 


* v 


fehlerhaft‘ ‚gefunden , jà gar..auf ihre Verbeſſerung 
| Bebadjt haben felit; Dies find meine Gebanfen: 
Doch ich beſcheide mich gern, daß ich irren kann. 
Frage ich mich nun ſelbſt über bie Entſtehung dieſer 
Satyre, fo kommt ed mir vor, als ob in den erſten 
Worten berfelben der. Schlüffel zu dem Ganzen Liege. 
ER Satyren oi dies üt. uͤberhaupt von 

bel ii 


- 


„.Jeinen Schtäfel gicbt? , 


ute aii | jg 


dien ſeinen Wichn dnicht aüf timet, nicht Büchere - 
toeife in $98 Publicum ein, fondern wurden nach und 

nad) im, BRUDER, befannt. Nun hatte fei. erfter 
en, wo ef gleich vey den erften Worten einem 
verſtorbenen Sänftinäe des Hofes Hohn fprach, ibm 
Bis einen werdenden ſtatken Satyrikee ungefündige; 
Es rufteibin ofa Jemand ju Quid tu? nullane babes 


|. Mitia? Und dep Dichter anrwoͤrtet. darauf und nimmt 


. ‚Gelegenheit die Berkleinesungsfucht, ju. Hildern Er 
fezefie auf drey Yunkte, - daß wir erſilich fast unferer 


" prunde hicht fchonen, goeptend ; jeßen Fehler zům 


Verbtechen — — heh ung bo feine 


u^ 


a Magniloquenz der Bert etoite iu reden, deren 
Satz, omnia peccata effe pariay et ju bérbdfrien die 


x beßte Gelegenheit fat; Hiermit gewinnt feine Gatpré 


ingleid) bie feinfte Wendung einer Art von Selbſtver⸗ 
theidigungs Ich werbe nie den Mann feiner kleinen 


. SBerbredben wegen angreifen, ber f fonft Achtung vera 


dient; id) werde meiner Freuinde ſchonen; ich werde 
hie vergeſfen auf rich ſelbſt Ruͤckſicht zii nehmen, dies 


m .berfpricht Höraz hiermit gleihfam „dem Publifum 
.- Webenbey Eönnte dud) wohl Horaz biefes alle ju fas - 


n ſeibſt an Maͤcens Tafel Urſache gefunden haben: , 
Rn dem Haufe S cens sieng bod) wohl nid alles 


j | nach ſtrenger roͤmiſcher Etikette bet; Wie wenn Pa⸗ 


raſiten und andere Beluſtiger dieſes Haufes für fid). 
fürchteten? Wenn aud) da vielleicht felöft das Laͤſter 
ber Verkleinerung, ttoj beg  odbürptirieneti delbmads 


,. bollen ümgangs; .herrfchte? Wollen ibit aber ünferni 


Freunde es jürechnen, „daß er und Abe bird alied 
Ee 3 Sdigrü 


- 


4e —— Climb 
| > Satyra I... 
In OBTRECTATORES | 
Omnibus hoc vitium eft cantoribus ; Inter 


amicos | 
. .-Ut puniquam inducant 'anitnumi cahiaré 
sc oi .  rogadj Zar 


Iniuff nunquid defiftant, Sardus habebat. 
. Me Tigellius hoc. Caefar, quicogere poffet, 
à Si peteret pet amicitiam patris atque ſuam, non 

| Er M rund. ^ — 


6. ift ein ": enes Laſter allet Gigi; daß fie; 
voci man fi unter reunden darum bittet, “nie 
zum Singen gebracht werden Binnen; dagegen 
obne Aufbören fingen, wenn Yliemand fle aufs. 
fordert. (Inducere animum heißt, mie befánnt, fi 
zu einer Sache 'enefhließen.) _ Diefe Mucke batte 
: such Tigell der Sarder an fid), — ($5; H. Wieland — 
überfegt das hoc zu ſchoͤn durch diefe. Mucke, Als daß 
ich ihm es nicht nachſchreiben ſollte. Der AÄgell, bon 
dem Horag hier ſpricht, und in dem er die Lebensbeſchrei⸗ 
bung eines Virtuoſen beginnt, war nicht etwan ber juͤn⸗ 
gere Tigellius, voii tem wir weiter unten hoͤten werden, 
ſondern derſelbe Sänger, deſſen Tod Horaz ít ber zwehten 
Satcyre fo launigt ankuͤndiget. Er nennt ihn hier einen 
Sarder mit Nachdruck und Verächtlichfeit,, weil die Roͤ⸗ 
mer Sod den Sardinien tas allgemeine Voruttheil hatten, 
daß die Sarder kuͤckiſche Dummkoͤpfe wären: Diefes Vor⸗ 
urtheil erhielten (t€ hauptſaͤchlich von der Menge Scla⸗ 
ven, welche bey det Eroberung von Sardinien nach Nom | 
gebracht wurden, tot denen unter ändern bas Spruͤchwort 
entſtund: Sardi venales, allusalld nequiot.) Wenn 
2tugufi i der ibn zwingen - bey gie 
a aters 


"uit ej. /— ^25 | 


es Quito proficeret: firo6lffbülffer, ab ovo - 
teg onqUlque ad — eitaret, Io Bacche! modó 


teo] "m : ſumma — 
Voce, — hic, refonat chordis, quee. 
(EP eLnitlqpres d  quáttuordma, ° 


„Vaters Bnade und feiner eigenen gebeten haͤtte, 
bvvicqhtete er nichts aus. (cogere paffer: als. fetu — 
Wohlthoaͤter. + Asnicitia- druͤckt, wie Gefner vortrefflich 
‚den Cogiitatum aus, in.weichem Tigellius be - 

E" Divonaie Coeſet und bey Anguften ſtand. · TG — 
glaubto es alfo beſſer ‚tum: Gnade jin übeifegen. . Profis 
pres: ber Comjupdtio ſteht nicht vios des Metrum hala 
Ber; Bao Es ría ::sitbori, yveiſelhuff es aus zudruͤcken) 
, €& ſich auch fuent. [a ſo weit herabgelaſſon haͤtte.) Bew 
fiel es. ibm ober, ſo fehallte fein! Ye Bacche voli 
den Eyern bis an Den Aepfeln bolbiis den:tieffteny 
belb in den böchften. Tönen... (Abrovo ufque ad 
mala:eine befonure: fprüchwieniiche,lebensart, weil mat. 
var bem Anfeng. der Mahlzeit Eyer , zuletzt Aepfel oufe 
tiſchte. Citate ward eigentlich; voie dee Scholiaſt des: ' 
' Gyuguius bemerkt, pon den Ausrufern gebraucht. Hier 


"fegt. och ‚Die, Mabehiber ber Aitern-Wiederhoktung e 


dem. Worte Iq! Bacahe! der Aufang eines Trinklieds. 
Wen der Tafel der Roͤmiſchen Großen ließen fi) vornehm· 
lich. dergleichen Mirtvoſen hören. Modo —1ma. Eine: 
donkla Stelle. Dam muß fie zu werſtehen willen, bof 
bep den Alten bie lither von vier Suiten, das Tetrechord,» 
be: cberdis — vom Dichter umſchtieben, das: 
ꝓauf dein die ganze muſicaliſchs 

rechnung aller t beue, Die erfie bifer | 
Saiten, welthe pie Baßtoͤne onto ; hieß Hypate, bie. 
legtgte Nete, welche tie Diſcanttoͤne lleferte; ober wie. 
ge Dirhter fie nennt, fumma amd. ima Die: 
hung des Dichters macht bier die meifte Dunfelbeit. 

: Ca —. * — 


«8 | Pen MD. 


c^ Nil aequae homim fuirütr ferne uni qt: 
to... Cursebwsfuglens-hoßsmi.prifacps: velit qui 
- Junonis ſaqra ferret; habebat faepe dur 


ey . (io an po 1 oct 220 
| — decem. fervos: modo reges atque tev 


; ! E pant Pr pisci ied — esti UM 


Fopfe, — eher — » temere boni 
aber, überßaupti: "Honwcy Bub alpha ars on 
Evom feyerlichen ange. Dies: (deim ete) auodr. 
cken au wollen. Lauten: Sera , 1). rtc 
Geretis facra.) ‚Baldrbiek eriberilBolibets zweyhunyt 
. tco, bald wieder kaum sebubr diese ſprach Je ne? 
von. Rönigen und. Cetvacdisn)/tm von &d:otep: 
großen. Dingen; ¶Ieareha ugav e Mencorfurdonve 
did ben zuerit' fonmejus; aach imi afar iin BR 7 
einfuͤhrte, unb Pami tl» den SCR do A te ae n) 
ín Aſien belobhfe yrbeer ihnen· wide getabe ten dni qu: 
titel giheltehen Teejíto); Gejrigrseigunck hun ii 
nach; wie wir äus ist. B. AMexoó6: Wu klavpb 
two b:v, wiſſeny bezeichnete dieſos Word einen —— 
ber einen Theil einas Koͤnigreichs brherrſchte. = 
Gori. aníenge: ‚goätf, Dan Marr Wahn? dl 


ex e Jt au *- En" 4 


' ry * + 
- 


mes Agmen mine laguna mnedos, di mihi 


sul er 9206 "TON ttd menfa, tdipes et.» 
Concha (lis puri. et toga, quae defendere 


Shut; 39 Bu» E 1 "SE —E es, 
1$ — praffa, " a gentens 


— eich etn le : 
i T — — Bag” Hr "Y ài ng od the | 


,2 Ern eder arte " „die $: yu iti f 


: NikanatılnJarulis; Marias viglsiata 


-— 


J —— tt wieder hleß es: wenn ich dir 


einen Cifcb mit ovep S il ne — vol -- 
keiken SALE imb eine Toge Bübe, ble tnl vor - 
Kölce fe ja "fep Ye auch vor noch (5 qeobóm 
| Tuche, "ti tripes! COD re der Volnehmen 
waren mónope * ie ſtunden auf einen ie , T E 
bon Gba! Serben und Anderer koſtbarer Metsrfe, u 
obet rock (find: von koſtbarer Abeit war. ‚au. MWein fs 
diga Liſchgeſtelle gehörte Kuh ein dientes ijt | 
[alt von Cedeen- oder Gitconbefy icf. fi ES jömer -. 
triebeit réf Riſchen diele , eft Bam m ein ein⸗ 
Jger detſeſdettoo 505 eflet jim zu ſtehen Mit 
Recht tup àtfo: Tigell (eine mehfa tripes. Concha, i 
"eile natifüitbe, ober nächgebülbere Muſchel tat das ge: 
gl aͤß. Salis puri dieſes Beyw ott druͤckt 
bie Sprach Srilgfimen alis, ber bas, was er fid) 
 münfdt7" rs wen toi. "mie mein Bischen gutes 
$5rob.) ^ du Bárteft diefih Sparfanen, mit 
Mein Zufrieden eine Million geben können, 
in fünf Tagen war tcín "heller mebr m feinem 
2Seutel. 5^ (Decies centena nämlich millia feftertium, 
eine Million Seſtertien. Eine Summe, «ede "bie 
Roͤmer nanitett ; wern fie einen ungeheuren eldvorrath 
angeigerr "er Die he 2" et bia 
sum c 
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und ots Heinere. Ser 


^7 Mani MR toin nifl quam 


Sic umpar Abt; ^* Nunc aliquis dicat mibi; 
Ei "* Y39 ili. tu LO. Und 


C». — Imo ala et foruffe 


BN43Q 22157 


ue 1) 3 fits ER j C 
t nn Ä 





AR außer ven —* ex d Dinge 


f * Imper wie aben pil. era a qipesnfans 





vergleiche untén SermeHl..7,.7.) .. . 
nach dieſem Sabe BR ber Dichter: u finem 
Hauptgedanfen uͤber. Ex dahnt ſich den Kies bo bap 


durch einen Einwurf ben er fid machen. Ift. 
‚wird man mir fagen; vaber — daſt du 


„keine Seblerz« Gans 


e bie tage zu. Das haud, weiches am (lat 


. et au [efen einführte, Bat allerdings —35 — 


feine ?utoritát vor fid), — f : 
bes folgenden willen miden). 2 e. 6e 
abweienden Novlus làftertey fiel ibi Jemand ing 


^. VQert; und duß teint ou dich felbft nicht? Oder 


haͤltſt du dich für fo unbekannt / uns. etwas weig 
machen. rein, ‚antwortete Manus mi 
—1V t verzeibe ich gern, — (Der Chremmann‘ nius 
fomm£ unten. wieder (n bev 1 sten Gpifit[ bes —* 
vor roo ibn Drag [o ‚bilder ; | 
"Masgins, wt rebus matefnig atque paternis : E 
 Fortifer abfumtis urbanus cogpithaberi i .— 
.. Seni vagus, non qui.certum perfaepe teneret. | 
- Impraafus non qni .civem dignofterephofle,  ,.. 
f Quaelibet in quemvig opprobria fingere ims 


^ 
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Duinne 7. p 
+. Macidi: able Novium cam carperet: 


.. heus tu 
7i im a, por té foveo date 
nobis 


—— iſt, tof «t. — 


re mg nd unb miltzerliches: Erbied Dur): Ries 
| ags hatte, einen Stocknarren machte, Met: 

Busch, yon Einfälle und fdferungen: das Publikum 
beiufligie. Einft, erzähle ber Scholinft von ipm, gat. e 


am Neuenjahrestoge im Capitol ben lauten. Wunſch fiie. 


fid, die Goͤtter möchten ihn bed) qiue Zauſend ſchul⸗ 


big ſeyn laſſen. Man bejeigte über dieſen fonderbaren: 


- Yeh pau? Bgomet ni gil, Mice | 
loqui, : - 


Wunſch feine Verwunderung. Wundert euch nicht, 


antwortete er, ich gewoͤnne bod) nod) dabey, denn ich 


,, bin achtzig Tauſend ſchuldig. Der Scholieſt aber mat 
in offenbar zu alt, ‚wenn er glaubt, baf von ihm die 


Columna | Maenia auf dem Roͤmiſchen Markte ihren: 
Namen habe, die entſtund ol$ bie Bafilica Portia anger 
legt wurde. .. Ienen Maͤnius (tefite freylich Lucil auf- 
Dach Horoz ſcheint es offenbar. mit einem jüngetu qn. 
n qu haben. ‚Einen feichen Stocknarren führt aber 


je hier mit vielem Mechte auf, ba er eben dieſe Ge⸗ 


wohndeit, ble Fehler anderer La erheben, und bie ſeini⸗ 
"gen zu vergeffen , in ihrer vollen Schaͤndlichkeit darſtel⸗ 
fen will, Den Novius fennen wir nicht, ausgenom⸗ 
men daß der Dichter. unten .ein paar Brüder Movier 


nennt, unb fte als Erzwucherer befehreibs. Vielleicht, 


was der Zufammenhang ergiebt, war biefer Noyius uhr 
nidt geringerer Verſchwender; um fe mehr fiel. bie 
‚göfterung des Maͤnius auf, An ut — putes; — Verba. 
dare heißt einen mit Worten täufchen, der Stun ift alſo, 


glauba bu jo unbekannt zu fm, bof n niche eier | 
€ 5 


\ 


— 


, endwer ſchaͤrfer, ale ber Falke und die epibauri 
ſche Schlange? (Der 2s(te Berg“ har fraglich ben’ 


4X0 00 fet onis 


. ae Aaltus et improbus hie amötseß; digi que 


2 i up notari. 
295: Gum tuit: pesvídeas: oeulls. viiahi-fiia i In- 
. , v'' unéi u 
init indibigorum vitilyferó cetejs ácnfum, 
. Quam aut aquilsaut ferpens Epidaurius? At 


—o mp instet ar Qb.eontta, 353 5a] 7. 
BOB ti Ned bte an be tl Ph aho endi 


titbto und: umBeipehäinte Gee QNIBV yE vvv ten 
ahndet zu vet OB i» (pros bat oft. bey Bri ss 


— ior Ohm, t e ie f Sana 8 
pidonet: - Es iſt Gier olfo ſo viel Als itisadens." Stultug 


iſt dieſe Hebe ju (dj / weil fie ohne affe Bentunfty- kà- 


probus, weiß fie opne-alle Schogtn Haydelt. ^ Nolae" 
war ein von den Eenſoren entlehntes Work, weil dieſe 
in den Verzeichniſſen det Seneitoren ‚"bee Kitten; der, c 


"Bürger , bie fie verfertigrei eine’ Tote beyſetzten wenn’ 


Jemand eines Fehlers ſich (dutelg gemádbt patte, ^: "Mtt 
ben Porſius lernen mie, taf tiefe Note ein griechiſches 
lieto war.) Wenn du deine Gebiet mir mit trie: 


"nl 


ben Augen flehft,; warum fiebfP du flc die Schten' 





Eritifern viele Haͤndel geinadt. ^ * Petvidere ift einmal. 


- By allen guten Sateitiórn- fo viet als eine Sache genau“ 
und ‚vollfländig uͤberſehen, - Die Lippi hatten imi! 


truͤbe Mugen, bie: Horaz inuncti oculi, uͤberſchmierte 
Augen, nennt. Wie kann er nun von dem lippus fageny' 
quod. pervideat. Man 'erfläre pervidet lippus, er’ 
fine tie Sache durch, wie ein Truͤbaͤugigter, alſo nicht 
roeht. Gleichtonhliftheint dies für Horazens ſonſtige Art 


fh auszudruͤcken, che zu paffen. Bentley ſchlug. 


puaevideat für jprasstreident vor, Gplfage aber fein 
Me 


^, P , * 
a . ^ . M 


weil Gee - 


les 0 n 

..; ;Evenit; Apquirant vitia. eng "rurfus ejl, — 
Iracuadior, eft paullo? minus aptus acutis 

y». Naribos horum — ‚sideri poffit, eo, 


Heu XE endet 4 €t male. faxus t 
In pede calceus dháetet? At et — 


man selerm oh ne JRRERE WÄR 


fateiner, Miewenn an " —** 
und das hargzlaniß chere lieſt, und nun 
eonftcuirt: eden ?, Acwem, für acute, Die 
jegeub ton. Epibanrus unterhielt, viele iie Ohasige- Das 
, heint,. bee iD Pia Pat i ji zu Rem, daß. 
| onft-unbefanng d) Dafuͤr Bannft bu nin aber auch 
fücher erwarten, A n Bein Sebler deſto 
genauer: unterſuchen voerben.. .. (Eyenit moranf mie. 
fear rechnen. fönnen.) Er el ern auf; er iſt 
—— (9 gans: nach bem, Beiehumach der heuti * 
— ſenz mn lacht ber ibn, daß er a 
rifcb. kin Asar traͤgt/ daß — — ihm — 
t, unb fein. Schub. nicht fnapp an es. 
| hließt:,.(Behler ina bie Romiſche A us apta 
May. reſhneſe es dagegen, wenn ein. M 
fchaft fub. gines auffagrenben. Tous E d ; 
Fehler ſtomme nom 2yodbjorm ob. Darum feat ‚Kara, 
iracundjor.eft, , Eben fo.zählte man bas. Yeußere i it 
ber. Kleidung dahin. . Der Mann, den | otaj (itert,. 
war inepias , minus apfüs..i q. inconcianus, nicht fa, . 
9eídomidit,. fo, gefalbt, wie ble. tamoligen Herrn von. 
feiner Lebenzgrt. Das, beleldigte die acutae nares ho- 
"zum i. q. mius aetatis, hamieuen Sonſt gjeng. der 
—*88 „daß Jemand ineptus (ep, weiter auch auf 
‚bes Betragen, und die Ars fi) auszudrüden. Der. — 
Dichter stlárt ſich aber gleich weiter, Rufliciys ton D, 
^od 6c 
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Non allüs quitquam at tibl amicus; ‚at in- 
i er ag "oc 8 a genium ingeris: : F 
© Inculto latet hoc füb corpofe;‘ "Denique te 


— » 3 fum . Qs 
^. 9$ "Cohtote, nüii quà tibl vitiorum inſe verit 
j moo AERE. ro i9 ME ice As M 
: x E olim wv IRIS i 


. Nature, aut dám confuetudo mala; namique 

Die’ damlige -Künft Be Wartpuger etfteritte ſich auch 
aug bas Aufftugerr vet Hate unt Seife Hifi ton« 
fus war "alfo, vole Wieland fi) ansbrintt; ‘Dem feit 

Haar zu Bdiiriftf um bie Ohren hänge, ^ Toßa defluit 

., bie jierlihen Herren tiefen bie Sogd nicht natiiytich ef 
ben Schultern hängen, * "Sie fehlugen fie fein zufainmen, 
Male laxus, eine unferm Dichter gewoͤhnliche Art ſich 
aufyubrüden, wie unten, male parvus. "Haeret er 
Hänge nut noch am Fuße.) 2f ber er ift ein ceblicber 
Mann, redlich wie Bein atiderer, iſt dein Sreunby 
und unter oer ſchmuckloſen Auffenfeire freche ein 
großer Geiſt. Das Giute an tem Manne, welches 
der Hfchter nun. fnen Fehlern entgegen fegt, ^ Latet, 
mai eitoattet e$ nicht." ch habe incultum: corpus! 
nach Wielands Anweiſung durch Auffenfete "gegeben, 
weil des Dichters Sinn mir nicht beſſer erreicht zu were’ 


ben fdien.y Endlich ſchuͤttle doch nur dich ſelber 


aue; oh nicht manchen Fehler die Natur dir 
 einft 'einpflansit; "der die übhy dietrobnbrit.: 
(Concute bie Metapher iſt von dem "Herdichättein‘ eines 
leeren Gelobeurels hergenonimen. ^ Ir eDen der BE 
Deutung für diligente! foquirete wird hewoͤhnlicheri 
excotere gebraucht, - Die Seile tes IJnvenuls Sat, v6, 
321. nec Sthenoboea minus, quam Créffá exca&dult* ' 

. €t fe coneuflere ambae, die inan. gernähnfiih: bey dieſer 
“anführt, fagtetmas weit anderes. "Ni dia tiq: 
b w^ F a e ] : : c. 


— 
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Neglediis — flix innafcitur agis. | 
Ulyc- pracvertamur: . amatorem^ quod 

' amicae- 

"ropa deciplunt tecum vitla, aut etiam. 


"  Delecant, veluti Balbinum polypus Hagae 
Vellem in amicitia fic érraremus, et ifti 
- Errori homen virtus pofuiflet honefium. 


Infeverit, -fehr gezwungen ſchlaͤgt mon infederit zu n 


. tor.) Dem ungebautes Land: bringe bäufig Uns 
kraut hervor, das nur zum Verbrennen taugt. 


(Filix; “eine Are von Unfraue,- das fich ſehr leicht und 


» gefchwind vermehrt, und bem man daher nicht anters 


wehren fann, als daß man daffelbe verbrennt: Unſer 
Farrnkraur. 

‚Doch velt. wollen sur Hauptſache kommen; 
wie der Liebhaber für die Maͤngel feiner Belicbe 
ten keine Augen bat, j4 wie er oft fo gar fie ſchoͤn 


. findet, zum Beyſpiel Balbin-den Polypus det 


Hagna: (presvertere und praeverti zuvorkommen, 
vorziehen. — liloc praevertamar dahin wollen twir vot 
allen Dingen fómmen, — Quod i. q. in quantum. De- 
eipiuht. tne vitia id) febe fie nicht. — Polypus ein Ge« 
mache in ber Naſe, bas folglich einen übelri Geruch aus 


biefem Theile tes Rörpere verurfache. Aehnliche Stel 
len von der Nachſicht tes Liebhabers gegen bie Mängel - 
* feiner Geliebten (inb £uctet, 4, 1154. Cvíb. A, A. a, 


657. anzutreffen.) fo wünfchte ich, daß wir in 


. det Sreundfchaft uns taͤuſchten und. daß die Cus 
^. gerib diefem Irrthume einen ſchoͤnen Namen ges 


eben hätte. (ifti errori — honeflum ber Eint iſt, 
baf mah biefes nicht mehr einen Jerehum, ſondern viels . 
meht eine Augen Kennen m" * Tugent E 

einer 


N 


Zr 
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= At — ütgnatl; flc nos debemus amies, 
* — Si quod fit vita; nón fáftitire: Arabos 
| nem 
44 Adpellt pictum pátet j j et pullufh ; ‚male 
: , parvus. : 


clie Sache dini ſchoͤnen Raamen wenn fie dieſelbe ide 
ihres gleichen für qut erkennt. Etwas maniert ift body 
' biefe Stelle.) Wir foliten doch wie Väter bey 
äbren Söhnen, fo bey unfern Steunden, wenn - 
jo ein Sebler fich. finder, uns nicht ſelbſt davor: 
.&eln; dem Schielenden ſchreibt der Water einen 
alfcben Blick zu, ben Meinen nennt e den Sohn, 
er. zwergartig, wie der unzeitige Siſyphus iſt; 
und init kindiſchem nad)geabmten Lallen ſpricht 
er bey dem Remmbäniden von einem 3u woelten 
Schritte, bey bem Schiefbeinichten von zu (tacferi 
Knorren. (Unſere deutſche Sprache hat freylich Feine 
Worte, weiche mit einem. mildernden Namen Paetus, 
pullus, Varüs; Scaurus ausdruͤckten. Ich habe aiſo 
zu einer nothwendigen Umſchreibung meine Zuflucht neh⸗ 
men muͤſſen. — Paeti oculi waren nad) peni Scholiaſien 
Augen, deren Lieder fid) zu ſehr fenten, Ovid raͤth, eing 
Schöne mit, diefem  gefenften Blicke eine Venus zu 
nennen, weil deren verſchaͤmter liebaͤugelnder Bid 
diefem aͤhnlich it. Die Vari waren eigentlid) Frumms 
beinichte, mah fagte alfo im milpernden Ausdrucke von 
ihnen, fie mächten zu weite gabelförmige Schrittte. 
“ Eben fo Bejeichtiere Scaurus Füffe, mo die Knorren eine. 
wärtd gebogen find, alfe ſchiefbeinichte, aber der taͤn⸗ 
einde Water redete nur von zu ſtarken Knorren. | Balz 
butit ift eine neue Malerey des Dichters, ber Vatet 
ahmt tántelnb den fehnarrenden ſtammlenden Ton des 
Kindes nad), indem er diefe Fehler an ihnen ent jb ufbigi 
quib fügt i © Valds Scaulas für Varus Scauruss 
bud 


| . &uitie Sathre. 415 
273 BreobBillus eB ut abortivus fült olin 

3... Sifyplius;. Sunc. varum. diflonib .crüribus s 
; om ilum | 

32 Balbutit ſoaurum, pravis fültum male talis. 

7o" Parelus hie vivit? frugi dicátur. Ineptus 

Der angeführte Eifyphus war ein Gaporitgerg t 
Triumyvir Antonius, der nach ber Angabe des Schw 
Horte nur einen Fuß Lang gebohreh wurde, und nie über 
zwey Fuͤſſe Dod) morb; .. Die Gemoßnheit Zwerge zu 
- unterpalten, gehörse unter bie damalige Roͤmiſche Pracht, 
Man, brachte die meiften aus Aegypten, Plin; H. N. 7, 
- 40. Martial 4, 42. ° Man fperrte in nachherigen . 
pria, um Zwerge zu erjwingen, ' oft arme weggeſetzte 
tinder in Kaͤſten ein, und ſuchte durch Verhinderung 
res Wachsthums Zwerge aus ihnen ju erziehen.) 
oraz geht nun zur Anwendung feines Gleichniſſes über, 
Wir VWaͤter das thun, fo ſollte man doch aud) mit teni 
reunbe verfahren. Diefer lebe zu kaͤrglich neimt 
ibn einen guten Wirth. [Homo frugi wird hier ig ° 
ei eriten Bebentung genommen, Sonft freylich 
ebeutet es jeden guten Menſchen.) Jener dränge 
(ib 3d, und macht fich zu wichtig; niat nenne. 

es £Eifec ſich feinen Freunden gefällig zu machen, _ 
(Aud) dns Wort ineptus braucht der Dichter in einer 
, engen fDebéutüng. , Det Roͤmer verſtund unter dieſem 
Woorte alle Arten von Unſchicklichkeiten in ber Kleidung;. 
(m Bettagen, fo aud» bie, weldje hier Horaz, wie der 
Gegenfag beweiſt, ^£, menn man feinen Freunden: 
lAftig wird. Jactantior paullo ift Gier wohl inner Bea. 
beutung ju nehmen, mie off bas Wort jactare gilt, wo 
dieſes allzu größe Gefchäftigfeit anzeige; unfer deutſches 
fib. wichtig machen feheine ihm zu entſprechen. Diefer 
Hſtige ruin poftulat ui videatur amicis concinns i: q: 
p CM cu KNEE | bene" 
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so Etlactantiorhic paullo e(t? -concinnus amicis 
-  Poftulas. ut. videatur.: At eft truculentior 
EE | atque P 
- Plus aequoliber? fimplexfortisque habeatur: 
. Caldioreft? acres inter .ntameratur. Opinor 
. "Haec res et iungit, iun&os et fervat amicog. 
$4 — Atnoi virtutesipfas invertimus, atque — 
. . Sincerum cupimus vas incruftare, Probus 
"C quis m 
bene compolitus gefällig, wie ber Dichter unten com 
oinna Samos Ep. I. 1, von tem, den Anfonimenden 
gefaͤllig zu werden, fo eifrigen Samos fag.) Oder ez 
Áft zu raub und allzufrey; man balte ibn fuͤr eine 
. geraden-und biedern Mann. . Br ift zu hitzig; 
man 3áble ibn zu den Zebersten.- Dies, denke; 
- 7 e8, was Freundſchaft Enüpft unb gefchloffene 
reundſchaft erhaͤlt. (Trux moie truculentus bezeich⸗ 
net eigentlich das Abſchreckende im Aeußern. So wird 
es von der drohenden Miene eines Grauſamen, aber 
arch von der baͤueriſchen Rauhigkeit gebraucht. Plautus 
nennt feinen gutherzigen Polterer Truculentus imd 
Seneka Hippol. 469, verbindet truculentus et ſilveſlet. 
Libet iff hier, der fi zu viel heraus nimmt, nicht affeltt 
im Reben, wie ber Scholiaſt wil. Simplex unbforti$ 
find bie Tugenden, welche man mit beyden Fehlern veré 
wechſelt, alfo Geradfinn ; Stärfe und Biederherzigkeit. 
Caldior für Calidior bepbes fügte der Römer, bigig vor - 
der Stirn, wie oben Eb. 3, 14, 27. non ego hoc 
ferrem calidus iuventa; Acris eigentlich, bet feinem Feinde 
‚mit Hitze nafgebt) Wir dagegen kehten ſelbſt 
die Tugenden an unſern Freunden dini, und ſuchet 
ein lauteres Faß mit einem verfaͤlſchenden Lack 
du uͤberziehen· (Die Alten hatten in ewehnha | 


Nobiteum vivit? - multutn demiffae hómo; 
|. AM 
S Tardo cognomen pinguis damus. Mic fugit 
- jos Omnes cc 
Infidias, nullique malo atus obdit apertum: | 
60 — fenus. hoc inter vitae niei, ubi 


Weine oft anzumachen; ; bles geſchah mit Pech, mit 
Wachs und andern Dingen, die fie untereinander brach⸗ 
ten, damit bie Säffer auspichten, unb wodurch der Wein 
feinen eigenen Geſchmack erhielt. Vas fincerum war 
alſo ein reines Gefäß, das dergleichen Sad nod) nicht 
erhalten hatte. Incruftabatur wenn e$ djefen Sack erhielt. 
Incruftare vas fincerum heißt alfo allegorifch einen Beys 
geſchmack geben. Der Dichter mill jagen, wir machen 
auch die fchönfte Tugend jmepbeutig.) Der handele 
. veblich mit ums; drum gilt ec für einen einge⸗ 
ſchraͤnkten Schwachkopf; jener Bedacheſame ers 
báit den Namen eines Trägen. (Mulum demif.- 
fus hotno wie demiflus animus Kleinmuth, Tardus 
ſcheint in der That Horaz in einer neuen Bedeutung für 
tardus in agendo zu nehmen. Denn außerdem fommt 
fo viel als ich weiß tardus (tet$ als Fehler vor. — Dent 
auch die angeführte Stelle Vide quam fit cautus is, quem 
illi tardum vocant bemeift niches für die SBebeututig; 
bie biefes Wott hier offenbar erhält. -.. Pingnis bas gties 
Hifche za xys alo (o sie als ein tráget Kopf ohne Ge 
fühl Die Lesart pingni foale fie ift, fdeint.bod9 
— durch einen fte eflet ent(tanben zu ſehn.) Dieſer 
wieder bewahrt ſich vor allen Nachſtellun 
zeigt nie der Bosheit eine unbedeckte Seite (mt 
er lebt in einer Lage, 150 gefchäftige: Misgunſt 
und Verleumdung ihr Spiel treibt). num nennen 
7 JL Band, b toit 
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| E ‚Invidia atque vigent ubi crimina); pro bene 
3E NE . fano P 

.  Acnopincauto, fidumallutumque vocamus. 


Simplicior quis, et eft qualem me faepe li- 


"^ benter "ox 


Obtülerim tibl, Maecenas ,.ut forte legentem _ 


65 Aut tacitum impellat quovis fermone mo- 

m s i; lftuss — 1. 

. Communi fenfu plane cafet, inquimus. Eheu 
toit den klugen und vorſichtigen Mann falfch uno 
raͤnkevoll. (Malo i. q. malitiofo. Latüs apertum; 
die Metapber (t von eitiem Kämpfer hergenommen, ber, 

wenn er nicht verwundet werben will, feinem Feinde 


. Reine ‚Sekte zeigen darf, die er entblöße, nit mit - 


Waffen bedeckt hat. Acris invidia i. q. quae continuo 
. isfequitur. Crimina find hier nad) der ächten-Römifchen 
. Bedeutung Befchuldigungen. Sanus wie unten Serm I. 
9,44, mens bere fana.) — fEin anderer ift gerade, 


unb fo voie ich oft, Maͤcen, mich dir gerngezeigt 
babe; von ohngefaͤhr trifft ec einen beym Buche 


oder in Gedanken an, und unterbricht ibn sue 
untecbten Seit mit einem gleichgüleigen Befpräche; 


dem, fagen wir, feblt.es an Wienfchenverftand. - 


(Simplex ift auf gut Römifch bem Gefünflelten, nad) 
Ruͤckſichten Mogemeffenen entgegen gefege. Ein Mann, 
ber fo iff, handelt immer gerade und offen.- So har 


fib Horag oft feinem Mäcenas: gezeigt, Keinen andern, 


Sinn leidet das qualem — obtulerim auch nicht. Das 


- : Römifche ut in bemfelben Sinne haben mir auch, "daß 
er ben — unterbricht. Tacitus nämlich mit Bedacht, 
weil er über etwas nadjbenft. Man muß das moleflus 


zu impellat beziehen, fo hat man nicht noͤthig es mieder 
Beſchuldigung communi fenfu caret auf eine gefünftelre 


- 


Dre Satyre. ay 
d ternére in nolimet legem fanoimüsini- - 


uquam! u. 
. Nam .vitils nemo. fine 'nafcituri;. ‚optimus 
*^ . ille eit 
Qu minimis — : Amicus: dulcis,. ut 
': ..aequumell,. ^ C 
70 —— incid vitiig bona; pluribus 
hiſce | 
— si — mihi bonafunt. „m Inclinet; 
Anar. . Uso 005 


mei a a ju confie, ‚Moleflus. Af e id 
jet, weil e£ zur unced;ten elt ten fefetiberi unb Dens 
fenben unterbricht, und das quóvis fermone mit dem 
erften, ^ toa$ "im Mund ihn femme, fage Wieland. 
Materifch ift das impellere. Es ſchildert ben Denker, 
ber nun durch dieſe Anrede gleichſam angeftofen find 
aufgeſcheucht! wird. Auf aͤhnliche Art fagt Lucret. 1. 304. 
Senfus impellere die Sinnen ruͤhten.) Ey wie raſch 
tzeben toir doch gegen uns ſelbſt ein ünbilliges 
Befes! Niemand wird ja obne Fehler gebohren. 
Der iff ber beßte, den die kleinſten druͤcken. (Ini- 
qua lex iſt es allerdings, wenn uns wegen kleiner 
‚Mängel alle Tugend abgeſprochen werden fof.) Mein 
&doter Freund, lege wie billig mein Butes neben 
meinen Seblern auf die VOagfebale, und nach — 

^ dem mebrern, — finder er nur mehr (utes an . 
mit, — neige er feine Liebe mir zu. (Horaz will 
ſagen, mein Freund wird einmal feinen vollfonmenen 
Guten antreffen, er muß es auf die Entfcheidung ans 
kommen laſſen, ob ich mehr Gutes, als Mängel an mir 
habe; nad) dem meiften, ift anders meines Guten libet» 
wiegend mehr als meiner Fehler, ſchenke er mir feine 
Siebe, Er "- ven diefer Liebe das Wort inclinäre, 
Dd 2 woben 


— 
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Si volet bac lege, in trutina ponetur eadem. 


Qui ne tuberibüs propriis offendat amicum 
. Poftulat, ignofcat vesrucis illius. Aequum 


/ j » . 
.35  Peocatis veniam pofcentem reddere rurfus. 


. Denique, quatenusexcidipenitus vitium irae, 

"Caetera item nequeunt flultis haerentia: cur 
ME ., 5 | mon a 

wobey die Metapher von der Wagzunge hergenommen 

it.) Gefällt es ibi auf diefem Suf von mir ges 

liebt zu. werden, (o werde ich ibn auf diefelbe 

Wage legen. . (Wie dein, Freund dich behandeln foll, 


ſo mußt du ihn ecft behandeln. ^ Dies iff ber Grunbfag, 
. weldyen der Dichter ausfuͤhrt. Trutina iſt eigentlich 


das fod), in welchem die. Wagzunge, Examen, mitten 
inne (lebt) | Wer verlangt, daß der Sreuno fid) 
nicht an. feinen Ascher ftoßen foll, muß felbft ibm 
feine Warzen zugute halten. — £Eo ift billig, daß, 
wer für feine Sehler Derseibung fordert, fie felbft 


auch wieder gebe. (Tubera find Auswüchfe, dieman - 


an Bäumen unb Menfchen finbet. Der Scholiaft eg 


flárt ſuber durch gibbus.) Horaz- geht nun allmählich 
au den Sächerlichfeiten über, die er in bem ‚Sage | 


t ber 
Stoifer, alle Fehler find fid) gleich, finder. Er führe 


hier ftillfchmweigend eine Menge ihrer Grundfäge an, als 
den, tef der Menfch ein gar finnlofes Gefchöpf ift, 


bog man ben Fehler des Zorns nie ganz ausrorten 

Fönne, uff | — di DN 
Und wenn nim der Fehler des Sorne nie gánse 

lido, wie das übrige, was unferm albernem Bes 


ſchlechte anbángt, ausgefchnitten werden kann: 


warum bedient fid) denn die weife Dermmfe nicht 
auch der Wage und des Maßes, und fehränkt, 


[4 
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Dritte Satyre. 421 
Ponderibus modulisque fuis ratio utitur, 
^ ac res E 


Ut quaeque eft, ita fuppliciis delicta coercet? z | 


nachdem febe Sache befchaffen ift, dur Strafen ' 
bie Dergebungen ein. - (Der philofopbifche Dichter 
widerfege, inbem er. aus tem vorhergehenden folgert, 
bie Stoifer aus ben eignen Orunbíágen ihrer Philoſophie. 
Der Freund, der Verzeihung haben will, muß feinem 
Sreunde verzeihen. Denn im ganzen eben trifft er Beinen 
ganj vollfommnen an, Weislich muß er alfo, wo et 


Fehler und Gutes findet, das eine gegen bad ande ae — | 


wiegen, unb dahin den Ausfchlag geben, mo er das 
mehrefte Gute finde. Durchaus darf er nicht einen 
Fehler fo groß als den andern achten, unb um Meiner . 
Fehler willen feinen Freund verbammen, fonft macht der 
Freund e$ eben fo mit ihm. Aber ift bas zu thun nicht 
aud) unvernuͤnftig. Selbſt bie meife Sroifche Vernunft 
ratio gefieht ein, daß es Fehler giebt, bie nicht ausge 
rottet werden. Wenn nun das ift, warum wirft fie 
bern alle Fehler in gleiche Verdammniß, marum macht 
fie es nicht aud) wie der Freund, unb wäge Gutes gegen. 
Boͤſes ab? Excidi diefes Wort wird von Bäumen ge 
fagt, bie man ausrottet, und famme der Wurzel ausgräbt ; 
fo aud) von Gewuͤchſen. Alſo ift es eine Anfpielung auf 
die. vorhergedachten tübera und verrucas. Vitium irae 
von bíefem behaupteten befonders ‚die Stoifer, daß e$ 
fich nie ausrotten laſſe. Caetera haerentia flultie. 
'  Stulá find nad) dee Meynung der Stoifer alle fayen 

: ihrer Philoſophie. An diefen blieben ihrer Meynung 
nach nod) mehrere Fehler hängen. Das fuis drücke nicht 

ſowohl das: ihr Gewicht aus, als das was wir aud) ſie 
fogen mürben, — Ut quaeque res eft nad) Maasgabe der 
Dinge, der Gegenftände.) Horaz legt nun bie Unver⸗ 
nunft des Satzes: alle Vergehungen find gleich, am 
| | Ddb3 — Bey⸗ 
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"^ o Si quis eum fervum, patinam qui tollere 


| iuſſus 

Semeſos pifces tepidumque ligurrierit lus, 

‚Jn.cruce fuffigat, Labeone infanior inter 
; Sanos dicatur. _ Quanto hoc furiofius atque 
Benfpielen bar.) Denn Jemand den Knecht, der 
eine Schüffel abtragen follte, und daraus die 
halbverzehrten Sifcbe fammt der lauen Brühe 
oerfchlang, ans Kreutz ſchlagen ließ, wuͤrde den 
nicht jeder Vernünftige für wabnfinniger balten 
ale ben Labeo. : (Das Benafchen einer abgetragenen 
Schuͤſſel, war bod) an einem Knechte eben Feine Tod⸗ 


fünbe, theils weil fehon Davon gegeflen war, und alſo 


ber Schade’ geringfügig ift, teils weil aud) einem 
Knechee Leckerhaftigkeit wohl zu verzeihen if. Wer 


. mun aber das gleich ſo hoch nehmen, unb den Knecht 


dafuͤr kreuzigen laſſen wollte, wuͤrde den nicht Jedermann 
für wahnſinnig halten. Ligurrire von lingere bena- 
fen." Semefos und tepidum maít. Man Dat (bon 
von ben Fifchen gegeffen, die Brühe iff nur nod) fau. 
Labeone infanior. Ob man unter biefem íabeo ben 
großen unb Defannten Rechtsiehrer M. Antiftius Sabeo, 
öder einen andern verftehen müffe; barüber (inb die de 


. tern und neuern Ausleger unfers Dichters febr uneinig. 


Der Scholiaſt nenne den Antiftius Labeo ausdrücklich, 
und ber nr Gefner giebe fid) viele Mühe, gegen . 
Bentley diefe Meynung zu behaupten. Sein Kaupf« 
grund iE, weil dieſem M. Antiftius $abeo eine fehr oft zu 
weit getriebene Srenheitsfiebe, und daraus folgende 
Anhänglicjfeit an bie alten Roͤmiſchen Sitten zugefchries 
ben wird, Vergl. Gell. 5, 12. und Dio 54, 15. Dem». 
ohngeachtet hat utifer vortrefflicher Wieland fonnenflar 


. enmiefen, bag bier ber Rechtsgelehrte Labeo nicht gemenne 


feyn fónne, — 1) Weiler damals, als unfer Tichter 
E R ; u dd ſchrieb, 


| 
| 


als einen Freund ohne Urfache zu beleidigen, 


| Dritte Satyre. T 423 
Maius peccatur eft? paullum. deliquit amicus, | 


| 85 Quod ni(i concedashabeareinfuavis, acerbus, 


.—1 Odifli et fugis ut ‚Rufonem debitor aeris; 


ſchrieb, noch zu jung war. Denn er fonnte feiner Ju- 
gend halber feinen Water nicht in das philippiſche Tref⸗ 
fen begleiten. 2) Weil es die größte Unſchicklichkeit für 
unſern Dichter gewefen wäre, einen bod) bey aller (scene 
heitsliebe allgemein geachteten Marin anzugreifen, 
. 3) Weil aud) Horaz offenbar von einem phyſiſchen Tolle 
jusfer redet, und außerdem feine ganze Rede ohne: 
inn ſeyn wuͤrde. €, Satyren des Horaz, $6.1. € 100.) 
Um wie viel rafender und größer würde bi 


Verbrechen fepn. — Cfud) ber fonft fo menfchenfreund« 


liche Horaz fann nod) fo abfehägig von tem feben eines 
Sclaven urtheilen, daß er bie unfchuldige Hinrichtung 
eines fofd)en Elenden für ein den icto ball, . 
an fee. 

die ſchreckliche Herabfegung eines Sclaven, unb was 
Nationalvorurtheile vermögen!) Dein Sreund bat 
eine Kleinigkeit verfeben, nur ein bittrer unfreunds 
- licher Mann wird ibn nicht verseiblid) nennen, 
und bod) bafjeft du ihn und fliebeft ibn, voie den 
Rufo feine Schuldner, (Concedere alicui quid Gat 
hier nicht ſowohl die Bedeutung von vergeben, fonbern 
dielmehr die Bedeutung, die wir bisweilen bem beute 
fen verzeihen und verzeihlich geben, daß toit eine Sa⸗ 
he verzeiglich nennen, weil fie leicht geſchehen kann. 
So ſchließt ſich auch Horazens Sinn zuſammen. Ein 

Freund begeht einen Fehler, jeder, der nicht fuͤr einen 


rauhen und uͤbermaͤßig ſtrengen Dann gehalten ſeyn will, 


nennt ihn verzeihlich. Du aber flieheſt f. f. Inſuavis 
und aeerbus von Speiſen gebraucht, iſt dem angenehm 
und lieblich entgegen geſetzt, alſo ſtreng, herbe, moraliſch 
ein allzu ſtrenger Menſchenfeind.) Oct, wenn die 

Dda. trau⸗ 


$24 Erſtes Sud. 
Qui, nifi cum.triltes mifero venere Cajendae ' 
Mercedem aut nummos unde unde extricat, 
NS amaras Zu 

.- Porrecto iugulo hiflorias, captivus ut, audit. 
go  Comminxit lectum potus, menfave catillum 


l ; & 
traurigen Calenben getommen find, entweder die 
Intereſſen ober das Capitol, fep esauch, woher 
es vur will, sufammen quälen, oder wie ein 
Gefangener den Hals darſtreckt, magere Bes 
ſchichten anbóren muß. (Ein Seitenblid.auf einen 

_ elenten Scribenten, der zugleich auf Stufen leihete. Die 
Roͤmiſchen Schuldener zahlten ipre Intereſſen, bie im 
guten fatein mercedes, mie ufurae hießen, monatlich, 
unb zwar allezeit am erfien, Calendis, Zahlten fie die 
nicht, fo mußten fie das Capital abfragen, nunimos. 
Fuͤr des Rufo Schuldener mar nod) ein brittes übrig. 
Sie muften feinen elenden langweiligen Vorleſangen 
beywohnen. ^ Die Gewohnheit fam nämlich in ben ba» 
malígen Zeiten immer mehr auf, daß man Freunden, 
.. bie man zu fid) bat, feine Werke vorlas. Ein anbrer 
fonnte fib bey einem fihlechten Schriftfteller yon diefe — 
Plage lasmachen. Der Schuldener aber mußte, wollte 
et nicht alles verderben, erſcheinen. Trifles ein fefe 
ewoͤhnliches Beywort. Nili extricat. Tricae war das 
-Sarn darein fi Vögel verwidelten, extricare heißt, 
fie davon losmachen, Hier alfo unde unde, wo. auch 


nur her er diefe Intereſſen ober das Capital losmacht, 


fib verſchaft. Kann er diefes nidbt, fo muß er, wie ein 

Gefangener fi) dem Willen feines Siegers untermirft, 
and ihm. die Kehle barbietet, fo aud) zur Anhörung bet 
. bietern, gefehmadflofen, amaras, Gefchichten fid) preis 
geben. Uebrigens ift ber. Mann unbekannt, Sonſt 
fas man für Ruta, Drulo, was Gruquius wei) 

" | Ä Ä n 


Dritte Satyre. 4425 
td Evandri manibus tritum deiecit; ob . hanc 


rem 


| Aut pofitum ante mea quia. pullum in parte F 


Suftult efuriens, minus hoc iucundus 
| amicus : 


Ein Steund bat in der Crunfenbeit bae Canapee 


(man denke an die faget um bie Roͤmiſchen Tafeln) bes. 
fübelt, oder ein Tläpfchen von Evanders hand ' 


gedreht, vom Tiſch geftoßen, darum nun, oder 
weil er bungernd ein Hühnchen fid) ays der 


Schüffel langte, das vor mir lag, folI er mir fers - 

ner nicht mehr det liebe Freund fen? (Potus bag - 

. alte Cupinum für potatus, braucht Terenz ebenfalls, - 
- Catinus und Catillus das Diminitivum, welche hier — 


beyde vorkommen, bebeuten flache Gefäße, deren mon 
fid zum Zubereiten und Auflegen ber Speifen bediente, 


Sie waren tiefer, als bie Patina, Näpfe oder Siegel, 


wie toit e$ nemen. Der Name fam aus Gicillen. 


Wececr der Evander fep, welcher hier genannt wird, bate 


über find bie Ausleger getheilt. Ein Theil überfegt bie 
Worte: Evandri inanibus tritum, burd) eine Schüffel, 


bie fchon ber alte König Evander brauchte. Es (det — 
fid) aud) niche leugnen, daß ber SXómer bisweilen mit 


bergfeichen antiken Geraͤthſchaften prunfte, Wergls 
Martial 8, 6. Diefe nahm er tod) wohl aber nicht zung 


alltäglichen Gebrauche? Dagegen hat Salmaf, zu 
Solin, €. 289. ermie(én, und es erpellet (jon aus 


fBirg. Ge. 2,444, daß tritum eft fo viel als torma« 
tum gedrehet und gebrechfele ift. Der Scholiaft aber 
berichtet uns aus tenen, die über ble in unferm Dichter 
sorfemmenbe Namen gefchrieben haben, daß ein gta 
wiſſer Evander ein Künftler war, den Antonius aus 
uod | Dd 5 Atchen 


46 Erſtes Bach. J 

Sit mihi? quid fadam fi furfum fecerit? 
aut fi u 

95 Prodiderit commiffa fide? fponfumve ne- 
zs garit? — 
Queis paria efle fere placuit peccata, laborant, 
Cum ventum ad jverum eft:, fenfus mores- 
d | que repugnant, 
Atque ipfa utilitas, iufti prope mater et aequi. 


Athen mit fid) nad) Alerandrien nahm, und welcher von ba» 
Ber als Selav nad) Rom gebracht wurde, Es fcheinealfe — 
Fein Siveifel zu feyn, daß ein Werf von biefem hier gemepnt 
fev. Daß der Antonius Evander, von welchem Plinius 
' erzähfe, baf et eine Statue des Timotheus ergänzt habe, 
‚bier zu verftehen fep, möchte id) doch nicht behaupten. 
Beyde fünfte waren in der That verfchieden.. Horaz 
ſcheint aber ein Gefäß aus ägnptifchem Porcellan zu ver 
fliehen.) Was würde ich tbun, wenn er quftobs 
- Jen, wenn er meine Bebeimniffe verratben, ober 
ein gerichtliches Verfprechen mir abgeleugnet 
haͤtte? (Sponfio war das Verfprechen, das der Römer 
bey mündlichen Vergleichen abfegte, Der eine ftagte, 


ftipulabatur, ber andere antwortete Ipondebat. ‚Siehe ’ J 


meine Beſchreibung ber Kömer. €. 965.) - 
Mun hebt der Dichter die eigentliche: Beſtreitung 
des ſtoiſchen Sages: alle Fehler find fid glei, an. 
Diejenigen, denen es gefällt, ba alle Vergebuns 
gen gleich) feyn fallen, finden große Schwierig⸗ 
‚Seiten, voenn es darauf ankommt, zu beweifen. 
Gefühl und Sitten fieben ibnen entgegen, und 
das Nuͤtzliche, was doch gewiffermaßen als die ' 
Mutter von allem Recht und aller Billigfeit ans 
[^ werden muß. (Der Dichter widerlege feine 
toifer auf Sofratiihe Manier, " Er feft: Hier alles 
— er NE zufam« . 


- 





i 


| Dritte Satyre. 427 
: Cum prorepferunt primis animalia terris, a 


400 Mutum et turpe pecus, glandem atque; cu- 


u . bilia propter j 
" Unguibus et pugnis, dein fyftibus, atqué ita 
Ä porro 
; Pugnabant armis,' quae poft fabricaverat 
uſus; 


Daonaec verba, quibus voces fenfüsque no- 


tarent, - 


Ä zufammen. Der allgemeine Menfcyenfinn, daraus bey 


gebildeten Voͤlkern bie Sitten entſtehen, unb bas allge⸗ 
meine Intereſſe ftehen ihnen entgegen. — Placet war das 


eigene Wort, deflen fid) die Philofophen bey ihren. 


Grundſaͤtzen bedienen. Laborare fid) zerarbeiten. Si ven- 
- tum ad verum eít, nempe ut probetur verum effe.) Der - 


Dichter hatte zulegt dadurch, das Nuͤtzliche fep bie Murtee 


des Rechts, einen Sag geäußert, der-Anftoß machen 


i 


konnte. Er ermeift ign alfe durch bie Sokratiſche Ana- 


lyſis und bie Entwidelung aus der Gefchichte bes Men- 


ſchengeſchlechts. Als aus der rohen Erde die erſten 
WMenfchentbiere bervorkrochen, ein ftummes und 


: bößliches Vieh, (Der Dichter folgt hier ben Sehren bes 
Epieurus über die Entftehung des Menfchengefchleches. 


Vergl. $ucretius im fünften Buche, V. 800 fe f. let» 


aus ergiebt (if), daß man unter primis terris bie rohe 


fhlammichte Erde, unter animalia bie erfien Menfchen, 
oder wie der verehrungswürdige Wieland e$ nennt, bie 
erften Menfchentbiere verftehen muͤſſe. Sie konnten 
niche fprechen, beachten nur inarticulirte Töne hervor; 
und waren äußerft: mißgeſtaltet.) fámpften fie ans 
ſangs um £Eicbeln unb ein Lager mit t Tágeln und 
Faͤuſten; mit Knitteln dann; bernach mit andern 


. Waffen z’ welche die Jängere Erſahrung Er | 


ſchmie⸗ 


— 


08 Erſtes Buch. 


Nominaque invenere. Dehinc abfiftere bello, 


| 105 Oppida coeperunt munire, et ponere leges, 


. 


Ne quis fur effet.neu latro neu quis adulter. 

Nam fuit ante Helenam cunnus teterrima 
. belli í 

Cauffá: fed ignotis perierunt mortibus illi, 


ſchmiedete, bis fie sulent, um ibre Laute unb 
Empfindungen aufzuzeichnen, Worte und Na⸗ 


men erfanden. (Den Sag auszuführen, daß das 


Nuͤtzliche, die allgemeine Intereſſe, bie Mutter des 
Rechts unb bec Billigfeit war, ſchildert unfer Dichter den 


- Buftand der Menfchen in Rückfiche ihrer Empfindung von 


bem was recht und billig ifl. Anfangs hatte der Menſch 
gar feine Begriffe von Gefegen und Pflichten, Er folgte 
bem Naturtriebe unb. ſuchte ihn zu befriedigen. — obafb 
Eollifionen entſtunden, entfchied bas Recht des Gitárfern, 
Dies war der allgemeine Krieg aller gegen alle, ber auf 
verſchiedene Art geführer wurde. Er börte mit ber Ein- 
richtung der Sprache zum Schreiben und Sprechen auf. 
Ufus iR die Erfahrung, die man bey einer Sache mit 


der fánge bet Zeit mache. Verba nominaque, quibus 


voces fenfusque notarent. Man muf an bie Erſin 
tung der Schreibefünft benfen, dann ift voces nicht 
überflüßig.) Nun bócteman auf, Kriege zu führen; 
man erbauete und befeftigte Städte, und. gab 
Geſetze gegen den Diebftal, den Raub und gegen 
den fEbebrudy. , Denn ange vor Helenen war 
ein Weib die verderblichfte Urfsche zum Kriege, 
nur daß die eines unbetübmten Cobes ftatben, die, 
wenn fie vole die Thiere einer gefezlofen Wolluſt 
nachjagten, dee Stärkere, gleich dem Stier in 


bet eerde, su Boden ſtieß. (Der Dichter fähre 


in feiner- Geſchichte wer Menſchheit fort. Sobald bie 
E s | | | Sprache 


Dritte Satyre 49 


Quos, m iricertam — more - 
das . ferarum,. :. EM 


— erfunden war, ſobald die Menfhen einige 
Cultur erlangten ,. fo: leitete fie bas Gefühl und Andenken 
on jenes in: bem- vorigen Zuftende erfittene, Ungemach, 
auf die Idee einer gefellfchafttichen Einrichtung. Gig 
faben ein, daß fie um gluͤcklich zu werden wechſelſeitig 
von Ihrer natürlichen Freyheit aufgeben müßten, unb fo 
warb die Furcht vor Unrecht, das ift das Berlangen 
von ben. verderblichen ‚Folgen einer: gefeglofen Freyheit 
entíebigt zu ſeyn, in ihnen die Mutter. bes Rechts, ob 

der erftén pofitiven Gefe&e , wodurch alle Befchädigunge 

eines andern für Unrecht und für Beleidigungen des Alle 
gemeinen erkläre und Strafen unterworfen werden. Mup 
nire oppida; mir verbinden mit unfern Städten nicht 
fo beri SBegriff einer Befeftigung, wie ihn die Alten. 
damit verknuͤpften. Daher muß diefes munire ben 
erweiterten Begriff erhalten, ben ich ipm geliehen habe, 
£8, 107 f. erläutert es der Dichter ben Gelegenheit des 
erwaͤhnten Ehebruchs, taf blos die Furcht dauer dag 
Gefeg gegen diefes Werbrechen gegeben habe. Der 
Proſaiker würde. fagen: lang ſchon vor biefem ‚Gefege 
gab es Ehebrüche. Mur enefchied das Recht des Stäre 
. fern, ob diefes Verbrechen geltend fepn follte, ober nich, 
Der Dichter benft an Helenen, unb den über ihre Une 
freue erweckten Krieg; Er giebt die Urfache an, warum 
jene Kriege niche befanne geworden find, ignotis mor- 
tibus perierunt, weil fid) naͤmlich kein Homer fand, 
der ſie beſang. Venus incerta eine Umſchreibung! des 
Ehebruchs. Ut in grege taurus ſo vertheidigte naͤm⸗ 

(id) der Wilde feine Gattin und Töchter, Viribus cdi 
tior i. q. fortior.) Der Dichter ſchließt mit einer allges 
‚meinen Berufung auf die Geſchichte feine Entwickelung 
des Caes: das Nügliche ift bie Mutter des Rechts. 
Nrichts gewiſſer, ER muß es — = " 


- 


430 . Erſtes Buch. 


319 Viribus editior caedebat ut in grege taurus. 


. Jura inventa metu iniufli fateare neceffe eft, 
, Tempera fifaflosque velis. evolvere mundi. 
: . Nec natutá potefi iuflo fecernete iniguum, . 


v Dividit ut bona diverfis, fugienda petendis: 


i 15 Nec vincet ratio hoc, tantumdem ut peccet 
idemque, 

Qui téneros caules alleni fregerit horti, 

i ‚Et qui nocturnus Diuum facra legerit. Adfit.— 


. die Furcht vor Unrecht zuerft die Geſetze erfand, . 


fo bald man nur die Jahrbücher der Welt auf? 

ufcblagen die Wühe fidy nimmt. — (Tempora et 
bos ‘ein pleonaftifcher Ausdruck, der das bezeichnet, 
was wir Annalen nennen. Steytid waren bie älteften 
fiti nue eine Are Calender.) Wenn alfo bie Natut 


uns niche fo ficher unterfcheiden lehrt, was recht, . 


und unrecht fey, voie fie richtig, gut und bófe, 
was voit flieben und was voir begebren follen, 
bon einander abfondert; ; fo wird uns auch die - 
Vernunft nie überzeugen, daß fo viel und eben - 
in dem Grade ber fündige, der einen Bohlſtrunk 
in eines andern Garten abbricht, als der, wel⸗ 
cher naͤchtlicherweiſe einen Tempel auspluͤndert. 


8 ehr richtig verſtund hier der Scholiaſt den Dichter. 


ie Natur giebt uns durch die Sinne und das — 
an, was uns gut und nuͤtzlich oder ſchaͤdlich iſt, allein 


^. fidt fo fidet unterſcheidet (ie, mas Sted)t und Unrecht 


iff. Denn bie Begierde zu haben unb bie Furcht zu 


bverlleren bleibt, — Iſt aber bles, folgert ber Dichter, fo 
kann aud). feine Vernunft e$ ung aufjwingen und auf 


den natürlichen Gefühlen erweiſen, baf alle Safter gleich 


 fünb. "Die Natur bat hier feine Stimme, fondern e& 


fommt -" bie mehrere unb mindre Schaͤdlichteit eines 


Ver⸗ 


..  Skitft Satyre. 43, 
Regula, peccatis quae poenas irroget aequas; 
Ne fcutica dignum horribili fectere flagellc. 


fBergebens an. — Dividere i. q. difcernere; heu ift 
babet: auch ble Eonftrußtion, ſonſt fagt man, dividere ip, - 
dividere inter, aud) alicni quid , wo es fo viel heißt als 
. diflribuere, Diverfis i. q. malis. Vincgre für evincere, 
Frangere i. q. decerpere. Sacra legere i. q. colligere 
et fübducere. Daher Sacrilegium.) Der Dichter kehrt - 
nun zu ‚feinem erften Sage juri, daß bie Billigkeit 
allein nach dem utile die Strafen beftimmen:müffe, unb 
. daß folglich eben fo wenig die Strafen allet Verbrechen, 
als die Verbrechen unter (id) gleich ſeyn Fönnen: . ffo . 
braucht alfo einer Vorſchrift, welche auf jedes | 
Vergeben nach der Dilligkeit abgemeffene tras 
fen feat, damit nicht der, der kaum der Peitſche 
wuͤrdig war, von der fürchterlichen Beifel gesüch« 
tige werde. (Scutica ift Lie Peitfche, bie blos von 
Riemen war, mie auch der griechifche Urfprung des 
Mortes beweiſt ceo re axurss. Flagellum dagegen 


fatte eingeflochfenen Drath unb Stadhelninfih. Daten .. 


nennt'esder Dichter horribile. Sectari ſo viel al infectari, 
Meine jungen Sefer fließen hier die Difputation des Diche 
‚ters mit:den Stoifern. Sie werden (id) aber nicht haben 
' entgehen faffen, wie ihr bee Dichter möglichft durch eine 
geftteute SDepfpiele und - Wendungen z. B. bie von bent 
Sclaven, von ben böfen Gläubigern, ‚von bem erſten 
— Menfchengefhlechte unb feinen Kriegen, durch den 

Kampf ber. díteften 'Ehebrecher, f. f. fo auch durch eine 


zelne Blumen ber Diction, Evandri tritum ınanibusz _ : 


ut in grege taurus; und ˖ Beywoͤrter, das Srodene zu. 
beriehmen ſucht.) Nach biefer Abhandlung wagt bee 


Dichter nod) einen glücklichen Ausfall auf bfe ſaͤmmtliche 


. Stoa. Den Weg bagu bahnt ihm eine gemiffe Remi⸗ 


h nifcenz. Er fatte vorfer gefagt, das Geſetz müffe vere —— : 


meiden, baf nicht bie Strafe zu Dart ausfalle. Es 
aber - 


|I [] 
\ N 


432 , Erf Buch. 


‚120 Nam ut ferula caedis. meritum maiora. fubire 


Verbera, non vereor, cumdicas effepares res 
. Furta latrociniis, et magnis parva mineris 
Falce recifurum fimili.te, fi tibiregnum 

Permittanthomines, Si dives, qui fapiens efl; 


* 135 Et futor bonus et folus formofus, et eftrex. 


eber. aud. nod) einen andern. Fall, fie koimte zu geinb _ 
werben. Das fürchtet er nicht, Denn daß. du je 
mit der Buche den züchtigen woerdeft, der härtere 


‚ Schläge verdiente , Das beforge ich. von bit nicht, 


Da du Dieberep und Straßenraub für gleich. bälf, 
und. groß, und. Hein mit eben der Hippe zu 


, beſchneiden drobeft, folften dir. einft die. Men⸗ 


ſchen die Herrſchaft über fib zu übergeben ben 


. fBinfall baben. Ferula, bey ben Griechen vez 


eo, 


wor eigentlich ber. Bakel, womit pornehinlih Paͤda⸗ 


. gogen ihre Schüler züchtigten, eine Ark von Rohr, bie 
.. in Sytalien wild wuchs. . Falce fimili eine allegoriſche 


ſpruͤchwoͤrtliche Redensart, bie von Weinbau perge 
gommen ift, Wieder Winzer mit feiner Sippe befchneider, 
fo ſtraft bie Gerechtigkeit, aber das darf niche fimili 


modo h.l. fimili falce gefihehen.). Mit bem hatte fich 


sun bee Dichter den Weg zu einem neuen Sport über 
bie Stoifer gebahnt, mit weichem er fie Diesmal heim⸗ 
ſchicken will. Die Ctoifer lehrten nämlich, der Weiſe 
fe» fib alles, fchön, gelehrt, Meifter aller Kuͤnſte, 
folglich auch ein König. . Darüber macht er fit num 


' fuftig. Doch warum brauchft du ecff su wuͤn⸗ 


ſchen, was dis bereite baft? denn wenn der Weiſe 


.. &le ein folcber reich, ein quter Schufter (das: hatten 


' fe, wie gleich folge, namentlich behaupter) und. allein 


fdbón ift; fo ift er auch ein König. | (Der Sinn 
ift aber du brauchſt ja nicht einmal erft biefen Seitpunft, 


ieſe Herrſchaft zu erwarten, bu befigeft. fie ja Ko 


NE Dritte Satyre. 433 

- Cur optas quod habes? Non noſii guid pater, 
— cns inquit ) 
^— Chrifippus dicat? fapiens crepidas fibi nunquam 
Nec foleas fecit , [utor tamen efl fapiens. Quo? 
Ut quamvis tacet Hermogenes, cantor tamen 

t ed io atque 0 

136 Optimur efi modulator , ut Alfenus Vafer omni 
Der Dichter führt gleich ein Stoiker fid) antwortend eint - 
Du weft alfo nicht, ervoiebert er, was Vater 
Cbryfippus fagt: obfchon der Weiſe nie Schub 
und Dontoffeln macte, ift der Weiſe doch ein 
Schuſter. (Seinen Mann nod) beffer zu perfiflien, 
läßt er ihn fogar ein Citatum aus den Schriften eines 
der erften Väter, ber Stoa citiren; Chrufippus nahm 
unmittelbar nad) bem Cleanthes den Lehrſtuhl des Seife . 
ters der ftoifchen Secte, Zenon, ein: und als einer der - 
groͤßten Dialektiker und Difputatoren gegen die Epicus 
xäer, erhielt er den GÜrennamen Pater. Eben derfeihe 
behauptete denn, daß der Weiſe non actu fed virtute ' 
dud) ein Schufter (ey. Die Griechen frugen eine eit 
leichtere Fußbekleidung als bie Roͤmer; entweder blos 
angebundene Sohlen, folea, ober eine Art von ode, - 


" .erepida genatnt, Die leztere war ihnen vorzüglich eis - 


gen, fo volé ver Schuß ealceus,. ben Römern. Das 
ift die Urfache, matum bet redend angeführre Chryſipp 
nur von diefen Arten der Fußbekleidung fpricbt.) Wie 
aber nur das?! (Wirft der Dichter ein: quo fc. pacto.) 
Gerade, vole Hermogenes, auch wenn er ſchweigt, 
ein Sänger und großer Muſicus iſt, (Es Ift feit 
Zioeifel; daß der erwaͤhnte Hermögenes Fein anderer, 
als der im Eingang diefer Satyre angejogene Sarder 
Zigellius fe), Horaz nennt. ihn Cantor und optimus 
Modulator, wie Columella Modulator cantus ſagt, 

and, . |. Qt ^— wil 
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Abiecto inftrumento artis claufaque taberna 
Tonſor erat; fapiens operis fic optimus omnis — 
Eft opifex; fic rex: folus. Vellunt tibi barbam 
- Lafcivi pueri; quos tu nifi fufte coerces, 
135 Urgeris turba circum te ftante, miferque 


weil Sigel niche allein ein Sänger, fonbern aud) ein 
Kenner der Mufik war.) und wie der pfiffige Alfen, 
aud) da er fein Handwerkszeug bimweggeworfen 
und feine Bude gefchloflen batte, doch Barbier 
war: (Der Schotiaft erflärt uns, daß hier die Rede 
von einem ber erften Nechtsgelehrten des Augufteifchen 
Zeitalters, von bem P. Alfenus Barus (ep. Dieſer 
foll nad) ihm zu Gremona einft das Schuſterhandwerk 
getrieben haben, nad) Rom gefommen, unb unter bet 
Anleitung des Serv. Sulpicius einer der größten Rechts⸗ 


gelehrten geworben feyn. Dieß Anecdötchen haben ben 


bem Alten eine Menge Ausleger nachgefchrieben. Allein 
bet gelehrte Uitrechtiſche Anteceflor, Everard Otto, bat 


c. 3. diefe Beichuldigung widerlegt. — tun läßt fid aud) 
faft nichts gewiſſer erfennen, als daß det Scholiaſt, ber 


den Horazianifchen Alfenus nicht, wohl aber ven Rechts⸗ 
gelehrten, ber aus Cremona gebürtig war, fannte, e$ 


aud) hier, wie er oft Chat, machte und Horazens Erzaͤh⸗ 
[ung auf ihn deutete. Ueberdem aber giebt es übermie 
gende Gründe gegen diefes fBorgeben. Der Alfenus, 


. von dem die Rede war, mußte tobt feyn, wie Hermo⸗ 


genes es war. Denn die Spitze des ftoifchen Argumente 
berubet barauf ,. bafi wir erat burd) toar unb nicht durch 
ift überfegen: Der Weife ift ein Schufter, wie ein 


. Schufter, der fein Handwerk niedergelegt hut, nod) immer 


ein Schufter ift, unb alfo Alfenus es voat, weil er es 


wirklich ſeyn kann, fobald er will. Ef für erat kann 
. man wohl von einem Todten,. aber nicht erat fr eft 


von 


— in einer befondern Differtation, Thef.Jur.Rom.VoLV. |. 


WE et Aa. ns sn 


E .. Dritte Satyre. 43; 
Rumperi., etlatrans, magnorum maxime 
; . 07 577 co regum ! E 
Ne longurh'faciam duri tu quátrante 


' ‚ .  lavatum - 


von einem noch Sebendei fügen. Gerade aber überlebte 


Alfenus Varus, welcher im Jahre 9t. 754. Gonfuf 


,' war, unfern Dichten Er war alfo auch, ba unfer 
Dichter biefe Satyre fehrieb , noch ſehr jung, unb ſchwer⸗ 


lich eine fo merkwuͤrdige Perfon, um als Juriſt neben 
einem fo großen Wirtuofen angeführt zu werden. Bentley 


lieſt tonlor fir futor, und die Variation macht es fehe 
wahrfcheinlic), daß er recht habe, Zumal ba taberna 


öfterer von ben Barbierern vorfommt, als von Schuftern.) 
fo ift der Weiſe bet beſte Meiſter jeder Runft, und 
o auch allein Rönig. (ch Habe bie alte fesart für 


: Eft opifex folus fic rex — eft opifex, fie rex folus 


beybehalten, weil fie bem folgenden magnorum maxime 


. regum ju. correfponbiren ſcheint. Hier ſchließt fich die 


- blefe Menberung bes Semporís rumperis et latras erflös. 
— wen kann; miferque et Jatrans, dergleichen Werbindune 


Li 


Rede bes Stoifers, bet. Dichter fähre fort:) Doch 


zupfen dir, möächtigfter aller Ränige, die Gaſſen⸗ 
jungen den Bart: bánbigeft du fie nicht mit dem 
Citod'e, fo wird die umberftehende Menge dich 


. sufammendrüchen, daß du armer Beller zerberften 
, wirft, (Das glauben dir bie Knaben nicht, will ber 


Dichter fagen, und führt es num weiter aus. Einen 
Alten beym Barte zupfen war bie ſchimpflichſte Belei⸗ 


digung, die einem Greife wieberfahren fonnte, Ich leſe 


Jatrans fir latras, weil ich fonft auf feine Weiſe ſchicklich 


gen find unſerm Dichter nicht ſelten. Der Spott mit 
bem latrans fiegt abet in der haben Verbindung ber fol 


fyen mit ber conifdjen Secte Magnorum mazime — 


zegum (dint fine Beziehung auf das vorhergeh 


Ma 
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‚Rex ibis, neque.te.quisquam flipator, in- - 
r |o." epum. 
Praeter Crifpinum fectabitur: et mihi dulces 
‚240 Ignofcent, fi quid peccavero flultus, amici; - 
^ Inque vicem illorum patiar delicta libenter, 
. * Privatusque magis vivam te rege beatus. 


folus rex zu haben.) Doch nichts mehr. Inden 
&5 Herr Rönig ohne einen Hof, und nur von dem 
l&ppiftben Erifpin begleitet, zum nächften Bade - 
gehft, dich um vier Dfennige wafchen zu laffen; 
(ne longum fc. fermonem. inen Quadrans, eine 
* feine Kupfermünge, entrichteten diejenigen, bie fid) in 
gemeinen Käufern babeten, Der Römer fonnte fid) 
feinen König vorftellen, ohne an feine Comites und fein 
Gefolge zu benfen. Der arme Stoifer bey feinen Ges 
finnungen hatte weber als König ein Gefolge, nod) einen 
Sreund, ber ihn ins Bad begleitete, ausgenommen ben 
Grifpin, melden wir (djon aus bem Ende der erften 
Satyre als einen unzeitigen Stoifer fennen, Er war 
auch feines. beffern Freundes werth. Du Haft feinen — 
Sreund, weil du niche verzeihen willft, mir aber werden f. 


Dieß ift bie Verbindung mit dem Folgenden.) werden 


mir meine lieben Sreunde, fo oft ich aus Thors. 
beit feble, es gern verzeihen; zum Danke werde 
aber id) auch gern ihre Verſehen ertragen; unb. 


fo als ein gemeiner Mann glücklicher, als du - : 


Rönig leben, (Dulcis ift ein gemöhnliches Beywort 
ju amicus, ohngefähr das, mas wir lieber Freund nen- 
men. Man fchrieb ben Freunden du|ce et iucundum zu. 
 Stultus ift hier offenbar, als e des fBerflanbes dem 
Fehler des Herzens, der Bosheit entgegengefegt.) 


\ . 


Dierte 


| Vierte Saipre 437. 
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Rierié Batpre- 
— Einleitung o 


Di erften Verſuche unferd Dichters im " t ker a. 
txyre waren mit allgemeiner Aufmerkſamteit und Bey⸗ 
| f fall aufgenommen worden, Seit einem güciliud, das 

iſt, feit ber erfien Hälfte bed fiebenten Jahrhunderts, — 

Pa «8 Niemand getvagt, dieſes Gebiete ju betreten, 

darinnen Lucilius fo vielen Beyfall geaͤrndet hatte. 
Jit fab man einen jungen Sittenrichter auftreten, defe 

fen Wit und Laune der ucilifchen nichts nachgab, ber 
mit gleicher Srepmütbigfeit fprach, unb fo gat ba$ 
aͤrgſte Wagſtuͤck feines Vorgaͤngers unternommen, 
und. lebende Perſonen bey ihren Namen aufgefuͤhrt 
hatte. Ueberdem beſaß dieſer Dichter alles, was ihn. 
ſeinem Zeitalter gefaͤllig machen konnte. urſache genug 
‚für gewiſſe fleine Seelen, und Leute, die fid) nidf 
ficher: mußten, alles zu fürchten. Dan machte fich 
alfo von Horaseng Herzen bie ſchlimmſte Vorſtellung, 
. unb was das uͤbelſte war, dieſes Vorurtheil hatte 
reist Sreunde eon ihm eingenommen. - Das Urtheil 

. dum modo rifum . _ 

i Excntiat fibi, non hic cuiquam parcef amico 
„mochten . wohl einige derfelben unterzeichnet haben, 

Andere. füchten fid) an bem vermeinten Boshaften da⸗ 
.  burch, wie es fheint, aufs empfinblid)fte zu rächen, 

bag fie erklärten, ed fen nichts Leichteres al8 Verſe, 

wie die ſeinigen, zu machen. Inſonderheit mochte 
ihm vielleicht dieſer Vorwurf vornehmlich von den das 
maligen Dichtern von Profeffion gemacht worden feyn, 
deren einige wohl auch bey bieftr Gelegenheit mit ihrer 
Geſchwindigkeit Verſe zu machen ſich zu Gute 


gethan hatten. uM 
€e5 Anf 


4. Erie ond. 


wd, * ic 


^O uf-diefee alles antwortet ber Dichter in gegen- 
todrtiger Satpre dadurch, daß er feinen Leſern ein für 
allemal die niſtehungsart feiner Satyren, mit der 
liebenswuͤrdigſten Offenheit, ; aber auch zugleich auf 


eine gbſchreckende Art für alle feine Steiber, erzählt, 


Es gehört unter Horazens gang eigene Talente, 


daß er immer den Weg kennt, auf eine S Sache zu 
kommeny, und bann unvermuthet da iſt, wo er (epit 
will. Aui 'dieſer ganz ausnehmenden Gewandheit ift 


diefe gegenwärtige Satyre ein Meiſterſtuͤck. Zugleich 


aber auch ein Muſter von offener, naiver und treuher⸗ 


ziger Laune. Er hebt von dem Strafamte der alten 
griechiſchen Comoͤdienſchreiber an, und kommt von 


ihnen auf den Lucilius, ben er fo wohl wegen feines 


Witzes als feiner Laune alle Gerechtigkeit wiederfahren 


Yágt. Doch tadelt er ihm auch wegen feiner. rauhen 
Bere, und giebt dieſen beſonders feine Gefchwindig- 


keit im Versmachen zur Urſache. Nun befindet er ſich 


auf hem Plage, den Verſemaͤnnern feiner Zeit bie wohl⸗ 


berbignte Züchtigung zufommer zu laffen. Er ‚wit, 


toic wenig Verdienſt diefe dichterifche Fertigkeit in fich 


“führe, Der Gedanfe aber, tie wenig ed bod) mane 


Sn 


chen Leuten fofte, fid) einen Namen zu madjeit, : leitet 
ibn auf bie Urfache, warum er feine Gedichte nicht vor⸗ 
Iefe, und bamit zugleich. auf die Sauptabfict dieſes 
Gedichte, feine Apologie. Diefer feht, wie natürlich, 
bie ‚Befchuleigung, bie man ihm machte, tor ber 


Stirn. Er [eugnet sor alfen Dingen, bafi er biefee 


u Berfüche und Gattung von Gedichten halber unfer den 
Dichtern einen Platz verdiene. Bey dieſer Gelegenheit 
unterſucht er in einer kleinen Ausſchweifung, ob man 
wohl die Comoͤdie ein Gedicht nennen koͤnne. Nach⸗ 
dem er dieſe geſchloſſen, geht $oraj jum zweyten Theil 


ſeiner Apologie über, und fet naio auseinander, ter 


fib "n vor em und ter fi f d) nicht ju — ^ 


= 


- 
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Vierte Satyre. 4 39 


Eben ſo launigt zeigt er den Unterſchied zwiſchen Ver⸗ 
leumdung und Satyre, und betheuert,. bag von jenem 
Gifte fein Herz foie feine Schriften frey Bleiben 
' folien. * Dafür zeigt er nun mit der gutmütbigften 
Naivitaͤt, bag er zum Satyrenfchreiber diefer Art 
eigentlich erzogen toorben fey. Sein Vater habe ihn 
- imme die Moral: an SSepfpielen. gelehrt. Seit bem 
Babe er fid) gewöhnt, auf das Thun unb Saffen der ' 
‚Menfchen acht zu haben, nicht um ihnen zu ſchaden, 
fondern fid) barnad) gu beſſern. Von biefer Gr» 
. giebungsart habe er. e$, daß er von groben Laftern 
frey ſey. Von ihr fomme aber aud), baf er in einz 
ſamen Stunden über fid) und andere finmme Selbſt⸗ 
- gefpräche anſtelle. Das eine und andere bavon 
bringe er denn bisweilen zu Papiere. Wolle man 
ihm diefe Schwachheit nicht verzeihen, fo werde er 
. mit allen Berfemachern gegen die übellaunigten auf» 
. -  marfchieren, und fie auf gut jüdifch fid) zu befehren 
wiffen. . Mer konnte mif bem fchalkhaften launigten- 
und gutmüthigen Dichter nad) biefer Erflärung wohl 
noch im Ernſte zuͤrnen? | 


Satyr a I V. Ä 
.. Eupolis | atque . Cratinus, Ariflophanesque 
poetae _ | | 
Atque alii, quorum Comoedia prifca viro- . 
^ rumeft — 
si quis erat dignus defcribi, quod malus, 
aut fur, 


| Erklaͤrung. 
Eupolis, Cratinus, Ariſtophanes und alle Dich⸗ 
ter der alten Comoͤdie, nahmen ſich die gt eyheit, 


eben, der fid) — machte, auf die Bühne ge⸗ 
€e 4 ſtellet 


4. , Erfies Buch. 
Qood moechustoret aut ficarius , aut alioqui: 
5 Famofus, multa cum libertate notabant, - 


ftellet zu werden, den Taugenichts, den Dieb, 
den Hurenjäger unb ben Dolchritter, und-fofort 
jeden beruͤchtigten Lafterhaften nad) Verdienſt zu 
3üdbsigen, (Der Unterfchieb zwifchen der neuen und 
alten Gomóbie in Athen , die das SBaterlanb biefer Gut. 
(ung von Gedichten war,. ift befannt, In bet. alfen, 
weiche bis zu Ende des peloponnefifchen Krieges beſtund, 
griff man lebenbe Perfouen an, unb miſchte ft in 
alle Händel des Staats, . 4n ber neuern fielen biefe 
Ausfälle hinweg, bie. Gomóbie ward ein Gedicht, und 
zeichnete von nun an Charastere, die blos ihr Dafeyn 
dem Dichter zu verdanken hatten, _ Die alte Gemóbie 
glich ol(o. ber Roͤmiſchen Satyre und eben darum: führe 
auch Horaz ihre vornehmften Dichter hier an. Alledrey 
debeen zur Seit bes Perikles. Gratinus, der ältere unter . 
ihnen, machte (id) durch feine Angriffe gegen das fafter, 
die er ohne Schonung ausführte, berühmt, Die 2m 
ordnung der Fabel gelang ihm nicht. Man verglich) aber 
feine Bitterfeie mit der des Archilochus, feinen kraft⸗ 
vollen Ausdruck mit bem eines Aeſchylus. Eupolis ar» 
beitere in der nämlichen Manier, nur niit. mehrerer 
VWuͤrde und Anmuth. Ariftophanes befaß nicht fo viele 
Galle, als Gratinus, aber aud) weniger Anmuth als 
Eupolis. Er vereinigte aber beybe, und gefiel batum 
vorzüglich." Argum. Ariftoph. Plat. — Virörum ein 
pleonaftifcher Zufag, fo (agt furtet. 5, 621. Democriti 
' quod fancta viri fententia.ponit, Das Wort defcribi 
ſtimmt, wie Cicero in Topic. erflärt, mit unferm 
Worte Schilderung überein, ober was wir Charakters 
zeichnung nennen, Moechus pirb von ben Alten off 
für jeben Unzüchtigen gebrauche, barum habe Ich esaud) 
.. efigemein überfege. Vergl. Carm. I. 25,9, Sicamarein 
c Pr ee krummer 


‘ Hinc omnis pendet Lucilius, bofoe-festıtus, 
Mutatis tantum pedibus numerisque ; facetus, 
Einunctae naris, dutus companéze verfus, 
Nam. fuit hoc vitlofus: in hora faepe du» . 

| centos 
ro. Au magnum — diétabat »-! pete " 
. uno, 


krimmer. Dolch, die ifm — — — 


"ber Multa cum libertäte, fie nannıten:fogat die Ma⸗ 


men, - Notare. ift. ein bekanntes cenſoriſches Deywort, 
f. oben Serm. J. 3, 24.) Ganz daſſelbe war Lucilius, 
md ſolgte dieſen Muſtern, die-Wersatt dueges 
nommen. (Bon $ueitius habe ich in der Einleitung Mc 
diefen Catyren genug gefptotben. — Hinc omnis pendet; 
das Wort pendere nimmt im. fateín Wendungen. an, 
"Die unſer deutſches abhängen: nicht erlaubt, .- Lucilius 
pendebat ex his, fein ganzes litterariſches Daſeyn Hieng 
von ber Art bieſer feute ab; ^ Er wat dofſelbe, was fie 
tearen, und folgte ihnen als Muftern.) Er war ein 
Mann von Dis und’ feiner Naſe, nur ein bolz 
prichter Dichter: . Sein Seblec lag darinnen, daß 
et es fídy sum Verdienſte machte, in einer Stun⸗ 
de, anf eirrém Beine. ſtehend, zweyhundert Verſe 
31 dictiren. (Facetiàe nannte der Römer ben ſpielen⸗ 
ben Witz, ber fi) über eine ganze Rede oder Schrift 
verbreitet, bod) mit genugſamer Feinheit verbunden iff. 

Denn facetus erſtreckte fid weiter, aud) über die Eleganz - 
des febens, . Dicacitas mar die Kunft, fchnelle wigige 
Antworten zu geben. Emunctae naris wurden diejenir 


gen genannt, bie Scharffinn mit biefen? Wis vereinigten, 


Ut magnum, er hielt es für etwas großes, ; aber mit. 

einem Pinfelftrich, flans pede in uno, wie Knaben thun, 
machte Dora be Sr E Der go 

v u: ichter 


442 Erfled Buch. 

Cum flueret lutulentus, erat, quod tollere 
Ge . velles, - j | 
Garrulus, atque piger fcribendi ferrelaborem, 
.. Spribendi recte; nam ut multum nil. moror. 
|^. Crifpinus minimo me provocat; accipe, fivir; 
Dichter konnte fid) allerbings eine Verbindung heraus 
nebmen, wie biefe hoc fc. in hoc fuit vitiofns — di- 
&abat. Unfere- Sprache verträgt dies nit.) - Er 
flog fo wübe, weil er, was man oft weg zu voie 
ſchen wuͤnſcht, allzuſchwatzhaft und zu arbeits 
ſcheu zum ſchreiben war, gut zu ſchreiben meyn 
ich. Denn wie viel, darnach frage id) nicht. 
(Lutulentus, bie Metapher iſt von einem Fluſſe Der» 
genommen, ber fid) allzu febr ergießt, unb babet 
trübe wird. Der Dichtar giebt, aber die Urfache 

. biefe& Truͤbſeygs an, weil er ‚nämlich zu ſchwatz⸗ 
haft unb ; arbeitfcheu war. , Yd). beziehe. das erat 
auf garrulus und piger, unb betrachte bas quod 
tollere, eben blefe garrulitatem. und pigritiam, als dag  . 
was man wegzuwiſchen wuͤnſcht. Nil. moror babe 
halte ic mido) nicht auf, namlich weil ich es fuͤr kein 
Vervienf-Halte,) - Der Dichter geht baton, von dem ut 
iultum;nil moror, auf die geſchwinden Dichter über, 
Sonſt wäre Crifpin gleich bep der Hand. (Mic 
: Bergnügen fihreibe ich bem vortrefflichen fy. H. Wieland : - 
diefe Heberfegung des Ecce nad. Der: Dichter will 
ſagen. , Syd) darf mir auch auf diefe Geſchwindigkeit 
nichts zu gute thun. Denn fonft wenn ich etwas Daraus 
machte, in der Geſchwindigkeit Verſe zu machen: würde - 
mich auf ber Stelle Grifpin überwinden.) Er fordere - 
mich auf eines gegen Aundert heraus. (Provocare 
ift bier von Wetten gebrauch. Minimo provocaro 
. heiße einen. gu ‚einer geringen Werte einlaben, " 


Pd 


Vierte Satyre. 443 
15. Aciniam tabular; : detur nobis locur, kora, 

^ 7. Ouflodes, videamur uter plus fcribere poffit? 
.. Di bene fecerunt inopis me quodque pufilli 
Finxerunt animi , raro et perpauca loquentis, — 


.. "Atti conclufas bircinis follibus auras, 
, 20 Ufque laborantes; dum ferrum molliat ignis, 


bap er das. Niedrigſte gegen bas Hoͤchſte wage. Das 
fut man, wenn man feiner Sache ganz gewiß iſt. Den 
Bielfchreiber Erifpin Eennen wir aus bem Ende ber 
erfien Satpre bereits.) Nimm, fpricht ez, wenn 
du willft, eine Tafel, ich will fie audy nehmen. 
Yan beftimme die Stunde, den Ort; und gebe . 
. une Wächter; und nun laß feben, wer von uns 
, bepben am meiften ſchreibt? (Accipe uͤberſetzte 
Baxter droflige genug durch Here! Mein, Grifein will, — 
jeder foll..fein.Schreibegeug zu fi) nehmen. Accipe- : 
. jam. hatten einige ältere für accipiam, ein offenbarer 
Schreibefehler. Cuftodes, damit wir uns nicht helfen 
laſſen, nicht alte Sachen herbeybringen.) Das folgende 
ift die Antwort des Dichters. Er erhohle fich-gleichfam 
von biefem Anfall mit bem broltigeften Ausruf. ch, 
febr wohl tbaten die Börter, daß fie mich fo arm 
unb klein am Beifte machten, um nur felten und 
wenig 3u fprecben, - (Fingere ift das eigene Work 
von ber Schöpfung des Menſchen. Loquentis fief 
Bantley auf, Er wollte mit Sambin loquentem fefen, 
Doc, die Sache hat ihre NRichtigfeit, denn eigentlich 
fpricht doch des Geift.) Du Erifpin magft, wenn 
Git wohl dabey ift, immetbin der in Bocksfelle 
- eingefchloffenen Luft gleichen, die obne Aufbören 
beult, bis das fÉifen die Gluth erweicht. (Ich 
‚gönne bir (agt bec Dichter das Glück, immer fprechen. 
au fónnen, Du gleichft bamit ben. Blaſebaͤlgen, 2 
; won "TEM , eu 


/ 
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Ut navis, imitare. : Bestus Fannius, ultro: : 
-Delatis capfis et imagine: cum mea nemo 
PPM legat, vulgo. recitare timentis, ob 
hanc rem, 
(dei font, quos gerius hoc minime iuvat, 
2 .. utpote plures - 


auch immer heulen. Dieſe Vergleichung iſt nun freylich 
nicht die ehrenvollſte. Laborare hat bey andern Neben⸗ 
bedeutungen auch die, daß es ein keuchendes Anſtrengen 
bezeichnet, Mic dieſem einzigen Worte nimmt ihm alfo" 
der Dichter wieder, was er ihm zuvor gab, "Perf. 5, - 
, 10, hat.biefe Stelle gut nachgeahmt.) Der Dichter 

fcheint mit einer aͤußerſt (aunigten Perfiflage jest das 
Gluͤck dieſer großen Geifter zu fühlen. Wie glücPlidy 
iſt doch Sanniue, er darf felbft feine Schriften 

"und fein Bild einer Bibliothek anbieten. ‘(Der 
Stich, weichen Horaz bier. austheilt, iſt allerdings 
etwas dunkel. Obngefähr nad) beni Dalmatifchen Kriege 
im Jahre R. 716 legte Aſinius Pollio, aus. ber darin. 


., men erhaltenen Beute, eine öffentliche Bibliothek, bie 


erfte in Rom, an, Er beobachtete babep die Gewohn⸗ 
feit, die man (d)on vorher in Privatbibliorhefen gehabt 
hatte, die Bildniſſe berüfynter Gelehrten aufzuftellen. 
Diejenigen, : weiche. aber damals aufgeftellt -rourben, 
- maren fámmtlit) verftorben; und der ‚berühmte. Varro 
ber einzige, beffen Bild noch bep feinen Lebzeiten. barin« 
nen aufgeftelle wurde, Plin. 7, 30. Der bier vorfome 
sende Sannius foll nad) dem Scholiaſten Quadratus 
geheißen haben. Aus ber zehenten Satyre wiſſen wir, 
daß er ein Freund des Tigellius, ein Verkleinerer unſers 
. Dichters, ein Autor und vermuchlich ein Poet war. 
. Diefer Sonnius genof wahrfcheintich einiger Achtung bes 
Roͤmiſchen Publikum. Es ſcheint alfo, er habe bie Wer» 


m M 


j Vierte Say. ^ . — 44 


2$  Culpatidignos. Quemvis mediaarripe turba, 
Aut ob avaritiam , aut mifera ambitione la- 
JEN ud 79. COSIDUNMSO 0 0 on 
- Hic nuptarum infanit amoribus; .hic puero- 
20 e dumj 

Hunc capit argenti fplendor; flupet Albius . 

| aere; D. 
. Hic mutat merces fürgentea fole, ad eum quo 


wegenheit gehabt, ber neugegrünberen Bibllothek des 
Pollio ſelbſt feine Schriften unb fein Bildniß zu verefrem, 
Anders möchte es jenem großen Pollio. wohl nicht einge» . 
fallen fepn, ihn darinnen aufzunehmen. In dem ultro. 
delatis liegt alo ber Stich. Diefe fo höchft wahrſchein⸗ 
liche Vermuthung des H. H. Wielands-ift ben Worten - 
véüfonímen angeme(fen, Cäpfae deren Horaz aud). 
Serm. 1. 10, 63. Ep. IL 1, 268. erwähnt, waren 
Feine Behältniffe, Büchfen, barinnen man die Büdrre 
rollen aufhub.) . Mich im GBegentbeil lieft Nie⸗ 
mand, ich babe aud) den Muth nicht meine 
Schriften vorzulefen, weil gerade diefe Art den 
Meiſten nicht gefälle,- indem die Meiſten eben die 
Tadelhaften find. Yiebmt aus jedem Haufen 
Volks den erften den beften; er ift an Habſucht 
oder an Ehrgeiz krank; den machen Weiber, 
jenen Knaben zum Decken ; diefen reist der Glanz 
des Silbers, vor forintbifcbem Erzte nur ſtaunt 
Albius; jener hohlt Waaren und fest fie in Oſten 
und Welten um; je ſtuͤrzt fich wie eine aufgetries 
bere Staubwolte in jebes Ungemach, aus bloßer 
GFurcht fein Capitáld)en zu vermindern obet aus 
ierde es zu vermehren, (Der Dichter zeichnet 
uns, indem er fagen will, warum er tas Borlefen ſcheut, 
Diet wie in einer tabula votiva bie ganze große Gruppe 
\ on 


N 
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30 Velpertina tepet regio; quin per mala prac- - 


Fertur,, uti pulvis collectus turbine, ne quid 


Summa deperdat metuens, aut ampliet ut 


FEIN. 


" von Fehlerhaften, die den Gegenſtand ſeiner Sargre 
‚ausmachen. Zu beweiſen, daß die Meiften plures, hoc 


'genus fc. poematum nicht vertragen, fährt er fortz Ar- : 


ripe quemvis media ex turba. Sonſt las man ohne 
Sinn erue; andere Codices elige. Bentley fihläge ar- 
‚zipe vor. Syn der That brikft e$ den Sinn des Dich 
‚ters febr wohl aus. Laborare, denn die Stoiker nannten 


jeden -Fehler eine Krankheit. Bentley wollte; für ‚das 


‚feltenere ob avaritiam, ab avaritia leſen. Gejner aber 
antwortet ihm mit Recht, fi fingularia omnia et femel 


tantum obfervata damnamus etemendamus, quantam ' 


partem Latinitatis abolebimus?. Infanit, ich behalte die 


alte Lesart für das neuere infanus bey. Sie correſpon⸗ 


birt mit cápit und flupet im folgenden. Daß bie Siebe 
toll, zum Geden mache, fagen bie Alten oft; infanire 
‚bat .aber bey ihnen and) niche ben Umfang, ‚Den unfer 
toll unb rafend bat. Infanit, qui male fanus efl. Ar 
genti fplendor. bezeichnet Geraͤthſchaften von verarbei- 
tetem Silber, mit denen ber Römer der damaligen Zeit 


^ ' einen ungeheuern $upus trieb, Man’bezahlte namente 


lich niche das Silber, fondern mehr nod) bie Arbeit bes 

ruͤhmter Meifter daran. Unter aere fat man Eoftbare 
Compoſitionen von Metall zu verfiehen, bergleichen 
befonders zu GorintD verarbeitet wurden, unb bie Daher 
‚ben Namen des corinthiichen Erztes führten. . H. H. 
Wieland, finder in bem Gegenfage des Silbers und Erz⸗ 
tes nod) die Nebenidee, Silber von der neuejten Facon, 


‚und altes Erzt von großen Meiftern, Ich geftehe, ich 


finde 


Vierte Satyre, 447 


— Omnes hi metuunt verſus, odere poetas. 


vom 


Foenum habet in cornu , longe fuge! Dummo- _ 


| .. do rifum AU 
35  Excutiat fibi, non.hic cuiquam parcet amico ! 


"finde fie nicht. Mud) bie neuem Künftler verfereigeen - 


dergleichen Erzt. Daß unter dem Albius ber Dichter 
Albius Tibullus gemeint fep ,. konnte nur einem Barter 


' eitifallen. ^ Fic mutat — regio hat man’öfters (o vete 


ftanden:. diefer fet vom frühen Morgen bis gum Abend 
Waaren um. Das folgende praeceps fertur per mala 
leidet aber diefe Auslegung nicht. Der Dichter ſchildert 


ben gierigen Kaufmann, der Seehandel treibt. Dieſer 


ſucht aller Orten Gewinn. Ueberall fege er Waaren 
um, Mutat furgente a fole usque — regio. Eigents 
lich war diefer Speculationshandel einer der eintraͤglich⸗ 

ften, ben die Römer trieben. Sie ſchafften die Waaren 
' aus Spanien nad) Afien, und aſiatiſche nad) Spanien. 
Maleriſch ift bas velpertina tepet regio. Dabey aber, 
baf der Kaufmann bas tQut, fertur pragoeps per mala, 
ſtuͤrzt er fich in vieles Ungemach, das er in Schiffbruͤ⸗ 


‚chen, Bep Sandreifen unter wilden Voͤlkern uff 


findet. Das praeceps herabftürzend malt, ber Dichter 
durch ben Benfag aus, uti pulvis collectus turbine; ben 
wirft der Wind aud) überall hin: fo fe&t fid ber Kaufa 
mann aud) vielen Uebeln aus, ſtuͤrzt fid) über Hals und 


Kopf in biefelben.) Alle diefe Leute, fähre der — 


Dichter fort, fürchten fich vor Verſen, und baffen 
den Dichter. (Bentley fat wohl recht poetam ffatt 


poetas zafegen, meil der Dichter.nun gleich auf (id) übere .— 


geht. Allein die Todices ſtimmen nicht bep. — Nun führe 


KHoraz die Anklage an, ble man gegen ihn macht.) »Er 


»tt&gt Heu um die Hoͤrner, weicht ibm von weis 


‘stem aus! Wenn er fid) nur su lachen machen 
stann, fo ſchont er keines Freundes! Und bater 


»09 
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Rt, — ſemel chartis ien Omer 


Gefiiet a furno redientes [cire lacuque 
| Et puerot et anut. Agedum, qe accipe 
contra, . 
Primum ego r me illorum, dederim. quibus 
i | effc poetas, 
40 Escepan numero: : Neque enim concludere 
—. verfum _ | 


es BER aufs Papier geklekt, fo forgt er treu⸗ 
„lich dafür, bafi es alle Rnechte unb alte Weiber 
. serfabren, die aus dem Backhauſe ober vom 
vWaſſerhaͤlter sutücttebren!« (Wie launigt weiß 
doch der naive Dichter dieſe Anklage darzuſtellen. Es 
find nämlich dies die Worte feiner Beſchuldiger. ‚Die 
Alten banden ftößigen Ochſen Heu auf die Hörner, be 
mit man fid) vor ihnen in Acht nehmen koͤnnte. Daher 
ent(tunb das Spruͤchwort, beffen fid) bier Horaz bedient, 
und weiches auch Plutarch im feben bes Eraflus anführt, 
Nimm dic) in Acht, iſt fein Sinn, diefer ſtoͤßt. Die 
erfte Befchulbigung. Die zweyte, er ſchont auch feiner 
Freunde nicht, wenn er (id) nuv bie Haut volllachen kann. 
Excutere fibi rifum, lacrymas, wie ignem. Illinere 
chartae für fcribere, ' auf bas Papier ſchmieren, klecken, 
ein faunígtet Ausdruck im Tone diefer Anfläger. Gelliet 
ein gleich launigtés Wort. — Geflire bezeichnet ein Ber: 
langen, das wir fogar mit Geberden ausbrüden, Er 
-  Fißele fid), fügen. mit, ^ Furnus ubi panis coquitur, le- 
" eus ubi aqua hauritur. Wie malerifch) träge Horaz die 
ihm fchuld ge gebene boshafte Freude vor, feine Satyre 
Jedermann Eiören zu foffén. Er antwortet nans) Do 
nehmt denn:, was ich bierauf mit wenigen zu fas 
en habe. Vor allen Dingen nehme ich aus der 
€ oerjemigen, denen ai den — 


zubes 
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| Dixeris efle fatis, neque (i quis fcribat, ut - 


pum li » nos \ 
Sermoni propiora, putes hunc efle poetam. 


sugeftebe jy mid felber aus. Denn einen Ders zu 


machen / ift nicht genug; auch derjenige, der fo, 


wie ich in einer Sprache fchreibe, die. fo nab an 
*-bie gemeine gránst, darf darum nod) nicht für 
einen Dichter gelten. Den, der Dichtergeift, 
eine erbabene Seele bat, und defjen Mund von 
‚großen Dingen Fei Maier dem allein ges 
buͤhrt die fÉbre diefes VTamens. (Es war wohl 
nur Beſcheidenheit, daß Horaz fid) jetzt von ber Zahl 
der Dichter, ber wenigen gemachten Verſuche willen, 
ausnahm. Er trat dafür mit befto größerm Ruhme 
unter die’ Zahl der erften Nationaldichter ein, da er 
feine Igrifchen Gedichte lieferte. Allein aud) mit Hora⸗ 
gens übriger Befchreibung, wer ein Dichter fep, findet 
fi einer unferer größten Nationaldichter, H: H. Wie⸗ 
fand, nicht befriebiget. Weber Menander, noch felbft 
Homer, in Ruͤckſicht feiner Odyſſee, die fermoni pro- 


piora größtentheils nur enthält, würden fjoragens Be . 


fchreibung nad), Dichter genannt zu werden verdienen, 
Da im Gegenteil Plato fir ben Fürften der Dichter 


gelten müßte. Doc Horaz war aud) nicht fo unwiſſend, 
daß er es nicht hätte wiſſen ſollen, dichyrambifche Be« 


geifterung und hochtoͤnende Sprache made niche allein 
den Dichter aus, fonbern vielmehr bie Gefchicklichkeie 
durch taͤuſchende Verbindung bes Wunderbaren und 


Natuͤrlichen, und überhaupt burd) lebendige Darftellung _ 


intereffanter Gegenftände feinem fefer das glaubwürdig 


und füffbar zu machen, "toas man will. Er fpottet zu, 


bem Ende felbft über ben Democritus. Art. Poet 295. 
Ueberhaupt ift nichts einleuchtender bey tiefer Stelle, als 


bíe Meynung unſers großen Bp Horaz habe 


A. Band. | bier 
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Ingenium cui fit, cul mens divinior, atque os 


Magna fonaturum, des nominis huius ho- 


norem. 


bier nut im Vorbeygehen, ben Berfemännern ,, von benen 
Rom bamal$ wimmelte, zu verfiehen-geben mollen , daß 
zwiſchen ihnen unb-ben ádyten Dichtern ein Unterfchied fey. 
Bey alle bem fcheine mir dad) Horaz hier eine vollftän- 
bige Defctiption ber Dichcfunft zu geben. Wir wollen 
mun feinen Ausdruck näher betrachten. Sein Gone 
Ausdruck drehet fid) um zweyerley: Verſe abzurunden 
iſt nicht genug; man muß Dichtergeiſt beſitzen. Darum 
ſetzt er dem concludere verfum, ingenium und mentem 
diviniorem entgegen. Zweytens die Abhandlung alltaͤg⸗ 
licher Gegenſtaͤnde in einer Sprache ſermoni propiore 


‚mache noch nicht zum Dichter, ſondern os magna ſona- 


furum, Baxter und Bentley haben fid) über den 39 
Vers gefltitten, ob man poetas ober poetis lefen mü(fe. 


Der leftere hat allerdings ben Sprachgebrauch, ber 


"  erflere, ben einer fonft richtigen fesart, die Codices für 

‚fih. Siehe oben zu V. 26. Excerpere (teft. elegant 
‚für excipere. Concludere verfum einen Bers abrunden, 
ba die Alten foviel auf den Rhyehmus ſohen. Ingenium 
iſt wohl nichts anders, als bie Fictionsgabe, roje mens 
divinior die febOaftigfeit der Bilder, melde die Alten 
der Eingebung der Mufen zufchrieben, . ber afflatus divi- 
nus, den Cicero ben Dichtern zuſchreibt. Dies voraus 
gefe&t, läge alfo auch in unferm Dichter ba(felbe, mas 
H. H. Wieland zum Dichrer verlange, Erfindung unb 
taͤuſchende Darftellung. Os magna fonaturum erklärt 
Heinrich Stephan febr richtig durch quod fonare poffit, 
bie Gabe (id) edel unb. erhaben auszudrücken, die der 
Dichter, der.fermoni propiora ſchreibt, freylich uidt 
zeigt. Horazens Sinn, wäre alfo biefer: Er wolle den 
damaligen Dichtern fagen, baß fie Feine wären. Denn 


Ln | Vierte Satyre. 451 


45 ‚Ideirco quidam , comoedia, necne, poema 


Efiet, quaefivere: quod acer fpiritus ac vis. 


. Nec verbia nec rebus ineft; nifi quod pede 
certo . 


ME. Differt ferropi- fermo merüs. - Ast pater 


ardens 


zum Dichter werde Erfiadung und taͤuſchende Darfleltung 
moie bie Babe fish edel auszubrüden erfordert, . Die 
Gabe ein Verschen zu ſchmieden, dag zumal menig nur 
die Sprache des gemeinen Lebens uͤberhohlt, fen lange 


noch nid)f genug. Deswegen hätten auch viele die Co⸗ 
moͤdie nicht unter die Gedichte zaͤhlen wollen, Meil naͤm⸗ 


fid) der Dichter hier nur. die Sprache des Lebens tebe, 
Daß unfer Dichter fid) aus der Zahl’ tet Dichter aus. 
ſchloß, war folglich mehr noch als Beſcheidenheit. Er 
raͤumte damit den damaligen Dichterlingen nur ben 
Vorwurf aus bem Wege, daß er ſich allein für einen 


VDichter erkenne) Man bat deswegen oie Frage 


aufgeworfen, ob die Comoͤdie ei: Gedicht sg 
nennen ſey, ‚oder nicht; da ibr es in Sachen ſo 
wohl als Worten an  Seuer und Schwung 


febit, und ihre Sprache fidy von der Sprache 


Des gemeinen Lebens nuc durch das Sylbenmaas 
unterſcheidet. (Der Sinn bes Dichters: ift: - davon, 
daß der Dichter erhabene Gegenftánbe obhandeln muͤſſe, 
ſind einige fo Überzeugt,: daß fie die Frage aufgeworſen 
Haben, o6 die Comoͤdie ein Gedicht fep? "Er täße dieſe 
Frage ſelbſt unentfihieden, aber er nuͤtzt fie; daraus zu 
zeigen, daß ber bloße Vers noch fein Gedicht ausmache. 


Monme er die bamaligen Diehterlinge mit rihrren Lieder · 


chen, Epigrammen u. ſ. f. wohl ſtaͤrker niederſchlagen? 
Acer fpiritus et vis iſt eine Umſchreibung bes. 25 magna 
ſonaturum. Zu dieſen magnis zaͤhlt inan naͤmlich eine 

— und lebhafte a ra aid der obs, 


»fadt 


» 
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7 Saevit, quod meretrice nepos infanus amica | 

. $o Filius, uxorem grandi cum dote recufet 

- . KEbriur et, — magnum quod dedecus — ame 
| bulet ante 


Notten cum facibus. Numquid Poinpontus 
iflis | 


Audiret leviora, pater fi viveret? . Etgo 

Non fatis eft puris verfum perícribere verbis; 
55 Quem fidiffolvas, quivisftomachetur eodem 
»ſagt man mit, nicht glübenb der Vater gegen 


»ben Iüberlid)en Sohn, wenn er, aus toller Kiebe . 


538 einer feilen Dirne, eine Scau mit "großem 


Mahiſchatʒz ausſchlaͤgt und betrunken, (welche 


»Schande!) mit Sackeln, noch vor Einbruch der 


»LTacht 6urd) die Straßen zieht.« (Dies ift ein 


, Einwurf, ben man bem Dichter mache. Die Comoͤdie 


beſitze allerdings feurigen,- kraftvollen Ausdruck, mas — 


fen dies anbers.. Die Alten in ben Gomóbien wurden 
gewoͤhnlich als Polterer vorgeſtellt. Saevit, nämlich 
verbis. . Nepos; es ift fehr befannt, welche ſchimpfliche 


Sflebenibee diefes Wort bey ben Römern hatte Da die 


Großväser unb Großmuͤtter immer aus Affenliebe bie 
Enkel verzogen, fo ward jeder &überlich mit diefem Na 


. men gebranbmarft, Infanus nepos tariquam inf. ne - 


os.) Der Dichter antwortet: Würde aber wohl 
omponius, falls (tin Dater noch lebte, mildere 
Worte hoͤren? (Ein Seitenhieb, ben Horaz, wie im 
Vorbeygehen, einem wahrfcheinlich befannten lüberlichen 
junger Herrn in Rom giebt, Die Pomponieg machten 
nod) zu des: Cicero Zeiten ein anfehnliches. Geſchlecht 
aus.) Da es aber. tem Dichter hier gar nicht 
, Mt, fid) über diefe Streitigkeit einzulaſſen, was daher: 


ud) feine.Sefer: nicht.überfeßen duͤrfen; fo.bleibe.er by — 
au Fu * bem 


1 


| 
| 
| 
| 
1 
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Quo perſonatus pacto pater. His, ego quae 
T" |. nüne — . - | 
. Olim quae fcripfit Lucilius, eripias fi . - 


Tempora certa modosque,. et quod prius _ 


"EE T ordine verbum eft 
^. :. Pofterius facias, praeponens ultima primis: 
- 6o* Nen, utfifolvas pofiquam difcordia tetra, 


dem exſten Sage ſtehen, und will überhaupt aus bent 


... Angeführten nur.foviel ermeilen: das bloße fBerfe ma« 


chen erhebe feinen zum Dichter. Es ift demnach als 


- lecbinge nicht genug, in platten Worten Verſe 
‚ zu fchreiben. Loͤſe diefen auf, und jeder Pater . 
* poltert fo, voie der. verlarvte. (Purus hatte bey den. 


- 


SRágiern bie Bedeutung von bem, mas mir fimpel obne- 


.fBepfa nennen. — Hafta pura mat eine unbefchlagene 
fonje, toga pura , ein unbefegtes, nicht bordirtes Kleid, 
Pura verba find alfo, was wir Profa nennen. Stama- 


^^ ehari feinen Zorn auslaffen, weil man ben Sig des. 
Zorns im Magen fate, S. Carm. I. 16 ,16. Daß 
bie Schaufpieler Larven trugen, unb folglid) perfonatus - 


ater, ben Water in bec Comöbie bezeichne, darf ih 
doch mir erinnern.) Yiebme mun von dem, was 


ich jest, und was einſt Éucil fchrieb, das Syl⸗ 
. benmass und den. ang des Verfes. hinweg, — 


fielit Das erfte Wort zulest, das leute voran, 
—. Licht fo, wenn ihr· - 
»Faum batte die ſchwarzer 
Zwietracht wuͤthend zerfprengt die eifecnen 
- . . Thore des RKrieges· 
aufloͤſt. Auch in den unter einander geworfenen 
-Ölredern werdet ihr den Dichter wieder finden. 


(Dan fieht es aus tiefer Stelle nut zu deutlich, daß es 


dem Dichter um die "M von’ jwey Dingen 


zeicher 
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Bieffi ferratos poſtes portacque refregit. 
Invenias etiam disiecti membra. poetae. 
Hactenus haec; ; alias, iuftumfit necne poema: 


zeither in feiner ganzen Abhandlung zu tun war; näms - 
lid) um bie Unterfcheidung der didyterifchen Erfindung 
wvon bem dichteriſchen Ausdrucke. Die Erfindung, das, 
wozu ingeaium, mens divinior gehörte, hatte et ſei⸗ 
nen Gegnern abzufprecgengarnichenöfhig. Ihre Werk- 
den machten darauf durchaus Beinen Anſpruch. Mehr 
bildeten fie fid) auf ihre Kunft Verſe zu machen, und 
auf die Geſchwindigkeit, mit welcher fie Schränfe Davon 
‚vollfehrieben, ein. Es Fonnte alfo in der That bas An⸗ 
fen haben ; als fehle es ihnen wenigſtens nidt an bid» 
teriſchem Ausdruck. Aber auch diefen Vorzug “machte 
I Horaz an feinem eigenen, an des Lueils, unb ber 

omóbie Benfpiele flteitig. — Tempora certa modos. 
que müffen mir uns aus ber alten Poetif erflären. Man 
unterſchied nämlich ba ben Rbythmus und den Gang des 
Tons. Der Rhythmus war die fortſchreitende Bewe⸗ 
gung des Tons, die den Verhaͤltnißbeſtimmungen des 
Sylbenmaßes unterworfen war; oder die verbäftniß«: 
mäßige Dauer ber jur Ausfprache der Sylben eines 
Berfes nörhigen ‚Zeittheilhen. Man forderte nämlich 
zur Ausfpradje einer furgen Spibe ein Zeiteheilchen, gut 
Ausfprache einer langen zmepZeittheilchen. pip nA 
mus nenhf der Dichter Tempora, wollen wir alfe, das 
Sylbenmaas. Schwerer iff das zu erklären, mas man 
unten modus verſtund. Man forderte námtid), mie 
wir daffelbe hun, nicht allein, daB ber Dichter fein 
Sylbenmaas beobachtete, fondern daß er aud) feinen 
fBerfen durch Veränderung ber Intervallen Anmuth und 
Abwechſelung debe. Dieß ar modus, der Wohlklang 
der Verfe, Ultima primis, der Dichter briche hier’ ab; 
er uͤberlaͤßt uns alſo die Frage: Was — RH 

; übrig? 


/ 
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Nuncilludtantumquaeram ; meritone tibi fit 


65. Sufpectum genus hoc fcribendk. Sulcius acer 


Ambulat et Caprius, rauci male, cumque 
) | libellis. 
Magnus uterque timor latronibus! At bene 


übrig?. Die folgenden Verſe find, mie uns Servius zu 


Virgil Aen. 1. 29 :. bevid)tet, aus dem Enniusenrlehnt, 
ben bey aller feiner Rauhigkeit bie Römer als ihren erften 
Nationaldichter verehrten.) So viel für jest; ob 
diefe Arc von Schriften rechtmäßig Doefie zu nen⸗ 
nen fep, ein andermal, . Nur iat die Srage noch, 

ob fie mit Brunde oit verdächtig if! (Man muf 
" hoc genus bereits zu iyflum fit poema conſtruiren. 
Das Hactanus — poema beweiſt aber, wie ich meyne, 
deutlich, was ich vorher zu V. 56. und folgenden an» 
gemerkt habe.) Sulcius und Captius laufen ecbirst 
und beifer mit Rlaglibellen in der hand, olg 
große Schreckbilder aller Straßendiebe, umber $ 
wer aber ebrlidy lebt und reine Haͤnde hat, bekuͤm⸗ 
mett fich um beybe nichts. (Was ‚uns Horaz fogt, 
daß Caprius und Sulcius ein paar. berühmte Angeber 


roten, und mehr nicht, ‚ wiffen uns aud) die. Scholia- 


(ten von den bepben Ehrenmännern zu erzählen. Beyde 
jagten immer häufig umher, um dergleichen Leute, theils 
anzutreffen, cheils vor Gericht zu führen. Daher neunt fie 
der Dichter acres, wie man yon einem Feinde, ber verfolgt, 
fagt, und rauci, theils vom saufen, rheils vom Schreyen 
bey ihren Anflagen. Ex (e&t das Wort male hinzu, weil 


: nämlich biefe Syeiferfeit beleidigt. Sie trugen Klage —. 


libellen, um fie, wo fie ihre $eute fanten, gleich bey 
der Hand zu haben, — Ambulat ſagt endlich ber Dichter 
ae von benen, bie (id) . " bet u befanden.) 


Dem | 


* 


m — u dot. o 5 0 0 oon 


—— 


a6 0c - Erſtes Bach. 


Et vivat puris manibus contemnatutrumque. 
|. Utfi tu fimilis Coeli Birrique, latronum, _ 
70 Non ego fim Capri neque Sulci; curmetuas 

me? 

Nulla taberna meos habeat neque pilalibellos, 

Queis manus infudet vulgi, Hermogenisque 

Tigelli,' 


Non recitem quicquam, nifi amicis idque | 


coactus, 


Wenn du nun auch den Raͤubern Coelus und 
Birrus noch fo aͤhnlich bift; fo may ich "doch 
: weder Caprius noch Sulcius feyn, warum alfo 
willft du mid) fuͤrchten? (Der Sinn, diefer Naivi⸗ 


tät liege in bem Vorhergehenden. Seyſt bu aud) ein 


Boͤſewicht, müffeft tu aud) den Sulcius und Gaprius 
fürchten. — Syd) will bir fein Caprius feyn. Non ego 


" fim i. d. non volo effe). Weine Schriften find i^ : 
keiner Bude befindlich, zieren. eine Säule, 6a 


fie der vorbeysiebenbe Dóbel, ober Hermogenes 


igellius mit feinen Händen beſchmutzen Eönnte 
Auch lefe ich niemals vor, als meinen Steunben 


und dieß aucb nut gesvoungen, und nicht überall, 
nicht vor Jedermann. (Dev Sinnift: tu Daft, bift 


bu aud) fehlerhaft, bid) vor nichts zu fürchten. Ichbin 


fein Delator. - Aber auch von der Publicität, meiner 


Schriften darfft bu nichts fürchten. Sie find in Eeinem — 


Buchladen , und id) (efe fie nur Sreunben, und aud 


biefen nur fparfam vor. Taberna; wer damals feine | 


Schriften bekannt machen wollte, der verhanbelte fie an 
eine Art von Buchhaͤndlern welche Abſchriften davon 
machen ließen, und mit dieſen dann ein oͤffentliches 


Gewerbe trieben. Die Art aber, den Buchhandel in 


Rom Li betreiben , war doppelt entweder man hatte 
| ordent⸗ 


e 


Vierte Satyre. 447 
Non ubivis coramve quibuslibet; In medio 
TE qui 


15 Scripta foro recitent, funt multi quique la- 


| vantés. 

Suave locus voci refonat conclufus. Inanes 

Hoc iuvat haud illud quaerentes, num fine 
= fenfu | 


ordentliche aben, tabernae ; obet man biele in SDutdigdne ' 


| . gen und anbern Schwibbögen feil. Dergleichen Schwib« 


bögen hießen eigentlich Pila. Hier fledfte nun frenlid, inv 
Vorbeygehen jeder, ber (id) das Anſehen eines Gelehr⸗ 
ten geben wollte, bie Nafe hinein, unb befchmwigte fie, 


inſadet. in gleiches ehat aud) Hermogenes Tigellius. 


Welcher denn? Der große Sänger? Der war damals 


bereits tobt, wie aus bem 9aften Vers biefer Saryre, 


verglichen mit der atem Gatyre, 27.8. (id) ergiebt. 
Wir find alfo genoͤthiget, hier und in der zehneen Satyre 
noch einen andern biefes Namens anzunehmen, ber, wie 
e$ ſcheint, ber Erbe des Sängers, unb wie es fid) aus 


diefen Stellen ergjebt, ein elender Beſchuͤter ſchlechter 


Autoren war. Dieſer guckte freylich in jede neue Schrift, 


die er erblickte. Die Gonjunctiei habeat, recitem ver« 
binden biefe Stelle noch mit ber vorigen, aus dee 


Ut — cur metuas me hieher conſtruirt werben 


muß.) Es giebt ja deren genug,. die ibre 


Werke mitten auf den Warte, ja gar im 
Bade vorlefen, Freylich ein verfchloffenee 
Ort halle einem feine Stimme fo angenehm zu« 
rüd!! Das mag leere Röpfe vergnügen, die (id) 


— mie barum bekuͤmmern, ob fie etwas obne Sinn, 
' oder sut unrecbtenóeit chun. (Der gelehrte Gefner 
mepht die Worte In medio — funt multi enthielten 


einen Einwurf, der dem — gemacht werde; menn ee 


Y 


15. ouch 


— 


458 Erſtes Bud, 

Tempore num faciant alieno. Zaedere gaude: 

Inquis et hoc ludio pravus facis. Unde peti- 
um 0c zn 

80 Hoc in me iacis? Eít auctor quis deniqu 

2 | eorum | 
,  Vixi cum quibus? 'Abfentem qui rodit ami- 
" : cum, 


auch feine Schriften nicht vorläfe, fo tbáten das andere, 
und zwar mitten auf dem Markt Der Dichter ant 
wartete dann in den Worten quique lavantes f. Erſt 
im Scherze, matum nidit aud) im Babe: Dann im . 
Ernfie, dies (ep. ein Zeitvertreib leerer Köpfe. Diele 
Auslegung eint. aber in der That etwas fer meit Der 
 bepgepobit, Man fann wohl nicht erweifen, bap es 
‚Gewohnheit gemefen fen, ‚feine Schriften durch andere 
vorlefen zu laſſen. Daun: giebt e$ auch einen weit natuͤr⸗ 
lichern Sinn der Worte, wenn wir alles fürfortbauernbe 
Rede des Dichters halten, ber bier ben eitlen Gelehrten 
ihr Paquet abgiebt. Ich lefe, ſagt er, meine Schriften 
nicht vor, Es giebt ja heren genug, die dag mitten auf 
bem Markte thun u. f. fe - Quique lavantes enthält ben 
bitterflen Spott. Hört ihnen Niemand zu, fo lefen fie 
fid) ſelbſt vor, ín ter gemólbten Badekammer. Wer 
nigftens hallt ba die Stimme fchön wieder. Sie erreichen 
alfo bie Mbfidbt, fib felbft zu hören. Nun ſchlieſt er 
mit bem Epiphonem: Elende Köpfedie bas chun.) Du 
machft dir, fprichft Du, doch ein Vergnügen,. 
und fe aue bófem Willen ein-Befchäfte daraus, 
andere zu beleidigen. (Der Sinn diefes Einmwurfs 
dft: tu Haft beine Freude daran, andern mebe zu chun, 
Darum weil du fo gar boshaft pravus i. q. malignus bil, 


-  beieibigft bu.recbt mit Vorſatz, umb machſt bir ein eige 


nes Gewerbe daraus. Studio aliquid facere) u. . 


4 


Werte Satz. 4,9 


Qui non defendit, alio culpante; folutos 

.. Qm captat rifus hominum , "famamque di- ° 

cacis; 

Fingere qui non vifa poteft, commiffa tacere . 

35 Qui nequit, hic niger eft, hunc.tu Romane . 
caveto? - 

ber nimmt du diefen Vorwurf? bat dir es irgend 

einer meiner Freunde vertraut? (lacis die Metapher 

von einem Steine. — Auctor derjenige, von bem man, 

etwas hat. Vixi cum quibus,.i. q. conviclorum meo. 


rum. Denn vivere ift fo viel öfters als edere, bibere, ^ - 


Cine Wendung um zu (agen: frage. meine Freunde ob 
ich der bin.) Der Mann, der den Ruhm des abs - 
weſenden Sreundes benage, der ibn nicht vers 
cheidige,. wenn er befcholten wird; der darnach 
geims, ein auegela(feneo Lachen su erwecken y und 
ein Mann von Einfaͤllen su beiffen; der, was er 
nicht gefeben bat, erdichter, bae Dertraute nicht 
verfi en kann, der ift ſchwarz / vor dem, ihe 
Asmer, feyd auf eurer Auch. (Xn eben dem Sinn 
wie Gier braucht unfer Dichter aud). circumroditur une 
ten Ep. I. 18, 82. . Captare nad) etwas haſchen. Di. 
caces nannten die. Römer. diejenigen, bie in furgem ge 
ſchwinden Antworten und beiffenden Ausfällen fer. ges 
(djidt waren. Man (af dabey nicht fo wohl auf eine 


heit, als auf das Treffende. Gic. Orat. 2, 54.f. Wis, ’ | 


haben. án bet That fein. Wort für biefen Ausbruct. fofer 
Vogel ift zu wenig. Dieſe Dicacitas fegten bie Römer 


der Ironie Cavillatio entgegen, Der Scholiaft erftäre, 


dicacem (djön, qui maledicendo rifum movet, Nach 
fo etwas, wobey in ber That ber. ihm ſchuldgegebene 
pravus animus zu Grunde lag, will unſer Dichter nie 
trachten. Er fuͤhrt aber zu ſeiner Vertheidigung an, 
wie gelaͤuſig doch dieſe Dicacitas und Malignitaͤt ne 


46 ., Errſtes Buch. 
: Saepe tribus leCtis videas coenare quaternos, | 
E quibus unus amet quavis adípergete 

| cunctos, 


- Oft fibt man ʒwoͤlfe auf drey Canapeen zuſam⸗ 
men ſpeiſen, von denen einer alle andere auf was 
für Art nur zu beſpritzen ſucht, aufer dem, der 
6as Waſſer bergiebt, und bald aud) den, wenn 
nur erſt Bacchus der Wahrheitsfreund das Herz 
aufjchlieft ; und Doch nennft du foIch? einen Mann 
liebenswürdig von: Lebensart und ftepmü 
du, der bu fonft den ſchwarzen fo feind Diff. 
‚(Die üble Gewohnheit einander beifenbe Dingezu fagen, 
war bey den Roͤmern fehr herrſchend. Sie gehörte 
unter die Sharafterzige der Freyheit. Kein Freund 
ward. babeo geſchont. Diefe üble Gemognfeit. führt 
Horaz zu feiner Vertheidigung an. Diefe thun bas an " 
Freunden. — Syd), wenn ich erfidrte Narren anſteche, 
heiſſe beißig und boshaft. Die fpátern Iururiöfen Roͤ⸗ 
mer aßen wie befanne an ber Tafel, nicht auf Stühlen, 
E (iegenb auf gewiſſen Ganoptes, bie lecti Diefen. 
inet flrecfte hinter des andern Süden fid) aus. Diefer 
Sagerftätten wurden um eine roͤmiſche Tafel drey gefeßt, 
und weil gewöhnlicheriveife brey Perfonen auf einem 
ſolchen Ganapee ruheten, fo nannte man baflelbe mit 
bem griechifchen Worte "Triclinium. ine Seite ter 
Tafel blieb offen zum Auftragen. Oft aßen aber audj 
auf jedem Ganapee vier Perfonen, alfo zwoͤlf zufammen. 
Dieß muß man zum Verfländniß ber Worte: Saepe. 
tribus lectis — quaternos vorausfegen. €. meine Ber 
ſchreibung ber 9tóm. €. 281. E. quibus unus. Gefner 
wuͤnſcht für quavis quivis zu fefen, daß alfo ber Sinn 
‚würde, ein jeder ſucht alle andere zu fhrauben, Das, 
glaube ich aber, erlaubt nicht / einmal‘ ber Zuſammen⸗ 
bang. En ein jeber, ſondern einer nirtunt fid) ba 
Detaus, 


Bierte Satyre. 468 
-  - Praeter eum, quipraebet aquam; poft, hunc 
P m quoque potus, 
Condita cum verax aperit praecordia Liber, 
go Hic tibl comis et urbanus liberque videtur, 
- Infefto nigris? Ego, fi rifi, quod. ineptus: 
Paftillos Rufillus olet, Gorgonius hircum, 


heraus, und einen folchen hic, fagt der Dichter im fol; _ 
genden, heiße man doch f. Ueberdem halte ich auch dafür, 


hat die Auslegung des quavis, bie fo viele. Schwierige " 


feiten miachte, tiefelben bey weitem nicht, - Adípergere 
voie Gíc. Vatin. am Ende fage: Jabeculam alicui ad. 
fpergere, heißt einem eins anhängen. Was,Cicero lar 
beculam nennt, heiße unfer Dichter aquam. Qui 
praebet aquam ift enfmeber der Bediente, ter das 
Waſſer herbey reicht, dieß anzunehmen, waͤre hier ohne 
Sinn und widerlegt fid) durch $B. 89. ober derjenige, 
der den andern zu feinen wigigen Musfállen Gelegenheit 
giebt, Was wird num wohl ber Sinn von dem. quavis 
anders ſeyn, als bec Eine ſucht jedem etwas anzuhäns 
gen, e$ mag nun feyn was es will, fo bitter und beißend - 
als es kann. Doch zu große Männer haben biefe Aus« 
legung verworfen ; ich ſtreite nicht über Die meine. Avet 
fefen andere für amet. Der Conjunctio (teint aber 
doch mehr vorzuziehen zu ſehn. Hunc quoque potus, 
jq. potatus hunc quoque adſpergit. Comis drüde 
- das Wohlgefallen aus, mas einer durch fein ‘Betragen 
fib erwirbt; Comis ein artiger, urbanus ein feiner 


Mann, ein Mann ber febensart beſitzt, mie man fie 


beſonders in großen Städten fucht; bas Gegentbeil if£ ' 
“ Ruflicitas.) Und icb, wenn ich lache, daß Auf 
nad) Bieſam riecht, Borgonius boc't, id) heiße 
bir giftig und beiffend. (Der Vers, auf welchen 
"bier Horaz anfpielt, iſt oben in der zweyten Satyre 
? m we ‚ber 


- 


f 4 
! - 


462 Erſtes Sud. | 
Lividus et mordax videar tibi. Mentio fiqua 
. ^ De Cspitolini furtis iniecta Petilli 
05 Te coram fuerit; defendas, ut tuuseft mos: 
(o Me Capitolinus convißlore:ufus umicoque. 
A puero efl, cauffaque mea permulia rogatus 
Fecit, et incolumis laetor quod vivit is urbe; 


der 27ſte. Diele beyden Herren meihten : wohl. bes 
‚Dichters Aufftellung (epe übel genommen haben. Daß 
fie Seute won Anfehen waren, folge hieraus gar nicht, 
vielmehr das Gegenteil, Ihr (pottet bey euren Ge 
fellfchaften ber angefehenften feuten , und heißt artige 
feine Männer , id) aber ein Boͤſewicht, menn ich e$ 
mir über folche Wichte ju lachen herausnehme. Livi- 
eus von livor, ſchwarze Galle, ein Menſch bet ous 
Meid und Gehaͤßigkeit fid) alles erlaube.) hr lüften 
.. mit der unfhuldigften Miene, fähre der Dichter weiter 
fort und male, feiner Gewohnheit nach, nun bie Sitte 
. biefer íeute aus, mit der ehrlichſten Miene ihr Gift aus 
zuſtreuen: Wird einmal in Deiner Begemvart von 

| dem Diebftabl des Detilius Capitolinus geſpro⸗ 
hen, gleich nimmft du dich feiner nach deiner 
Art an: »Capitolim, beißt es, war von Tugend 
„an mein Sreunb und Tifchgenoß, ich babe miele 
»GBefälligteiten von ibm empfangen, und es freut 
„mich, ibn noch im vorigen Zuſtand in Rom zu 
„ſehen: doch wundere ich mich evoig , wie er ſich 
aus diefen fo ſchlimmen Handel bat sieben 
koͤnnen. ‚(Die Petilier waren eine der älteften nos 


nmehmen⸗ plebejiſchen Familien in Rom. Sie theil⸗ 


sen fi, voie bie Nummi Familiar. Rom. Vol. H. 
p. 222. des Vaillant beweifen in-die Spurinae und Ca 
| spitolini ein. Der Schofioft alo , weicher ben Namen 
Capitolinus nur für einen Spottnamen anfieht, bs 
| gewiß. 


i 
i 


Bierte Satyre. 463 
Sed tamen admiror, quo patto iudicium illud 
100' Fugerit. Hic nigrae fuccus loliginis, haec eft 


gewiß, : Diefer gegentbärtige fol Ihn nümtif) deswegen 


erhalten haben, meil.er bie goldene Krone bes Jupiters 


im ‚Capitol entwendete, und deswegen oͤffenttich helange - 


wurde, Allein ber Schuß, welchen ihm Auguft gegeben, 


‚ deffen amicus Client er war, Dabeifn errettet. Dies alfo 


fol bas furtum gewefen fen, veffen Horaz bier gedenft, 
$96 (id ſchon nun wider diefe Erzählung bes Schpliaften 
aus Gründen der hiſtoriſchen Critik nichts einwenden 
laͤßt; ſo ſcheint es doch, als muͤßte dieſe Erzählung aus 
unferm Dichter felbft folgendergeftale berichfiget werden. 
Es fann allerdings gefehehen feyn, daß Tapitolinus 
eines ſolchen Verbrechens halber angeflage wurde: e8 
fann auch fepn, daß ihm die Gnade Auguſtens durchhalf. 


Allein bem ohngeachtet muß der Verdacht, ben man tes 


Diebſtals halber auf ihn warf, entweder gänzlich unges 


jrünbet, oder wenigſtens fehr zweifelhaft fepn. Denn - 


Dur betrachtet biefe Vertheidigung als eine $äfterung. 
Der ganze Stachel feiner Nede aber fiele meg, märe Ga» 
pitolin wirflih und erwieſen der beſchuldigte Boͤſewicht 
geweſen. Auguſtens halber ſchrieb wenigſtens damals 
Horaz fo etwas nod) nicht nieder. Der Dichter aber 


Felle diefer Hämifchen Inſinuation halber des Peritius 


vorgeblichen Freund als ben ſchwaͤrzeſten Menſchen auf; 
und zeigt zugleich, wie wenig men Urfache habe, ihn 


‘als giftig zu verſchreyen, menn er erwiefene Tharfachen 


vorbringe; da andere in offenbar unerwiefenen Dingen: 
üngleid) haͤmiſcher verführen.. Vielleicht hatte des Peti⸗ 


lius roce felbft durch die Borfprache des Auguftus einen 


fchlinnmen Anfihein bekommen. Man maß diefer Bor 


fprache mehr bey, als fie geleiſtet hatte. Manmagtees 


niche, den Ausgang offenbar ungerecht zu nennen. Aber 


man fäfterte und fpöttelte verfteft darüber. Gerade 
barum wähle der Didjter, ber ftet$ freymuͤthig me 
wa 9A ue , biefen 


, 


164 EErſtes Buch. | 
Aerugo mera. . Quod vitigm procul abfore 


| chartis 
Atque animo prius, ut fi quid promittere 
|: . deme 


Poffim aliud, vere promitto. . Liberius fi 
Dixero quid, fi forte iocofius, hoc mihi 
Zu juris, 


biefen Vorfall. Er wollte nicht, wie Baxter glaubt, 
bem Petilius eins anbinben, Er wollte vielmehr fein 
Wort reden. Und an diefem Benfpiele hatte er bie 
fchönfte Gelegenheit, zwifchen feiner Satyre und boshafe 
ter täfterung die Graͤnzlinie zu zeigen.) Das ift ſchwarz 
wie Blackfiſchblut, dies wahrer ſchwarzer Y Tei, 
(Wie befanne it tas Blut des Black⸗ oder Dintenfifcyes 
Loligo oder fepia — ſchwarz. Aerugo bet Stupfertoft 
überziebt wie befannt die Metalle, und macht fie une - 
ſcheinbar. Davon ward bie böfe Gehäßigkeit, bie Were 
leumbung, die andern Thaten zuſchrieb, deren fie nie 
fähig waren, aerugo genannt. Martial II. 10. fagt: 
nimiaque aerugine captus allatras nomen, quod tibi 
cunque datum. — Aerugo iftalfo bem obigem Lividus . 
an die Seite gerat) ann ich etwas von mir vers 
fprechen, fo verfpreche ich diefes gewiß, daß mei: 
ne Schriften, wie zuerft mein Herz, von diefem 
Fehler ftey feyn (ollen. (Prius.überfegt Bapter durch 
magis. Was:ift aber natürlicher, als daß der, welcher 
feine Schriften von hämifcher Tadelfucht befreyen will, 
zuerſt ſein Herz davon reinigen müffe.) Spreche ich 
vielleicht einmal su frey, fprecbe ich Iachender, als 
ihr meynt, daß es fid) fcbid't, fo -möge ihr das. 
verzeihn, (Liberius beziehe der Dichter auf bie Perſo⸗ 
nalitáten in feinen Satyren; an lebenden Perforien war 
ibm ja-bie Moral gelehrt worden. — Jocofius aber gebt, 

| uiid ud ar a | podes 


Vierte Satyre. 465 
^ 105.Cum venia dabis. Infuevit. pater optimus 
dE M c hoc me, 
Ut-fugerem,; exemplis vitiorum quaeque, 
Ä notando.. 
. Cum me bortaretur parce, frugaliter, atque 
‚Viverem uti contentus eo, quod mi ipfe 
o. paraffet: ^ 
-Nonne vider, Albi ut male vivat filjue? utque 
110 Barrus inops? Magnum documentum, ne pa- 
t riam rem m 
-  Perdere quis velit. A turpi meretricis amore 


toie e$ ſcheint, auf bas bittere Salz, mit bem er bie 
laſter befprügre. Denn fein Water zog ihn wenigſtens 
von groben Fehlern rein, Juris hoc mihi cum venía 
dabis: fo geflattet mir das mit Verzeihung, wenn Ich zu 
weitgehe.) Mein guter Dater batte es im Gebrauch, 
an anderer Leuten Beyſpiel vor jedem Zoftet mich 
zu warnen. (Bon Wort zu Wort: mein guter Va⸗ 
. fet gewöhnte mid) an Beyſpielen, die er tabelte, jedes 
Safter zu fliehen. Exeinplis me infuevit notatido quae- 

. . que vitiorum ut fugerem. Notare ward eigentlich von 
ten Genfoten gefagt , wenn fie die Fehler und Vergehen 
bec Bürger, turd) beygefuͤgte Noten bey der Sífte beo» 
feiben, anmerften, Einer berliebenemürdigften Züge in . 
dem Charakter unfers Dichters ift doch feine fo ausneh⸗ 

miende Achtung gegen feinen Water, Unten bey bet 
fechften Satyre bavon mehr!) Wollte ec mich ec 
mabnen, daß ich fpatfam, bäuslidy imb mit dem 
zufrieden leben folIte, tvas er mir erworbenbabe: 
Siehſt du nicht, fprach er, vole ungluͤcklich des 
„Albis Sobn ift; wie elend Barrus fidy bebel. 
„fen muß?! Zebreube Beyſpiele tür jeden, feiner 
„eltern Gut nicht durdhsubringen!« Wollte er - 


| u 
(^.^ Mn 63 mid) 


466 _ Erſtes Buch. 
Quum deterreret: Sectani diffimifis fs? 
Ne ſequerer moechas, conceſſa cum Vene- 
| re uti 
Poffem: deprenfi non bella eft fama Trebonf 
115 Aiebat. Sapiens vitatu quidque petit . 
o 7 Sit mius, cauflas reddet tibi: mi fatis eft , fi. 


mich von der ſchaͤndlichen Liebe zu einer Buhle⸗ 
rin abſchrecken: „werde, riefer, ja Fein Sectan!« 
Mid) absubringen, daß ich. nicht verbubltes 
Eheweibern uachjagen möchte, da es mir an ers 
laubten Mitteln, mich zu befriedigen , ‚nicht feble, 
: fprad) er: »da8s lautet vom Trebon, den man 
»jüngft ertappte, nicht fein!« (Daß die (ámmttiden 
Bier genannten Namen eines Albius, Barus, den andere 
Barrus fehreiben, Sectanus, nad) Bentley Scetanus, 
und Trebonius, unbefannte Namen find, ifl gewiß, 
wenn es (don niche mit hiſtoriſcher Gewißheit fi ange 
. ben (dt, daß es gerade diefelben waren, an welchen zu 
beſpiegeln der alte Horaz feinem Sohn anbefahl. Ja e$ 
ift wahrſcheinlich, daß Horaz (tatt jener. mahren Namen, 
bie tod) feinen Leſern, wie uns unbefannt feyn mußten, 
beruͤchtigte Römer wähle. Nur erhalten mit von alten 
und neuer Auslegern darüber wenig Auskunft. Der 
Scholiaſt giebt uns feiner Gewohnheit nach nichts. mehr 
an, als was wir aus dem Dichter felbft wiffen. Daß 
aber ber angeführte Barus, wie er andertwärts fagt, ber 
- Situs Veturius Barrus gewefen feyn müffe, ter ſich 
durch bie Schändung ber Beftale Aemilia beſchimpfte, 
iſt doch auf fein. Wort. nicht fo gerade zu anzunehmen. 
Parce, — find Adverbia, deren eines das arbete 
mildere, Sonft wird parcus mehr im böfen, als guten 
Einne gefage. Documentum quod nos dacet. Quis 
velit,. ja nicht wie Borter meynt, pro.tu velis. So 
ec ; ern dou 7 — etmas 


^ 
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—— Traditum ab antiquir morem fervare, tuamque, 
Dum cuflodis eger, vitam famamque tueri 
Incolumem poſſumi fimul ac duraverit actas ^— 
120 Membra animumque tuum, nabis fine cortice. 
TE .. . ' Sie me — 
Formabat puerum dictis; et ſive lubebat 


etwas traute der gute Vater ſeinem Sohn nicht zu. 
Allein es iſt natuͤrliche Sprache eines Vaters, auch 
andere zu moraliſiren: daß ſichs kein Rind gefallen 
laͤßt. Deprehendi unb deprehenfus ward eigentlich 
von einem ertappten Ehebrecher geſagt.) Der Dichter 
läße nun. feinen Water felbft feine Grundfäge angeben, 
Die Gruͤnde, warum man dies meiden, jenes 
wäblen müffe, wird dir der Dbilofopb angeben, 
Ich begnuͤge mid», die von den Alten erhaltene 
Sitte zu beobachten, und, fo lange du Auffiche 
nöchig baft, deine Geſundheit und Deinen Auf 
imverlest zu erbalten. Wachen mebrere "Jahre 
deinen Körper und dein Gemuͤth fefter: dann 
magft du obne Rork ſchwimmen. — (Sepiens erflärg 
fchon ber Scholiaſt burd) Philofophus. .Cauffas, man 
fe&te das Weſen der Philofophie eigentlich-barinnen, daß 
fie cauflas, die Urfachen und Gründe ber Dinge angebé, 
'Traditum ab antiquis, meine jungen Leſer werden 
fid) die treffende Schilderung ter Sprache des Alten 
nicht entgehen laſſen. Bentley hatte wohl recht, poffum 
für das. gewöhnliche poſſim zu leen. Es macht bie 
Rede bes Alten fefter und zwerſichtlicher. Durare (lebt 
eft für firmare, fo hier. Nabis fine cortice, wenn man 
ſchwimmen lernte, bediente man fid) anfänglich eines 
Korks, auf ben man fid) legte, daher bas Spruͤchwort.) 
Mir ſolchen Reden bilbete mein Vater meinte Ju⸗ 
gend. Gebot er was, fo fagte er; „Dies Beyſpiel 
| 0g? kann 


! 


48 Cres Buch. 
Ut facerem quid: aber autorem uo facia 
u hoc, | 
Unum ex iudicibur ſelectit obüciebat. . 
Sive vetabat; an hoc inhoneftum et inutile falls 
125 Nec ne fit, addubites, flagret rumore malo cum 
Hi a ille. Avidos vicinum Un: ut 
, aegros 


(^ ann dich lebren,. was du thun folfft,e und 1% 
‚gleich ftellte er einen der vorgesogenften Maͤnner 
‚mir dar. (Auctor war nad) Römifchem Sprachge⸗ 
‚brauche der, bem man in etwas nashgieng, alfo fo viel 
‚als ein Muſter. Judices ſelecti. Mad) der Gerichts⸗ 
: ‚ordnung der. Roͤmer hatten bie Prätores, weiche über 
peinliche Rechtsfaͤlle erkannten, ober wie fie eigentlich — 

.  bießen,. die Quaͤſitores, gewiſſe Richter zu Beyſitzern, 

: «uf deren Unterfuchung und Ausfpruc) das Endurtheil in 
Criminalproceſſen anfam. Anfangs waren dieſe judi- 
‚ces allein aus dem Ritterftand; Sulla (e&te biefen ab, 
‚und ‚befahl die judices aus dem Senate zu nehmen. 
Die im Jahre 683. Roms gegebene lex. Aurelia aber 
‚ vertraute diefes Richteramt allen / drey ordinibus, den 

Senatoren, Rittern und gemeinen Buͤrgern an. Aus 
jebet Ordnung wurden drey Decurien ausgehoben, was 
wenigſtens in Abſicht tes legten Standes, Leute von et» 
_ probter Rechtſchaffenheit feyn ſollten. Diefe Männer 


fuͤhrte Horazens Vater ſeinem Sohne als Muſter an.) 


Oder er verbot etwas, fo ſagte er: „koͤnnteſt du 
„noch einen Augenblick zweifeln, ob dies zu tbun 
vſchoͤndlich oder ſchaͤdlich ſey, da der und jener 

weinen (o üblen Ruf bat.« (Addubitareeft, aliquan- 
tulum . dubitare, einen Augenblic bep fib. anftehen. 


. ,  KFlagrare rumore ijt. fó neu nicht. Cie, Att. 4, 18. fagt: 


— flagrant Confutes infamia. ve lesart inntile factu 


"Vierte Satyre, 459 
' Exanimat, mortisque metu : fibi. parcere 
' . ,. eogit . u Se 
Sic teneros animos aliena opprobria faepe 
„Abflerrent vitiis. Ex hoc ego fanus ab illis, 
130 Perniciemi quaecunque ferunt ; mediocribus, 
— |. * . queis 
Ignofcas, vitiis teneor. — Fortaffis et iflinc 
Largiter abftulerit longa.aetas, liber amicus, 


für fadum, Baxter fage was er will, ift Roͤmiſcher, 

Die eine. Nachbarsleiche lüfterne Rranke bolb 
entfeelt, und aus Furcht des Todes fid) fchogen - 
lebrt, fo fchrecht oft fremde Schande zarte Seelen 
vomZafterab. (Avidos i.q. intemperantes, Kranke, 
die fich niche ſchonen, alles genießen, alles chun wollen, — 
Opprobrium, ein Vorwurf, ben man wegen eines ' 
Fehltritts erhält.) Dem babe icbe zu verbanten, 
daß ich unangefteckt von allen folchen Fehlern 
blieb, die ins Verderben flürsen, Geringere, 
weldyen man Verzeibung gönnt, beberifcben 
mid) fteplich noch. (Ex hoc nempe fapienti con- 
filio patris. Sanus ab aliquo vitio ift allerdings nen, — 
* und griechiiche Eonftruction. Quaecunque, nämlich wie 
. Qe aud) heißen, die zum Verderben führen.. Medio- 
cris heiße fehr oft gering, das Gegentheil in der Spra« 
che der Roͤmer von excellens. Daher ift ihnen vir nec 
mediocris ein nicht ſchlechte Mann, Teneri amore, 
vitiis; unfer deuffches beherrſcht werben, ift befannt,) 
Doch auch davon nahm vielleicht die Zeit, ein 
' offener. Steund, und eigenes Nachdenken noch - 
" manches weg: (Liber ift jeder bey den Römern, ber 
feinen Ueberzeugungen nachgeht. — o libet amicus ein 
fregmürbiger offener Freund. Und wie viel vermag 
dheſſen Stimme nift, Confilium i. q. cogitatio, bie er 
ab 163 nun 
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Confilium poten. Neque ehim cum fe- 
| &ulus aut me 
Pordcusexcepit, defum mihl: Re£iur hoc eſt: 
1335 Hoc faciens vivam meliur: : fie dulcis amicis 
Occurram: hoc quidàám non belle; Munquid 
ego tlli, 
Inpridens olim fadam fimile. Haec ego 
mecum 


| Compreffis agjto labris: Ubi quid datur oti, 


nun gleich fchildert.) Denn voeder auf dem Ruhe 
, bette, nodb im Porticus vergeffe ich mich felber. 
(Die Römer pflegten ihre Einſamkeit oft liegend auf fo 
genannten Stubierbetten, lectis lucubratoriis, zuzubrine — 
gen. fBergl, Epod. 8, 15. das ift ber lectulus. -Porti- . 
cus, to man fpagieren gieng, weil bie Hitze in: Italien 
es notfisenbig machte, Schatten zu ſuchen. Deeffs 
fibi, (id) vergeffen. — In einer andern Bedeutung fagf 
Cicero proRofc. Amer. 36. Aufculta mihi, ‚vide ne 
tibi defis.) ' Nun führe der Dichter Proben feiner Ges 
danken in biefer Einfamfeit an. Das iſt recht: tbát 
. $db das, id) lebte glücklicher: dies wurde mid) 
meinen Sreunden angenehm machen: das war 
nicht bübfd» von dem; werde id) aber auch wohl 
. emft unbebacbtfam nicht dafjelbe thun? (Skizzen 
won Gedanfen,. dazu uns der Dichter feinen Commens 
tat lieferk. Dulcis unb iucundus wurde von den Freu⸗ 
ben ber Freundſchaft geſagt) So überlege ich bey 
p efchloffenen Lippen. mit mir felbft; babe id) 
ns Wufe, fe fpiele ich ee auf das Papier. — 
(Compreffis labris i. q. tacitus. Agitare fecum animo 
fuͤr tenfen, ift befanne. Es (eint Hier der Dichter eine 
zweyfache Muße einander entgegen zu fegen, bie morti 
wen er bachte , und die, in welcher et rich. Dieß 


gehört 
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udo chartis. Hoc eſt mediocribus ills  , ^. 
140 Ex vitiis unum; euificoncederenolis,. 


Multa poetarum veniat manus, auxilio quae 
Sit mihi. -Nam multo plures fumus. Ac 
| veluti te | 


| | | 
Judaei cogemus in hanc concedere turbam. | 


gehört aud) zu dem Umfange bes Wortes’ otium, wel⸗ 


ches niche allein Stufe, müßige Zeit, fondern aud) Stim 
mung , $aune den Studien obgupángen bezeichnet. Illudo 


chartis foll.nad) den alten Scholiaften fo. viel als ſeri⸗ 


bendo chartas perdere ſeyn; und Baxter führt babe 
bie Nebensart illudere pecuniae, Tacit, Hift. II. 94. 


^em Ende, au. ine fonderbare Auslegung.  Iiludere — 


bezeichnet feiner etymologifchen Bedeutung nad), bacauf 
ſpielen, auf etwas, auf einen Menfihen fpielen.. Daraus 

(t die zweyte Bedeutung, bie geröhnlichfte, ‚einen vete 
fpotten, einem mitfpielen, entlehnt; daher aber auch 
wird. diefes Wort yon den Malern gebraucht in bem 
Sinne, daß es fo viel als auftragen heißt. _ Auro vefles 
illufae, fogt in tiefer Bedeutung Birg. Ge IL 464. 
Endlich Hatte diefes Wort aud) einen.obfednen Stan, ber 
eben bas fagte. Hier alfo chatsis illudo ift, ich taͤndle es 


' ^ aufs Papier.) Dos ift einer von jenen einen Sebs — 


leri; willſt du ihn nicht nerzeihen, fo foll ein 
ganzes. Heer von Dichtern mir zum Beyſtande 
 qufinarfchieren. Unferer find viel. Nach Judens 
Art wollen wir dich ſchon zwingen, auf unfere 

eite. zu treten. — (XMeuferft launigt beſchließt ber 
Dichter biefe Satyre; und führt nod) zulege die Poeten⸗ 


. — ganft, mit be er Doch fo viel zu efun gefabe Dat, gleiche, 


fam als feine Freunde auf. Unſerer ſind viel, mit uns 
verberbe es fetter. Das til gleichfam ber Gnadenſtoß, 


mit dem ſer fie entlaͤßt. - nämlich die er vorhin an — 
: . 3 , j g 4 ® 


führte, 


= 


^. 
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fuͤhrte. Concedere vitio, einem Fehler ausweichen, 


ipn zugeben, geſtatten. Concedere in turbam i.q. ire 

in fententiam, auf eine Seite treten. Komiſch fage 

ét torba. Velati Judaei. Die Juden wurden bey ben 

2 für das intolerantefte, — 
[ten.) ; 


4E) AE 9-942 9940 49 40 4-4 SE 


Sünfte Satyre 


. Einleitung. 


Nachdem die mee größten Nebenbuhler Antonius und 
Octavianus fid) burd) die Schlachten bey Philippi ver 
Repuplif bemaͤchtigt hatten, fürchteten fie von nun, 
Niemand mehr, als einander feft. Bald nach bem 

. Yhilippifchen Kriege brachen biefe Mishelligkeiten aud, 
und währeten big zur Schlacht bey Actium. Anton 
ſah auf den Octavian als auf einen Knaben herab, 
‚ben er einſt zum Werkzeuge feiner Abſichten gebraucht 
fatte; und Octavian erblickte bey feinen herrſchſuͤch⸗ 

. tige Entwuͤrfen in bem Antonius einen Manıt, ' def 

- "fen Jalente eben ſo wohl, als die Vorliebe der erſten 
Legionen Roms fuͤr ihn er zu. fürchten hatte. Beyde 

brauchten aber einander, Octavian den Antonius ge⸗ 
‚ger, ben Sextus Pompejus, und Anton ben Dctaviar . 
nus in dem Kriege gegen bie Parther. Died brachte - 
im Sabre Roms 714 burd) die bepben großen Staates 
maͤnner Naͤcenas und Coccejus zu Brunduflum einen 

. Srieden. zwiſchen beyden Nebenbuhlern zuwege, in 
„welchen fie. fid) in bie Länder von Rom foͤrmlich theil⸗ 
ten, unb bie Vermaͤhlung Antons mit der Octavia 
das Siegel des Friedens ward, Dieſer Friede war 
inſonderheit dem Detayian- in ber Beſiegung bes Sextus 
ki ſehr nutlich. Allein bald war er auch bey⸗ 
den 
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den wieder laͤſtig. Beyde hielten fid) für. beleidigt; und 
wenige Jahre nachher waren bie Dinge toleber einem 
entfcheidenden Ausbruche nahe. Die große Vermitte 
lerin groifchen beyden, bie ſchoͤne und tugendhafte Oc⸗ 
tavia, wendete aber alles an, es dahin nicht kommen 
p loffem. Sie ftellete alfo.im Jahre R. 717 im Herbſt 
eine, neue 2ufammenfunft zwiſchen ihrem Bruder und 
Gemahl ju Brunduſium an, wobey abermals Coccejus 
und Maͤcenas die Vermittler waren, und zuvor zu 
Anxur die Praͤliminarpunkte des Vergleichs aufſetzten. 
Dem Anſcheine nach lief auch dieſer Vergleich ſehr wohl 
ab. Zum Beweiſe ber erneuerten Greunb(d)aft gab 
, Detavianı feine Tochter von ber Scribonia bem jungen 

Antyllus, einem Sohne Antons von der Fulvia, zur 
Gemahlin. Bey alle dem iſt nie ein Vergleich weni⸗ 
ger gehalten worden. Von Anfange her meynte man 
es (bon nicht redlich, nnb verſprach, mag man.nie 
zu halten gedachte. Dio Goff. 4,5% Bey einer von 
diefen beyden Aufammenfünften uum. begleitete oraj 
. finen Macenas, und beſchreibt i in dem gegenwärtigen 
Gedichte bie Reife, bie er in Gefelfchaft des Maͤcens 
von Nom nad) ee machte. = welcher Ge⸗ 


ta», 


- vermittelt wurde, oder 717, ba bie Tochter der Scri 
vbonia vermaͤhlet wurde? Alles ſtimmt fuͤr das letztere 
Vals. » Jahre T4 fannte Mäcen fyorajem nod) 
nicht einmal. ueberdem nennt er auch V. 29. beyde 
Vermittler, den Mäcknas unb Cotcejuß averlos fo 
liti componere amicos, toa nothiwendig eine andere 
totbergegangene Vermittelung ocn beyden vorausſetzt. 
Vergl. Maſſon vit. Hor. p. 8r. f. 
Dies ift alfo die Reife, von der und ihren drollig⸗ 
- ten 9 6entbeuern ung ber Dichter eine fo launigte Bes 
fchreibung giebt. Den erſtern -— — machte 
puer . 095. 20a 


474. Exſtes ud. 


Horaz mit dem griechiſchen Stebner Helioder 6is Anrur 


allein. In Anxur fliehen Maͤcenas und Coccejus zu 


ihnen, ſo wie in Sinueſſa, Virgil, Plotius und Ba 
rius. Mit diefen alſo machte unſer Dichter das Comi⸗ 


^ fat des Maͤcenas aus. Die großen Roͤmer naͤmlich 
| hatten i in Gewohnheit, aud auf ihren Reifen, welche 


fie in Staatsverrichtungen machten, außer: ihren 5e 
diensen ein anfehnliches Gefolge freyer unb angefeh«- 
ner Roͤmer bey fid) zu haben. Diefe Comites bet 
mebrten fo wohl die Pracht, im ber fie fid) ben gre 
vinzen gern zeigten, als dienten ſie ihnen zur Unter⸗ 
haltung. Gewoͤhnlich beſtunden die Comites dus 
fungen geuten von Stande. G. Epift. 1f. 3. Maͤcen 
aber liebte ben fülchen Gelegenheiten bie beßten Köpfe: 


‚um fid) zu haben. Vielleicht war der ganze Einfall, 


bieft Reiſe und ihre Heinen Abentheuer Durch dieſes 
ſcherzhafte Tagebuch ju befingen, von bem Maͤcenas. 


* Gang getoiff aber ift es, daß dieſes ganze Stück nicht 


für ‘das große Publikum gefchrieben war. Um fo 
mehr berfeGt e$ ung auf ómiftben Grund unb Boben, 


und muß auch aus dieſem Gefichtöpunfte beurtheilet 


werden, wobey denn freylich eine Menge kleiner Züge 
für wid verloren eben, davon dieſes Gtüd fo voll ift. 
Wie uns ber Scholiaft fagt, "hatte auch hierinne he 


rag ben Bueiling zum Borgänger, ber auf eine aͤhnliche 
Art im :teri Buche ſeiner Satyren eine Reife nach Ex 


U 


T 


gua Befihrieb. Doch die ueberbleibfel mer 


- wit ihn $oraj Pen habe, 
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| Satyra. — — | - 
- Egreftum magna me excepit Aricia Roma 
Hofpitio modico; Rbetor comes Heliodorus . 
' ; Graecorum linguae docliffimus. — Inde Fo- 
| rum ÄApi : 
^. Differtum nautis cauponibus atque malignis; . 
Erklärung. J 
Ich reiſte aus dem großen Rom, Aricia war das 
erſte gans leidliche Nachtquartier, unb Heliodor 
der Rhetor, einer der gelehrteſten Griechen, mein 
Begleiter. (Magna iſt ein gewoͤhnliches Beywort von 
Rom, das auch hier darum nicht muͤßig ſteht, weil es 
"den langen Weg bezeichnet, ben der, Dichter durch Rom 
zu machen haste. . Aricla war ein feiner Ort an der Ap⸗ 
piſchen Straße, ten befonders ein bey der Stadt nahe 
gelegener Hain und Dianentempel, worinnen bie Goͤttin 
mit ſcythiſchen Bebräuchen verehrt wurde, beruͤhmt machte, . 
Colin. c. 2. Vergl. Cluver kal. ant. p. 921. SBulpius 
Lat. Vet. t. 7. p.179, , Wer der Syeliobor gewefen fto, 
ber hier als Begleiter bes Dichters, unb alfo aud) wahre 
ſcheinlich unter den Comitibus bes SDidcenas mit aufger 
führt wird, wiffen wir nice: Außer unfern Dichter 
Ipriht Niemand von ihm. Er feheint alfo fein außeror« 
dentlicher Mann und das dodiffimus ein bloßes Complis 
ment geweſen zu (eon, wie die Römer ihre Superlative 
brauchten. Eben desivegen möchte id) bas gewößnliche 
longe nicht lefen, wenn auch mehrere Gobice$ e$ unter 
ſtuͤßten. Die Sache mit bem Worte linguae fat aber 
aud) ihre gute Richtigkeit. Der Römer brauchte diefes 
More in Derfelben Bedeutung. — Linguae Graecorum 
ift fo viel als graece loquentium. Faſt aͤhnlich fagt 
Horaz oben Carm. III. 8, s. docte fermones utriusque 
linguae) Von On famen wir nach Sorum Appi, 
- | — as 


[ d 


| 


J 


) 


Á 


. langfamne 
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‚4 Hociter ignavi divifirhus, altius ac nos 
Praecinctis unum; minus eſt gravis Appla 
,, tardis. 
Hic ego, propter aquam, quod erat teterri- 
ma, ventri 


das mit Schiffern ‚und diebifchen VOirtben voll 
gepfropfe ift." Wir tbeilten alfo aue Bequemlich⸗ 
keit die Lagereife, die fonft für rafchere Wanda 
rer mr einen UOeg ausmacht; (Forum Appii wor ein 
Sieden, wo fid) ble applfche große Heerftrade, eine der 
wichtigften ,; die nad) Rom führten, in bie pomptiniſchen 
Suͤmpfe verlief. Man machte alfo bier ein Stuͤck Weges 
auf Ganälen, wo die Steifenben mit Treckſchuyten oder 
Schiffen, welche von Maulchieren gesogen wurben, bie 
Reife fortfe&ten. Dies füllte ben Ort mit Schiffen, 
unb ba zugleich Forum Appli bos erſte Nachtquar. 


der von. Rom war, aud) mit Wirthen an, welche die 


Reiſenden gern ſchnellten. Eben bas thaten, mie wir 


 &nten. hören, bie Schiffer; ; umb in biefer Beziehung 


nennt Horaz bepbe maligui. Die Reife von Rom nad) 
Forum Appü wurde gewoͤhnlich in einem Tage zuruͤckge⸗ 
= 4 und Bann machte man die kleine Waſſerteiſe zur 
Horaz aber und feine Begleiter cheilten fie, und 
E eR ben andern Tag nad) Forum Appl. Das — 
ehaten fie ignavi aus Bequemlichkeit, Alte praecingi _ 


'war die Gewohnheit derer, die zu Fuße reiften. Man 


€ bann die tunica höher, als man fie — 
in der Stadt trug, wie man bey jedem Geſchaͤfte, das 
man eilfertig verrichten wollte, fid) höher ſchuͤrzte. Das 
her bezeichnet alte praecinctus einen wohl gerüfteten, und 
bier altius praec, einen ..eilfertigern Wanderer.) 
Keifende ift: die Appifche Straße ges 
macht! (weil fie naͤmlich viele Einfehrungen hatte, unb 
alfo viele. Gelegenheiten zum Ausruben — 


Am 


^ Zänfte Satyre, 277 


Indico bellum, coefiantes haud animo aequo 
'— Exfpectans comites. Jam nox inducere terris 

10 Umbras et coelo diffundere figna pafabat, 
. "Tum peri nautis, pueris copvicia nautae 


Ld 


ohe! 


. „Jam fatis ef! Dum aes exigitur, in mula 


ligatur, 


u Hier tündiger ich, wegen des abfcbeulicben tou | | 


fere, meinem t Jagen einen Safttag an, während 
meine Reifegefohrtenn, die ficbe wohl ſchmecken 


ließen, diedeit mir. lang machten, (Diefes Forum‘ 
' Appü = feiner $age an den pomprinifchen Suͤmpfen 
halber, ſehr ſchlechtes Woſſer. Das beſtaͤtigt auch der 


Scholiaſt, und meldet, daß man dieſerwegen zu ſeinen 
Zeiten nicht mehr in Forum Appii einkehrte. Unſerm 
Dichter hatte dieſes Waſſer Uebelkeiten erweckt. Er 
faſtete alfo, das nennt er komiſch, er habe bem Magen 
den Krieg angefündigt. Horaz wollte weiter, haud aequo 
animo exípéctabat comites; er warfere mit Ungebule 
auf die Reiſenden.) Ist begann die Nacht die 
Erde mit Schstten zu übersieben, und. mit 
Sternen den himmel zu beftreun; ale unfeve Die 

met die Schiffer, die Schiffer unfere 25ebienten 

"mit Schimpfivorten zu beebren anhuben. „Hier 
ber mit dem Schiffe!« „Du pfropfſt ja dreyhun⸗ 
„dert.binein!« „halt doch, es ift genug!« (Dos 
Komik diefer Stelle muß freplid), wie alle dergleichen, 
‚durch die Meberfegung verlieren. Schon ádyt fomifd ift 
Die Beſchreibung der Nacht, ſo wohl weil ſie hier, wie 


im einem Heldengedichte, am unrechten Orte ſteht, als 


= wegen der Ausdrücke figna — biefi ſich im pes 


Moda Huc appelle — T: — e J 


— 


478 — Erſtes Bud). 
Tota abit hora, Mali culices ránaeque pa- 
; m ^ lufires 
15 Avertunt fomnos. Abfentem ut cantat 
A" ; amicam 
Multa prolutus vappa nauta atque viator 
Certatim. Tandem feflus dormire viator 


fchen nicht erreichen foffen. Daß bie Mache die € terne 
- am Himmel bingieße ift. ein. komifches Bild. Sun 
wollte bie Gefelifchaft einfteigen. Die Diener Geftellten 
alſo für fid) und ihre Herrn tie Pläge. Dabey kams 

zroifchen bepben Theilen zu Ehrenbezeugungen. - Die 
Diener ruften den Schiffer auf, näher an das Wirthe — 
u$ das Schiff zu bringen. — ie fapen, daß ber gewinn⸗ 
chtige Schiffer zu viel Perſonen einlud. Die Worte 
huc — fatis eft find alfo Worte eines ber Bebienten.) 
ndeß: das (Delo gegeben wurde, und man das 
aulebier anfchirrte, vergieng einevolle Stunde 
Die bófen Schnaken und die Sröfche im Canal 
verfcbeuchten den Schlaf. | t'Tody obendrein fans 
en wechfelsweife, in Rräger betrunfen, der 
Schiffer und der fPfeletteiber ihren abvoefene 
den Schönen ein Lied. — (Aes námíid) das 
Faͤhrgeld. Ligatur das Maulthier zog bes Schiff 
gegen den Strom. Es mußte alfo an das Schiff 
angebunden werden. Diefe €ümpfe hatten eine Menge 
Cynfecten, berentmegen man aud) gern bie Reiſe zur 
Nachtzeit machte. Sie waren aber febr peinigenb mali. 
Vappa ift eigentlid) verrochener Wein; hier Kräger,, wie 
: Pie gemeinen feute ihn tranken. Das Wort proluere 
wird eigentlich) von Gewaͤſſern gefagt, bie eine Gegend 
. auswafchen. Prolutus war alfo ber Schiffer, ber fich 
tuͤchtig ben feib mit foldjem Kräger ausgewaſchen hatte, 
, Wie fomifd) ift dieſer Ausdruck. Viator war eigentlid) 
E ; eit 


Sünfte Satyrr. 9. 

Incipit; ác miffae paſtum retinagula mulae. 
Nauta piger faxo religat, flertitque fupinus. 

30 .Jamque dies aderat, cum nil procedere 
mE  linrem. _ M 
, Sentimus: donec cerebrofus profilit unus, 

Ac muláe nautaeque caput lumbosqoe! fa- 

| E | ligno ME 

ein Bote. Hier berjenige, ber das Maulthier leitete. Der 


ſchlief endlich ein, Natürlich flunb nun das Schiff, und - - 


der Schiffer hieng-das Maulthier an, Braucht es wohl 

eines Wegweiſers, das ungemeine Komik biefer Stelle _ 
fühlen) Endlich fchlief cue Muͤdigkeit oer 

Treiber ein; der Schiffer ließ das Cbier auf die. 


Weide gehn, bano fid) bebnenb, das Zugfeil am _ | 


nöchften Meilenzeiger, legte fich auf den Rücken 
und ſchnarchte. (Die appiſche Strafe ward mit vies 
fen Koſten über die pomptinifchen Suͤmpfe hinweggefuͤhrt. 
Sie wurde aber oft durch das eintretenbe Waſſer einge. 
teicht, und dann unbrauchbar. Zu biefem Behufe mae 
ren neben ihr hinweg die Ganále angelegt. .Dieß muß 
man fid) benfen, wenn man. hier vom Weidegeben des 
Thieres unb faxis, was fid) nicht anders als Durch Meis 
lenfteine erflären läßt, hört.) Der Tag war nabe, 
ole wir erſt bemerken. daß der Rahn nicht weis 
ter Pomme, "Jet fprang ein Hitzkopf aus, und . 
bobelte mit einem Weidenknittel dem Maulthier 
und dem Schiffer Ropf und Seiten, (Lioter . 
' war der eigentliche Kahn, ben man beym Weberfeßen. . 
und ju Fahrten auf Slüffen gebrauchte. Cerebrofus 
bezeichnet beym Plautus und andern, einen Menfchen, 
mit dem.es unter der Kappe nicht richtig iſ. Der Sinn. 
. bes Wortes in diefer Stelle läße fi jedoch ohne Scho⸗ 
liaſten erraten, ſo wie das Komik, welges in M 
— ud EE 
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480 Erpſtes Buch. 
Fuſte dolat. Quarta vix demum exponimur 
| Ä . hora. 
Ora manusquetua lavimus, Feronia, lympha. 
as. Millia tum pranfi tria repimus, atque fubimus 
^ Impofitum faxis late candentibus Anxur. 
' - Hucyventurus erat Maecenas, optimus atque 


dolat lieg.) Mit Noch fliegen wir um vier Uhr 
ans Band, : Wir wufben in deiner Quelle, Se; 
ronia, Beficht und Hände. (quarta hora fc. diei, aff 
nach unferer Uhr gegen neun bis zehn Uhr. Feronia war 
eine der älteften Goͤttinnen der alten Sytaliener, Eie 
hatet in Etrurien und drey Roͤmiſche Meilen von Arrur 
„berühmte Tempel. Der legte, welcher hier gemenne it, 
lag in einem Sainebey einer fehr angenehmen Quelle, die 
“in der dortigen fumpfigen Gegend allerdings für „die 
Einwohner eine fo große Koftbarfeit war, daß man 
mit Freuden ihre Dafeyn einer der er(ten. Laͤndesgoͤt⸗ 
tinnen zueignete. Die Griechen, die fo gern bie Italie- 
nifhe Mythologie mit ihrer eigenen ausſchmuͤckten, 
machten diefe Seronia zur Gemahlin des hochſten Got 
tes, der zu Anxur verehrt wurbe und felbft Anpur hieß, 
und affo, da Anrur für den Jupiter gehalten wurde, fie 
zur Juno. So muß man Dionyf. Hal. 2, 49. 3, 32. 
verſtehen. In dem Haine oder Tempel dieſer Góttin 
war, wie man erzählt, bie Bank, auf weicher fid) Die ehe⸗ 
maligen Sreygelaffenen niederlaffen mußten. . Man tufte 
ihnen babep zu: Es fegen fi) Knechte, und flehen als 
wohlverdiente Sreygelaffene auf.) Nachdem voir bas 
Mittagsmahl eingenommen batten, Erochen wit 
drey Meilen weiter, und eritiegen das auf weit 
in der Serne leuchtenden Selfen rubende Amur. 
(Anxur mar eine alte Hauptftade der Bolfcer, in ber auch 
eine bec älteften Sanbesgottheiten, Anxur, "2 die 
An . - , abt 


- 


Fünfte Satyre. 48x — 
..' Coccejus miſſi magnis de rebus. ;'uterque 
Legati, averfos foliti componere amicos. 
3o Hic oculis ego nigra meis collyrià lippus 
. Mnñere. Interea Maecenas advenit atque 
Cocceius, Capitoque fimul Fonteius, ad un. 
^^ .* guem . 


- €itabt ben Namen harte, — wurde. Sie fag auf. 


einem Kalkfelfen, :das find bie faxa candentia, und 


-- hatte feür gefundes Waffer. Martial 10, 57. SH. Itail. 


8, 391. Dad) bem Scholiaften ward fie in der Folge: 
in das Thal verlegte, und erhielt ben Namen Terracina,. 
welcher Name jebod) älter ifi. Man trifft. noch Spuren: 


von ihren Gebäuden an. Sie lag dren Meilen, naͤmlich 


Römilche jede von 1000. Schrift, von bem Haine bet 


Feronia. Maleriſch braucht. alfo der Dichter von dem 


tangfamen Hinaufſteigen die Worte repimus. unb fubi- 


. snus) . Sieber wollten Maͤcen und ber vortreff 


liche Eoccejus sufammentommen,: bepde voicbti« 
ger Deichäfte halber abgeorönet,. beyde gewohnt: 


— entyvveyte Freunde aussufsbnen, (Welchen Schluͤſſet 


uns diefe SBerfe, fie mit dem 5aſten Kap. des 48ſten 
Buchs des Dio Caffius verbunden, über Die:ganze ds. - 
tpre: geben; babe ich fion oben erwähnt. »- Der hier 
erwaͤhnte Coccejus Nerva, bes. Kaifers Nerva Urgroß⸗ 

vater, war ein großer Rechtsgelehrter. Er hielt es eis . 
gentlichmit Feiner Partien. ‚Seine Klugheit und Rechts 
ſchaffenheit machte ihn aber beyden angenehm. Ize 


war et, voie e$ ſcheint, vorn Antonius beſtellt, feine Ges 


ſchaͤfte zu beſorgen. Das Jahr barauf warb er mit dem — 


$5; ullius. Poplicola Confal.) — Hiet brauchte ich . 
ſchwarze Collyrien für meine.bófen Augen. In⸗ 
deß trafen Maͤcenas, Coccejus tmb mit ihnen zu⸗ 

gieich 


Jonteus Capuo ein, ein Hmm vollendet 


vi. I. Band. 4b bis 


— 


‘ 
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\ 


Factus homo, , Antoni non ut magis Alter, 
amicus. 
- Fandos Aufidio Lufco Praetorelibenter _ 
35 .Linquimus, infani ridentes praemia — 


bis auf den Nagel, und bee Antonius enafter 
Freund. (Schmwerlich wird fid) wohl ausmachen laſſen, 
worinnen Sorazens Augenkur befanden, ob in einer 
Saolbe oder in einem Augenwaſſer. Gnug Horaz brauchte. 
ſchwarze Golfprien für feine Mugen. Aus diefer Stelle 
aber hat man aud) ermiefen, daß Horaz triefäugig ger 

wefen fen , weil er fid) ſelbſt Uppum nennt. Zugegeben, 
daß er diefes in feinem Alter war, aber jegt fon? Aus 
anferer Stelle läßt fid) überbem nichts für bie Lippitudo 
unſers Dichter erweifen, ale fo viel, baf'er jege böfe 
. Augen hatte, und darüber von feinen Freunden als lip- 
pus genedt wurde. Won dem dritten Mann, welcher 
bier vorfommt ; Fontejus Gapito / wien wir nicht mehr, 
als Horaz fagt, Er ad unguem factus, ein Kuͤnſtler⸗ 
ausdrud, bis auf den Nagel ausgearbeitet; . fo fagte 

man von einem durchaus vollendeten Kunftwerfe. Es 
' giebt noch andere Yudlegungen dieſes ad unguem factus, 


zum Beyſpiel die unfer verehr. Wieland ‚annimmt. 


. Mämlich der Künftter Babe fid) darauf etroa8 zu gute . 
gethan, wenn er ben Marmor fo fein polirt, bafi aud) 
der Nagel die geringfte Rauhigkeit daran nicht mehr 
fuͤhlte; ter Scholiaft verſteht diefes ad unguem von bem 
Sufammen£itten der Marmarfugen, daran aud) feibft bet 
Nagel feine Fuge mehr. habe verſpuͤren dürfen, fo fein 
‘waren bie. Statuen abgefchliffen. ° Auf alle Fälle enthält . 
dieſes Beywort feinen Tadel, fonbérn es wird darunter 
der feinfte Weltmann geídiifbert.) Aus Sundi mady 
ten wir uns gern fort; Aufidius Zufcus war Dri 
die — eines. "— vom Schreis 





Suͤnfte Satyre. 483 


Praetextam, et latum clavum ,.'prunaeque ' 


In Mamurrarum laff deinde urbe manemus, 
ber, die befebte Toga, der breite Pupurſtreif, 
und das Weihrauchfaß, gab uns genug zu lachen. 
(Unfer Dichter macht (id) in diefer drollichten Erzählung 
E eine feine Munieipalftabe luffig. Dergleichen 

tábte d(ften gern das große Stom nach. Sie hatten 
alfo - Aediles, Praetores, Tenfores, ja fo gar Dicla- 
tores, bie in ihren Städten bas Air ber Roͤmifchen 
Magiftratsperfonen annahmen.. Everh. Otto de Aed, 
Col, et munic. Ernefli Clav. Cic. p. 699. Ein folcher 
war der Ehrenmann, über ben Horaz fpotter, fein eher — 
maliger Schreiber , jegt Prätor. : Wie man alfo in Nom 
. von einer vorgefollenen Handlung fagt: Confule M. T. 
Cicerone; fo brauche bier der Dichter bag Praetore, 
Der Herr Prätor prablte nun in allen s feiner 
Wuͤrde, in her befegten:Toga, "Toga praetexta, deren 
Saum’ mit einem Purpurfireif eingefaft war, und die 
. fonft nur die erfien Miagiftratsperfonen in Nom zu tra« 
gen pflegten ; in lato clavo und in ber Tunica, mit bem 
breiten Purpurauffchlag,, ebenfal(8 ein Synfigne ber Ma⸗ 
giftratsperfonen, | befomplimentirte er unfere Reiſende, 
unter denen Maͤcenas als Reiter nur bie ſchmal befegte 
Zunica trug. Vergl. meine Beſchreib. der Römer.“ - 
©. 317, 303.f Die Sacıe ned) Tärherlicher zu ma⸗ 
chen, fieB ber Herr Prätor noch: batillum , eine Pfanne,., 
. prunae, mit glühenden Kohlen vor fib hertragen; ober. 
einen Eleinen Altar jum Raͤuchern. Dies geſchah, wenn 
. hie Magiftratsperfonen wichtige Gefchäfte zu verrichten 
hatten, bey ten fie allegeít zuvor Opfer barbringen mußten. 
Der Herr ‚Schreiber rechnete das unter bie infignia h. L. _ 
praemia feines neuen Standes, ©. Beſchreib. der Roͤ- 
mer © 673.) Ermuͤdet blieben wir in der eu 
i s 2. 0.008. —- 


Q- 4 


71 Sei. 5: Sud. 
Murena praebente domum, Capkone culi- 
nam. | | 
Poftera lux oritur. multo gratiffima; namque 
4o Plotius et Varius Sinueffae, Virgiliusque 
. + Occurrunt; animae, quales neque candi- 
* EN d | diores | 
"Terra tulit, neque queis me fit devinctior 
| alter. | 


eer Mamurren, wo une Murena fein Haus, Cas 
pito feine Rüche lieb, (Mamurrarum urbe, ein 
neuer Stich aufbamalige römifche Parvenüs, ble fo gern 
ihr Gefchleche ins graue Dunfel ter. Gefchichte zuruͤck⸗ 
führten, und lieber ihre Vorfahren, mie einige Stómi- 
(die Gefchlechter mit mehrerm Rechte thaten, vergleiche 
. Carm: 3, 17, 1. gu ehemaligen Rönigen erhoben. Das 
mochten wohl auch die Mamurren thun. Der erfte ihres 
. Gefchlechts ſchwang fid) unter bem Gáfar, bey bem er 
is praefectus fabrorum angeftellt war, in Gallien zu 
fo ungeheuern Reichthuͤmern empor, daß er ín Rom auf 
dem Coliſchen Berge zuerft unter allen fein Haus mit 
Marmor überzieben ließ, Er war aus Formid gebürfig, 
Daher nennt der Dichter zum: Spore über feine Familie, 
die diefe Abkunft vergaß, diefe Stadt, wo bie Lamier 
- einft Könige zu Vorfahren hatten, Mamurrarum urbem. 
Zorrentius und Wieland. Es ſcheint, f. $icinius Varro 
Murena, ein Bruder der Gemahlin Mäcens, hatte hier 
in ber Nähe von Formid ein Landgut, darinnen empfteng 
. et die Reifenden. — Gapito aber hatte eine Reiſckuͤche bey 
— fib, und beforgte die Mahlzeit, ‚da vielleicht Murena 
nicht gegenwärtig war.) Der nächfte Morgen 
machte uns große Sreube, Denn zu Oinueffa 
- fließen Dlotius, Darius und Virgil’zu uns, die 
. vortee(flicbften Seelen ,. welche je.die Erde sug 
B , ; , un 


I cens, und diejenigen, die unfern Dichter an den 


Fuͤnfte Sathre. 485 


O-sjul.complexus, et gaudia quanta füerunt! 
: "Nil ego contulerim iucundo fanus. amico. 
45 Proxima Campäno ponti quae villula tectum 
Praebuit, et patochi, quae debentj ligna 
faemque. :.: c 


und denen Niemand ſtaͤrker verpflichtet: ft, als id. 


Was für Umarmungen das waren! weiche . 


Herzensluſt! So lange icb nod». gefund empfinde, 
"vergleiche ich nichts mit einem trauten Freunde. 


‘(Pofteta jux: f. Worinnen hier die komiſche Nachahmung | 


der Epifer liegen foll, fehe ich nib, Plocius, Barius, 


‘und Virgil, waren alle dreye Gpopeenbidotet hes ugue - 


ſteiſchen Zeitalters. Sie kommen noch unten in der zehen⸗ 
den Satyre vor. Sie insgeſamt waren. paren ra 

ce 
nas empfohlen, barauf zielen bie Worte neque queis 
"me fit devindtior alter. Die bepben erften Dichter ſchei⸗ 
nen aber mehr fuͤr ihr Gluͤck, als fuͤr ihren Ruhm gear⸗ 
beitet ju haben. Daher ſind ihre Gedichte weniger be⸗ 
kaunt geworden. Das Wert Candidus wird eigentlich 
ſowohi von der unbefleckten als glänzenden Weiße herge⸗ 


. nommen. ^ Es vereinigt alſo £heils bie fehöne Offenheit 


unb unbefledte Reinigfeit der Seele, ats den Adel, ben 


dieſe Unſchuld giebt, in ſich. Ich Habe es daher niche 
beſſer, als durch vortrefflich 8 uͤberſetzen gewußt. Sa- - 
m erklärt ber Scholiaſt.) 


2 quam diu fana mente 
Die — Meyerey obufern der Campaniſchen 
verſah uns mit Obdach, wie die Umlie⸗ 
gu ihrer Schuldigkeit.gemäß, mit Holz unb 
(Parochus von zreeexo qui praebet. ‚Daher 

ems aud) Horaz Serm. IT. 8,35. den Wirch be) einenz 


Gaſtmahie parochum. Wenn naͤmlich eine Roͤmiſche 


Standesperſon in Geſchaͤften des Staats, ‚als legatus 
ſagte man, reiſte: ſo waren nach einem möchte, wie man 


- 
T 2 
L d 0*4 lu. ^». 
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" Bine "muli Capuae clitellas tempore ponunt. 
Luſum it Maecenas, dormitum ego-Virgi- 
MED . Mesque: | ) 
Namque pils flippis inimicum et ludere crudis. 

59 Hinc nos Cocceä recepit pleniffima villa," Ä 
Quae fuper eft Caudi cauponas. Nunc mihi 
— paucis | 
glaubt, des C'onfu[ $. Poſtumius alle Provinzen gehalten, 
ihm das notfmenbigffe unentgeltlich herbeyzufchaffen. 
Da fid) nun oft vornehme Römer aud) bey Privatreifen 
legationem liberam, oter bie Würde eines fegaten, 
vom Genate erbaten, und dies ben Propinzen zu ſchwer 
fiel; fo wurde endlich durch bie lex Julia de provinciis 
dies nur auf Holz und Salz elngefbránft. Die dazu 
gehalten waren hießen Parochi.) Von da festen un⸗ 
fece Maulthiere uns bey rechter Seit in Capua ab; 
. (Clitellas ponunt fc. nos ein. launigter Ausdruck. Tem- 
pore i. q. teinpeflive. €ie famen tod) vor der Mita, 
fagémiab(gelt an.) Maͤcenas gieng Ball zu fpielen, 
“wir zu fcblafen, denn Ballfchlagen ift bófen Aus 
‚gen fo ſchaͤdlich als die beftige Bean einem 
tibeln Magen. - (Die Römer pflegten nach der Mahl⸗ 
zeit entweder zu fpielen, oder zu fchlafen.. Das Ball« 
. fpiel eheils trigona, mas mit fleinen Bällen und Raket⸗ 
‚ten gefplefe wurbe, theils bas Ballonfpiel warb für fefe 
' gefunb gehalten. Horaz nahm aber wegen feiner böfen 
"Augen, fie durch Staub und Bewegung nicht mehr zu 
‚erdigen, als lippus, fBírgi( als.crudus, das iſt wegen 
‚einer Unverbaulichfeit, feinen Antheil) Nun nabm 
uns fenfeite der Caudiſchen Schenken bie reiche 
Villa des Cöccefus auf, (Coccejus batte bier ein 
. Sandgut Hier bemirrhere er alfo feine Reiſegefaͤhtten. 
„Diefe Billa fag jenfeits der Wirchshäufer in der — | 


Zuͤnfte Satyre. 487 
Sarmenti ſcurrae pugnam Meſſique Cicirri, 
— velim memores, et quo patre natus 

uterque 
E Centulerit lites, Meſſi clarum genus Ofci; 
.$5  Sarmenti "n" extat Ab his maioribus 
orti | 


der alten Stadt Caudium , wo bie Römer 433. n. Erb, 
R. ſo fhimpflidy von ben Samnitern gefchlagen wurden. — 
Die Straße von Brundufium-gieng bier vorbey. Daher 
‚merkte man fogar bie einzelnen Wirthshaufer. Alleächte 
Gobices lefen Caudi für bas falfche@laudi. Pleniffinia, 
Coecejus ließ fid) feben, alles war voll auf.) Hier 
Muſe erzäblemir den Rampt des Hofnarren Gare 
mentue mit Meſſius dem Gockelhahn; und nenne 
mir die Ahnen der Kaͤmpfer. Die Weffier, ein 
berühmtes aus, ftammen von den Oſciern ab. 
Vom Garment lebt nod) feine fÉigentbümerin, | 
Don diefen Ahnen entfproffen treten fie sum 
Rampfe auf. (Diedamaligen Großen inStom hielten 
fi zur Beluſtigung eigentliche Narren, die für bie Ehre 
an ihrer Tafel Theil zu nehmen, fie burd) ihre Schwaͤnke 
beluftigen, und freplich ſich euis gefallen laſſen mußten. 
Vergl. Juvenal Sat. V. 

Si potes illa pfti, quae nec Sarmentus iniquas - 

Caelaris ad menfas, neo vilis Galba tuliffet. 


Qin folher war aud) Sarment, wie uns Plutarch V. 
. M. Anton. ſagt, einer ber Glanpmebe des Auguftus. Er 


war alfo wahrfeheintich in ber. Gefellfchaf: des Mäcenas,' 


und bíefen Mann zu beluftigen, ftellte hier Goccejus 
einem andern bergleichen Narren von Profeffion, Mefe 
ftus. Cicitrus (K/xudéos ber. Gockelhahn) genannt, gegen 
ihn auf, ber fonft nirgends her befannt ift. Dem Maͤ—⸗ 


on mußten biefe Späfe febr gefallen haben, weil Horaʒ 
$0.4 fit. 


€ 


^ €i Buch. 

AM pugnàm- venere, "Prior Sármientus: 
0 Equi te 

Eſſe feri fimilem. dico. Ridemus, et ipfe 

Meflius; accipio, caput.et movet. Otua cornu 

Ni foret. exfeio frons, inquit, quid n 
cum 

60. Sic mutilur minitaris?: At illi foeda cicatrii 


‚fie als eine weitlaͤuftige Epiſode in ſein Tagebuch auf⸗ 
nimmt. Eben das iſt die Urſache, warum Horaʒ bie 
Beſchreibung dieſes Kampfs mit einer Anrufung der 
Muſen anhebt, und komiſch darinnen den Homer nad, 
amt, daß er, efe er die Helden auffreten läßt, ihren 
Stammbaum erzähle. Eigentlich gab wohl die gegen« 
wäre Perfon bepber Narren ben Scherzen das Salz, 
das für uns größtentheils-verflogen ift. Sarment neckte 
den Meſſius mit (einer Perfon, biefer ihn mic feinem . 
' Stante, da er ein entlaufener Sclav mar.) Sarment 
bub an: »ich fage du fiehft einem wilden Pferde 
„ähnlich! t« VOir facbten alle, und Meſſius felbft 
mit, „Ich werde das zu vergelten wiflen,«: und 
dabey fcbüttelte er den Kopf, „Ey wenn nur 
vnicht das Horn 6a dir aus der Stirn gefebnitten 
»waͤre, was wuͤrdeſt du mir thun, da du ver⸗ 
vſtuͤmmelt noch (o drohen kannſt? « (Similem dico. . 
Da Sarment den großen ungeſchliffenen und uͤbelgewach⸗ 
ſenen Gockelhahn beſonders mit ſeinen koͤrperlichen Feh⸗ 
"dern aufzieht: ſo Dat wohl der Scholiaſt recht, wenn et 
fagt, das equi fimilem beziehe (ib auf den großen plum⸗ 
pen Körper des Meflius. — Accipio wird von: ben Roͤ⸗ 
mern für intelli ligo geíagt, wenn man feines Gegners 


! Gruͤnde gelten läßt. Der Sinn alfo. in dieſem einzigen 


Worte, womit Meffius antwortete, ift, ib. fühle was 
nö pu. "wf warte nur ich wil dir es wieber Pu | 


EE 


Fünfte Satyre. 489. | 
. Setofam laevi frontem turpaverat ode . 3 


— in morbum, in faciem permulta 
: iocatus ; $. - 
Paflorem (altaret uti Cyclopa rogabat; ; 
. Nil illi larva aut. tragicis opus effe cothurnis. . 


Dabey ſchuͤttelte er drohend ‘ben Kopf. . Meſſi ius aber 
hatte auf der Stirn, wie uns der Dichter gleich erklärt, 


eine Narbe, Diele, nimmt €arment witzig an, ſeyy 


entſtanden, weil ihm ein Horn ausgeſchnitten worden 
waͤre. Nun alſo ift der. Sinn ber Worte: o tua — 
Minitaris, O droheſt bu verſtuͤmmelt, ba bir das Horn 
abgeſchnitten worden iſt, noch ſo, was wuͤrdeſt du mir 
thun, wäre Dir es nicht außgefchniften worden) Naͤm⸗ 
lich links auf ſeiner horſtigen Stirn gab ihm eine 


Varbe ein haͤßliches Anſehn. (At, der Dichter trite 


erffärend ein. | Laevi oris frons für laevam frontem]. 

artem frontis, Setofus ſteht komiſch für hirfatus) - 
De er fofort Biber bie campanifche Krankheit und 
das Beficht des Meſſius viel efpottet batte, bat 
er ibn endlich, er möchte den Hirten Cyclops tan 
zen, et wuͤrde Dabey weder einer Larve, nochdes - 
tragifdben Cotburne brauchen. (Der Dichter et. 
zahle. nod). immer von ben Spafen bes" Catmenté, 
Campanum morbum. Man benfe ja nicht an bag mal 
de Naples. Der gelehrte Platner ſchrieb 1732. über 


^  ‚Biefe Krankheit eine eigene Differtation, deren Inhalt 


ift „daß der Scholiaft wohl recht haben fónne, menn er 
Bebauptet, baß den Campaniern, . ihrer weichlichen fec 
bengart halber, oft eine Art von großen Warzen im 


Geſichte wuchfen, welche mit vielen Schmerzen ausge - 


(donitten roecben mußten. . - Die pantomimifchen Tänze 
‚der Römer waren theils tragiſch, theils komiſch, eheils " 
wes Unter bie letztern gehörte ber Tanz; Cyclops 

$905 . der . 


LÁ 


| 


S 


benehme wohl ben Rechten 
"en ibm nichts. Er wunberte fid), wie er doch - 


— 


490 Erftes Buch. 
‘65 Mülta Cicirrus ad haec; donaflet lamne a 


| tenm |... 
Ex voto Laribus, quaerebat; ſoriba, quod 
-oUe o ceffet - " 


Nilo deterius Dominae tus effe. Rogabat . 
Denique, cur unquam fugiffet, cui fatisuna 
. Farris libra foret, gracili fic tamque pufillo? 


ter Hirt, welcher aus bem Euripidiſchen Poſſenſpiel 
biefes Jtamens entlehnt war. Man mußte bazu einen 


‚großen ſcheußlichen Körper aufpugen. Das, fagte 


Garment, ift Dey dir nicht nörhig, du brauchſt, weil du . 
fo groß bift, feinen Cothurn, und weil bu fo haͤßlich bift, 
feine Larve. Paftor Cyclops war ber befannte Polnphem, 
‚den man babey eheils in feiner plumpen Zärtlichfeit mit 
ber Galatea, theils in feiner Wurb gegen ben Ulyſſes 
vorftellte.) Der Gockelhahn fagte ihmviel darauf. 
Er fragte, ob er ſchon feine Kette den Laren 
geweihet bätte. Sein Rang als Bebeimfähreiber 

feiner fEigentbümerin 


babe entlaufen tónuen , da bod) ein. Pfund Mehl 
fiber genug für einen fo bagetn winzigen Kerl fey. 


Mun folgen bes Meſſius Ausfälle." Cyener batte- fid) 


‚mit feiner Sigur belu(tiget, Meſſius ſtichelte dafür auf 


feine nod) fortbautenbe Leibeigenſchafe. Freygelaſſene 
weiheten den faren bes Haufes, bas fie fren gab, eine. 
Kette. Martial 3, 29. Has cum gemina cornpede 
dedicat catenas, Saturne, tibi Zoilus annulos priores. 
Der Befiger eines entlaufenen Sclaven behielt aber ein 
Recht an ihm, er mochte eine Ehrenftelle befigen.melche 
“es war. Da Auguſt tod) nicht einen ganz gemeinen 
Menſchen in feirrer Gefellfchaft Haben wollte, ſo gab er bem 
" Garment ven Titel eines Scriba, wodurch er ohngeſaͤhr 


den. 


Fuufte Satyre. aor - 
70. Prorfus iucunde coenam produximus illam, _ 
Tendimus hinc tecta Beneventum, ubifedu- . 

| lus hofpes E 
Pene, macros, E dum turdos verfät in . 


| igne; 
: Nam vaga per. veterem dilapfo flamma cu- 
" linam 
E Vulcano fummum properabat lambere 
| .. tectum, 


«ben neuen Rittern gfeld) wurde. Darüber gleßt vum 

Meſſius doppelten Spott aus. Sarment war ein ent» 

: faufener Sclav. Aus leger Achtung für feinen neuen 
Befchüger verfolgte die domina, hier fa viel als Eigen⸗ 
thümerin, quae adhuc exftabat, ihr Recht nicht. Meſſius 
frage ihn, menn er denn frevaelaffen worden fep, und 

erweiſt, baf fein Scriba - Titel doch nod) feiner Gebie⸗ 

terin volles Recht auf feine Perfon (affe. Ex voto do- 
nare fagte mah von allen Geſchenken, die man zu Ehren 

‚ber Götter aufhieng. — Jus effe fc, in eum. Noch mehr 
ihn Herabzufegen, giebt Meflius vor, er (ty aus Hunger 

entlaufen. Ein Roͤmiſcher Selav erblelt zu feiner K oft 

"monatlich vier römifche Mobios, mas o ngefäbr taͤg⸗ 

lich drey bis vier Pfund ausmachte. t zeigt alfo 
feinem Manne, er habe, wenn er aud) nur ein Pfund 
erhalten Hätte, bod) genug gehabt.) Ausnehmenb 

vergnuͤgt brachten wir diefe Mahlzeit bis tief in 

‚ bie lacht hinein zu, (Producere ift das eigentliche 

Workt, das man von Mahlzeiten in bie Nacht hinein gen 
‚beauchte, Gic, de Senect. 14. Producere fo viel af& 

 cierdángerm.) Wir reiften von bier gerade nach — 
Benevent, wo unfer geſchaͤfftiger Wirth, indem 
. ep feine magern Droffeln im Feuer wendete, beys 
— aeta — baͤtte Denn die Stamme 


ergriff - 


- 


— 


499 Erſtes Vuch. | 
75 Convivab avidos coenam fervosque tímetntes 
Tum rapere atque omnes reflinguere velle 

Bt | videres. 

: Incipit ex'illo montes Appulia:riotos 
‚Oftentare mihi, quos torret Atabulus, et 
ergriff bie alte Rüche, das Seuer breitete fich aus, 
‚und [ete ſchon bis ans Dach hinauf. (pene ma- 
. cros arlıtz hätte Lambins $esart pene arfit macros, nur 
‚mehrere. Autorität. Diefe Berfegung,, fo. geláufig ber» 
„gleichen Eleine Nachläßigkeiten in diefee Art von Gedich- 
ten find, ift doch, wie jeber geftebt, etwas Bart.  Ardere 
— für comburere. Die Römer brauchten, wie mit ſchon 
‚oben geſehen haben, bie Worte ardere, flagrare, urere, 
‚eremare ohne Unterſchied. Arfit ic. nos. An. das Haus - 
‚benft.bier,, wie Gefner meynt, ber Dichrer nicht. - Di- - 
. lapfus Vulganüs pro igni,: wie dilapfa multitudo. Di. 
abi wird vom zerrinnen,. aus. einander laufen -gefagf. 
‚Man benfe hier an bie Bauart der Roͤmiſchen Haͤuſer. 
‚Sie hatten Feine Schornfteine, per Rauch ogzux Haus: 
thüre hinaus. Wenn nun bie. Flamme burdjs Haus 
‚fi verbreitete, fo fund alles in Flammen, Das mug 
‚man aud) zu Vers 8o. benfen, ‚wenn der Dichter von 
- ‚beißendem Rauch vebet.) Nun haͤtte man feben follen, 
. ‚wie beibungrig die Bäfte, und verftohlendie Ye, 
. „dienten sulangten, und alle su loͤſchen eileen. (Das 
- rapere ift unüberfegbar, ſo maleriſch es die Sathefchilberr, - 
Es bezeichnet nämlich das eilfertige Zufangen, .ba jeber 
‚nur etwas zu erfchnappen (udi, Das chaten die Herin 
. «u$ Seibbunger, bie Bedienten aus. Gendfchigfeie und 
| mitSurdt) Nunmehr fieng Apulien an; diemir 
wohi bekannten Berge, ‚die der Nordoſt auss 
ddoͤrrt, zu aei gen, dus Denen wir vopbl nie hervor⸗ 
pt — F gebro⸗ 


1 LI 
/ 


Fünfte Satyre. 49 3 


un Nunquam —— nifi nos vicifia Trivid 
80 Villa gecepiflet, lacrimofo non fine fumo, 
+ Udos cum foliis ramos urente camino. 
, . Hie egomendacem ftultiffimus usque puellam: 
/ : Ad mediam nó&em. exfpecto: .. fomnus ta-: 
" men aufert 
 Jotentum Veneti; tum immundo fomnia 
vifu 


gebrochen — bite uns nicht bey — 
ein Meyerhof aufgenommen. — (Notus, benn Horaj 
kam mm in fein fBaáterfanb, Atabulus, eben ber Wind, 
der fonft Apulus oder Japyx heißt. Er fam über Ita⸗ 
lien · und das fandige Picenum nad) Apulien, daher war 
er febr trodfen und heiß. : Der Scholiaſt bemerkt, er ſey 
peftartig gewefen. : € ben. biefet erzähle, daß bey Gris 
vicum die Straße nicht mehr mit Wagen paffirt werben. 
fonnte, Daher fage ber Dichter, wir wären nie hinaus⸗ 
gebrodjen, hätten wir uns ˖ nicht er(t durch ein Rachtla⸗ 
ger geſtaͤrkt. Erepfemus für erepfiffemus : erepere wird’ 
allezeit vom Sinauffteigen gefagt, wie Statius per afpera 
. * repo) Hier koſtete der Rauch mich viel Cbránen; 


Man 'brannte im Eamin feuchtes Holz, bas noch 


die Blätter trug; (Fumo f. ju $8. 12. Caminunm ; 
war das Küchengewölbe, wo der Rauch ſich ansbreitetes | 
fein Schorftein, ben die Römer gar nicht kannten. e 
Beſchreibung ber Römer,’ S. 97.) - Hier vvartete 
E E Thor auf cin — Mädchen, bie halbe 
acht: durch, bis endlich) der Schlaf den erhitz⸗ 

Lauſcher uͤbermeiſterte und ein Traum mich — 
betrog. (Ein jugendliches Abentheuer, weiches zu ers 
zählen tem Dichter nad) der Sitte feiner Zeiten leichter 
warb, als uns e$ zu überfeben. — Bas Mädchen mochte 

eint — fen, Ule ben bem Maͤcenas eintraͤglichere 
| Geſchaͤfte 
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85 Nodurnam veflem maculant/ ventremque 
: fupinum. — 
Quattuor hinc rapimur viginti et millia rhedis 
. . Maníuri oppidulo, quod verſu dicerenon efl, 
.. Signis perfacile eft: venit, viliíTima rerum, 
Hic aqua, fed panis,longe pulcherrimus, 
nk ultra - 
Gefchäfte batte; um fo (uftiger war für biefen bas Aben⸗ 
(euer, das vielleicht mandyen Spore nach ſich zog. Som . 
pus aulert, mit fagen ber Schlaf übermeifterte.) Von 
bier vifjen uns unfere Calefchen viec und zwanzig 
Meilen sum Nachtlager in einem Städtchen fort; 
bas der Ders nicht nennen kann, Das aber au ans 
dern Beichen zu befchreiben leicht ift, - (Rhedae 
waren bie leichten Reifewagen ber Roͤmer. Man muß 
dicere zu figuis ‚wie zu verfu confituiten: Das Städte 
(jen, beffen Name nicht ín ben Vers poft, i(t Equotuti- 
cum, je&tScotuccio. Torrentius will freylich bas nicht zu⸗ 
geſtehen. Diefelbe Wendung brauchte, wie der. Scholiaft 
enfübrt, auch ſchon Lucil in feiner fiebenten Satpre,: we 
. €t fagt: Servorum eft feflu' dirs bic, Quem plane 
Hexainetro veríu non dicere poſſia. Nun folgen biefe 
ox Das, woblfeilfte allee Dinge, -das 
affer wird bier gekauft, Dagegen ift das 25rob 
fo ſchoͤn, daß der gefcbeute Wanderer es gern auf 


'  fänen Schultern weiter traͤgt. (Viles werben bir 


Dinge bey den Roͤmern genannt ,. die mit leichtem {Beide 
zu bezahlen find... Callidus ſteht hier, wie oft.füt cau — 
fus, providus.. Ob man ultra ober ultro (efen müffe, 
ijt allerdings nicht entſchieden. Beydes bat einen. guten 
Sinn. Der Wanderer belabet fid) fonft nicht gern... alfo, 
fann e$ auch mobi ultro heißen, wie die aͤlteſten Auge 
gaben haben.) , Denn dgs 3u Canuſium ift — 


Fuͤnfte Satyre. 495. | | 


go Callidusut foleat humeris portate viator. ' ' 

- vt i lapidofus; aquae. non ditior 
. urna, - 

. Qui bur a forti Diomede eft conditus olim, 

Flentibus hic Várius difcedit moeftus amicis, 

. Inde Rubos feffi pervenimus, ut potelongum 

95 — Carpentes iter et factum corruptius imbri. 
.. Poftera tempeftas melior; via peior adt Usque 


Auch hier iſt ber Waſſerkrug nichereicher. Dee‘ | 


Ort ward einft-vom tapfern Diomed erbaut; 
a. bat im Grunde allerdings redit, der 92 Vers 
ift ſchleppend, ob fid) Damit ned) niche erweifen läßt, der 
ichter habe ibn nicht niedergefchrieben. Moͤglich ift es 
indeſſen, daß er ein wraltes Scholion iſt. Denn bag. 
Diomed Arpi und Gonufium erbauete, waren tod) bee . 
kannte Dinge. . Das waren bie vorigen Anmerkungen 
. freylich qud); menn aber nur hier der Vers nicht fchlepptes 
Denn bie Eonftruction qui locus a forti Diomede eft 
eonditus, nämlich Argyrippe ober Arpi, non eft ditiog 
una urna aquae, baf alfo bet Dichter von aquae bis 
olim von einer neuen Stadt rebe, ift gefünftelt, Wel⸗ 
cher gefeilte Dichter ſpricht wohl erft vom Waſſer einet 


Stadt, fommt bann auf bas Brod einee andern, unb. —— 


vergleicht bann bas Waſſer einer oríttten mit dem ver 
erften. Fortis, ein characteriftifches Beywort.) Hier 
fehied Darius tbránenvoll von feinen weinenden 
Sreimden. : Sehr ermübet Eamen wir nach Rubi, 
nachdem wir einen langen, unddurch Regenguͤſſe 
verdorbenen Weg durchmefien hatten. (Corrum- 
pitar iter imbris, Carpere fagt der Dichter von einem 
Wege, ben man langfam durchſchreitet, fehr eigentlich. 
Man pflücke ihn gleichfam.)' . effer war. das Wer⸗ 
ter an andern Tage, aber ungleich -— bet 
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Bari moenia'pifcofi. Dein Gnatia, lymphis 
Iratis, exftructa, dedit rifus iocosque, 

- Dum flammafine tura liquefcerelimine facro 

. . X00 Perfuadere cupit. Credat Judaeus Apella ; 


. Weg bis an die Mauern des fifchreichen Barium. 
(Poftera tempeflas, für tempeftas pofteri diei. Barium 
log am Meere und trieb ftarfen Fiſchhandel. Daher 

| beißt es bier — ) Darauf gab ims Önatia, 

ein im dorn der Nymphen erbauetes.Derigen, 
viel Gelegenheit zum Lachen und zum Scherz; 
denn bier wollte man uns überreden, der. Weih⸗ 
rauch ſchmelze an beiliger Stelle ohne Slamme 
auf. (Gnatia, eigentlich €gnatia, lag. nad) bem 

‚ Stholiaften am Fuße eines Berges, und wurde baber 
haͤufig von herabflürzenden Walbftrömen heimgeſucht. 
Das nennt der Dichter lymphis iratisexftrudta. Andere = 
verftehen dieß vom Waffermangel diefer Stadt. Das A 

- Wunder, war bie Einwohner hier ben Neifenden zeigten, 
erzähle auch Plinius 1I. 107. daß nämlich auf einem 
geivifjen Stein, bier limine facro innerhalb eines heili⸗ 
gen Bezirfs, augenblicklich eine Flamme entſtanden fey, 
fobald. man Holz darauf gelegt habe. Unſere Schön« 
geifter ſpotteten darüber. Die Sache gieng aber wohl 
febr natuͤrlich zu. Solin cap. 5. erzähle das nänliche 
von einem vulcaniſchen Hügel, ohnweit bes agrigentinie | 

(ben Sees; . Und de la Lande, Voyage ı d'un 1 Francois : 
en Italie, T,.1L p. : 34. erzaͤhlt daſſelbe, bo bey Sierra 

. Mola, ohnweit Gicenguela, Fiammen, welche, Holy at 

" günbeten, aus ber Erde herborbracdhen. Der: Geruch 

. verrieth Das. hier wirkende Steindl. ‚Am, Grunde 
ſcheint äber. doc) Horaz, damit. wir ihm. nicht Unrecht 
hun, $8. 292. auf dieſelbe mqtuͤrliche Entwickxlung⸗ 

| e er ib — Aus nicht bie d 


' 


: 
\ 
4 





s Säfte Sathre. dor. 


Né eto! namque Deos diaíct fécurum ; age- 
; re áevum, . DEC 
| Nec, fi quid. miri faciat Natura, Deos- e 
 . Triftes-ex alto coeli demittere tecto- 


. Bründufium longäe fiie chartaetue viseque. E 


Ben ji weiſen. ) Das alaub Apella der Jude, ich 


“nicht! Ich weis, daß die Götter gans rubig. les 


ben, und daß, wenn bie Natur etwas Unge⸗ 


woͤhnliches tbüt, die Better: ies ‚nicht i im Zoͤrn 


vom boben Simmel becabfebicben.. (Horaz ſpricht 


áld ein Epicuraͤer, welche behaupteten, bie Goͤtter haͤt⸗ 


ten die — der Welt einmal eingerichtet, und be⸗ 
kuͤmmerten fid) weiter in ihrer Seligkeit, fecurum agen- 
es aevim , nicht batum. Eben (o als ber 10 1, Vers 
, éebet Lacretius VI. 57. Nam bene * didicere Deos 

ſecurum agere aevum. Mer. der Äpella war, wiſſen 
wir nicht. Ein betannter Jude mat es aber ganz gewiß. 
Trifles i. q- irati.) Brundufium machte endlich 


das Ende der langen Reife und diefes langen (pes E 


dichte. (Der Dichter ſchließt ſo kunſtlos als et anub ) 
nn nn nn nn onde 


Sehfe Saryım 


Kinleieung E 


Die eunt, weiche Maͤeenas unfernt Dichter (doit, 
.—— feng um biefe Seit an; "immer mehr die Aufmerkſaͤm⸗ 


feit des Pablicums zu erregen.” Diejenigen, welche 


durch Witz, Geſchmack, und gefaͤllige Talente, fid) 
den damaligen Großen angenehm zu machen ſuchten, 


alle Dichter von Sptofeffion und unter dieſen richt. 


wettig Leute won einer vornehmen Herfunft, bie auf 
. bie Buͤrgerkriege und pum , Dit alles. um⸗ 
U.Band. Ji terim 
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kehrten, In eint abhängliche Lage, gebracht Gatten, 5e 
neideten unfern Dichter. Sie glaubten feinen beffern 
Srund zu Vorwürfen zu haben, als baf fie ihm bie 


Niedrigkeit feiner Geburt vorrückten, und damit ihn — 
gleichfem der Core Maͤcens Tiſchgenoß zu feyn unwuͤr⸗ 


dig erfannten, — Horaz (ab fid) endlich einmal gendthi- 


get ju antworten, nnb er that dieſes auf eine Are, die 


'- feiner Urbanitaͤt und feinen Gefühle alle Ehre machte. 
Es ift vicheicht, fagt uufct Wieland, für den Schrifte 
ſteller fein fchlüpfrigeter Punkt als bie Nothwendigkeit 
. $on fid) felbft ju ſprechen. Diefes gefährliche Unter: 
nehmen aber wird um (o mißlicher, wenn man in ber 
Loge unb bem Verhälmige mit einem großen Manne 
zu fprechen bat, in welchem Horaz mit dem Maͤten 
Fund. Doc unfer Dichter benahm fid) mit ber ihm 
ganz eigenen Gewandheit bey diefer Aufgabe. Meder 
mit gezierter Beſcheidenheit, nod) mit lächerlicher Ans 
maßung, weder auf eine langweilige, nod) anftößige 
Art, ohne ind Geſchwaͤtzige, ohne ins Ruhniredige zu 


fallen, ſpricht er mit Anſtand, Offenheit, unb gehoͤ— 
riger Selbſiſchaͤtzung, von ſich ſelbſt, ſo wohl in dieſer 


Satyre, als in der 7ten und xoten Epiſtel bed erſten 
Buchs. Hierbey beguͤnſtigte ihn ſchon die Denkunge⸗ 
art des Mannes, an den er ſchrieb. Maͤcen, aus 
ſtolzer Seſcheidenheit, "ober vielleicht auch aug politi 
(dem Abfichten, und damit die Prätenfionen ber alte 
Gefchlechter unter der neuen Monarchie nieberzufchlas 


. get, und fie fe viel möglich bor ber Regierung ab⸗ 


- Bángig pt machen — entfagte allen öffentlichen Staat 


wuͤrden, und Begmágte fid) lieber, bep bem Ruhme 


. eines uralten Geſchleches, ber erfte der Ritter qu ſeyn, 
. als mit andern Staatsaͤmter zu tbeilem, bie bod) ledi⸗ 
glich ton ber Gunſt des Wolfe, oder ber Trium⸗ 
. Witten abhiengen, und im Grunde jedem ven Zutritt ju 
ich, ertheilten. Vor biefem Manne, alfo vor bem 

— com⸗ 


* - 


| eei Satyre. 499 
— Richter, ſtellte unſer Dichter dem Vor⸗ 


| wurfe, ‚welchen ſeine Gegner ihm über bie ‚Riebrigfe $ 
feiner Geburt machten, ben Grundfgg entgegen: nicht‘ 


Geburt, fondern das Herz, bie Sitten tmb SBerbienfte 


fpielen belegte, . und fo feine Gedanken in Reſultate 


teſten Adel ein nichtswuͤrdiger Menſch ift. Sreplieh, 


fährt der Dichter fors, ift «8 thoͤricht, wenn £ute 
ohne Abkunft fid) in hohe Würben einfchleichen toollen, 
denndamit zwingen fie jeben gleichfam gu fragen, ter 


‘Ihe Vater mar? Das Volf verlangt uͤber haupt ſeine 
, ganjtigenen Verdienſte. Könnte man mir alfo aüch 


als dem Sohne eines Freygelaſſenen Ehrenſtellen benei⸗ 


Ohngefaͤhr die In den Weg. Virgil und Wariı 8 


-- fprachen fehon lange zuvor von mie zu dir. Du ſpracſt 


mich felbft, ich fagte wer ich war. und nach necu 
Monaten etlaubteft du mir, mich als einen deiner 


| Freunde anzuſehen. Ich halte mid) bieftt Breundfchuf 
Eve oi 2 u nicht 


= abein. Allein ee lieh fic) feiner Art gemäß dabey nicht 
, iu Gemeinſpruͤche cin, fondern ‚malte eed mit l6 _ 
bendigen Farben an, indem er jeden Schritt tuip Bey⸗ 


| gemachter Erfahrungen verwandelte. . Zugleich nahm 
er die Wendung, baß er mehr eine Rechtfertigung der. 
- Achtung und Zuneigung) womit Ihn Mäcen beehret 
batte, als eine Apologie feiner felbft zu ſchreiben ſchien. 
Dies alles verflocht ec endlich feiner Urt nach in einen 
ſcheinbar planloſen Discurs. Demnach nun hebt der 
. Dichter mit einer Anrede am feinen Maͤcenas an. So⸗ 
erhaben bid) beine Geburt macht, bu verachteſt keinen 
ſeiner Geburt halber, ber nur edel denkt. Du weift, 
daß ohne Ahnen fid) mancher hohe Würden darch feine 
« Zugenden errang; unb daß dagegen mancher vom aͤl⸗ 


— 


— 


— - bum; dazu har man bod) wenigſtens fein Recht, mir - 

bey deiner Freundſchaft für mid) bie Niedtigkeit mei⸗ 
ner Geburt jum Vorwurfe zu machen, Weder Roͤnke 
und kiſt haben dieſe erſchlichen, aud warf mich lein 


4 


unmdwerth Bin: fo danke id dies‘ einzig meinen Batır, 


soo — ne Buch⸗ " 


nicht für anwuͤrdig. Wemi ich abet ihrer auch‘ "idt 


ber ini) ohne Dinſicht meines fünftigen Standes in 


"einen höher Poſten erzog, und mich vor jedem Laſter 


E verwuhrte. Wie finnte ich mid) Alfo diefeß: Vaters 
Y ſchaͤmen? *Bitfmebr , woͤllte ble Natur erlanden, daß 


^ man fid Aeltern mach Gefallen waͤhlen konnte: ſo wuͤrde 


Dam, weil von allen Lydiern, die Zen | 


ich mir feinen vornehmern Vater erröählen. Das tam 
vielleicht nach bem Urtheile Bed Pobels thoͤricht fcheinen, 


nach bem deinen iſt es gewiß weife. Ich bátte' bey 


"eigen" vornehmern Stande mit ted) nur mehr— ‚De 
ſchwerden und mehrern Zwang gewaͤhlt. Anſiatt daß 


ich jetzt ſo ganz frey und gemaͤchlich und dabey git. 


Wd) lebe. Det Dichter preiſt alfo , indem er ife 


Gluͤck ſchildert, zugleich ſtillſchweigend die SGrundſaͤtz 


feines Freundes. Dabey iſt aber aud) diefes Gebicht 


der‘ vortrefftichſte Commentar über bas Leben des Dicke 
ters. Aus feinem eigenen Munde erfähren wir eine Bien, 
8c intereffanter Umftände; und diefes Gedicht; "tint 
forttodórenbe Kette von Gemälden, wird aud) zugleich 


eine tabula votiva fiuc eigenen Lebens. we 
0$ atyra VI | 

| N on quía, "Máecenas , Lydorum quiin 

j Etrufcos . 


Incoluit fines, nemo genierolior eft te, 
| —— avus tibi maternus fuit atque ga- 
2 GM ternus,' . 


KErtiärung- ^V | 


Felder baneten, Feiner von ebletm Blüte ift, oder 


weil du große Feldherrn unter. deine väterlichen 
und — Ahnen a; febft ón ood) 


wit 


* 
PER are LR — 


Do o.c Oe Ste son“ 


v Qn — kegionibus kmpestarin, — | 
we 'Ut plerique ſolent, nato fufpendis,adunco- , 
.. Jgtiotos,: ut qi, /libertino patenatum, | 
Cum referre; negas, quali fit quisque parente 
a Mn e Perfuades, w A 
P vere, on 


ice inf -— niedtet Abkunft, jm eribid 
duf mich, den Sohn eines — wie ſo 
viele chun, mit aufgeworſener t Tafe herab. (Lys. 
| dorum, der gewöhnlichen Sage nach wurden bie Etruſter 
für eine Colonie der $pbier gehalten. Vergl. Heredor I. 
44. Dionyſ Halt. 27.'.. Diefe Meynung aber beflteis 
et H. H. enne in Cöpgnent: de fabb. relig. Graec. ab 
Bia arte frequentatis i in dem T. Ar. F. I. p- 36, _ 
omment.Soc. Góting. mie unumftößlichen Gründen, | 
Quicquid für omini dt: Genetofüs von edlen 
eſchlechte. Legionibus , man ‚weiß nicht, dab vie 
nberen des Möcenog Roͤmiſche Staatswͤrden Def (ele ; 
det bästen, ^ In einem, Fr; des Salluſtius wird ein Mi 
cenas al& Scriba' des Sertörkus genannt; unb bep Cic. 
pro, Cluent. 46. kommt ein C. Mäcenas mit großem fobe 
wor, ber fid) ben Unternehmungen des Tribuns M. Li⸗ 
bius. Drufus wiberfeßte. Allein Mäcenas zählte unter 
feinen Vorfahren hetruſciſche Lucumonen, das ift Geld 
fertn bet. bortigért 'SXepublifen, Legio ift alfo. fo vie: - 
dj: exercitus, unb nicht "bon roͤmiſchen ſondern etrufcis . 
feu Armeen bie Rede. — Tmperitare i.'q. imperium ge- 
rere. . Naío fufperdere adunco ift deutlich genug. 
ai fonnten fid) bie Interpreten einfallen laſſen, hier an die 
ſannae unb rhonchi zu denken ). Du meinſt, ee komme“ 
wenig darauf an, non was. für einem ater Je⸗ 
mand gebobren ift, wenn er nür edel denke. (Die 
Ausleger haben ſich häufig an das Wort ingenuus 
^b 3 geſtoßen, 


-- 


es viele Manner gab, die ohne — 


goa Erſtes fud. | 
Ate poteftatem Tum̃ et ignobile reitbum 
zo: Multos faepe vitos nullis maloribus ortos 

Et .viffe probos , amplis et bonoribus au- 

^ pod : etos; & Ne 
geſtoßen, unb dem Dichter lieber einen Freygelaͤfſenen 
gum Großvater geben wollen. Man muf bier alfo mit 
einem bie SXangbebeutung gewiſſer Worte bey den Roͤ⸗ 
mern überfehen. Wan mar bey ihnen freygebohren, 
ihgenuus, frengelaflen, libertus, oder Ecled. Ber 
vengelaffene hieß in Abfiche feines Herrn libertus, in 
(it feines Standes libertinus. Seine Kinder waren 
Immer noch) Freygelaſſene, aber da fie feinen Freylaſſer 
erkannten, fonnten fie nicht liberti bei, Siehe Er 
nefti Clav. Cic. unb zu Suet. Claud. 24. Sym dritten 
Geſchlechte wurden fie 'ingénui. Ingenuus war jebet 
Freygebohrne. Der atte aber damit feinen Abel, batter 
anders feine. Vorfahren nicht, Staatsäniter, bekleidet. 
In dem Fall ward er nobilis: ignobilis fief er, wenn 
Sn Abkunft gut, aber ofue Vorfahren war‘, bie in 
taatsämtern ſtunden; ignoti endlich, wie V. 6. der 
Dichter rodet, waren feute, denen e$ fo wohl an ber Nobi« 


. lites als dt dem Genere fehlte, Dabey aber nun, daß 


man bey einem Srepgebobrnen immer eine beffece Erzie⸗ 
(ung, als bey einem Gelguen vorausfegte, erhielt in- 
genuus nod) die Nebenbedeutung, die auch unfer edel 


. Bat: was edel if, edel denkt. In diefer fage Horaz: 


bu bekuͤmmerſt dich niche nach beri Herfommen, went 
Jemand nut ebel denkt. So’ vetet. ſchon Plautus von 
ingenua indoles, eon ingenuus pudor. Zu überfegen: 
wenn er nur freygebohren iſt, erfaubt biefe Stelle um 


bes vorhergehenden quali parente willen nid.) Du 


überzeugft dich febr richtig, daß. lange ftbon zus 
vor, ebe Tullius ohne Abnen den Thron beftieg, 


ren 


Ox Satyre. 503 
— Lievinum, Valer genus, ende 


parquinios regno pulíus fuk, Uniurafls 
.: Noh uinquim:pretio pluris licuifie ; — 
i5 , Judice, ‚quo, nofti, populo, qui ftultus ho- 
v .'Horeg ^07 
ape dat indignis, et lamae fervit ipeptus, 
Qui due in titulis et imaginibus. :- Qui 


^ oportet ' IRL 


(abren 5 iu N rechtſchaffen und im Si⸗ der. 
bécbften. Düren lebten; (&ecoius Ki dem 
wie. befannt bet Sohn einer Gefangenen „95 Aorta | 
Corniculana, und.als dieſer Dec C ciao P bed ara : | 
Prifeus, - Er ward aber König. Poteltas war die 
Mache, womit ein Römilcher Staatsbeanter,- fiir. dieſe 
fab man bie Könige an, bekleidet war; seguum erflärt. _ 
alfo mas e$ für eine. poteltag,, geweſen Dieſes 
regnum nennt Horaʒ ignobile, hd e als ein clap 
... ene. Ahnen dazu fam) unb, daß im Degentbeil | 
Laͤvin, der Abroͤmmling des Dalerisis, der einen - 
Tarquin den übermüithigen vem Throne ſuͤtzte 
darum nicht ein Aß mehr galty voie felbft, du weiſt 
es, das Volk erkannte, das doch nf off aus 
Unverftand die hoͤchſten Wuͤrden an Unvohrdige . 
vergiebt, albern am großen UTabmen báugt, und - 
Ahnenloh, wie Abnenbilder anftaunt, (Der fáoin, 
deflen der Dichter erwähnt, brachte es nad) bem Scho 
lioften ,. feiner fehlechten Sitten halber, nie höher als. 
zur Quaͤſtur. Er mar aber.vom Gefchlechte des ber 
tüfmten Balerius Poplicola, eines der erſten Gonfuln, — 
bas fich in viele Zweige eingetheile Date; bie gaͤvini 
 Siftaffalá , Goroini und fo fort, gehörten | eos 
i, v proles, wie —- "Io genus ſagt. Unde. 
| Aq. 


5% MR “= 
: Not facere unjgo lopga lateque nongogos? 


iq aquo. fOirjif foot: unde genusistinum. | Licet, 
quod vimditirg litio: a — u Notere, - 
ceníorinm rper e Schade dab pen 
— mis po a 
^tiele diteffe — ift An ein pes 6: cimu3, - 
ben bie Römer neh. Quo, po Ns will 
bie Uniſtande, wo fib vleſes 'ergeben (à FR tas 
MWolß ben · avluus file nicht —— be: Pus 
. Servire famae, ns Cicero, magni m. 
kata nt —— Beinen auf bem „Abnenbi 
atuen fobeinnen than eit ibi té 
ofen anpei x Was fóllin eir tiun " ee. 
voit über rfinimg ors Dóbels. fs edt e 
ber find; ° eine abgebrothene eim, ! in. 
— dunkel fft. Sie Hänge’ mie der Vorherg b. 
en gafantihen, bentebet Pobel gegen tien dplu. 
i Fe ie benfen't ^ Söllen wir au an den ade 
ner hängen 1 obet ſollen — wenn ber" Poͤbel anter ' 
j Sehr i er bod) hne vvorgáge, ja wenn MK, 
Corte: einen A va "als den Liſten der 
wis batur ben Manni fic einen eene tei? . 
Dis nob, mas body affe Cobices — te gern 
Bertiegikt var umſchaffen ; unt). 9). Wieland Tibet 
ig ſehr verminftig well es San d 
. mweidh’inäre, wenn ‘Ncräz fid ehem. — ! 
haͤtte üirbig Seite ftelleni; ug in feiner eigehen rad 
Richter toren rollen, ^ ! foit Pi p D 
Mannes feirbiefes geíágt] Ich finde das niche, Dig RET. té 
Quid = Si réniótos? machen den „Uebergang bes! hter® 
gu dir — qué," So denkſt bu, fo Qa feeit | 
der ka was ſollen tol VWwerhaupt denken, die‘ Toit " p 
nich ivie “der Pobel gefinne ,' aber doch tud idt vén- 
: Met Apte — Br e dà Ej * 


t 




















ir 


| edite ate 1 
engine, pepilus ‚baeviam mali. ho- 


iu norem . 


— EIE. MANCHE. Ed 
* — ingenuo fi non eſſem patre. natus? 


7 fewendids teii-SRáced ontie ein): Geſatzt: aud 


— ig Die. Mi: de dem Laͤvin — | 
neuen. 
Hn ppius, ſtriche b toeil or — von nd 

/ fteygebobrnen Datei oar, aus der Lifte: ? (Mon 


. ee Braga ſich: ſelbſt bedntmarteny Sons waͤre 


e teuh?. Würde daraus, Ava folgen, Sa wir Leutt⸗ 
ven niebriget Abfunft werfen waͤrena Ober was ff 
fahr. iherhaupt ven. der Bätrigkeis.vei Ahnen sdenfen} 
Wos/ wie ift badércjd nitfeilen ‚-uundiieh bob: fo-gcng 
Fieditens iſt, bof. nur Vollbuͤrtige zu Ehren gelangen 
und ſelbſt bie Cenſoren diejenigen zuruͤckweiſen, die nies 

drer Abkunſt ſind? Dieſe Fragen entſcheidet ber Dicke’ 
txr im Folgenden fo? Wer nicht von Adel iſt, hankaltı 


freylich choͤricht, wenn er ſich zu hoͤhern Wuͤrden draͤngh⸗ 


barum fib aber fefile von niederer Abkunft wicht an und? 
= füe feb veraͤchtlich , ; aller Freundſchaſt der Großen Wei 
wficbia.- : Mandate, das eigene Wort: van Staatswuͤn⸗ 
den. Sie murbäi als Aufträge bes. Molke angefehen, . 
— Novus homo, uud überhaupt novus wor dev, ter Pain" 
fBerfobren aufjeldem-feniie, die in poe: Stoasswire, 
den geſtanden hatten, der folglich der ele ſeines Geo: . 
ſchleches war, ber bog gelangte, Der anpefügrte Deciut 
diefer. Stelle ſcheint der tapfere D. Decius Mus gus - 
feyn,, weicher als Piebejer 415 Conſul wurde, und Dice; 
leicht ven Laͤvinus, feinen Zeitgenoflen ;: davon zuruͤck 
btdügte: Mbvene, bas. eigentliche Wort, mwenn-bie; 
Genſoren, bie bie Liſten der verfchiedenen Örkstungen dee. — 
Birger verfertigeeh, ^ ne nn Gtaffe UEM, . 





É o. Bug, > 
Ve mer, quonim in. prepris nor: pelle 
quieflem.. 


"  Seffolgenie trahit donfitiäös gloria corro - : 
Non. min — — Quo: tihi, 


95 :. Sumere — elavum fierique tribuno? | 
x „ Invidialaoerevit, pitvato quare minor.eftet, . 
Nam, ut s uie inlanüs  nigrismedium: im 


ero mE : 


| Dichter geht wun zur Erörterung feines erften Sasısı 
Seite niebrer Abkunft machen füch lächerlich, wenn fie 
nich hoben Wuͤrden fireben,. über. : Propria. in palle,: 
‚ehe. Anfpielung” auf bie Fabel Aeſops von dem Eſel, 
fer fi in eine Loͤwenhaut ſteckte. Quiellem für -con-: 
tentus eflem. DiefolgendeStropfe, Sed — generofis, 
p wis — Barter erinnert, Horaz aus einem 
Dichter gu nomm, — ſo gewaltig 
se übrige in ſeinen Sermonen abſticht. Conſtri-· 
— wie die Gefangenen im Triumph aufgefüßrt tour 
Doch bec Dichter bleibt.nie bey allgemeinen £i». 
* Er malt die Thorheit der Ruhmgierigen aus nie⸗ 
been Staͤnden an. Beyſpielen.) Dem was half ee 
ok denn, Tillius, den abgelegten Clavus als - 
Volkotribun wieder su nebmen, Der Neid, der 
dich als: Drivatmann pigs drückte, wuchs 
am um fo flörker. Denn fobald ein Thor das 
balbe Dein in Khranpezeo, faba: fix — 
| reiten 


\ 


— 


Sechste Satyre. 402 ;—— 
Péllibus et latum demifit pecore cbvam, — 
-': Audit coritinuo: quis homo hic? et quo 
e MER 5. = patre natus? - — 
30: -Utfi qui aegrotet quo morbo i, haber 
| - Ut cupiat formofüs, eat quacumque — 
> it ta gquanenci ngu, qua? 
D CARTEL ee er "M 
breiten Pürpüraufichlag uͤber die ruft berabs 
hängt, yi bört a: Wer if ze ! 
Wer war fein Vater (Que tibi Ic. profoit; 'h 
beziehe: fic auch die bekannte: Römifche Cenfienchion: — 

"Fribunoc: Wie uns bev Gotta des Eriiguiis weiäßte, 

ward diefer 2iülius ober Zullius:bem Gdfar al ein Pon 
pejonér aus dem: Senate gefioßen; nach Gáfate obe. 
abet trat ex wieder ein und warb Wribunus, Wir haben 
feine Urſoche dieſer Geſchichte zu widerſprochen. Daß 
‚ober hier M. Tullius Cicere wie Lubin wit; ge vere 
ſtehen fep, ift laͤcherlich. Das depoſitum erklaͤrt Geſner 
aus nid, Tr. 4,10..29 3 5naͤmlich aus der Gemobás 

. Brit, daß bie Ganbibateri zu Seaateaͤmtern oftmais ſhon 
im Voraus den latus clavus anlegten. Syielen fie bonn 
bur, fo:mafiten fie ihn; freptid) wieder ablegen. In 
bec That aber fheint bies fuͤr den Sinn tes Vichters zu 
kuͤnſtlich zu fepn, Was Tillius that mußten nicht viele" 

— tiun; ſonſt verblente e$ ja feiner SDemerfung. Daß: 

. bie Römer ife weißes Unterffeid, tunica, auf-ber Bruft 
mit einee Purpurklappe, die bey bet Senatoren breit, 
bey ben. Rittern fchmal. war‘, latas et angufius elavas, 

verſahen, iſt bekannt. Der latus elavus, wie di⸗ 
„Schuhe, von ſchwarzem ſaͤmiſchem Leder waren éln Zei 
chen ter Senatorwuͤrde. Dergleichen Schuhe, die unſern 
KHaldftiefein.glichen, hießen mullei.) Wie einer, den 
des Barrus Krantheit plagt, daß er durchaus fuͤr 
ſchoͤn gehalten ſeyn will, voobin — 


..  eine$, Sclaven,. denn. ‚das. ye ‚alles: 


$$  — Hie VBuch. 


Males fora quali, pede, dente, capillo: 
e Ne qui promipit cives , urbem, fibi cerae 
35. Imperium fore, et Italiam et delubra Deorum, 
1. "Quo pere fit natos ,, um igoeta (ate isn 

. .Boneftag,.. .-. -. * ] 
— Qno. sortes, curare et quaetere:oegit. 
yri, Damae , aut Dionyfi filius, u; 
vi ME cfe po at dre ient = 
e ; wäche Datum me füe eine 
‚er babez sban.fa vingt der, * die Buͤr⸗ 
ia Stade, das Reich, Italien und Die Tome 








t, ‚alle Sterbliche zu forſchen und zu unsere 


a aed in. feine. Pflage zu nehmen vens. 


en, v9t fein Dater ſeyn oder ob. eine Murter 
ann iehken ror Bunt: ib Schande mache. (Wir 
wur Borrus nicht weiter, als ups ihn ber. Dice 
—— Seine Krankheit beſtund darinnen, daß 
et; — ſchoͤn pafiiten wollte. Das bruͤckt bes 
qt aus „. melches tie beßtan Bpitionen haben Promittit, 
tec ‚Dichter: diet zmoßsfiheinlich auf bein: Gib; „deu ble 
here Mogiſtratsperſeuen leiſten muſten. Omnes 
mortales lochigt für qnémlibet Der Dichter hat 
eine Thorhejt, Cie es ift, wenn ein Mann von. niederm 
'  Stoppe.. gern emwor ſich ſchwingen will, ausgeſuͤhre. 
Nun. fuͤhrt er vden Vorwurf an, den einer aus dem. 
‚Per .‚aus..bem. Stande: der Sibertiner empor 
‚gefrochenen. Tribunus · Piebis mad): Wie? dei: 
„eines Syrus, Dama, Dionpfüus Sohn, Soße 
2* | 






ee) »0u voag -2ürge von - 
— Sie. —— oder fie de — 


TOME 


^ ^ 


Sechste &lyre. 8065 
' e -— yh Novi: collepa grada zoft Me Wok uno ; 


Nang 5 ik, paur quod erat meus.— Hoc 
| bi Paulus; ^ 5 ih 
A videris At hit, fi plofirz ddrenta 


ur Coneutrantque foro tria funera, magna fonabit 


oC abmus zu übergeben? da (Wieder Scho oft und 
berichtee, fo foat eS eines der Geſchaͤfte des Tribunus 


‚Pebis, bie Staatsvertäther von bem tarpejiſchen Felſen 
herabzuſtoßen. Diefer Felſen machte bie Ben mit» 
‚ternächtliche. Spige tet nn aus, 


KRupes Tarpeia ober faxum genannt, faat$bets 
' tütfer wurden von bier hinabgefloßen. "n hatte ben 


Damen von einer gewiflen Tarpeja, bie bem T. Satius 


das Capitol öffnete, unb dafür gleiches Schickſal hatta. 


Das dejicere. läßt fi] aber auch fo erklaͤren, bap bie 


Volkstribunen nur diefe Strafe bey dem Volke ausbrach⸗ 
ten. Cadmus mar. ein damals ‚berühmter Scharfrichter, 
nad) der Angabe des Scholiaſten.) Der angegriffene 


libertiniſche Volkstribun antworfer nun. Und. doch 
»fiat mein College Novius einen ganzen Brad . 


»ünter mir, er ift, voas mein Vater oar." (nän 
lid) ein Freygelaſſener. . Novius if vermushlich ein ges 
machter. Name , . aber bittser Spert, daß das Volk da⸗ 


. mals: dergleichen Tribunen hatte. So wie überhaupt hier 


M. 


Horaz das Volt nod) ganz fo fpredyen läßt, ais. be e$ 


I, 


feine Freyheit nicht verloren. Gradu uno, dag Bild iſt 


bón dem. Cien in ben &xpaufpielen Dergeriommen , mo 


das Roͤmiſche Wolf ftufenmoeis übereinander nad) feinen 
SRangorbrumgen,. zu unterft die Senatoren, auf den 


.  mádlen, vierzehn Baͤnken bie Ritter, bann bas Volk 


^ f$). De Plebejer. antwortet wieder: »iDüntf. bu 
dich darum ein. Paulus, ‚ein Wieffala zu feynf : 


. „jener bat.pecb. ejne fo (farte Stimme, daß wenn 


such — Basen und Pr Leichenzuͤge 


ruf 


$10. Erkßes Buch. 


m -— ; . $014 as A 
- 'Ms Nunc ad me redeo, libertino patre natum, 
Quem rodunt omnes libertino patre natum, 
. Nunc quia, Maecenas, tibi fum conviétors 
/— 7, o. 2 olim | 
Quod mihi pareret legio Romana tribuno. , 
sauf einmal auf dem Markte sufammenträfen, 
= alle ihre bol. uno po — —— 
etcenia(tens das nimmt uns für ibn ein!« ( Aemi⸗ 
lius Paulus und Meſſala Corvinus waren damals bie 
Stammpalter ber vornehmften Geſchlechter. Der Ples 


befjer meint, benff bu, daß menn du and) um einen 


Grad weniger unedel Gift, du damit an bie glänzenditen 
Ryefchlechter gränzefl. Und nun ſchildert & das bantalige 
Verdienſt der Magiſtrate diefer Art, bas in einer betäus 
benden Stimme beftund. Piolira oder plaufire waren 
bie Wagen, derinmen man Dinge zu Marfte brachte. 
Die Seichenzüge giengen meift nad) bem Markt, und 
waren mit Trauermufit begleitet.” Der Redner io. 
‚nabit magna, quod cornua tubasque vincat.) - - 

Ich tomme nun auf mich, den Cóbit eines 
Sreygelaffenen zuruͤck, dem man aud) den Sohn 
eines Freygelaſſenen überalT zum Vorwurfe macht, 
' fent weil ich einer deiner Tifchgenofjen bin, Maͤ⸗ 
cenae; einjt (nàmilf) machte man ihm zum Borwurfe.) 
weil mir als Tribun eine Roͤmiſche Legion ge» 
horchte. (Der Dichter hat feinen een Gag, es ift 
Thorheit, wenn ein’ Menfch won niebrer Abkunft höhere 
Ehrenſtellen ſucht, ſattſam ertwiefen ; und bahne fib nun 

den Weg zu bem andern, barum aber fenn biefr Mann 
dennoch vortrefflich, dennoch ber Freundſchaft ber Beſten 
werch ſeyn. Er gep hier fo gleich vor fihrans: Rodunt 


-. me 


\ 
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50 lure nihi invideat quivis; its te quoque: 


E P E Ue. eue TES amie: ng : 31 
.. Praefertim cautum dignos, * mere, prava 
^. '"Ambitione procul. Felicem dicere non ho 


ine libertino patre natum eſſe. Ródére eigentlich bes 
Wege, dann fo viel als maledicere; conviciis proſcin- 
dete. : Die doppelte Wiederhohlung zeige, "ba ben 
$euten biefec Vorwurf ſehr geläufig tont. : Dan’ machre 
aber tem Dichter den Vorwurf um: eine böppekten Urs 
fade, jegt feiner Freunbfehafe, einft feiner Eprenfellä 
wegen. Convidtor iſt mehr als conviva, der oft mit. 
Jemand (gt. Die Roͤmiſche Segion Hatte zu ihren Be⸗ 
fehlshabern ſechs Tribunen, davon zwey, men Monate 
lang, abwechſelnd einen Tag um den andern das Com⸗ 

mando führten. Sieh. Beſchreib. ber Roͤmer S. 10745 _ 
Alſo gehorchte dem Horaz allerdings eine Roͤmiſche fe« 


"T 
A 


^ "Wien, ta Ihn Brutus pum Tribunus erhob.) ^ 2Daeeine 


(ft nim wohl bem andern nicht gleidy, Die Eh⸗ 
tenftelle fani vielleiche mir jeder mit Rechte ber . 
neiden, aber nicht fo deine Freundſchaft, die dir 


ſo bebutfam nut an wuͤrdige verfchentft, die fern 


davon find; mit Raͤnken ſie zu erfchleichen. (Dee ^ 


Sinm iſt. Es iſt nicht eineriey, Teibun, und Mäcena® 


Tiſchfreund zu ſeyn. Zu jener Stelle kann auch ein Uns 
wuͤrdiger gelangen, himc iure quivis. invideat. Doch 
initbett er das iure durch forſit i.q. forfitan. Allein 
beine, Freundſchaft an Unwuͤrdige ju verſchenken, biſt tu 


ſo behutſam. Prava ambitione procul. Man conſtruire 


non quivis Invideat te amicum,. cautum fc. dignos 


tantum, etquifuntprocula prava ambitione, adſumere. 


Adfumere wie Sivins in focietutem adſumere.) Er 


führe. 


993,1. 


zu "ede e 
i " Me poflim; táfà quod te ferfitus imicum: 
Nulla m tibl me fors obtulit: spinas. 


E 
v : olim ' 

$5 Virg Bé hnc Varus dixere qui effem. 
führe das gleich weiter aus. kann auch darum 


mich nicht gerade ein Gluͤcskind nennen, Als ob 
Zufall: Dich: mir — Freunde gegeben bátte, 
Demten Ohngefaͤhr ſtellte mich dir in den W 
Range ſchon zuvor batte der ——— Virgil, u "e 
— Varius — mir (Der Sinn 
Diefer Worte di u er —** er ſey mit 
iai ht ig Mäcenas. Freund geworden, 
mon nun Jemand blos über Gluͤckezufaͤlle beneiben 
bene, fo falle alle Urſache gum Neide hinweg. Felix 
s nad) ee ‚eigener Erklärung, qui calu fortitus 
— ein Giuͤckskind. Der kritiſche Fleiß hat 
E diefer Stelle viele Gelegenheit ſich ju üben gefunden, 
lieft V. 53. pollune nämlich ‚hie. Neider, poflit 
imtid) quivis, und. poflim naͤmlich iure etfi pom 
ſcheint bie angenommene bie befiegu en. -, Horaz 
wollce ja gerade zu-fpredhen.., Eben. foiftes mit i bem fibi 
me DB. 54. ergangen, mas Bentlen für das. gewoͤhnliche 
mibi te zu leſen vorſchlaͤgt. Dan. Dot. (id) viele Due 
die alte Lesart zu behaupten. Allein 
richt ſaͤbſt für Bentley. Denn er rebet ‚gleich von 
orftellung. bep bent Maͤcenas. Das, obrulit muß al 
tele H. H. Wieland vortzefflich überfegt, Durchs ftellte 
wich dir in den Weg, gegeben werben. - Naͤchſt ber 
giebt uns diefe Stelle audy eine Art von Chronologie : über 
bas Seben unfers Dichters. Sym Sy. R. 712. und Horap 
ls Tribun unser dem Brutus in der Schlacht bey Ppilippl, 
Nach ihrem ungluͤcklichen Ausggnge fuchte er in Rom _ 
fein Gluͤck als Dichter zu maden. ...Z.R 713, fam 
in die Bekanntfchaft icm. - fonnte . . 
| bod) 


X s 


Scechete Satyre. 00 $13 ^ 
Ut veni córam fingeltim paucalocutu$; — 
mm — pudor prohibebat plura 
| 2 profa) ^ - 
. Non egó me claro natum patre, non ego 
. Me Sutureiano vectari tura caballo, 
6o. Sed en eram narro. Kalender u ut tuus 
. .- eft MOS, : : 
| Pauca; ibeo; &t revocas nono poft. menfe 
iubesque ' 
. Effe-in amicorum humero. Magnum hoc 
|  egoduco ^. ^ 
body " "T unfern Dichter empfehlen ; und doch ge 
ſchah es olim „vor dererfien Vorſtellung. Dieſe erfolgte 
alſo ſchwerlich vor bem Sy. 7 1 5 unb neun Monate batanf,: 
alfo evít 7 (6 ward foras bed — Freund.) Us 
ich felbftıvor fam, fpruch-ich abgebrochen nur 
wenig; (bem die — Schaam verhinderte 
mach viel gu ſagen) ich ergäblee nicht, daß ich von: ^ 
einem edien Vater entſproffen ſey, nicht oon Guͤ 


teen... um die ich auf einem. Satureſjaniſchen 


Pferde rise, fondern gerade zu wer ich: wäre. : 
Dim evvoleberteft;. vole du gewohnt bift, mir wer 
- nig? ich gieng weg, unb. nuch dem neunten tio. — 
na liefefl du mich voleberrufen , und befablft mit, 
mich Banftig. unser. deine Freunde su zäblen.: 
. (Singultim abgebrochen, wie einer der, da ſchluchzt. 1n. : 
fans abjectíee. qità fari. neqnit. Satureisno. caballo, - 
Sutureium : war eim kleines Staͤdtchen bey. Tarent. 
Diefe:Begend zog siel fhöne Pferde, Der Dichter pete 
ſiſtiet hier .die Gewohnheit: fleimftädeiicher Provinzialen, 
| een Jagbkuppeln vnd Giterngeoßgushun.).. — 
Bond. | $t ch | 


$14. | ffc: Buch. 
| Quod paci ibi qui turpi fecesnis ‚hone- 
. ftum, 


Non pi pedro, fed vita et pedore 
p puro. 
65 Atqui, fi vitis ———— mes paucis 
Mendofa eft natura, alioqui recta (velut fi - 
. Egregioinfperíos reprendas corpore naevos) 
Si "T — nec fordes aut mala 
: .ludrs |. 
Obliciet vere — mihi: purusetinfons . 
70. (Ut me.collaudem) fi et vivo carus amicis: 
Caufa fuit pater his, qui macro pauper agello - 


Ich achte für nichts Rleines, dir, Der 6n edel 
uno feblecht fo genau unterfcheideft, ‚nicht um eis 
nes edlen Vaters willen, fondern weilmeine Sit; 
ten und mein herz vein find, gefallen zu haben. 
Indeſſen, wenn ich bey Beinen und nur yoeni 

Gebrechen (wie fich erwan auch an woblgeftaltes 

ter Rörpern bier und da ein Sebler zeige) im 
«Banzen doch gutartig bin, wenn Niemand mit 
- XOabrbeit weder Habſucht, noch ſchmutzigen 
Geiz, ober uͤble Schlupfwinkel mir vorwerfen 
kann; wenn ich (daß ich nut einmal mich recht 
lobe) rein nnb unfchuldig und meinen Sreimden 
wertb bin: fo oar mein Vater gans allem die 
- Urfache, (Die mediocria vitia haben wir fdyon bey der 
vierten Satyre erklaͤrt. Mea vitis mentloſa eft'natura 
für vitiofa. Natura bezeichnet, was wir Art nennen. 
Redtum fleht dem miendofo äntgegen. - m... ſags 
der Dichter ſchoͤn fuͤr fotmoſo. Denn bey bet. Wahl 
ber Opferthiere, woher bas: Wort egregins ben Sinn 
“son gewoͤhlt hat, fee man vornehmlich auf b 


re — 3^ nd s E. E. — P Greven 
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»N Sechste Satyre. 515 
^ *Noluitlin Flavi ludurà me mittere , magni 
. Quo pueri, magnis e centurionibus orti, 


E Laevo fufpenfi loculos tabulamque lacerto, : 


45 lbantóctonis referentes Idibus aera. ' 


..' . Sed puerum aufus eft Romam portare,: doi. . 


- cendum 


Artes quas doceat quivis eques atque fenator 


Gf, Infperfi naevi fin einzelne Fehler, tle fid 


*& 


wie Flecken nut fparfim zeigen. Avaritia (ft die. Habe — 


ſucht, cupido habendi, dagegen fordes bezeichnet eise — 


ſchmutzige Parfimonia. —Luflra fagte man eigentlich von 
ben fagern der Thiere, bann von elenden Winkeln, mote 


innen allen Saftern gefröhne wurde: fo verbindet Cicero 


luftra et hellustiones) dev bey feinem. magetn' 


— mich doch nicht in des Flavius Schule 
ſchicken wollte, wohin die yi jungen vor» 
nehmer dauptleute mit dem Beutel von Rechens 
pfennigen und der Rechentafel unterm linken Arm 


giengen, monatlidye Zinſen ‚berechnen lernten; . 


fondern fein Rind nach Rom zu führen bersbaft 
ſich entſchloß, um dort es lehren zu lafjen, was 
nut ein jeder Ritter und Senator feinen Söhnen 


lehren läßt. (Horaz hat allerdings Recht, fein ganzes — 


Gluͤck bem muthigen Entſchluſſe zugufchreiben, ben ber 
alte Horaz gebabt hatte, feinen Sohn in Kom erziehen 
zu (offen. Murhig war tiefer Entfchluß unbezweifele, 
theils wegen des geringen Vermögens des alten Horazens, 
theils wegen ber ſchwachen Ausficht, bie feines niedrigen 
Standes halber ber junge Horaz hatte. _ So etwas 
wagten in Horazens Stäbchen nicht die. vornehmften 


Seute, bie Genturionen, - Sie ſchickten ihre großen 


ungen bafür zu bem Rechenmeifter Slavius. unb glaubs 
ten benn alles getQan zu haben. - Waßrfcheinlich aber 


Li 


-- 98 


(16 Erſtes Buch. 
Semet prognatot. Veſtem, fervosque ſe- 
quentes E. 4 


fpiegelte (ib. Horagens Vater, ein fluger Kopf, an bem 

Beyſpiele vieler gemeinen $eute, die burd) eine gute Er⸗ 

ziehung fi) ju den höchften Ehrenftellen emporfchwungen. 

So etwas dachte er allo feinem Sohne auch zu, unb 
darum ließ er ihn in Rom als einen künftigen Ritter unb 
Senator erziehen. Freylich machte bie Schlacht bey 
Philippi einen Queerſtrich durch diefe Rechnung. Auf 

der Dahn war aber unfer. Horaz ſo etwas zu werden. 

Pauper für quamvis pauper. Magnis námlid) nad) der 
Achtung eines Kleinflädters, wo ein Centurio ſchon etwas 
Großes war, — SDepláufig bringt aud) Horaz einen Mus 
fall auf die Erziehung ber damaligen Römer an, bie 
nichts (o eifrig trieben, als daß, wie er Art. poet. es 
fhildere: romani pueri longis rationibus aflem 
Difcant in partes centum diducere. ‚Die großen 
Jungen bet großen! Genturionen giengen alfo zu Mei 
(let. Flavius fufpenfi laevo lacerto für laevo lacerto - 
fufpenío loculos tabulamque fc. habentes. Sufpendere 
bat bey bem Sateiner off bie Bedeutung von auftragen, 

So fagt Birgit falco tenui fufpendere, ein wenig et» · 

. Heben. Loculi waren bie Beutel, harinnen fie bie Res 
chenpfennige trugen. Tabula, in qua calculos ordinare 
dicebat, Schol. Cruq. Beſſer wohl nodo, darauf fieihre 
Rechenerempel machten. Die Tafel mar alſo von Buchs⸗ 
baum unb mit Wachs überzogen. Man muß an unfere 
€xbulfnaben mit bep Büchern unter tem Arme denken, 

. Die Sinfen, hier aera wurden monatlich, entweder an ben 
Calendis, ober an ben Idibus, deren jeder Monat achte - 
zaͤhlte, und: bie daher Horaz octonae nennt, bezahlt. 
feferre aera. idibus beſchreibt alſo ein Rechnungsereme 
pel, in weichen bie Knaben ausrechneten, wie viel man 
zu 6 ober 8 pro Cent von-einem Capital von 1000 ind 
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Sechẽte Satyre. 517 
In magno ut populo fi quis vidiffet, avita 
"$9 Ex re praeberí fumtus mihi crederet illos... 
. ^ — [pfe mihi cuftos incorruptiffimus omnes 
Oreum doctores aderat. Quid mulfa? pu- 
| Sr dicom —— uu 
| (Qui primus virtutis honos) fervavit abomni . 
«^ Noa folum fado, verum. opprobrio quoque 
(Fs turpi· ' WT 
ſoviel Seftertien monarlich zu bezahlen, habe. Referre — 
in rationes ift fehr gewoͤhnlich; Für in octonas idus fagt 
. bet Dichter idibus octónis, mie Virgil IV, 392. mar: - 


.' inoreo thalamo collapfa membra referre, Andre ver: 


ſtehen octonis biftributibe, unb nehmen acra in ber, ge . 
wöhnlichen Bedeutung, für Schulgeld... Die. Snaben. . 
bringen ihr Schulgelb mit jedem idps.. - So der, Scher 

lla(f, Gefner unb andre)... YOer in dieſer großen 
Stadt meine Kleidung und die Sciaven hinter 
inir. ber erblickte, mußte glauben, irgend ein - 
Brößvater mache für mich den Aufwand... (ie 


bekannt, wenden Grohaͤltern gern an ihre Enkel etwas, . 


ép ben Stómern war dies fa gewöhnlich ,. daß luͤder⸗ 
lice junge Leute ſpruͤchwoͤrtlich nepotes genannt wurden, 
Magno in pöpulo, "im großen Volke, weil bie Stade 
groß war, hatte fie viele Einwohner, magnum popu- 
lum) ^ $£r felbRt wär zu allen Éebrern mein. un- 
- beftecblicber Fuͤhrer. Kurz; er hielt mid) durch 
die. Schaain (die Fuße Sierde der Tugend) von 
allen ſchaͤndlichen Detgebüngen, ja felbft von bem 
Vorwurfe rein, — (€8 ift Gefannt, daß die Roͤmiſche 
Jugend gewiffen Fuͤhrern paedagogis, cuffodibus an« 
vertrauet wurde, bie fie in unb aus der Schule brach⸗ 
ten, circum omnes doctores, überall Hin begleiteten 
. unb auf ihre Sitten Acht hatten. Diefe Führer waren 
— Kia ^ gewoͤhn⸗ 


PI 


58.0 C. 
85 Nec timuit » fibi ne vitio-quis verteret; "olim 
Si, praeco; p aut ,.ut ut fuit ile, co- 
ador 


Mercedes fequerer: .nequeego eſſem que 
At hoc nunc 
Laus lll. debetur et a sme gratia maior: 


gewͤhnlich Exlaven, unb tiefen fidj- durch Werfprechun. 
gen künftiger Freyheit u.f.f. nur zu oft, zumal in den 
lestern, Zeiten, beſtechen , corrumpere, ben. jungen 
Herrn alles zu erlauben. ^ Diefen Führer machte ber 
elte Horaz rum ſelbſt. Er war freylich unbeſtechlich, in- 
corrupbflimus. Virtutis honos, daß.die Schaam bie 
erfte Wärhterin ber Tugend fep, ift oft. gefagt worden. 
Sie zeugt. aber 'aud) bie Tugend, und wird daher von 
endern flos virtutis genannt) ^ fBr ließ fid) es aud) 
nicht abſchrecken, daB — es ihm als Thorbeit 
DM — feemi id) einft genoͤthiget 
als Dtoclamator, oder, was er felbft 
war, — ſchmales Brod zu verdienen. 
(Vitio vertere. als Fehler, als Thorheit anrechnen: Der 
alte Horaz, wie wir aus tiefer Stelle ſehen, hatte fein — 
kleines agellum verkauft und um in Rom [eben zu 
fónnen, die Stelle eines coactoris; oder wie e Sueton 
nennt, eines exadtionum ' chad}dris erkauft. Dieſe 
Leute caſſitren bey ben Auctionen ble Gelder ein. Ziem⸗ 
id) in gleichem Range mif ihnen [kunden bie praecones, 
welche die zu verkaufenden Dinge ausruften, wir nennen 
dergleichen Proclamatoren. Beyde dienten für einen 
Sehalt, merces Bep bent lateiner. Mercedes parvas 
fequi ift alfo,, fi) genöthige fehlen‘, j fein Brod kuͤmmer⸗ 
zu verdienen.) Auch ich wuͤrde mich nicht bes 
"Ra babem. Aber nun bin ich ibm defto miebe 
Lob unb Erkennilichkeit ſchuldig. (Man conftruire - 
at nunc hoc i. q. eo: maior, Nun, namlich — 





N 
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um damit su pralen, gy duͤrfte: (iuberet, 
Lo 4 4 


Srechete Earyre. 50319 
-  Nikmerpoenitest farum: patris hasluesg eoque. 


9o Non, ut magnadolo factum negat effe no 


Le } - 


| ET pas}; Di AME EO 
Qaod non ingenuoschabeat elatotque pa- 


rentes, 


TE E "sg CU RE ER) 
Sic me defendam: | Longe mea difcrepat iftis. 


/ sBtWwóáx etratiog-:nam fi Natura iubent -- - 
A certis annis aevum remeare peractum 

95 - Atque alios legere ad faſtum guoscupque 

k ow parentes: s 


Sache anders fid) gewendet Harte, "Andere: leſen Obhoc} 
Bentley Ad hoec nunc. Die angenommmesieiare - 
banken wit dein Rutgerſtus.) VIein nie, ſo lang idy 
geſußdes Befühl babe; ſoll ee mich tenen, "einen 
‚ Pichen Vater gehabt su haben. (PBotrtellier 


Horaz! Sanum me poenſteat; fanus' gefimb an Leib 


und Seele; - Huius mit Machern.) Wochwerde 
ich, wie die meiften tbün, bie nicht ftey gebome: - 


und edle Vaͤter auftotifen Binnen, mid) bamit ver» 
tbribigqeny es fep ohne: mein Verſchuiden gefeber:. 
ben. {Eine burd) die Verſetzung des Verſes etwas dunkie 
Stelle, Die Eonftruetion ift folgende: eoque · non mer 


defendam, ut magna pars fe defendit, quod nom in- 
genuos habeat · elarosque parentes et negat dolo fao- 


factum effe. Dolus hat bey den Römern einentlidy eine 


ſchwaͤchere Bedeutung, als unfer Betrug. Es zeigen: 
ein jedes SBerfdjulben an. Daher fagte- man, unſern 

Betrug zu beſchreiben: dolus malus i. qt: malitiofus.) ; 
ch fpreche und denke bierüber. weit. andere, 
Denn, wenn die Natur einft gebóte, daß jeder: 
von gewiffen "Jahren an fein Leben wieber: von 


vorn anfangen, tmb ſich Aeltern nad» Gefallen, 
man 


Er UC 


—- 


. 
, 
* " * 
— — — ——— Ar ndm mao 


20: 6n. Sud. 
"Opt ii quisque; eis penc -ho- 
€ a DU ponet y -neftos. : 


C.so 


Fafcibus et fellis nolim mihi — demens - 


' judite vulgi, fines fortafle tuo, quod 
"n One; — unquam folitus, ga 


Ro C. t 


100 Marin contkvo rior quiere res, 


man erinnere fib an Serm. J. Ie 15. aevum peractum, : 


das vollbrachte Lebensalter. Ad faftum, feinem Hoch⸗ 
muthe gemäß; quoscunque welche er nur wollte. 
fo moͤchten andere wählen; ich, sufcieben mit dem 
meiniggen, (meis fc. parentibus.) würde feine neh⸗ 
men wollen, die mit Sofem und Prachtſtuͤhlen 
ſchmuͤckt waͤren. (Die Lesart Sambins, _onuflos, 
allerdings viel für (ib, doch ſchen bec Scholiaſt las 
honefbas unt-erflärt e$ burd) honoratos, Die Faſces 
- ober Gafenbünbe( wurden nur. den Conſuln sib. Praͤ⸗ 


toren vorgertragen. So hatten auch nur: bie A 


€xtaetif6eamten, Conſules, Prätores und Xebiles eifen- 


beineene erg dp imm nochgetragen mure - 


ben, $m ſich auf bem. — oder im Senate 
darauf: niederjulaflen, Alſo, ich würde mir feinen 
Conſul, Nrätor oder Aedil zum. Water waͤhlen.) 15 bór 
vicht iR das nad) Dem Wabhne des Dolls; Qu 
ſtupet titalis. imagnibusque.). Doch vielleicht nach 


deinem Urtheil (Mäcen) —— daß ich keine be⸗ 


ſchwerliche Laſt tragen will, weil ich ibrer-nicht 
gewohnt bin, . (Ein fer urbanes Compliment für ben 
Maͤcenes, der eben. fo Dachte, liegt wohl nicht in dem 
iodicio qua, Sonſt häfte Horaz fib. ihm gleich aefege. 
Genbei ber. Dichter fagt damit, Mäcen werde das bile 
ligen; ab fein. Sreund nicht nad) Ehrenſteilen geize.) 
Dem Yon: Stund en ens ich - ein — 
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| Cite Sathre. — sat 
5.7 Atquedalutandkplures; ducendusetunus 
. = „Etcomes alter;-uti rie folis.süsve.peregre- . 
. Ve'exirem; plures calones.atque caballi —— 
-1. ıPalcendi, ducendapetorríta. !Nüncmpihl curto 
105 Ire licet mulo.vehfi libet usque/ Tarentum, ' 
I. Mantica cui Jambös uiceret atque: eques : 
E Em armos. 
"Dermógen forgen, (Dis Rsmiſchen Großen‘ waren 
‘Darum nicht allezeit’reih. Der Ehrgeiz aber entzündete 
gewoͤnlich in ihnen bie Habſucht.) mehrete Meute 
ſprechen, und. einen oder den andern. Begleiter 
it mir ſchleppen, damit ich fa nid alleir aufg 
anb gienge, ober verreiſte; (Unter die SDurben bes 


Großen gehörten aud) bie jahlreichen Aufwartungen, bie. | 


fie vomfrühen Morgen an von ihren Clienten unb andern, 


bie ſch ihrem Schug empfahlen, erhielten... Der dar — 


malige Gtofe gieng aud) nie.aus der Stadt ohne einen 
ober mehrere Gefellfchaftscanatiere ber fid) zu haben, 
Diefe waren oft láflig. „Daher braucht Horaz bas Wort 
ducere, unfer nad) fi), mit fid) ſchleppen. zusve pere- 
greve find-unterfchieben, jenes waren Pleine Reifen auf . 
Landguͤter, bieles größe.) ‚mehrere Bediente und. 
Pferde unb Wagen halten. (Dos palcendi geht au 
die Pferde unb auf die Schaven. — Petorritum war eine 


Art von Reifemagen, ben man aus Gallien nad) Kom | 


brachte. Auch diefe gehörten zum Staat eines Großen. 
: Ducendg für conducenda.) Jetzt ift mir erlaubr auf 
einem kurzgeſchwaͤnzten Maulthier, dem mein 
Mantelſack die Seiten, der Reuter die Schultern, 
wund reibt, wenn mir es beliebt, bie nad) Tarent 
zu reiſen. (Mantica der Mantelfad, bey ben Römern’ 
eine. Art von Beutel, ber auf ber Seite bes Thiers her. 
gbhieng, hiuc lumbos ulcerat. Nach dem Schofiften — - 
RES, ^ üjmt 


4 


gas Erſtes Buch. 
Obiieiet nemo fordes mihi, quas ribi. Tulli 
J ‚Cum. dine via: — quinque ſe- 
quimtur if 
Te pon, aano portantes oenophárun- 


que. 
ais » Hoc. euo commodius quam tu, paschre 


fenator, 


e^ 
e 


Incedo folus, percontor, quanti olus ac farj 


ahmte fyoraj hier bem Lucilius nach, ber Mantica Can- 


therii coſtas gravitate premebat irgendwo fid) ausbrikfte.) 


Niemand wird mir darum Knauſerey vorwerfen, 
toie dir Tullius, wenn dir als Prätor auf der 
Ruͤckreiſe von Tibur nur fünf Sclaven mit dem 

Nachtſtuhl und Flaſchenkorb folgen. ¶Der Praͤ⸗ 
fet Tullius iſt unbekannt; "Giceto. war e$ gewiß nicht. 
Lafanusn 'erflärt der Scholiaſt vas in quo exoneratur 
venter. Oeriophorum mar ein arderes Gefäß, In bens 
fnan den Wein’ forrítof. ) Ge viel gemäcklicher, 
Hein fébt edler Senator als du und Laufende 

beines gleichen, lebe id». ^ Wohin mir es - 
ger ich obne Befolge; frage was der. Ro 

as Mehl gilt, ſchlendere durchden 
. der Betrüger, den Circus und den nd ion 

Markt; und ftebebem und jenem Wahrſag 

fes Orte, wo der Poͤbel zufammen fam unb bie Pom 

ann von Stande ohne Verlegung feiner Ehre, zum 
mit feinem Gefolge, nicht .befuchen durfte. Es gehöre 
zur Römifhen Srepmütgigfeit, taf KHoraz dies fo offen 
eene. Der Circus Marimus, wie ber Nömifche 

sarfe, ward am Abend ber Sammelplag aller möglichen 

Betrüger. ‚Hier wurden geſtohlne Sachen zu 2 


acht, 


Millibus itque aliis, vivo. CEN libi 
do eft TEM 


' 


_ Orhan Say. +58 


‚ Fallacem eireum ern 
Supe forum; adſiſio Divinis; inde do. - 
RUM mer... us 


115 Ad porri et cloeri refero laganique catinum; ^ 
:odeoene  miniüiratur: tribus putrisz;ey lapis. 


,Ubus 7. 
focus. cum, mathe, duo füfliüet- adf] 
. €ehino.: J 


N cum pátera-gottus, Cumpans; fupelles; 


Per "s ber Auspub lüberlisher Weibsperſouen bot ſich 
" an; und Wahrfager verfauften Amülete unb legten. 


^ fie Zufunft aus. Der Dichter Got alfo recht,velpertin ' 


num forum und fallacem circum als gleichbebentend zu 
verbinden. Divini waren eine Art von en, welche 
Währfager abgaben. Sie werden fon T Chaldaei, 


E Sortilegi, Mathematici genannt, ‚Sie, trieben ihre: tete 


boteneh ‚Gefyäfte i in den Häufern umher, ipo fie bie tot» 


J — Sorten bethoͤrren. Am Abend Fand fie der Pie ⸗ 


u jeinem, Soienfte auf bem Markte, Ai Stellgen ihm 
tivitaͤt, und verfauften. underdinge.). .. Von 
ái auch, 


M Eebre.ich nad) Hauſe zu einer Sch 


gb und Plinſen surüc®; (Lagana 'erfläre ter 
scho liat beym Cruquius durch placentulae quaedam - 
vulgarei, membtanulae compoſitae cum pipere et 


| liquamine conditae) drey Cxclaven richten meine 


ganze, Wahtlzeit aus; (nämlich ein Koch, ein Vorleger 
unb ein Mundſchenk. Allerdings brauchten die Großen 
von Rom mehr geute,) ein Tifch von weißem Steine 
enthaͤlt zwey Becher , und beym Cpülnapfe, ein 
geringes Gießbecken mit, feiner Schüffel, alles 


' en campanifdbem TSpferzeug. (Der Dichter füßee 


ung hier í in feine Wirthſchaft, wo freylich curta fupellex 
war. : Die Römer putzten vielen koſtbaren Tiſchen 
und 


or ne n 4 


1 Be Erſtes Buch, 


Deinde eo dormitumi, non foficitus,' mihi 


ix" .-"* 2,9 € 


Quod cras: :- : 


120 Surgendüm fit mane, obeundus Marfyas, 


SQSRTILIDTU 07000 qul fe US PE 
- ,À Wultütirferre negit Novioruth pofftnihoris. 


| boli ifre Zimmer auf. Das e bey | 


(C éfffecf Dichter der Hall nicht.‘ In feinem Spei 
fund fein Tifch von Gebérn unb Eitronholz, fonberi ven 
wei , dergleichen man nad) liaſten 


oit Tr qv 
viel Toͤpferwaoͤre gemacht, a ü 


3 


Serm fl. 3, 145. Aus dergleichen Töpfergeräche würde 





lid vetrátb, daß er das: Geſicht des jungen tto; 
vius nicht ausfichen Eon (Auf bem —2* 
des e be— 


einen Seppen ble Haut abzicehen. S. Hygin. Fab. 156. 
Apollod. 4,2. Die Kuͤnſtler wählten dieſes Sujet 


—E 


Sechste Sotyre. u ($25. | 
Ad quartam iaceo; - poft hanc vagor, aut 


ego lecto. 
Aut feripto 5 quod me tacitum iuvat, ungor 
.., OMyo "on. 


Non quo fraudatis immundus Natta lucernis. 


Marſyas hob nod) dem Scholiaſten bie Hand auf, wie: 
wenn man etwas wegwuͤnſcht. Bey biefer- Statue aber. 
-mutben Häufig die Roͤmiſchen Schuldſachen abgemacht. 
Die Geldwechsler, und unter andern von ben. Gebrüder, 
.  SQtovius ber jüngere, waßrfcheinfich ein großer Bedruͤcker, 
- hatten bier ihre Buden. Horoz ſagt alſo: Er brauche 
nicht feines Schulden halber fich gum Marſhas zu begeben, 
“ der mit.bet minfenben Hand ſchon lángft den Novius : 
weggewuͤnſcht habe.) Ich bleibe bis um neune liegen. 
(uartam; die Roͤmer zaͤhlten bie Stunden vom Aufdang 
der Cone an, und theilten dann Winter⸗ unb Some — 
mertage in zwoͤlf gleiche Stunden. Hors quarta ift alfo X 
. mit ber Zeit von 8. bis 10. Uhr zu vergleichen.) Dann — 
ſchweife ich herum, oder wenn ich zum einſamen 
Vergnügen etwas geleſen oder geſchrieben babe,. 
ſalbe sch mich sim Campus, freylich nicht mit, 
‚Oele wie es der ſchmutzige Natta feinen Lampen. 
ſtiehlt. (Wie kennen diefen Natta oder Nacca nice: . 
vermuthlich war e$ ein fihmußiger Filz. — Vagari ſagten 
die Römer von bem Umharſchweifen in ver Stadt. Das 
zu gab es am Morgen in Rom manche. Gelegenheit, — 
Man fühe Aufzüge an, gieng nad) den Markt, zog mit 
dem Haufen vot Glienten zu irgend einem Großen, Lecto 
und fcripto Dat man oft zu Frequentativen machen wollen. 
Beſſer aber ſieht man beyde Worte für Ablarivi der Par« . 
^ tiipien an. Denn die Srequentativen heißen lectito,. 
feriptito. — Tacitum zeigt auch hier wie oben bie Ein- 
fomfeit an, Vergl. Serm. I. 3, 65.: Ungor, man 
pfegte » zu den Webungen auf dem inm zu pes 
ec 
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125 Aft ubi me feflum fol acrior ire lavatum: 
Admonult, fugio Campum lufumque tri- 
3e ! ' ! gonem. * 

Pranfus non avide, quantum interpellet inani 


baher verftehe es fid , bag man nad) bem Worte lucernis: 
. ber gebe ich nach bem Campus: einfchieben müffe, wie _ 
"auch das folgende Aft deutlich beweil.) Aber wenn. 

tiii ote brennende Sonne ermüdet ins Bad zu 
sieben erinnert, dann eile ich vom Campus uno 
vom Dallfpiel hinweg. : (Der Römer, ber für feine 
DBequemlichfeie lebte, brachte ben Morgen bis gegen 

Mittag gewöhnlich auf dem Campus Martius in allerley 
Mebungen zu. Man mußfich alo Horazens Lebensart fei« 
mer Schifverung gemäß fo denken. Er (as früh, wenn er 
bie um neune lag, im Bette, oderfehrieb. Dann gieng 
et entweder zu allerhand Beſuchen und kleinen Gefbáften 
aus; ober er falbete (id) nachdem er aufgeffanben war, 
unb gieng auf den Camps. Druͤckte ihn hier bie Mit- 
tagsfonne, fo eilte er vom Campus ins Bad, Das mar 


noͤthig den Schmuß vom feibe zu bringen, womit man 


fih auf tem Campus befubele batte, Sonſt babeten 
gewoͤhnlich ble Stómer eft vor ber Abenbmaßlzeit. Nach 
dem Bade aber hielt Horaz fein mäßiges Mittagsmahl, 
ohngefaͤhr nad) unferer Uhr um Eins. Diefes prandium 
war bey ben Römern, mas unfer Fruͤhſtuͤck iff, alfo 
Éeinesmoeges bie Hauptmahlzeit, michin auch nicht bte 
flimme. . Wer auf bem SfRarfte Gefchäfte haste, fpeifte 
fteylich bas Prandium früher. Die Pila trigonalis war 
‘ein Eleinee Ball, den brep in-drey Winkeln flebenbe 
Spieler mit Rafetten einander zufchlugen. Daß ich der 
verbefferten Lesart, bie Gruquius und Bentley toleber 
hergeſtellt Haben: fir rabiofi tempora figni, campum 
lufumque tigonem zu leſen, gefolgt bin, braucht 
ame eine Erinnerung. Jene war ganz one Sinn.) 


/ 








Seʒechsðte Satyre. $97. 
. Ventre. diem .durare, domellicus otior. 
E m >47 | Haeceflt: -, a | 
Vita folutorum mifera ambitione gravique: 
2130 His me confolör victürurn faavids, ac fi ' 
(o. Quaellor avus, pater atqué meus, patrujs« 
I VU que fuiffet, OM MR 
Nach einem leichten Mittagsmahl, 665 mich bins TE 
bält mic leeren tagen. den Tag über atıssus , 
dauren, bring ich zu Haufe bie deir:gefihäftlos — 
zu. (Interpel * 7e drüde bas Hinderniß aus, bas nurauf — 
eine kurze Seit wirft, ein Wort, das wir einem andern _ 
in die Rede werfen, ein Stein, ter in einer Höfe eine - 
Scheidewand macht. Die Römer fpeiften ihre Saupte 
mahtzeit am Abend. Alſo diene das Preudium nur, 
das man aushalten fonnte.) Das ift das Leben derer, 
die frey von armeliger, druͤckender Ehrſucht ſind, 
und auf dieſe Art hoffe ich angenehmer zu leben, 
als wenn mein Großvater, mein Vater und mein 


PA 


.. beim, Quáftoren geefen wären. 
RE 
Siebe nte Saty u“ ; 
— Einleitung. 
Dieſes Heine Gedicht, Hhnftreitig cines der aͤlteſten ün⸗ 
ſers Dichters, und'wie der Anfang zeigt, Bald nad) 
, er Begebenheit feIbft geſchrieben, verdankte feiner Mrs 

ſpxung hochſtwahrſcheinlich blos allein bem drollichten? - 

. aber eben. fo impertinenten Einfall, toomif «8 ſich 

ſchließt. Als Marcus Brutus, der bekannte Moͤrbrr 

Caͤſars, — auf welchen der damalige Roͤmiſche Senat 
noch ſeine einzige Hoffnung ſetzte, und dem er daher 

binter einander drey Provinzen, Creta, Nacedonlen 


{a8 Emm P 


7 smb Yen als — — — als repr 


tor ín Aſien ſtund, ereignete es ſich, daß einer- feiner 

Begleiter 3 Mupilind Rey, mit einem gewiſſen Geld⸗ 
wechsler zu Clazymenaͤ mit Namen efus einem Pro — 
ceß erhielt. Die Sache fonnte nicht in Güte ausge 
macht werden und fam folglich vor den Richterſtuhl 
des Praͤtots. Dieſer ſaß in aller Feyerlichkeit und 
RNoͤmiſchen Grandena da, bit Partheyen qu vechdrgn, 
; unb beyde brachten nichts. als Schimpfworte vor. 
Merſius endlich, von ter gelaͤußgen Zunge feines. GSeg⸗ 
a^ übermannt, rufte aus: o rut, bet bu fo 
e geen Königen vom. Brode hilfſt, warum ſchlachteſ 
... bit nicht dieſen König (Rex) auch. Das laͤcherliche 
. Air eines Griechen, wie biefe feine- Rebe, mochte: 0ick 
„leicht unter ben Begleitern bes Brutus der Sache but; 
"größten Spas gegeben” haben. Fuͤr dieſe feine: 
, Greynbe (teint alfo Horaz dieſen Schwang verſificiret 
, jü:baben, ber freylich toit viele Späfe ber Roͤmer .umter 
; and: Kiel beu Risen Salz verlieren, muß. - Daß ne c 

benbey Horaz auch die Abſicht hatte, beu Rupilius 

zu ſchrecken, lehrt bad ganze Gedicht; o6 ſchon der . 
Scholiaſt mit feiner aus den Fingern gefogener-Ew 
sählung, Rupil habe dem Horaz fein Tribunat benẽi⸗ 
bet und ſich banrit feinen Zorn” verdiene‘, nicht einen 
Grab mehr Glauben verdient Man bat fid) über das 
Wort proferipti i im erften Verfe ſehr den Kopf zerbro⸗ 
chen, wie nämlich Horaz es fid) habe einfallen laſſen 
"Feen, ſelbſt als einer der geaͤchteten Parthey einen 
„ andern von derſelben Parthey einen Geaͤchteten qu. 
heifſen. "Man iſt auf mancherley Muthmaßungen ge⸗ 
rathen/ und hat ſich von der allernatuͤrlichſten nicht 
' ein Wort traͤumen Taffen. Wie, wenn Horaz Diefes 
Gedicht noch vor der Schlacht bey Philippi geſchrieben 
; bárte? wenn Rupilius als ein Gedchteter vom Caͤßar 
AU dem Brutus feine arcis Báite; wenn 
.€« 


^" 
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^ er barum profcriptus hieß? Das fagt und bed) Horaz 
Serm. I. 1o, 30. ziemlich beutlid), baB er fhon zu — 
i: Athen angefangen habe Verfe zu fehreiben. Es wäre 
alfo diefes das wahrfcheinlich ältefte feiner Gedichte, 
*  wnb ber Dichter hätte ibm barum in der Sammlung 
^ fine Sermonen einen Platz beroilligt, weil er es ale 

eimnes der-wohlgerathenfien unter den fruͤhen Kindern 
feiner Stufe betrachtete. - 7 . "M 


Satyra VII. 
Proferipti Regis Rupili pus atque venénum -- 
. Hybrida quo padto fit Perfius ultus, opinor 
Omnibus et lippis notum et tonforibus efſe. 
07 70 fetlárunag. | 

Wie den Beifer und das Gift Rupils, des Rönige 

(o der Zwitter, Derfius bezahlte, ift, denk ich, allen 
Triefaͤugigten und Barbieren bekannt. (Profcriptig 
Rupil war wahrſcheinlich vorher als einer der pompejae 
niſchen Parthey proſcribirt worden, und fand fid) nut 
bey bem Brutus ein, deſſen Begleiter er ward, Pto. 

- fcribere hieß ſeiner etſten Bedeutung nad), die Güter 

—— gum öffentlichen Verkauf anſchlagen. Sulla erfand: 
"bann die Profcriptio aud) als eine Strafe, fo daß er. 
die Namen der Geächteten öffentlich anfchlagen Tieß, des 
ten Güter eingezogen werben ſollten. Pus et venenum, . 
beyde uneigentlich für bie Vorwürfe, die man gegen 
Jemand ansfpeyt.: Hiybrida, ober wie Scaliger will, 
JIbrida . bedeutet ein auf einen fremden Stamm einge» 
feßtes Pfropfreiß. Perfins mar von einer Roͤmerin mit 
einem Griechen erzeugt. Er ward alfo al$ ein Zwitter 
- sen SXémiftiben Buͤrger, ober tie es H. H. Wieland 
. mennt, als ein Mularte betrachtet. Lippis notuin et 
tonforibus , eine ſpruͤchwoͤrtliche Redensart, die von den 
^ne. (0 0c eu 
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Perfius hic permagna negotia dives habebat 

s  Clazomenis, etiam lites cum rege moleflas; 

. Durus homo, atque odio qui poffet vincere 
Regem, 

Confidens, tumidusque adeo fermonis amari, 

Sifennas, Barros ut equis praecurreret albis. 


Stuben bec Barbiere unb Augenfalber hergenommen iff, 
wo man, indem man auf andere. warten mußte, bie Zeit 
"fidy mit Neuigkeiten vertrieb. , O6 lippus, wie ber 
Scholiaſt will, einen Augenarzt bedeute, ben bie vielen. 
lippi in Kom fleißig befuchten, zweiſle ih. Lippus 
kann immer nur ber Patient (eon. Diefe, die bawarten 
mußten, denn der Arzt hatte bod) wohl zu thun, Qafdj- 
ten eigentlich nad) Neuigkeiten. Es läßt fid) aber auch 
tod) ein anderer Grund diefes Eprüchworts angeben. 
Die häufige Lippitudo in Kom entjlunb vornehmlich von 
bem Rauche in Käufern. Die Lippi wurden alfo ge 
zwungen ftd) oft im Freyen aufzuhalten, ba aber fonnte - 
es an Neuigkeitskraͤmerey nicht fehlen.) Diefer. Ders 
' fius war reich, und batte zu Clazomenaͤ viele 
Belbgefchäfte, aber auch einen Iäftigen. Drocef 
mit dem Ber; (dem Rupil námlid), ber ten Bey 
namen Rep führte, — Clajomená war feit men 
Zeiten eine ber blühendeflen Handels⸗ unb Seeftäbte in 
Syonien in Afıen. Negotia find Geldgefchäfte, wie Er- 
nefti Clav, Cic. b. v. erweift.) Ein barter Mann, 
gebáfig wie Rer, trozig, aufgeblafen, und von 


^. einer fo beifenben dunge, daß er die Siſennen 


und Darren weit übertraf. (Odium’ nehmen bie 
meiften Ausleger paflive, er mar noch verhaßter als 
Rupil. Es ftbeint aber bie fatínitát dies nicht: zu ver⸗ 
ſtatten. Man fagt wohl in odjum venire, in odio 
effe, abet das, wodurch man einen andern übertrifft, 
muß dne i onc P e Go fam vincere 

oppro. 


* \- 


^ 


P .r. 
= an 
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». 
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Siebente Satyre. | | $31 


a Regem redeo: poftquam . nihil inter 
utrumque. 


10  Conveni (hoc etenim funt omnes lure mo- - 


. left, = 
. Quo fortes ‚ quibus adverfum bellum incidit. 
Inter 


Hedtora Priamidem animofum atque inter : 


Achillem 


Ira fuif capitalis, ut ultima divideret mors, M 


Non aliam ob caufam, nifi quod virtus 
| "utroque 
15 Sails fult. Duo fi difcordia vexet inertes, 


"opprobriis nie heißen, einen an Schande übertreffen, 
fondern an Schmähreden. Auf alle Fälle beweiſt diefe 


Stelle nichts für Horazens Sreundfchaft gegen den Rupil. 
Confidens wird meiſt im boͤſen Sinne gebraucht. Gicero. 
verbindet confidenter mit malitiofe, flagitioſe factum. 
Wer Siſenna unb Barrus war, mochten wohl bie ba» 
maligen Leſer befler willen, als wir. Equis albis prae⸗ 


currere, eine fprüchmörtliche Redensart, bie aber wohl 


wahrſcheinlich nicht von dem Glauben herfam, die weißen 


Dierde liefen färfer, fonbern albus ſcheint hier mie oft, 
foniel als felix zu bedeuten.) Doch ich wollte vom 


Re fprecben. Da es unter beyben zu feinem 


gütlichen Abkommen gefangen konnte — (demn 
bie Dartbeyen vor Bericht find wie die ftreitenden 
Helden im Briege. Zwiſchen Sektor, Priams 
Sohne und oem mutbigen Achill berrfchte eine 
fo graufame Seindfchaft, daß nur der Tod fie 
aus einander brachte, blos weil in beyden die 


. mächtigfte Tapferkeit wohnte. Faͤllt aber Soles 


"- zwiſchen » Seigbersigen vor, oder geräch ein 
i 


un 


/ 
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Aut fi difparibus bellum incidat, ut Diomedi 
Cum Lycio Glauco, difcedet pigrior ultro 
: Muneribus miffis) Bruto Praetore tenente. 


Ditem Afiam, Rupili et Persi par pugnat, ] 


: uti non 
. 30 Compofitum melius cum Bitho Bacchius, 
: In ius 


ungleiches Paar sufammen, voie Diomeb an den 
Lycier Glaukus, fo geht ber Schwaͤchre von felbft 
ab , und giebt Geſchenke.) Da es alfo nicht sum 
Vergleiche fam, | traten vor dem Drátor Brutus, 
dem Damals bas reiche Afiengeborchte, Rupilius 
“ snb Perfius als einpaar Kaͤmpfer auf, beybe ein; 


ander fo gleich als Bithus dem Bacchius. (Ich 


mufte nothwendig, um bes langen Einfchlebfels miften 


| dieſe Stelle beyfammen laſſen. Horaz will im komi⸗ 


ſchen Tone, da er Homers Helden mit ſeinen Kaͤmpfern 


vergleicht, nichts mehr ſagen, als bey Helden dieſer Art 


gilt e$ Leben oder Tod. So mußte es zwiſchen tem 
Syecter und Achill, fo zwiſchen ben Zungenhelden Rupil 
und Perſius geſchehen. Freylich, wenn bie Streiter 
ſich nicht gleich, wie Diomed und Glaukus, oder beyde 


feigherzig ſind, da iſt es eine andere Sache. Dieſen 


Getdanken ſchiebt er zwiſchen die Erzählung ein: Perfius 

tnb Rupilius Ponnten nicht einig werden. — Barum 
traten fie num als Kämpfer auf. Convenit inter ‘nos, 
Das eigene Wort von einem Vergleiche. Hoc enim — 
molefti ift etwae dunfel, ^ Hoc bezichet fih auf quo. 
* fus fagt Hier nichts anders als dag Gericht, ter Gerichts 
' pag, wie veni in ius, und W. 20... Moleftus erflärt 
Erneſti Clav. dicitur inprimis de creditore, cum de 


bitorem appellat de folvendo et urget, ef. Cie. ad Div. 


12, 30. item de accufatore Flace 5. Dies (9t vie 
5 | . "e c P : von 


Siebente Satyre. 533 
Actes procurrunt, magnuin ipectáculum 
uterque. 


Perfius exponit cauffam, ridetur ab omni 
Conventu ; laudat Brutum, laudatoohórtem ; 


,'Solem Afiae Brutum appellat; ftellasque | 


falubres 


von vielen Auslegern gebaufte Schwierigkeit biefer Stelle, | de 


Perfius, ein Negotiator, Kat ben Rupilius Schuiben 


E Biber angeklagt. Die Eonftrurtion ift nun; hoc funt ' 


ftatu in iure omnes molefli, quo fortes. Die Sel, 


'; den Hector und Achilles darf id) wohl nicht beſchreiben. 


Weniger befanne it Glaufus, der Enfel Bellerophong 
aus ípcien, Er (tief im Gefechte auf ben Diomed, unb 


- weil beyde fich bet alten Gaftfreundfchaft erinnerten , die 


. re Ahnherren Deneus und $Belleroppon: unterhalten 
batten, kämpften fie niche, fondern bepbe befchenften 
einander, lliad. C. 119 fs, Homer felle ben Glaufus 
videte (bón für dirimere; ultimm für ultimo. Fuͤr 
vexet mill Bentley verfet lefen; er ftümpft aber damit 
ben fomifchen Ausdruck ab, wenn zwey bie. Zwietracht 
neckt. Bithus und Bacchius waren ein paar berühmte 
Glabiatoten. Beyde hatten oft mit anbetn- gefochten, 
unb allezeit gefiegt, — Jetzt aber ftellte ver Laniſta fie ges 
gen einander auf — das hieß mit bem Kunſtworte come 
ponere — und Depbe, ‚wie uns ber Scholiaft. erzählt, 


als keinen Feigen vor , indem ibn. Horoz traveſtirt. Dir. 


degehten fi um, fo daß feiner Sieger war.) Erhitzt 


ftürsten fie vor Gericht, und erweckten beyde alie 
gemeine Aufmerkfamfeit. Perfius trug den Jans 
del vor, Die ganze Gerichtsbank lachte, Er prieff 


den Brurus ımd feine Begleiter; nante den 
Brutus die Sonne Afiens, voobltbátige Geſtirne + 
fein Gefolge, den Ber - auegenonem, und u^ 


[3.4 





534 Erſtes Buch. 
25 Appellat comites, excepto Reges canem 
illum, _ 
“ Invifum agricolis fidus, veniffe: ruebat 
Flumen ut hibernum, fertur quo rara fecuris. 


- 9, tole ber ben Landleuten verhaßte Hundsſtern 
nach Afien gelommen, und fo ſtroͤmte es fort wie 


ein Winterſtrom durch einen von der Art vers 
Kbonten Wald. (Acres wie Feinde, tie einander 
verfolgen. Conventu; ta die römifchen Statthalter 
gehalten waren, auch in ihren Proßdinzen gleich ben Praͤ⸗ 
toren (n Rom das Recht zu fprechen, fo mard zur Be⸗ 
quemlichkeit der Provincialen die Einrichtung getroffen, 
bafi der Prätor nicht in einer, fonbern in verfchiebenen 


-  Hauprftädten, bie er besiegen bereifte, Gericht hielt. 


Die Provinzen waren zu tiefer Abſicht in’ verfchiebene 
Diftrikte abgerheilt, beren jeder eine Hauptſtadt in: (els 
ner Mitte hatte. Diefe Gerichtsbezirke hießen Con- 
ventus, aber auch die Verſammlung derer, tie mit dem 


Statthalter im Gerichte (agen, führte biefen Namen, 


Dazu gehörten die Begleiter, Comitesbes Starthalters, 
bie aud) coliors eius gebeifen wurden, feine Legati, 


“Quaellores, ferner die an bem Orte wohnenden Roͤmi⸗ 


(ben Bürger, unb die vornehmften Perfonen aus bet 


Provinz. Die Hauprftelle ift Gic, Verr. 7.- Der Did, 
m i 


ter perfiflire nun bie pomphafte Rebe des Griechen, 
bem laudat Brutum — comites. Der Humdsftern 
wurde fir bem Vieh febr nachtheilig gehalten, taber 


invifum agricolis fidus. Die Alten námftid) zählten . 


bie Jahreszeiten nad) bem Auf- unb -Untergange bet 
Geftirne ad. Dies Datte die Folge, daß fiedie Geftitne, 
bie in ben beften und gefündeften Jahreszeiten am Him⸗ 


. "mel flunden, falubres, bie aber (m Herbft und andern 
—.. „anaefünben Jahreszeiten reglerten, peftiferae, nocivae, 
22, 30. itt Hibernum. flumen, ein Winterfirom, 


\ 
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Siebente Satyre. ' 53; 

E Tum Praeneftinus falfo multoque fluent 
- Exprefla arbuflo regerit convicia, durus 
go Vindemiator et invictus, cui faepe viator. 

CeíTiffet, magna compellans voce cucullum. 

. dergleichen (id) vom gefchmolzenen Schnee zu ergießen | 

pflegen. Fertur quo rara fecuris i. q. in denfa filva, 

Freylich richtet da der Waldftrom ben meiften Schaden 

an. Die Bemerkung, daß die Vergleichung Cer Rede 

. mit einem Waldſtrom Denofthenifch feo, ſchmeelt wahl 

etwas nad) Spigfindigkeis eines Grammatifers.) Daun 

erwiederte der Präneftiner gefalsen unb wortreich, 


die Cdymábreben, wie fieaus feiner dickbelauhten 


Ulme der grobe Winzer triumphirend bören läßt, 
wenn ibm der Wandrer KRuckuk zuruft, und dann 
entláuft, (Gedanfennolle Schrifefteller find in ber 


Ckugenb oft efiwas bunfel, dies ift der Fall mit unſern 


Dichter in allen feinen frühen Gedichten; aud) in dieſem 
und in biefer Stelle... Wir müffen uns bie Sache (e 
denken: Der Präneftiner, fagt er, nahm nun. des Work 
Daß Rupilius den Beynamen SXer hatte, ein Preferis - 
— birter war, fid) in: Afien zu dem ‘Brutus manbte, unb 
nun aud), tof er aus Pränefte war, mehr fagt uns Hs 
raj nicht, unb mehr weis uns auch feiner feiner Ausle⸗ 
ger zu fagen.. Das Praeneftinus in dem Munde eines 


Roͤmers f(ingt verächtlich, denn ber ſtolze Roͤmiſche Sure — | 


get fab weit auf bie Bürger der Municipalftäbte herab. — . 
Salſo multoque fluenti, (wie bet Grieche oA Ac deovr) 
fc. fermone. — Regerit von regerere, wie crimen in 
.' aliquem regerere, zurücdgeben. Diefe Schmähreben. 
nun zu.befchreiben, wähle der Dichter eine Scene aus. 
dem tandleben, worüber uns Plinius XVIII. 26. Aus- 
funft giebt. Naͤmlich es mar unter den italieniſchen 
Sandleuten Herfommen, | bie Reben. innerhalb ber erften 
vierzehn Tage des Frühlings " befchneiden, und "= 
mn s ; 14 | 


$36 — Erſtes Buch. 
Aft Graecus pofiquam eſt Italo perfufus 
'"  . Bed, | | 
Perfiusexclamat: per magnos, Brute, Deos 
Oro, qui reges confueris tollere, cur non 
Hunc regem iugulas. Operum hoc, mibi 
2 — erede, tuorum eft. 


file bie größte Schande gehalten, wenn tee Kuckuk nod) 
ein Rebmeſſer antráfe, Wie bekannt, war der Bein 
An Stollen insgeſammt an Ulmenbãume gebunden. Caf 
nun ber Winzer, bier vindemiator, eigentlich) putator, 
fo auf. feiner lime, Halb mit Laube bebed't und beſchnitt: 
- 4o rufte ibm dann der muthwillige Wandrer Kuckuk zu. 
Dies: geſchah theils als-ein Vorwurf, daß ber Kuckuk 
ſchon da fep, :und er nod) wicht beſchnieten habe, theils 
ud) weil zwifchen dem Wirzer und einem Kuckuk etwas 
ähnliches war. "Der durus vindemiator tram bas aber 
febr übel, und ber Wanderer [offe damit immer eine 
zahlreiche Menge Schimpfreden aus tem Baume hervor, 
exptimebat árbuflo convicia, Der Wandrer gieng 
bann fort, unb dee Winzer hielt nun dafür, baf er ihm 
ein derbes zugetrunken habe. GSolche Schimpfreden, 
wie fie von einem groben Winzer, ber nod) bagu oft bey 
bem €pafe gewefen ift, unb nicht Teiche übertroffen were 
ben kann, invittus, cui faepe ceffiffet, auseinem Baum 
fallen, regerebat Praeneftinus.) Der Grieche Pers 
fius num, vole er fid) fo mit italieniſchem Pifig ber 
goffen fab, rufte aus; Brutus, um der großen 

Goͤtter willen! du bift ja fenft gewohnte, Koͤnige 
aue dem Wege zu räumen, warum ſchlachteſt 
Su nicht dieſen König auch? Das, glaube mir, if 
. etwae, womit .du noch Ehre einlegen fannft, 
Den Sinn diefes impertinenten unb (aunigten Einfalls 
zu foflen, muß man fid) einen Römifchen Staatsbeam⸗ 
ten, in aller feiner Gravitaͤt, anf. ſeinem Tribunal, und 
; A x vor 





vor ihm den ; ben den Kömern veraͤchtlichen, dreiſten 
und ſpitznaͤſigen Griechen fid) denken. Italo aceto;i.q. 


mordacitate. Perfuſus, reichlich durchgebeizt, nach 


Wieland. Reges tollere, bet erſte Brutus vertciebben 
Satquinius €uperbus; der zweyte war der Moͤrder 
Caͤſars, als er fid) zum Könige machen wollte. Dio 44. 


Eisen eats. — 537 


1. 16. Suet. Caeſ. 79. 81. Cic, Phil. 2) 4e Appian je 


B. C.2, 15. Tollere de loco und e vita, gebe auf. 


beydes. Operum tuorum eft, wörtlich das ifl deiner 
Muͤhe ent. Hierinnen (legt bie größte Impertinenz.) 


OO 
Achte Satyre — 
Einlettung. 


AMbermal⸗ du Ausfall auf die in Horazens Sedichten (o 
beruͤchtigte Canibia, unb zwar, tie ich in ber Einlei⸗ 


fung ju ber fünften Ode der €poben gezeigt babe, der . 


efte, bem bie fiebjebenbe Dde ber Epoden, und dank 
bie gedachte fünfte folgte. Unbezweifelt batte Ganibia, 
oder wie fie der Scholiaft genannt wiſſen will, ..die 


Salbenverfänferin Gratidia unfern Dichter beleidigt; 


und wie e$ das Anſehn hat zwar baburd" beleidigt, 
bag fie ihn enttorber für (id) felbft, ober für eine ans 
bere burd) Zauberkünfte zu gewinnen ſuchte. Denn 


der allgemeine Glaube ber gemeinen Heiden war, bag ' 


man burd) getoiffe angetotnbete Zaubermigtel Perfonen 


des andern Gefchlechts que ‚Liebe gegen fid) bringen - 


fónne, wie ung Virg, Ecl. 8. und Theocrit Id. IL am 
beſten belehren. Horaz für feine Perfon fürchtete nun, 
zwar biefe-Poffen nicht, ärgerlich aber mußte e8 einem 
jungen Manne, wie ihm, beffen Ruhm d) eben bil» 
bete, ftn, mit dergleichen alten Vetteln beym Weiter 


. fügen sufammengeflelit " werden, Der. Dichter = 
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55 -. Erſtes Buch. 
| fld nun vor ber Hand an ihr nicht Beffer zu rächen, 


als dadurch, baf e ihre Zaubereyen gerabegu erzähle. _ 


Der Platz, tto jetzt Mäcens Gärten ſtunden, einſt 
das Begräbniß gemeiner Leute, mar, toic immer Grä- 


|o Ber und Begräbnigpläge, bie. Zauberer zu ihren naͤcht⸗ 


. lichen Verrichtungen ausfuchten, diesmal bie Scene, 
welche Canidia zu ihrem Vorhaben wählte, ober bie 
. the ber. Dichter leiht. Hier, ergábIt er ung ángerft 

launigt, belauſchte bee in Mäcend Gärten neu aufge- 
ſtellte Priap die Jauberinnen,. unb verfcheuchte fic ent» 
lid) burd) einen Knall, ben das frifche Holz, ba8 in 
feinem Hintern einen Riß befam, verurfachte. Der 
Dichter legt die ganze Erzählung bem Priap felbft in 
den Mund, und bat fo die beſte Gelegenheit, theils 
fid) an jener Zauberin zu rächen, theils diefen ganzen 
Volksglauben und bie Gottheit Priaps Tächerlich zu 
machen. Eigentlich ift biefer ganze 9luffag mebr Tos 


miſche Erzählung, als Satyre in Horazens Manier. 


Was :aber bie darinnen vorkommende Gottheit, den 
Priap anbelangt; fo ift e$ vielleicht hier nicht ganz am 
X "untedjten Orte über fit eine Bemerkung einguflrenen. 
Priap ftammt aus den aͤlteſten Zeiten des Menſchen⸗ 


geſchlechts ab. Damals, too man Fey der Armuth 


. "be Sprachen fo oft zu bildlichen Ausdrücken feine 
— Bufluche nehmen mußte, bejeichnete man bie Frucht⸗ 
barfeit mit bem männlichen Zeugungsglied, welches 
alfo dag Symbol ber Sruchtbarfeit ward, Wollte 

‚mar nun ben Bater der Natur, ben Geber der Frucht⸗ 
barkeit fchildern, fo warb er mit biefer Mißgeſtalt 
eines großen ſtarrenden Zeugungsglieds vorgeſtellt. 
Was alſo Pan in Aegypten war, das bedeutete Priap 

—- in Afien, den Geber der Fruchtbarkeit. In dieſer 

Bedeutung ſtellte man ihn in Gaͤrten auf. Enblich 
aber vergaß man biefe alte phllofophifche Erflärung, 
| Wrap blieb nun ein Gott der Gärten, ben man, um 

|^ 7 bod 
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». Achte Some 9 
‚Noch ihm etwas zu thun zu geben, die Verſcheuchung 
, ber Vögel und Diebe zuſchrieb. Zuletzt aber ward 


U 


er gar nur eine obfedne Zierbe ber Gärten, 
Satyra VIII. : 
lim truncus eram ficulnus, inutile lignum, 
Cum faber incertus fcamnum, faceretne. 
|. . Priapum, mE 
Maluit éffe Deum. Deus inde ego, furum : 
^ .  aviumque 
Maxima formido. Nam fures dextra coercet, 
$. Obfcoenoque ruber porrectus ab inguine 
Ä | palus, — | 
Aſt importunas volucres in verüce arundo ; 
| Ertlärung, | 
SBorber war ich ein Seigentlog, ein unbrauch⸗ 


- bares Gtüd? Holz, als der Zimmermann unfchlüs 


Big, ob eine Dant oder. ein Priap aus mir werden 
follte, mich lieber zum (Dotte machte. . Seitdem 
bin ich denn ein Bott, das große Schredender 
Vögel und der Diebe. (Ficulnus; die Bilder dieſer 
burlesten Gottheit wurden meift aus Feigenholz gemacht. 
Inutile, was noch feine Beſtimmung hatte, -alfo noch 


zu nichts gebraucht werden fonnte, Incertus i.q. haerens, 
"^. Faceretne für fcamn. faceretne an Priap.) Denn die 
. Diebe bált die bewaffnete Rechte und jener unges 


beure rorbe Pfahl in Furcht; die ungebetenen 
Vögel aber verfcheucht das Kohr auf meinem 


. Ropfe, daß fie fid) nicht in diefen neu gepflanss 


ten Bärten niederlaffen, - (Der Dichter befchreibe 
uns hier bie Bildung des Priaps, und den Sinn dere 
(eben, Die Abbildungen diefer Gottheit, wie roit aus 
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540 Erfted Buch. 
^ 'Terret fixa, vetatque novis confidere in 
De hortis. 
.' Huc prius anguflis electa cadavera cellis, 
! Confervus vili portanda locabat in arca: 
1:0 Hocmilferaeplebiflabatcommune fepolcrum, 
Pantolabo fcurrae, Nomentanoque nepoti. 
. Mille pedes in fronte, trecentos cippus ia. 
P agrum J 
" Hic dabat; haeredes monumentum ne fe- . 
. queretur. — 


den noch übrigen Antiken erfennen, waren (efe mannich⸗ 
falrig. Vergleiche Montfaucon T. I. P. 1f. .pl. 130, 
Suppl. T. I. pl. 66, $ippert Dactyl.T. n. 521. Die 
gewoͤhnlichſte Bildung war, baf man ihn roch anftrich, 
eine Rohrkolbe auf dem Kopf befefligte, und eine Sichel 
oder ein Gartenmeſſer, nicht aber wie ber Scholiaſt will, 
einen Knuͤttel ihm in die Hand gab. Vergl. Ovid. Faft. L 
415. Tibull. I. 1, 21, 4, 1. Dextta ift alfo diefe Sichel, 
Importunus, quicquid praeter loci, temporis et per: 
fonarum fit rationem, i. q. moleftus.) Hieher ließ 
vormals die atis Der engen Zelle gewworfenen Leis 
chen der Sclaven ein Mitknecht in einer gerins 
gen Lade tragen; sum allgemeinen Begräbniß- 
" ért des armfeligften Pöbels, des Stocknarren 
- Pantolabus, und des Schlemmers Nomentan. 
fEin aufgerichteter Stein beflimmte, daß taufend 
Fuß in der Breite und dreyhundert gegen das Seld 
su, kein Erbe dm Boden in Anfpruch nehmen 
dürfe. (Eine Befchreibung des Plages, wo nachher 
Mäcens Gärten ftunden. Man muß, bie topographifcht 
Laͤnge derfelben fid) geläufig zu machen, naͤmlich fid) erin⸗ 
tern, daß der ganze esquilinifche Berg zwar fdyon vom 
K. Servins jur Stadt Rom gezogen worben war, abet, 
| | | * in 
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in ben äfteften Zeiten wenig oder nicht bewohnt wurde, | 
Hier alfo rourben bie Plaͤtze angebracht, weiche nicht ju 
den ehrenvollſten Begraͤbniſſen gehoͤrten. Hier war alſo 


‚erftlih ber Ort, mo gemeine Miſſethaͤter hingerichtet 


wurden, Efquiliae genannt, unb babey die Puticuli, 
‚oder tiefe Brunnen, worein bie Echarfrichter bie Körper 
der Mifferhäter fhürzten. Dann traf man bier den Pilag 
an, wo gewoͤhnliche $eichen verbrannt murben, Publica 
Ufrina. Endlich hatte aud) irgend ein gufherziger 
Srundbeſther tauſend Schritte in der Breite und drey⸗ 
hundert in die Sänge zum Begräbnißplaße gemeiner feute 
vermacht. Alle diefe Piäge verftund man im allgemeinen 
unter den Namen Efquilise und Puticoli. In dieſer 
Gegend und namentlich in bem (e$t genannten Begraͤb⸗ 
niſſe bes Poͤbels lag Mäcens Garten, rele uns hier der 
-Dichter fagt, ber es ara beften wiffen mußte; und wir 
haben bey ben Namen Efquiliae und Puticuli nur an die 
Allgemeine Bedeutung, daß nämlich dieſe ble ganze Ge. 
gend anzeigen, zu benfen. Cellae find bie fleinen Bes 
haͤltniſſe, morinnen tie Sclaven in Kom ihre €xblafftát. 
‚ten harten. Diefe mußten freylich ín Rom. bey der 
Theurung der Wohnungen febr eng feyn. Eiedta c cellis 
cadavera, find alfo nichts anders als Sclavenleichen. 
Locare portenda; ; ber Mitknecht bezahlte nämlich den 
Tobtengräber, ber bie Leiche hieher fchafte, wenn der 
Herr nicht dafür forgte, unb bloß den Leichnam aus bet 
Zelle werfen Heß. Alſo für verlaffene Knechte, ober - 
= anderes armfeliges Wolf, das fonft feinen Degräb» 
ag für fid) wußte, mifera plebs, mar tiefer Ping, 
| Boe c. loco; flabat i. q. in promtu effe, wie mir 
unfer offenftehen gebrauchen. Dies Begraͤbniß ſtund 
"für Jedermann zum Gebrauch offen. Vom Schlemmer 
Romentan unb feiner ungebeuern Verſchwendung haben 
wir bep ber erften Satyre geredet. Seneca de vits beat. 
11, ſeht ihn bern Myicius an bie Seite. Wom posto. 
fabus 


542 Erfted Buch. 
Nunc licet Efquilüs habitare falubribus, atque 
15 Aggerein aprico fpatiari, quo modo triftes 
| Albis informem fpectabant offibus agrum. 


labus aber erzaͤhlt uns der Scholiaſt, daß er eigentlich 
Mallius Verna geheißen, und nachdem.er fein großes 


| ^^ S8ermógen durchgebracht hatte, überall Oelb aufnafın, 


damit aber (id) ven Namen Pantolabus vertiente, Auch 
biefe Ehrenmänner ruheten alfo hier. Hie dabat i. q. 
fignificabat. Cippus mat ein aufgerichterer Stein, wie 
mon fie oft bey Gräbern aufrichtete. Diefer hatte eine 
Aufſchrift. — In fronte bezeichnete bie “Breite an ber 
Straße; in agrum die Tiefe. Soft ähnlich lautet eine 
Inſchriſt beym Gruteru$ p. 856. 2. LOCVS — IN 
FRONT. P. XL. IN AGR. P. XXXVII Nach dem - 

C djelíaften waren bie Worte hoc monumentum hae. 
redes nou feyueretur durch die Buchſtaben H. M. H. . 
N. S. ausgebrift, Monumentum fann hier in einer 
zwenfachen Bedeutung angenommen werden, entweder, 
e8 bezeichnet überhaupt ein Begraͤbutß; ober es beziehe 
fib auf den Gippus, diefer Hier bud) biefen Denkſtein 
beſchriebene Pag foll. nit. in Anfprudy genommen 
werden.) “Jet wohnt man auf den Eſquilien ges, 
fund, und aufder Anhöhe, wo man vor Eurzen 
noch den traurigen Anblick eines $den Selbes voll 
weißer Knochen batte, gebe manjest im Brünen 
fpanieren, (Salubribus, das fonnte man ehemals we 
gen der Ausdünftungen nicht... Jetzt, da biefe hinwegge⸗ 
räumt waren, unb bie Höhe bes Orts freyen Zugang ber 
fuft gónnte, war ber Pla gefunb, Agger; ohnſtreitig 
iſt ‚bier niche ber Damm gemeint, welchen einft K. &ere 
vius zur DBefeftigung der Stadt in diefer Gegend aufe 
werfen ließ; denn biefer fag noch oberhalb der. Gärten; 
fondern Horaz verfteht die Anfüllungen von Erde, welche 
Maäcen aufwerfen ließ, um ben etwas in ber Tiefe lite 
Bi 2 genden 


4 


ANS 


Achte Satyre, $43 . 
Cum mihi non tantum fures feraeque, fuetae . 
Hunc vexare locum, curae fint atque la- 
| bori, 
Quantum carminibus quae verfant atque 
| | | venenis A 
240 Humanos animös. Has nullo petdere pof- 
Nec: probibere modo, fimulac vaga luna 
RR /— , decorum | 
‚genden Garten. zu erhöhen. ! Apricus bezeichnet niche 
allein, daß eine Gegend ber freyen Sonne ausgefe&t iſt, 
fonbetn daß aud) die Sonne, hier Gras und anderes Grün 
Dervortreibt, Daher apricari von Greifen, Triftes bet 
Anblick näuitich machte, die ihn fahen, traurig. Infor- 
mis i.q.deformis) Auch mir ınachen die Diebe, 
und die Raubvsgel, die fonft diefen Ort gern 
befuchten, nicht fo viel Sorge und t Totb, als die 


Detteln, welche mit Liedern und Zaubertränten 


die Röpfe verrüchen. (Das Cum har hier die Be⸗ 
beutung, taf e$ connectirt, unb ein ausgelaffenes tum 
vorausfegt. Fures, biefe befuchen ben Garten. Ferae, 
man vet(lebe die Efquilinae alites Epod. 5, 100. die 
.. fenft Hier. ihren Graf zu hohlen pflegten. Der Dichter 
laͤßt Diejenigen aus, quae carm. atque venen. verf. hum. 
anim, Das quae giebt fie an. — Carmina und Venena 
waren e$, wodurch infonberbeit bie Zauberinnen große 
. Dinge Dereorgubringen fid) verfprachen. Venena waren 
- gemifchte Saubertránfe, Verfare anim. bum. f. in ali- 
' , Quam vertere, e fanis in infanos mutare. Denn tle 
Zauberer. rühmten fid) alles verdrehen zu koͤnnen.) 
Diefe kann ich auf feine Art mir vom Halſe ſchaf⸗ 
fen, noch verhindern, daß fienicht, fa bald bie 
flüchtige £una ihr ſchoͤnes Antlitz zeige, mo | 

. | ine 
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Protulit os, quin offa legant herbasque no- 
. . centes. 
Vidi egomet nigra faccin&tam vadere palla 
.. Canidiam, pedibus nudis, pafloque capillo, 
25 CumSagana maiore ululantem (pallor utras- 
" que 


beine und ſchaͤdliche Kraͤuter ſammlen follten 
(Das perdere hat einen ſtaͤrkern komiſchen Nachdruck als 
pellere. Die komiſche Wuth redet ſehr gern von per- 
dere, difperdere. Vaga malt ben flüchtigen Gang des - 
Mondes. Nocentes herbae Kräuter, bie ſchaden follen.) 
Mit meinen Yugen fab ich Canibien im ſchwarzen 
. aufgefebürstem Koch j mit nactenden Süffen und 
aufgelóftem Saar, neben der ältern Sagana beus 
lenb bier berumirren; der bleiche Schein des 
‘Mondes machte beyde gleich ſcheuslich von Arts 
(cbn. (Wie ſchoͤn bod) der Dichter feinen Uebergang 
zu nrachen weis. Als ein Beyſpiel führt ec an, was 
Ihm die Hauptfache if. Egomet id) felbft his meis 
oculis. Die nigra palla, ped. nudi u. f. f. gehören zum 
Slauberbecorum, Alles mußte bier ſchwarz fepn, alles 
entftelle. Succindtae waren fie, wie man bey jedem wich⸗ 
tigen Gefchäfte fid) auffchürzte. — Palla war bas Ober-. 
kleid, barinnen die Roͤmiſchen Damen ausgiengen, eine 
Art langer Mantel, vorn offen, aber mit Heften bis auf 
bie Süße zufammengehefter. Habe ich recht, fo zeige uns 
bier Horaz mit einem Pinfelftriche, daß feine Ganidia 
“mehr als eine Unguentaria Neapolitana war, — ' 
minder vornehme Frauenzimmer trugen feine Dallas, 
foribern Togen. Cagana fommt aud) oben Epod. V. 
in Gefellícbaft der Ganíbía vor. Der Scholiaft mache 
fie zur Freygelaſſenen des proferibirten Senator Pompo« 
nius. Ich glaube Sagana war ein fingitter Name nie 
| ag" | Canidia 


N 


4 


" ., "Coepetunt; cruor in, foffam confufus, ut 
os 2 Q4] eso 7 
' — Manes elicerent,, animas refponfa daturas, - 
Canddia won Saga. . Maior ift hier nicht, wie Barter 
meint, von ber ältern Tochter zu verfiehen, als ob e 
jiven diefes Mamens gegeben hätte, fondern Sagana 
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. Fecerat horrendas adſpectu.) Scalpere terram | 
—. Unguibus et pullam divideremordicusagnam 


war noch älter als Canivia. Die nackenden Süffe gen — 


hörten zum Dienſt der Görter überhaupt. Pallor wie 
pallida luna von bem bleichen Scheine bed. Mondes.) 


Sie fiengen hierauf an. mit den Naͤgeln die Erde 


außzukratzen, und zerriffen mit den Zähnen ein 
ſchwarzes Lamm, deifen Blur in die Grube laus 
fen mußte, um damit die Manes und abgeftorg 


benen Seelen becbeysuloc'en, ‚die ibnen auf ihre 
Fragen Antwort geben follten, (Den unterirdiihen  -- 

Börtern wurde. nicht auf Altdren, fondern in ‚Gruben .: - 

geopfert, bie eigentlid) fcrobs hieſſen. Die Zauberin" 


nen machten diefe Grube, der Sache mehr Feyerlichkeit 


äu-geben, mit ten Nägeln. Alle Opferthiere ber unterir⸗ 
diſchen Götter mupten ſchwarz ſeyn. Hier ſchlachteten 
ſie das Thier mit den Zaͤhnen. Denn eine affectirte 


Wildheit herrſchte bey allen dieſen Zauberſcenen. Ma» . 


: mes elicerent, ‚die Alten nämlich hatten von den abge⸗ 
ſchiedenen Seelen fefe. eigene Begriffe Da fie ven’ 


^ Körper verloren hatten, fo glaubte man, e$ fep ihnen 


' bamit aud) alle Kraft benommen, - und fie ſchwebten 
als ſchwache kraftloſe Weſen umher, bie nicht einmal 
redeten, fondern nur pipten, f. 8B. 4 1, Vergl Hom, Od. 


©, 5: Gollten daher biefe bummen, gebanfenios umher⸗ 


ſchwaͤrmenden Seelen, wieder Kraft, Leben, Befinnungs« 


.. fraft und Cpráde erhalten, fo gab man ihnen Blut zu 


‚trinken. Dies gefchahe denn bey allen Nechomantien, 
- 1.8and. Mm "wie 


E 


— 


546 | Erſtes Bu; 
30 Lates et effiples etat, alteta cerea; maior 
| Laneà, quae poenis compefceret inferiorem. 
^ — Cerea fuppliciter flabat, fervilibus, utque 
, Peritura, modis. Hecaten vocat. áltera, 
j "faevam 
Altera Tifiphonem ; ferpentes atque videres 
3$  Infernas errare canes, lunamque rubentem, 
Ne foret his teflis, poft magna latere fepulcra. 


tole (on Homer Od. A 220; f. geſchehen laͤßt. Uebri⸗ 
gens ift dieſe Stelle ein 95emeid, da bie Alten oft ma 
pes und die abgeſchiedenen Seelen für eins halten. ©. . 
m. Mytholog. fer. unter diefem Artite.) Auch gb 
— €5 da zwey Puppen, die eine von Wolle, die 
andere von Wachs; jene von Wolle war die 
größte, und drohete die andere zu sücbtigen , biefe 
von Wachs ſtund birtend, in (Lobeeánaften und 
—— - und flebte um Gnade. (Unter 
andere magifche Proceburen gehört auch die, baf mat 
Bilder besjenigen, ben man bezäubern wollte, aufftellte, 
sinb an diefen ſympathiſchen Figuren das ausübte, was 
man an den lebenden Perfonen felbft tQun wollte. Man 
ſtach fie mit Nadeln Her. Ovid. 6, 91. feßte fie ins 
Feuer, wie Virg. Ecl. 8, 80. mit zwey Bildern, einem 
von $eim, dem andern von Wachs, tbun läßt, Vergl. 
Theocrit. II. 28. . Hier waren. zwey Bilder, aber das 
eine von Wolle ſtellte Ganibien mit aufgebobener : Geifel 
gegen das andere oon $IBadb$ vor, — Compefcere unfer 
gut Raifon bringen. Inferior i. q. — Die eine 
rief die Hecate, die andere die e Tiſiphone 
an. Nun ſahe man die — und die 
Hoͤllenhunde, die umherirrten, und den Mond, 
der um von dem kein deuge zu feyn , fid» blutroth 
"- den zrößen Grabmälern — (Qdet 


| Achte Satyre. C 1447. 
£5 a maender a6 fi quid, merdis: capüt. Inguiner - 
| albis - | 
vla atque in me vénlat mi&uin at- 
: que cacatum . 
" Jullus et fragilis Pedatia, furque Voranus!. 


Be bie: eigentliche. Göttin biefet nächtlichen Gefeimniffe, | 
elpeinglich nämlich — man in Hekaten das Sym⸗ 


bol des Mondes . Man’ betrachtete aber den Mond als 


Geberin.des Wachsehums und alles Gluͤcks. Mit ber 
Bei ward fyefate infonberheit das Bild diefes Geſtirns 
in Mimonde, bet, Dem alten Glauben nad), indes 
in ber Unterwelt regierte; mithin ein und daffelbe mit : 
Proferpinen ; eine. Goͤttin der Unterwelt, nach Theokrit 


^ Gereuse ev· cedæ, bie im Reiche ber Finſterniß herrſchte; | 
alſo Vorſteherin der Magie ward, €. m. Mythol. Ley. 


unter biefem. Art. Vergl. Eurip. Helen. $75. 3464. zu 
Spcopfroh 1179. Der Dichter (dft bie gerufenen Goͤc⸗ 
Cinnen felbft anfómmen. Theokrits Zauberin Id. IL - 
muthmaßt nut ihre Ankunft. Der Dichter aber, alles 
recht· komiſch zu machen, laͤßt fie ben Priap fo gar er» 
Dien, Und hernad) Priaps lächerliche Berheurung, 
bitter. Spott über dieſe magiſchen Erwartungen? j 

_ Serpentes atque videres für videresatque.) Zügeich, p 
je fo follen die Raben mir den Ropf uͤbertuͤn- 
hen, und der zerbrechliche Cjuliue Debasia, und . 
der Dieb Doran mich begießen und bemablen. | 


C(Atàã. q. quin, ja luͤge ich. Der Scholiaft erzähle ung 


aber vit bier angeführten Perfonen ‚daß Julius Peda⸗ 


thus ein Roͤmiſcher Ritter war, der nachdem eri ſein Ver · 


. mógen durchgebracht hatte, fid) als Weichling gebrau⸗ 
den lief , nnb alſo ein berühmter Cinaedus war, : Dar - 
her macht Hier dee Dichter fein Geſchlecht zweydeutig, 
Pedatia.flr Pedatius. Diefer Art Leuten wurde obſcoͤn 
" ni v rn «Dole waren fie = 

| unbe 


M / 
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40 Singula quid memorem, quo pado alterna 


loquentes . . 
Umbrae cum Sagana refonarint trifte et acu- 
tum; ] 
Utque lupi barbam variae cum dente colubrae 
Abdiderint furtim terris, et imagine cerea 
Larglor arferit igois, etut non teftis inultu$ 
4s Horruerim voces Furlarum et facta duarum: 


Freunde nie. Woran aber war ein Freygelaſſener 
des Q. fnctatiu$ Catulus, ein berufener Dieb. ‘Ders 
gleichen fürchteten nun wohl den Priap, als Waͤchter 
gegen bie Diebe nur wenig. Fragilis i. q. debilis.): Ich 
korynte noch mebr erzählen, vole Sagana mit den 
Geiſtern redete, und biefe ibe traurig und pipend 
(mit garten weinerlichen €timmden, ſagt Wieland) 
antworteten; wie man einen UOolfebart und die 
Zaͤhne einer gefleckten Schlange heimlich in die 
Erde verfchurrte, unb wie das wächferne Bild 
die-Bluch bes Feuers vermehrte, und endlich wie 
ich nicht ungerochen zum Zeugen diefes Auftritts 
mich machen, und durd) der Hoͤllen Hunde Ge⸗ 
bent mir Furcht einjagen ließ, (Umbrae eben bas, 

was vorher manes, Trilte et acutum f, oben zu V. ay, 
Refonare ijt 'malerifch für refpondere, da bie Geifter 
nur pipenb antworten. ^ Lupi barbam. Landin führt Gier» 
bey aus dem Plinius 28, 10. ſ. 44. an, baf bie $anb» 
leute, um fid) gegen Zauberen zu bewahren, roftrum 
lupi i. q. h.]. barba an ihre Thorwege zu nageln pfleg⸗ 
ten. Um berfelben Urſache willen, naͤmlich damit man 
ihren Zaubereyen nichts Entzauberndes entgegen fegen 
möchte, geſchah hier daſſelbe. &ben bie Abfiche mochte 
es wohl aud) mit ben Schlangenzähnen haben; Largior- 
ignis atfit cerea imaginefilr igne liquefaciebant ima- 
gineni,. et liquefacta auctus eft. ignis.. Voces Furia- 
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9 7*À Kai dilplofa fonat quantum vefica; pepedi 
Dififfa nate ficus.. At illae currere in urbem, . 
- Canidiae dentes, altum Saganae caliendrum ' 
EXxcidere, atque herbas, incantata lacertis 
. «40. .Vinoula, cum magno. rifüque. iocoque vi- 
eg ie |.  -. deres, | 
-fdm i(t nichts anders af$ bas Gebell, ber ululatas infer- 
narum canum, welche bie Hecate bey fib hatte. Verst. 
Virg. Aen. VI. 257. Theoer. Id. II. 35. Apoll. 5, 1217. 
* yn ber That ſcheint auch der Dichter-in biefen Hunden 
die Furien zu finden, wieder Scholiaſt des Cruquius auch 
V. 350 es erklaͤrt. Man nannte nach ihm furias canes in. 
fernalis Jovis. Jedes Ungeheuer wird ben den alten Die - 
'. "fem Canis genennt.) . Denn voie eine Blaſe mit laus 
tem Anall zerberftet, fo eutfübr mit ein Seußzer, 
daß mein feigenbölzerner Hintrer zerfprang. (Der 
Spriap war von friſchem Holze gemacht, daher geſchah 
e$, baf das Holz, unb wie gewöhnlich mit einem lauten 
‚Knall zerborft; dieß erſchreckte die armen Heren. Der 
Dichter nutzt diefen ohngefähren Zufall aufs. drolligefte ; 
oder vielmehr, er, ber gelernt hat, der Wahrheit ähn« 
tidy zu dichten , erfindet biefen Umftanb.) Nun hörte 
man feben follen, voie fie nach der Stadt zu liefen, 
wie Eanidis die Zähne, Sagana den hoben Haar 
kopf, die Rräuter und die — den 
Armen verlor, man haͤtte ſich krank gelacht. (Calien- 
drum erklaͤrt der eine der Scholiaſten durch eine Schleyer⸗ 
haube, der andere aber ohnſtreitig richtiger durch eine 
falſche Haartour. Denn kahl und zahnlos wollte Horaz 
bie Heren darſtellen. Vergl. Turneb. Adv. V. p. 209. 
Die Vincula waren Bänder; Virg. Eccl. 8. nennt es licia, 
womit man ben Bezauberten an fi zu fefleln gedachte.) 
Konnte ver fatyeifche Dichter (i) graufamer rächen? Man 
vergl. nebſt Virg. Ecl. 8. Theocrit Id. II. Propert. TIL. 4, . 
a5 won 61430. Suma . Neunte 


\ 
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— Satyre - 
Rinleirung 


Seitdem die Horaze unb Virgile in bem Haufe indcens 
^ dm fo großes Glück gemacht hatten, dachte freylich 
jeder Menfch, ber an Dichtergenie, Wig unb auge⸗ 
nehme Talente Unfpruch qu haben glaubte, im Eruſte 
daran, fein Glück auf gleiche SBeift gu machen. . In 
Kom mar «8 bereits (eit einer Generation, gewoͤhnlich, 
bag die Großen fid). zu ihrem Vergnuͤgen anggnehme 
Geſellſchafter wählten; hatten bod) bie Zigelle ihre 
- Eomplaifans. Kein Zutritt fehien aber freylich damals 
wuͤnſchenswerther gu ſeyn, als ber in das Haus 
Mäcene. Wahrfiheinlich ward dies bie Urfache, 
warum fid) viele biete Schöngeifter an Horazen ay» 
brángten , und durch feine Empfehlung biefen wichtigen 
.. Schritt zu machen fuchten. Waͤren biefe Menfchen 
*— £eute von Serbienften getvefen, ſo wuͤrde Horaz unrecht 
*' gehandelt haben, fie gurüdfqumeifen. Allein fo waren 
| bie meiften Ged'en, fo ſchlecht am Herzen, al8 am Kopfe. 
Sich nun diefe Läftigen mit einem Male vom Halfe zu 
Schaffen, flellte Horas dag gegenwärtige Gemaͤlde eines 
dieſer belletriftifchen Gecken auf; eim Gemälde, das 
mit dem feinften Pinfel aufgetragen und colorirt und 
mit ächtem artiſchen und altrdmifchen Salge gewuͤrzt 
if, und den ſchaalen, felbftgefäligen, unb gefühl- 
[often Dichrerling, ohne Kopf, ohne Herz; und Sitten, 
ber Natur wie aud bem Spiegel bar(tellt. Er fchildert 
nämlich, wie ihn ein folcher Schwäger auf offener 
- Straße überfänt, fid) durch nichts entfernen läßt, 
und endlich mit feiner Angelegenheit, der Bitte, ber 
Dichter móat ihn in des Mäcend Haus einführen, auf 
eine fo plumpe, feinen Charakter im vollern Lichte date 
ſtellende Ast vortritt„ daß nichts als ein boͤſer Slaͤu⸗ 
* . biger endlich den Dichter von ihm erretten Tann. 
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Ibam forte via facra, ficut meus eft mos, 


-  Nefolo quid meditans nugarum; fedtogusim — 


| . dlis: '.^: 
^,  Accurrit quidam notus mihi agmine tantum 
Arreptaque manu, quid agir, dulifime, 
— d . ftrum? P 


v 


ffrti&árung. 


Ich gieng neulich auf der heiligen Straße, und 
trieb mid), voie mein Gebrauch if, mit irgend 


einer Kleinigkeit berum, indie ich ganz vertieft 
war; (Die heilige Straße via facra war eine ber ſchoͤn⸗ 


Neunte Satyre. — ssa 


J 


(len, beruͤhmteſten und volkreichſten in Kom. Sie er⸗ 
ſtreckte ſich vom nachherigen Amphitheater des Titus unter 


dem esquiliniſchen Berge an, bis auf den Markt, und 
hatte ihren Namen wahrſcheinlich daher, weil hier die 
$Beftalen wohnten, und die feyerlichen Aufzüge von hier 
und von dem Haufe des Pontifer Maximus an über ben 
Marke bis an ben fBeflatempel giengen. Man gieng 


auf tiefer Straße häufig fpagieren. Dieß zog ben ge« 


wöhnlichen hiefigen Spagiergängern ten Titel lacra 
vienfes zu. Die Nugae, mit welchen fid) der Dichter 
bier befchäftigte, verſteht (chon Prophyrion als Gedichte.) 
ele ein Menſch, den id) nur bem Namen nad) 
Penne, auf mid) sufam, . mich bey der hand ers 


iff, und mir »Wie gebt co, mein Beßter? 
zurief. (Gefner ſchlaͤgt mit Heinf. zu Ovid, F. 2, 372, 


vor, für occurrit, accurrit zu fefe, was freylic) das 
eigentliche Wort Hier ift. Wergleiche Serent. Eun. II. 3, 
44. Artepta manu der Dichter bot fie ihm nicht. Dul- 


ciffime ruft.er ihm zu; und gleich noris, docti fumus. 


Die affectirre Vertraulichkeit eines felbftgefälligen Gecken 


gegen den Mann, der ihn nur dem Namen nad) " : 
pes 46 


2m 4 


- = gun prt m 


- Mt durch dieſe Pinfelftriche meifterhaft gefehildere. Quid 


459 u Erſtes Buch. 


5 „Suaviter ut nunc eft, inquam, et.cupo  . 


| omnia quae vis.* 
Cumafiectaretür, „ Numquid vis?“ oecupo. 
At ille, 


‚Norie mas, inquit, dei fumi. Hic ego, 


. ypluris . m 
Hoc, inquam, mihi eris* — Mifere difce- 
| . dere quaerens 
“Ire modo ocius, interdum confiflere, in 
aurem 


m 
» 


rerum agis; eine neue Subringlicbteit fid) in Horazens 
Gefchäfte eingufleten.) „Sowie ee nun gebt, ant 
voortete ib, ganz artig, ich ftebe zu deinem 
Befehl. Da ich ibn bey mir bleiben fab, Rage 
ich? „Willſt bu weiter nod) was von mir? ; 

»wirſt mich,« erwiederte er, »boffentlid) bald 


- „weiter Eennen lernen, ich bin aud) ein Dichter.« 
. „lim fo viel bóber ift dein Werth bey mir ,« war 


meine 2Íntvoort, — (Ut nunc eft, mwahrfcheinlich ziele 
Horaz auf feine jeft verbeſſerten Umſtaͤnde. Vielleicht 


ward dieſes Gedicht nicht lange nachher geſchrieben, da 


der Dichter durch Maͤcens Gnade fein Guͤtgen erhalten 


.. hatte, Jedermann fprach ja damals in Rom davon, fo 


ließ fid) auch zu einem Unbekannten [o fprében. Cupio 
quae vis omnia war eine Häfliche Art fi) zu empfehlen. 
Damit verfnüpft fid) das folgendes Numquid vis. 
Abermals bie Rede eines Weggehenden. Wie Xerent, 
Eun. II. 5, 50. rogo numquid velit; recteinquit; abeo, 
Dodli wurden bep ten Römern eigentlich die Dichter ge⸗ 
nannt ; ober was wir einen fchänen Geift nennen.) Ich 
wand mich mübfeelig von ibm los zu fommen, 


bald gieng.ich geſchwinder, bald blieb ich feben, 


/ 


— 
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10 Dicete nefcio quidfinero: - cumfudör adimos 
.* Manaret talos. | O te, Bolane, cerebri 
. Felicem! ajebam tacitus, cum quidlibet ille 


Garriret , vicos, urbem laudaret. Ut illi — | 


Nil refpondebam: JMifere eupis (inquit) abire; 

15. gamdudum video; ftd. mil. agirs usque tenebo, 

..  Perjequar. — Hinc quo nunc iter eft tibi? ' pl 
| /— 27 Coopseftte . 


Circumagi: quemdam volo vifere ; non tibl 


notum; ' 


bald fagte ich meinem Bedienten ich weis nidbt 


was, ins Qbr, indeß der Angftfchweis mir bie _ I 


auf die Ferſen rann. O gluͤcklicher Bolan mit 


deiner Tollheit dachte ich ftilfchweigend, da jener 


plauderte, was ibm nur einfiel, und fo gar die 


Gaſſen und die Stadt lobte. (Felicem cerebri fc. 
-cauífa. Diefer Botan, ſagt uns der Scholiaſt, war ein 
Mann, ber jedem was iQm nur gefiel vor die Stirne 
ſagte. Deswegen paffierte Bolan allgemein für einen 
Menſchen, „mit tem es unter bem Hute nicht ganz richtig 
fen, für einen cerebrofus, Der Dichter wuͤnſcht fidy in 


— diefem Augenblide fein Talent. Er würde wahrſcheinlich 
Mittel gefunden haben, fid) von dem Befd;werlichen los 


zu made, Der Schwäger, fo ſchaal unb hohltoͤnend er 


teat, plauberte aber in einem fort, und lobte zulegt gar — 
. die Gaffen unb die Stadt.) — »Wie uu Feine Ant⸗ 
„wort folgte, fagte er: »id) merke fcbon lange, . 


„Du windeft dich lossufommén, das ift aber vers 
ogeblich. Ich balte dich feft; ich begleite dich, 


»LOobin dentftöu denn zu geben ?-(Diefe Sprache, 


wie mon fid) wohl erinnern-muß, fol in der Meynung 


des Gecken ein traulicher Scherz feyn.) Wozu, ants. , 


- wörtete der Dichter, foll ich dich ſo weit umbers 
Zr ums. ‚fübe 


— 
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Trans Tiberim longe cubat is, prope Cae- 
Zi farig hortos. — 
Nil habeo quod agam, ci non [um piger: uique. 
fequar te. is 
20 Demisso auriculss, utiniquae mentis afellus, 
Quum gravius dorfo fubiit onus. Incipit ille: 


führen: ich will Jemand befücben, den du nicht 
ennſt. Er liegt über ber Ciber, bey Cäfars 
Gaͤrten, krank. (Das nil opus ell bet fateiner, ift 
unfer deuffches: Wozu foll ich das thun, u. f. f. wenn . 
wir Jemand vorftellen, baf wir ihm etwas nicht zumue 
hen: Ich will dir niche zumuthen, tid) fo weit mit 
mir umberzufreiben.. Julius Caͤſar hatte-feine Gärten 
zum Bergnügen tem Römifchen Volke vermacht. Sie 
lagen jenfeits tet Tiber, dem aventinifchen Berge gegen 

ber, am äußerften mittäglichen Ende ber Stadt. Der 
Dichter mußte alfo bieganze achte, eilfte, unb vierzehende 
Region der Stadt, wenigftens eine Stunde lang, durch⸗ 
fchreiten, che er dahin tam. Mit biefer Nothlügen 
fuchte er feinen Begieiter abzuſchrecken. Cubare wird 
eigentlich vom Krankliegen gefagt. So auch unten Epift, 
Il. 2, 68.) „Ich babe nichts su thun, und fo bes 
quem bin id) auch nicht. Ich werde dir wohin 
»ou gebeft folgen. — Nun ließ ich die Öbren 
finten, wie ein uͤbellaunigter Eſel, voerm er zu 
fchwer beladen ift. (Auch bie Nothluͤgen Half nidyte: 
Er hat nichts zu thun, ift niche bequem. . Piger ift eis 
gentlich ber, ber (id) vor einer Mühe ſcheut. Deniitto 
auriculas (den Vater Plinius 11, 37. Gemerft, taf 
‚die Ohren ben. Zuſtand ber Einpfindungen der Thiere 
verrathen. Sie (affen fie bep — Ermuͤdung 
ſinken. Der Sinn alſo iſt, das ſchlug mich ganz nieder. 
niqua mens ift Zorn. Der Eſel wird dann verdroſſen.) 


| Ran Ba : se 
"ws Sen! me navi, Di feum pluris.quicym, 


Nos Vetium,: fgcier: "am quis me ri | 


mI 'plarıs T 

, finit aiti palft terfus?. quir membra. — | 

‚25 ——— ideas mi et Hermogenes, «go 
=, 0e .€anto, ,. 

: -Interpelandt — hie erat. ER tibi mater? . 


„ch müßte , fieng er nn von neuem en, „mich 
*febift nicht kennen, oder du wirft. baddreinen Difs 
«cus unb Varius nicht böber ſchaͤtzen, als mich, — 
„Dem wer macht mehrere Derfe, und fie ſchneller 
 sals ich? Wer tanzt mit mehrerer Befdyineidige . 
wert Und icb finge, Daß ea. Hermogenes benei⸗ 
„den volirbe.« (Hier teist. der Mann denn mit dee 
Anpreipmg feiner. Talente hervor, mit tenen et glaube bey 
bem Maͤcenas Eingang zu finden. Dichter, Tänzer 
amb Saͤnger hatten freylich in bunter vermengter Reihe 
Zutritt zu dem großen Mic. — Nach ber Semen 
tung des Scholiaften hatte Wihius Viſrus, ein bey dem 
"Muguft: febr wohl gelittener Ritter, zwey Söhne, bie 
beyde im. Senat faßen, und íeute von fiteratur marem 
Sie waren , . wie wir aus der folgenden Satyre feben, 


Horazens Freunde. Mollius; mollis trüdt inte 


Kunſiſprache bie Gefd)meibigfeit aus, und ift bem du. 


zum cf. Sat. I. 10, $7. entgegengefegt, in fo fern diefe 


die dem Sinnen auffallende Härte begeid)net, So ſagt 
VGirg. Aen. 6. 847. Excudent alii fpirantia mollius 


/. sera, fieerreichen im €vste bie Natur. Mollius faltare ^. . 
ift alſo fo tanzen, daß alle ängftlidhe Anftrengung nicht - ^ - 


fichebar wird. Sermogened Tigellius, ber Sänger Caͤſars, 
brauchte eben um dieſer Stelle willen damals nicht mehr 
zu leben. Er wird blos als einer ber größten Wirtuofen atv 
. geführe,) Hier Konnte ich ibn einmal — = 


485. - € mu. 
: Cognad, queis te fiWo ef opus ? Bid wi 


quitquam ; 
Omnes compoſui. Felices! Nunc ego refto. 
v" namque inflat fatum miht -trifle, 
c Sabela : -. 
30 — divina mota anus urna: 


SR deine Mutter noch am Reben. Haft du Det: 
‚sandte, die fid) auf dich fügen. Vicht dinen 
„mebr., ich babe fie alle begraben.« (Man har diefe 
Stelle oft ſich ſelbſt dunkel gemacht. Man benfe fi 
dieſelbe ſo. Der Schwäger hatte in einem Odem fich 
geprieſen. Nun war er am Ende Hic locos erar. 
Nicht, hier war es Zeit, nein, bier gewann der Dichter 
Maum, interpellandi, ihn zu unterbrechen, um feiner 
efelhaften Ruhmſuͤchtigkeit ein €ube zu machen. Er 
nahm alfo-die Srage, die man fonft Chat, wenn man mis 
Jemand befonnt wurde: lebt beine Mutter noch u. ſ. & 
Der Schwäger warf barat4 die Antwort bin, ich habe fie 
efle begraben. Man gloubt denn gewöhnlich, er foge 
biefes, um bem Dichter zu feiner Sreundfchaft in 2 
mung einer fünftigen Erbſchaft Luft ju machen. 
‚ das mat bey einem Manne, ber als Tänzer unb — 
ſein Gluͤck zu machen ſuchte, wie H. H. Wieland be⸗ 
mierkt, gewiß der Fall nicht. Aber es brauchte aud) 
einer -andern Abfiche, warum er das fügte — Unſerm 
"Dichter gab diefe Antwort zu einem impertinenten — 
die Gelegenheit.) Die Blüclichen! Nun fo bin 
ich nod) da! Vollende dein Welt. (Der ganze 
Big beziehe fid auf das omnes compofui, Er ber 
. rachtete ihn als einen Todtengräber. Das.Confice fagt 
gerade bas, Felices, bie haben e$ mit bir überflanden, 
bu haft fie doch! zu tobte geplaudert. So mache mirs 
nu turi). Ben ich.. febe. bin 008 Si 


auferet enfis. eani 

aut tuffis,. hec tarda 

Ps rs — podagnm: — | 

. , oe Garrulus hune quando confumet cumque: 
— EE, He e = loquaces, oops i 

: vs wk faplat, vitet, fiui atque adole 
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$s ^ Ventum erat — quaria jan" purte 
o sre ide - s ^oc oo uu 
Schickſal ift vorhanden, ; vias fnit einſt in 


| in den 
Kind heit die alte Sabinerin aus ihrem Cope prod ! 


vbes Seindes Schwerdt, nieht Seitenſtechen, nicht 
»tin ſchlimmer Huſten, nicht langſame Sußgicht, 
eg: Ene Schwaͤtzer wird ihn einmal aufrei⸗ 

. „ben. Vor Schwoͤtzern/ wenn ec Mug ift, bte 

er ſich, fobaló ec empotioácbft.« ^. (Die alten Cds 
biner, Marſer unb Peligner waren in Stalin, als bes 
ſonders abergläubifche Völker, auch indem Huf, daß 
e$ unter ihren viele Wahrfager gab. Detgleichen Wahr⸗ 
foger jogen of ihre. Prophezeihungen aus einer Urne, ia 

welche fie fortes, das ift, gewiſſe Verſe, warfen; bann 
fie wieder herauszogen unb daraus wahrſagten. Vorhet 
ward die Urne wohl umgeſchuͤttrit, mota urna. Canere 
wird eigentlich von Propheten gebraucht. Hofticus für 
hoflilis ift Nachahmung ber, patherifchen Sprache ber 
Alten, und ein drolligt entlehnter Musbrud ber Epöpeen« 
dichter. "Tarda podagra, wie ter Schofiaft will, quia. 


.. terdos facit; oder vielmehe quia tarde aufert. — Quan: 


docunque für quandoque, ober aliquendo. Loquaces f. 
weifer Rathl der Wahrfagerin. Das adoleverit actas. 
gehört ebenfalls zum Pathos ber Rede) So Eamen 
toit bey der Veſta Tempel an, ein Viertel u. | 
do | | | age 


EL - = fus 
: --Phaeteifla; 'ét caf ruhe Ráfporidefe vàdato 
Debebat; qubd ni feciflet, perdere litem. 
Si m amas, inquit, paulam hic adas. Anter- 
eam, fi 


| Tage war v o en und gerade tvaf fiche; 'tfo e 
gue et = väfofe daß mein GBefährte zu einem 
ermin fich su ftellen Buͤrgſthaft gegeben: patte; 
ftellte er ſich nitbt, fo war die Sache verloren. 
GDer Ausdruck ad Veflam, ad Junonem fc, templum 
—— ift gewoͤhnlich. Der Veſtatempel lag auf tem 
Markte ohnweit dem Trihunal bes Praͤtots. Vergl 
icero Fam. 14, 3. a Vefla'ad tabulam Valeriam ducta 
eft Terentia. Quarta pars diei, nad) Roͤmer Uhr wars 
um brey; ; bier giengen die Rechtshaͤndel vor, wie Martial 
4, 8. Exercet raucos tertia Caufidicos. Wenn jemand 
bey den Römern angeklagt wurde, fo förderte er eine 
Griff zur Verrfeidigung; der Kläger aber, ber ihn ſelbſt 
Cüiten und nicht aus feinem Haufe Ihn megholen fonnte, 
verlangte Bürgfchaft, daß er (id aufden anberaumten Ter⸗ 
. glin ftellen wollte. Diefe Forderung hieß vadati. Vadato 
fefpoüdere faat alſo (o viel, einem, bem man Buͤrg⸗ 
gi t geleifter fatte, fij verantworten. Erſchien det 
eklagte nicht, bann nannte man dies deferuit vadi- 
monium; unb der Prätor erfonnte nad) der Klage, 
tfo darf hiche vadato- zu cafu, role Barter will, cone 
fituitt meiden: ^ Vadato ift der Dativ. Cafu von cn» 
gefäßr. . . 8 verftehe fidi, bog Dies Vorgeben mar.) 
»t Ur auf ein paar Worte, fpradb ec 2 erwoeife 
„mir bie Freundſchaft, und ſey mein Beyſtand. 
{Adeffe wurde eigentlich won rechtlichen Beyſtaͤnden 
‚advöcatis gefagt. Diefe wären diejenigen bey den Roͤ⸗ 
mern, welche, ob fie wohl für ihren Sreund unb feine 


Sache nicht rederen, bod) ihm guten Rath ertheilten, - 


Die Redner ‚gießen proni) es feta: Horezens Ants 
"teott. 
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© tette Gatyre. 559 

Aut valeo flare, aut novi civilia torir. 
4o Etpropero, quoícis- Dabius fim; quid fa- 

(20 ate ciam, inquit, ^. 
Time. relinquam , an ‘rem. Me, :fodeh? Non 
me we Eo MP faciam , ille. 
. .. Et praeoedere coepit." Ego tut:comlendere 

XE 13 durum eſt | 

Cum victore) fequor. . Masrenas .quomode 
207 55 s V ftum? joue) 
Hinc repetit. Paucorum hominur,'etinen+ 
RE tis bene'fatiae: (^^^ 
45 Nemo dexterius fortuna eft ufus; Habere. , 
wort, Ich will ſterben, wenn ich fliehen fam 
- oder etwas vom bürgerlichen Rechte weis. "Zus 
dem fo eile ich, wohin du weift. (Bor Gerichte 
batte mari. oft nöthig, lange zu fleben unb zu matter; 
Der Dichter fagt alfo, er fey nicht wohl zu Fuße, et 
Fönnenicht (leben, Quo fcis, nämlich ju tem Kranfen.) 
Ich ftebe an, was ich tbun foll, fagte er, dich 
abren laffen, oder den Proceß. (Worte des Schwaͤ⸗ 
gers.) D mich, id bitte febr! (Syorajens Antwort.) 
Nein, fpricht er, ich tbu es nicht, und gebe fortg 
Ich, weil es mit einem Sieger zu ſtreiten gefaͤhrlich 
ift, folge. (Res i. q. lites. Me fc. relinquas. — Práe: 


cedere hat hier bie Bedeutung ; wie oft bey ben Dichtern 


. bie Gompofita mit prae für bie mit practer ſtehen, Haß 
e$ fo viel, als weitergehen heißt. Cum victore ver Dicht 
‚ter ftelle (i num gleichſam als einen Gefangenen bar.) 
Er nahm den Sadender Unterredung wieder auf: 
„Lie ftebe Maͤcen mit dir!« Er ift tein Mann 
r jeden, ein gefunder Ropf, und felten weis 
emand fo geſchickt, als er, ein großes Gluͤck zu 
| - ' v e ertra⸗ 


360 Erſtes Bud; | 
Magtunodiuoren, , poffet qui ferre ‚fecundas, 
Hape. hominem velles fitradere ; difperzam, ni 
Summafes omnes, — Non ifto vivimus illic, . 

. Quotu rere, modo: domus hac nac purior 

j d ulla eft E 

5o Meousgis his aliena malis: nil mihi officit 
^. * « unquam, 


ertragen. (Das leßtere iſt Horazens Antwort. Der 
Schwaͤtzer kam nun ſeiner Hauptabſicht, ſich dem Maͤce⸗ 
nas durch Horazen, wie einſt yore durch Virgilen gethan 
farce, zu empfehlen. Repetit i. q. de novo dicereiucipit. 
Paucorum hominum fann heiten Mäcen ift nicht bee. 
Mann, bet jedem gefälle; ober Mäcen ifl ber Mann, dem 
nice jeder gefälle : Fortupa ſteht hier bedeutend für das 
große Blick „das Miäcen machte.) »Du follteft einen 
stüchtigen Nebenmann zur zweyten Rolle bey ibm 
pfinben, wenn du mich. Liienfchen da empfeblen 
„wollteft. Ich (vill des Todes feyn, wenn ou 
nicht in Eurzen alle andere ausgeftochen bátteft.a 
(Bey diefem Geck war, wie bep allen feines Öelichters, 

das Herz fo ſchlecht, wieder Kopf. Erglaubte, er werde 
 Horazen den fidrfflen Bewegungsgrund an bie pv 
geben, daß er ipn empfehlen müffe, wenn et ihm Hoff⸗ 
wing mod, daß er mit feinem Beyſtande bald alle 
andere Oünftlinge des Mäcens werde entfernen koͤn⸗ 
, en. Wie fchön weiß bod) ber Dichter bie Verächtlich 
feit dieſes Charakters zu entwicteln! fecundas fc. par- 
. tes. Megnus i. q. potens; Hunc hominem. ee 
. zeigte auf ſich. Tradere ift foviel als, commendare, : 
wie es aud) ber. Dichter Ep.I. 9, 3. 19, 76. braucht. 
Summofßes in dem SPiusquamperfecto liege die Neben⸗ 
idee ven bald, binnen furgem.) Horaz antwortet: 
Auf den Suß, wie duglaubft, [eben wir indiefen - 
— CU sauf 


1 


| 
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"ST : 


^ Rente Satpre. | 561 


. Didor hit, aut eftquia do£tior; eftloéisuni- 
Colque fuus; Magnum narras, vix credibile. 
p - Atqui. 
E Sic habet. Actendis , quare cupiam magi illi 
|. Proximus ee. Velis tantummodo, ' quae 
u - .. tua virtus, n 
1 55 nuni et et qui viuci poffit; eoque 


sbaufe nicbt; feines war je reiner von dergleichen 
Ruͤnſten, Beines ihnen mehr ſeind. Tie cut es 

mir Eintrag, daß ein anderer reicher, oder ge — 
lehrter ift, als ich. Ein jeder (lebt auf feinem 
eignen Plage. (Malis fc. artibus. Das deutſche Peft 
Aft zu ſtark, aber bem etwas ähnliches fagt biefes mala. 
. Aliena i. q. inimica. Unicuique locus fuus, jeder gilt - 
füt das, was er ift Es Dat alfo feiner nótbig,. ben 
andern zu verdrängen. Mäcen giebt feinen. befonbers 
vor. Stark druckt fid) der Dichter unb rund gegen ſei⸗ 
- sen Marin aus. Um fo größer ift fein Etſtaunen) 
„Du erzaͤhlſt viel, umb was Baum glaublich ift.« — 
Und doch ift es fo. »Du inacbft mid) brennend 
stor Degierde; ibm näher zu fommen.« (Soviel 
. Worte, fo viel Malerey. Jenes unfreymwillige Erftaw . 
nen, Magnum — credibile, wird dem Menſchen gleich“ 
fam enteiffen, ber fid von edlen Gefinnungen ganz und 
gar feinem Begriff machen kann. Dann wieder bib 
Beſchmeidigkeit, womit er vergiebt, als ob eben tiefe 
Gefinnung Mäcens bie feine fen: Accendis — eſſe. tnb 
un: felbft tiefe bramatifbe € cene, wo auf ber einen. — 
€ eite ber beshafte Geck ben. Horaz zu uͤberliſten glaubt, 
und dieſer auf der andern durch ironiſche Complimente 
ihm immer mehr ablockt. Welche vortreffliche Schil. 
derung!) O du darfſt nur wollen, mie. deinen 
Eigenſchaften wirſt du ihn i robe, er ig 


à di Band. E | 


s62 Erſtes Bud. 
Difficiles aditus primos habet. '- Haud mii 
Muneribus fervos corrumpam; non, hodie fi - 
Exclufur fuero, defiftam; tempera quaeram: 
Oxeurram in triviis; deducam. Nil fmemagno 
6o Vita labore dedit mortalibus. Haec dum agit, 
E ecce, — — ; 
ein Mann der fido beſtegen It; nur eben beoe. 
wegen bált.es mit dem erften äutritte zu ibm 
ſchroer. (Doß dies ganze Ironie ift, womit Horey 
feinen Mann treuberzig machen will, hätte man wohl 
kaum nörhig zu erinnern, wenn bier nicht bec Musleger 
Big alles verbrehete. Quae tua virtus nad tem ger 


v. wöhnlichen Latiniſnus. Eoque eben megen dieſer Faci⸗ 


abgewieſen werden, nennen, wie e$ oft von Liebhabers 


litaͤt, hält es (mer f. Syotag tabelt nicht Mäcens Fa⸗ 
eilitäg, fondern er führe den Schwäger irre. Das fagt 
das quae tua virtus deutlich.) »F Tun ich werde mir 
„nicht felbft im Lichte fieben; ich will die Des 
„dienten su innen fucben; nicht abfteben, 
»toens ich auch beute abgewiefen werde; ich will 
„die gelegene Zeit abpafjen; ibmauf allen Straßen 
„entgegen Commen; ihn nach Hauſe begleiten. 
»(Dbne. große Wiühe wird ja im ganzen Leben 
„dem Sterblichen nichts zu Theil. (Nun fat Horaz 
feinen Gecken dahin, wo er, mit unferm vortrefflichen 
Wieland zu fprechen, feine Ohren und Krallen immer 
weiter hervorſtreckt, fid immer mehr verrät, Bey 
Häufig zeige et auch feinem Mäcenas , welche Gecken. fei. 
ner begehrten. Sibi deefle.ift mehr als unfer fi im... 
$ichte ſtehen. Es zeigt auch an, daß man niche tQue, : 
was man thun ſolle. Excludi bezeichnete, mas mir 


gefage web, weibfonf Die Schaer der Aufwartenden 





Neunte Satyre. 6563 
^ Eufaus Ariílius occurrit, mihi.catus, etillum 
Qui pulchre noffet, Canfiftimus..-Unde ve- 


TUNE | oO nb?)eto 
‚Quo tendis? rogat, et refpondet... Vellere 
en u NE coepi - 
(.. Et prenfare manu lentiffima. brachia, nu. 
P E | tn$ — 7 7 
6s Diftórquens oculos, ut me eriperet. Male 
dir. M .-^ .. falfus PTS 


im Veftibulo ſtund, und wer durch ble Thuͤr ine Haus 
frat, auch zugleich im Atrium, im Zimmer des Herrn, 
war. Die Elienten-führeen ihren Patron vom Markte, 
xus dem Gerichrehofe und fo fort nach Haufe. Dos 
hieß deducere.) Indem er dies daher wäfcht, bs 
gegner uns Sufcue Ariſtius, mein guter Freund, 
"amb ber jenen genau kannte, — Wie bleibenfteben, 
Woher? Wohin? ift unfte erfte Stage und Ant⸗ 
wort. Ich fang ibn an.su zupfen; zieh ibn, was 
ich kann, am bosbaft sáben Arıne, winke ihm, und 
brebe die Augen mir bald aue dem Kopfe, daß 
ec mich erlöfen ſoll. Derſelbe Fuſcus Ariſtius, ah 
ben aud) die zehende Epiſtel bes erflen Buchs, und vie 
zwey und jwanzigſte Ode des erften Buchs gerichtet iſt. 
Beyde beweiſen, wie vertraute Freunde ſie waͤren. Rogat 
et roſpondet, eine meiſterhafte Kürze. Behde fragten 
ſich alſo. Lenta brachia, der ‚Dichret ſchildert die 
ſtcherzhafte Gefuͤhlloſigkeit bes Ariſtius. Er mochte 
zupfen und druͤcken, wie er wollte, Ariſtius verftunb es 
nicht. Sein Arm gab-nach, und ber Dichter ſah keine 
Wirkung. Wie vellere et: prenfare zuſammengehoͤrt, 
fo gehoͤrt auch nutans et.détorquens zu einander. Er 
winkte ihm mit den Augen, unb wverdrehte damit bfé 
Augen, aber umfonft.). — bashafte alt —— 
Z4 n 2 un 


$64 Erſtes Buch. 
Ridens diſſimulare: meum iecur urere bilis. _ 
s Certe nefcio, quid fecteto velle loqui te 
e Ajebas mecum.* — Memini bene : fed meliori 
Tempore dicam: hodie tricefima — fabbata. 
| ^—— miu —- 
-70 Curtis Judasis oppedere? Nulla mihi (inquam) 


und that, als mete er nichts. . Endlich lief mir 
"bie Balle über: „Dis batteft ja, vole bu ff 
sttvas Geheimes mit mit su fprechen.« 
‚ein wigiger Kopf. Male falfus ein (ofer age voll 
Schadenfreude. Ditlimulare,. urere fc. coepit. Dep 
die Römer ihren Affekten andere Sitze anwieſen, als wir, 
(f betam. Wir fagen nich, meine Leber brennt für 
alle, fondern die Galle läuft mir über. Certe nefcio f. 
find alfo Worte, die Horaz zu dem Fufcus fagte, um ihm 
. Zu verftehen zu geben, baf er ibn von tem Schwäßer 
erioͤſen folle. Diefer verfteßts, und läßtboch ten armen 
" Dichter durch eme Nothlügen in der Noth figen.) „Ich 
„erinnere niicbe ganz wohl; ich fage esdir zu einer 
»fchicklichernäeit; heute ifte L'Teumonbe » Subbes; 
„du wirft doch nicht den armen vertütsten Juden . 
„ihren bat fchänden wollen. (Eine Stelle, 
. deren Sinn den Auslegern viele ſchlimme Haͤndel gemacht 
^ be. Zuerſt muß mon.miffen, unter ben bamoligm 
. Römern gab es viele, weiche fi) zu gewiflen fremden 
Religionen, ber ägpptifchen, ber jüdifchen hielten, unb 
pm Theil aus Privatabfichten zum Theil aus — 
‚sion bie Gebräuche derſelben mitmadhten. 
Ariſtius ſtellt fib, als eb er ein Anhänger ber * 
Kirche ſey, umb Beute mit ipt den Neumond (tyre, den 
er durch feine wichtigen Geſchaͤfte unterbrechen, mod) um 
bes willen die Feyerlichkeiten beffelben verabfäumen - 
Da ihn effe Sera vn zu haben benft 


bod prn 
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' Sinnie Ctr (0 ds 


.Rdiglo eſt. At mi! fem seo infirmior, 


Multorum; ignofoes, alia bwin: Hupeeine 
foem . 
Tam "e fümexe mihi! - fugit improbus, 


‚am 


eie — Unterredung vorfchläge, ber Fuſcus 
reund nicht ausweichen kann: ergreift dieſer den beßten 
erſten Vorwand. Ja ja ich entfinne michs; — 
gelegenern i fprechen mir davon. Heute ifté N 
mohbıc. e Tricefima fabbata haben edenfalls viele 
Haͤndel gemacht. Acron fagt, der Sabbath, weld 
in die Galenben fiel, fep fo genennet worden. Daciet d 


* . $egen mepnt, der dreufigfte Sabbath vorn Monat Tifri, 


‚als dem Anfang des Jahres an gerechnet, ſey ber Pofda 


Sabbath gewefen. So aud) fambin und Zorrentius 
Waͤre aber auch dies fo, Horaz wußte die jüpifchen 


Gebräuche gewiß nicht fo genau. Man Gat alfo wohl 
bie richtigſte Meynung serien , wenn man Tricelimg 
Sabbata für den Sabbarh halt, der auf den dreyſig · 


ſten Tag des Monats fiel, alfo für ben Neumond, ben - 


unſere Cyuben nod) fenern. ^ Oppedere .curtis $. H. 
Wieland: du wirſt doch um das Bischen Haut zu wenig 
die guten Juden nicht fo ſchmaͤhlig halten, und ihren, 


Sabbath ſchaͤnden wollen) Daraus mache ich mir 


fein Gewiſſen. (Horazens Werte.) „Aber jd mir, 
rich bin in diefen Dingen ein wenig febvoacb; 


. „einer von dem großen Haufen. Derzeibe, ein 
»anbermal fprechen voir uns.« (Worte des Fuſcus. 
- Das Wort religio in bem Verſtande ift ung fchon aus 


dem Terentius befannt, _ Digaus es cum tua religione. 
odium. Infirmus Horaz brikft hiermit ſchoͤn bie abere 
gläubifche Schwäche aus, die fi) Bedenken über alles 
pdt) Daß Doch 4 die heutige Come fo 

9n 3 ſchwarz 


j66 Erſtes Buch. 
BSub cultto linquit." Caſu venit obvia£'it 
75. Adverfarius: et, Quo £u turpiffme? magna 
^^ 5^ Exilamit'voce: ét; Yet anteflari? Ego vero 
' . Oppono auriculam: rapit in ius. Clamor 
pue c COMES ON o winque; ^7 
Undique concurfus.  Sicmefervavit Apollo. 


chwarʒ Über mich aufgegangen feyn mußte! (Ein 
ustuf des Tjchters. Surrexe für furrexifle wie Wire 
jil extinkém für extinxiffem,: Nigrum i. q. infau- 
e Der Schelm entfernte fid) und ließ mich 
unge, dem Meſſer. (Eine'proverbialifche Redensart, 
Die entweder pon dem Meffer, womit man bie Opfers 
ehiere abkehlte, ‘oder ihnen die Haare auf bem Kopfe 
abſchnitt; oder von bem Abfchneiden der Haare, wel 
ches” ber. Proferpina bey den Sterbenden zugefchrieben 
hurde, bergenommen iſt. So fagt Theokrit 22, 5. von 
dem Coflor und Pollux: AvOeorav gornges ezı Zuge 
2" ewvav.) Sum Gluͤcke aber begegnete meinem 
anne fein Klaͤger. Wohin, du Schurke, 
Kbreyt et laut; darf ich Dich zum Zeugen aufrufen? 
Hurtig bot ich ihm das Ohr dar. ^ So fdhleppte 
. ibn vor Berich Von beyden Cbeilen gabs 
Seſchrey, von allen Seiten Zufamnienlauf. So 
fettete mid) Apollo. (Horaz fann bie fomifche Scene, 
bie er. fchilderce, nicht ladyenber befchließen. _ Ein böfer 
Schuldner rettet ihn endlich.  Adverfarius erfläre der 
Scholiaſt durch Crédito, Quo tu turpiffime? Worte, 
bie ter. Gläubiger an ben Schwaͤtzer richte. — Licet an- 
teflari, Worte an ben ben Schmwäger Degleifenben 
Dichter. Syn Rom citiree wie bekannt der Kläger feinen 
. Beklagten felbfi. Sym Haufe tes Beklagten durfte das ' 
nicht geſchehen. Er fauecte ibm alfo auf der Straßeauf, 

'* unb tujfe ibm da zus veni mecum in ius. Wollte er 


* 
j 
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. aber nicht mit Geben, fö hatte er das Reche, té &btorto 

cblle ver Gericht zu führen, ober wie unfer Dichter es 
nennt in jes rapere, Nur mußte er vorher einen engen 

anrufen, daß er ibit erft friedlich vorgelaben Habe. Dies: - - 
geſchah, taf er bem naͤchſten, ber m begegriete,-zurufte, - 

licet auteltari (dich gum Zeugen: aufsurufen) und wenn . 

— "Mefec licet. geantwortet hatte, ihn beym Ohrlaͤppchen 

— fafite, mit ben Worten memento quod ta in illa caulfa , 

teftis eris. Dazu Bot bee Dichter jene fein Ohr von 

ſelbſt dar. Ihat bee. Kläger: das nicht: (o Cennte ihn 

der Beklagte · einer Injurie wegen belangen. Der Scho⸗ 

hiſt erinnert uns auch, daß der Dichter mit dem Bc ic 

; fervavik. Apollo.auf bie Worte Homers Tor. ds e£ne- 

"rule AztüNfioR. Bo u-443: angeſpielet Gobe, ı. np» — 

«uius abeo dnt)nt ,ı bie Anſpielung gehe auf den effenbei⸗ 

fem poll; dre bep bam Grjbunakftunb, Quom. 148. 

Sent ihn ineis péritos pollo; Es Cont — 

heit Ron. " jit bee 608 5 Inno 00 7. AWon gto c P 
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os. etr. mit bem über feinen Vorgaͤnger Sudiliuf in — 7 
, bet vierten. Satpre gefällten, Yeeheile f fidi sien: Zabel - 
2. zugezogen. ... Denn Eueil batte theils nod) ni igle?inigne 
n ger, theils machte, e$ aud) wohl manchen, alten Criti⸗ 
ker verdruͤſſen, daß ein fü junger erſtaufſchießender 
. Dichter: fid herausnahm, ſo Fühnlich Gabel. uͤher die⸗ 
ſen auerkannt verdienten Dichter auszuſprechen. Neu | 
benbey gab. es nod; eine andere Elaffe Menfchen, benen 
.$oraj iu ſeinen Satyren wehe gethan hatte; die alſo 
. biefe gute Gelegenheit ergriffen, - unb Verachtung ge 
gen den Dichter prebigten, . ber fo verwegen fich auf 
n 4 E Koſten 
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Roßen feiner Borgänper erhob. Diefet gab Den u Ä 
ſerm Horaz Gelegenheit bad. gegenwärtige Gedicht zu 
ſchreiben. Er geht darinnen ſeinen Weg wie immer 
in einem angenehmen Spatziergange, unb fo kritiſch oft 
der Inhalt des Gedichts wird, fo geſchickt Weis er ihn — 
| du wuͤrzen, nnb feine. Leſer bep Aufmerkſamfeit zu er· 
halten. Ich babe, ſagt er, bes Lucilius Verſe rauh unb: 
holpeicht genannt; das fans mir keiner feiner Goͤnner 
leugnen. Freylich ruͤhme ich auch fein Salz, feine Laune. 
Nur gehoͤrt zum ſchoͤnen Gedichte mehr, was er denn 
febr angenehm entfaltet. Allein ſprecht ign, es war 
—vbdoeoch angenehm, (o viel griechiſches im: Die: lateiniſche 
Sprache einzumiſchen? JR das wohl Kunſt, was: 
jeder Halbgrieche thut; ber. iff es in Werken des 
Geiſtes anſtaͤndig? Won tiefer Vorliche ber Lateiner 
fuͤr bic grirchiſche Sprache gleitet benx der Dichter auf 
.. fid uͤber. Auch ich verſuchte ein -geicchifche. Verſe 
‚zu machen, bod) der Gedanke, bag ich nicht Holz im 
den Wald tragen wollte, (den er einer Erſcheinung des 
Auiemus Im Mund "egt. Dicit mich vavon zuruͤck 
Er kommt nun auf die beßten der damals lebenben 
. (féneft Dichter Noms zu ſprechen, Ychlibirtihre Ver⸗ 
dienſte um die Dichtkunſt und behauptet, daß er un⸗ 
‚ter ihnen nur das Plaͤtzchen, bas fie ibm übrigließen,- 
"" élülgenominen habe, "ball er aber. durchaub nicht ger 
Denke feinem Vorgänger hiermit‘ den Kranz von bet 
' Scheitel pi reißen. — Jetzt ſteht e£ wiedet Ba, too er 
"ausgegangen war, beym Pueil, unb rechtfertigen feinen 
wweyten Tadel gegtu ihn, baf er truͤb fließe mit dem 
eigenen Beyſpiele Lucils, ber auch eines Accius und. 
Ennius fpotte, und alfo es gat nicht bod) aufnehmen 
duͤtfe, ‚wenn man aud) don ihm fage, die Ange 
ſchmeidigkeit ſeiner Verſe liege am feiner. Geſchwind⸗ 
ſchreiberey. Doch‘ auch ſelbſt Lucil wuͤrde das einge⸗ 
ſehen und geänderc'haben, lebte er in Horazens Zeit⸗ 
* 0 ee S ; F Iter. 


-^ f z 
2 i d á 
5 : Ü i 


‚alter ^ Eme nüglide Empfehlung der elle; : die er 


‚den _Dichtern feinen Zeitgenoſſen zuruft, ſo wie den 


» Grundfag nicht der Menge. u gefallen zu fehreiben, 
. giebt ibus endlich Gelegenheit jener obgebachten Cabale 


| won Dichterlingen fein Gompliment su machen. „ch - 


denke, fagt er, tvie bie Tänzerin Arbuſtula: mir iſts 


genug, wenn mid) nur bie Ritter beklatſchen. Eo 
achte id) nicht; was dieſe vom mic halten, wenn tut 


die Zahl meiner Freunde, bie, er num nennt, mid 
bochſchatzen Man erkennt hier, tie im ganzen Ge⸗ 


dichte, ben Dichter, der bereits Gd) verdienter achtuns 
E bewußt war. - 


Sted aber müffen wir eints poetiſchen dlicllappens 


erwaͤhnen, welcher dieſer Gatpre: ſchon feit den. Alter 


. Ken Editionen und wie die Ausgeber bebaupten, in den 


Codielbus ſelbſt angehängt. worden iſt. Hier fint 
- naͤmlich biet Gatpre fo an. | 

: : Lucili, quam fis mendofus, tefte Catone : 
“ Defenfore tuo pervincam , qui male fa&og — . i 
^Emendare parat verfus. Hoc lenius ille, ^, 
. Eft quo vir melior: longe fubtiorillo, ^ — 
"Qui multum puer et loris: et funibus udis 

C" Éxhortatus, ut effet opem qui ferre poetis 


a ^ Antiquis poffet contra faftidia noftra, u 
Pe ; Grammaticorum editum de&iffi imus Ut redém 
1 . 5 0*5 Huc. 


pem aber, eif Heron umb Porphyrion dieſe Sathre 
"ef b ep ben Worten-Nempe incompofito anfangen, 


* fft ein flarfes kritiſches Argament gegen biefe Beifer | 


, weswegen aud) Landin fie nicht gelten laſſen wollte. 


. Doch ungleich ſtaͤrkere liegen in dem Innern berfelben, - 


wenn man aud) zugeben win , bafi die Worte fid) der 
- Horasianifchen. Diction nähern: Zuerſt verrathen fit 


deutlich einen Inhaltsſchreiber. Es laͤßt ſich aber ſchwer⸗ 


9ins lich 


* 
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370 Erſtes Buch· 


"Sid eine ber Eelsgen unſers Dichters auftreiben, too 
r et ſo wie Diet get kt, den Syubalt ankuͤndigen ſollte. 
Siteeytiné: Vt die Meynung, bie aud) ſelbſt den großen 
' Gie(net eingenomnten Bat, Horaz ziele tit dem Grain- 
€ ghatious equos auf Maͤcen, und habe um deswillen 
* In Patern Jahren die: Worte wieder weggeſtrichen, 
9 Yurdy "die vortrefflichen Anmerkungen H. H. Wieland 

- ifft Diefo Gebichte ame: Feundes fattfam widerlegt. 
cger. nämlich. unfim Dichter je mit Empfindung gele⸗ 
gm hat, wird fich nie überreden, taf ber feine, 3e 
t Fähloole £yoveg $«1 wenn aud) nicht. fo unbanfbär, 
. Boch wenigſtens fo inurban und ungefchicht Habe handeln 
t konnen, feinen Mick durch: Gedichte: zu verſpotten, 


— odmkduf iu qu Alkali, deren fabticitdt ev ſchlechter⸗ 


:$ip88; tele er. Dolo wußte, nice vermeiden Konnte 

2;€5«) 'e& doch alfe immer halb erwieſen; bag Müren 
von einem gar fonderbaren Gefchniacd War, Dokag 
fonnte,. wenn wir anders feine Art: zu benfen «nb pp c 
handeln fennen, berübe im Publikum zu ſpoͤtteln, fich 
e$ nie heykommen laſſen. Was (ote aud) aus unſers 
Freundes Gebichten werben, wenn jener Grunbfag, es 
gäbe eine ältere Ausgabe von ihnen, je erwieſen werben 

- (elite. Dann qud) bezieht fi) wider. Horatens Ge⸗ 

' wohnheit in der ganzen folgenden. Satyre auch nicht 

„. an Hauch auf diefe Stelle. — Ich ſchweige, baf fe an 
bem Fehler einer: offenbaren ‚Dunfelheit fehr frank 
«liegt. — Dieſe Gruͤnde geben wohl einem Editor Ho⸗ 
xrazens alles Recht, ‚der Meynung. eines ambin und 
,. Muretus beyzutreten » und — für einen 
. Bitlappe zu erfenuen. d 
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tc cSaustyra UA ce qui 
empe incornipofito dixi pede currere verfug _ 


5: Lucili: quis tam Lucifi fauforiinepte eſt, 
; Ut nen he Auer? at ens quod fie 
.multo ;:. 025087248 d à 


"Urbe. deficot; charta —** eidem. A 


vues FErblácung - 


reylich babe id» geſagt, -des &ucifine Verfe lins 
ein wenig un — wer unter ſeinen Goͤnner⸗ 
aber ift fo aefübHos 606. er das sicht grfiebe9 
folité .. (Hecht Horaglaniſch iſt der Anfang nempe 
Nempe:wird infouberbelt gebraucht, wenn man (id) ais eto 
was erinnert: Dixi nämlich Sat. I. 4,: g.  Ineompeii) 
vos bir Metapher (ft. von Dingen hergenommen, bl&. 
nicht gut zuſammen paſſen. . Bene compolitus beʒeicha 
viet daher Briefe, Reden un. fofert , mo dieſe Ordn 
bis zur Eleganz empor. gearbeitet worden if... Inc 
pofito pede currere iſt folglich. ſoviel als ohne Schönheit? 
ens Ordnung fen, daeptus it ſchon oft erklärt worden, 
; pier giebt e$ der Sinn, bof es ſovirt heißen muß,: als 
der 4 der für Schönheit. fein Gefühl. Bat.) ^ Aber Hoch 
sühme id» auf eben dem Blatte an ibm das Salz⸗ 
womt er feine Mitbuͤrger häufig abrieb. (Das fbeifa 
fende im Wig, bae Srathende in unſerm SSettagen nenne 
‚ ber Sateiner Sal. . Daher Gat man es bisweilen, fo auch 
bier, mit der Urbanitaͤt verwechſelt, wovon es jedoch nid 
eine Gattung ifl. Die Urbanitde beſteht in mehr, at 
wihigen Deben undi Antworten. Das eigentliche Wine 
zu Sal war Fricare. -Der Dichter braucht das Compofn 
‚im defricare, vele! man-fagt in. baltvis defticare, ing. 
Bade abſcheuern. Urbem i. q. eives, ^. Chiarta.lawi 
datur eadem fc. a me nämlich Sat. 1:4. too €t ben fucil fa? 
.eetum et ennnchobärde genennet fare). — 
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379 Erſtes Buch. 
| 5 Nec tamenjhoc tribuens .dederim quoque 


| caetera, nam fic 
E Laberi mimos, ut pulchra poemata, miret. 


| Wf ich ibm das zuſchreibe, will id) niche auch 
elles, was man fonft von ibm fagen kann, zuges 
ſtanden boben; denn ſonſt e id) auch des . 
Koberius Mimen als ſchone edichte bewun⸗ 
dern. — (Caetera bezieht (if) auf das uͤbertriebene Lob 
teri liebhaber bes Lucilius. Mimi ^ woren eine Art 
drametiſcher Bielesken, weiche bie Roͤmer von dem 
Griechen übernommen ‚hatten. Gie befunden, mas 
toit davon urtheilen-fönnen , in Monedramen, in bene 
es. einzig um bie huriesfe Darftellung niedrig komiſcher 
Charaktere unb. íeibenfdjafteu zu tun. war. Das — 
Komik in denſelben hotte verſchiedene Grabe; von ber 
— Schildrung obſcoͤner Auftritte, daran ſich der 
lbeluſtigte, bis zur intereſſanten Darſtellung fomir 
Scenen aus dem genieinen Leben, die mit treffender 
Satyre ausgemalt wurden, begriff dieſes Geblete alles 
wiedrige Burleske in fh. Denn ſreylich mußten die 
Mimen eines Sopbron, bie ſelbſt ein Plato fo gem 
las, fo wie die des Saberius unb P. Syrus, an benen fi 
her gebildete, Römer ergoͤhte, etwas Anziehendes an fub 
tragen. Decimus laberius, ein gebohrner Roͤmiſcher 
Bitter, machte ſich ein Vergnuͤgen Daraus, dergleichen 
Mimen zu ſchreiben, und. P. Gurus. ward ſein gluͤck⸗ 
licher Nebenbuhler. Von beyden liefert Macrobius 

Sot. Il. 7. unterheltende Anekdoten. Unter andern bie, 
daß nod) Beendigung des Pompejaniſchen Krieges, der 

Dictator Julius Caͤſar durch fein alles vermaͤgendes Bie⸗ 
wen ben faberius zwang, ſelbſt verſchiedene feiner. Mimen 





— * einer Art von Weitſtreit mit bem P. Syrus — 


Maerob pof ung eben daſelbſt einen erhalten; den 
| € ums um biefe peu p an 
ei, 
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0. Zehen 573 
+ Ergo nón ſatis eſt riſu dducere um — — 
 .  Auditoris: et eft quaedam tamen hic quoque 
CR E M | P virtus, - E oq 
|.' . Eftbrevitate opus, utcurrat fententia, neu fe _ 
1o' Impediat verbis laflas onerantibus aures. — 
.. ‚Et fermone opus eft modotrifti, faepejocofo: 
. Defendente vicem modo rhetoris, atque 
D poetae; ^ —— 
digen, recitirte. Er ift nach bem Urthelle bes Geften 
Kenners in Werken der lachenden Dichtkunſt, bes H. H. 
Wielands, der ihn in einer vortrefflichen Heberfegung, 


S. 293, feiner Horazianifchen Sathren Hefere, ausnehe 


mend.fchön. Gleichwohl bemeifen aud) in ihm (bon eine 
Menge feítíam ‚gewählter Ausdruͤcke unb uͤberfluͤßiger 
Worte, 5. 3. mente clemehte edita ſubmiſſa placide. 
blandiloquens oratio, daß Horaz nicht fo ganz unrecht 
hatte, menn er diefe Gedichte niche für ſchoͤn paffiren laſ⸗ 
fen wollte.) Nein es ift nicht genug, den Mund 
bes Subórers durch Lachen zu verzerren;. voies 
toobl auch darinnen eine Runft lieg. Wanmuß — 
auch Eurz fid) auszudrücken eiflen, Damit der. 
Bedante fid) abrunde, und nicht ſich in Worten 
verwickele, die das Ohr beläftigen unb ermüden, 
GGHoraʒ ſcheint bes Laberius Mimen, tem gegebenen 
Pröbchyen nach, nod) vor Augen zu haben. Rictus iſt 
. der ausgedehnte Mund, diftendere oder diducere ri- 
€um rifu malt alfo das hinreiſſende Gelächter, da man 
aus vollem Halſe lacht. Virtus har voie hier, fo oft, bie 
Bedeutung, Daß e$ tole bet Griechen «gern für ars ſteht. 
Currit fententia wenn fie bafd zu Ende läuft, Wir 
nennen das abrunden.) Der Dortrag muß nicht 
felten ernft, oft ſcherzhaft feyn, muß bald die 
Wolle des Kedners, bald die des Dichters fiber; 
e) — nehmen, 


V 


874 Erſtes Buth. 

Interdum urbani, parcentis Viribus, afique 
ev; Extenuantis eas confulto. Ridiculum acri 
15. Fortius et melius magnas plerumque fecat 
dnd ; res. . 


%s 
wb 5 


nehmen, bisweilen auch.die des feinen Mannes, 
der feiner Stärke ſchont und fie mit Fleiß verkleis - 


Bert. (Dog tiflis fehr geivöhnilich ernſthaft bedeutet, 
ift befanne. Defendere, unfer deutſches behaupten. 


/icem bezeichnet; Überhaupt Abwechſelung, fo aud) bie 


Abwerhfelung eines Poſtens. Vicem defendere. modo 


, Xhet. atque poetae, bie Wechfelrolle eines Dichters und 


Redners behaupten, ausführen. Auf biefelbe Art fagt 


Horaʒ Art. Poet. 193 etc. ACtoris partes chorus, oflie ' 


ciumque virile defendat. Rhetoris atque poe:ac, als 
Redner fpriche der Catprenfdyreiber, wenn er triftia, 


ernfthafte Betrachtungen einmifcht, poetae vicem ber - 


bauptet er, menn er iocofa biefen Betrachtungen eine 
webt. Aber er (oll. aud), Horazens Vorſchrift nach, nicht 
imnser feinem vollen Wig in aller beipenben Laune bea 
Zügel fehießen laffen, wie ber feine urbane Mann chut, 
ber nicht (lets mit vallem Munde fpricht, und alles Det» 
gusfogt. Parcentis viribus, bet feiner faune Einhalt 
zu thun weiß, extenuantis confulto, fie oft mit “Bes 
dacht unterdrückt. Alfo nicht flets nad) Art eingg Pen 
‚banten poltert. . Die Urfache dieſer Urbanität giebt ber 


Dichter gleich im folgenden an. Wer immer fpottet, 


; Immer ſatiriſirt, ermuͤdet. Aber ein treffender. epigran« 
inatiſcher Witz richtet oft mit einem Worte mehr aus, 
als Seiten lange Spötteregen unb, Ausfälle. - Lucil 
kannte Diefes gttiſche Salz noch nicht. Er wußte nicht 
ingenuo culpam defigere ludo. Dies war bie Staͤrke 
bes, Horazigniſchen Zeitalters. Der ſchoͤnſte Beleg 
(imb. (rine, Satyren und Epiſteln.) Bi agegen 
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Zehende Satyre. uoo. 
+ Bl, ſonpta quibus comoedia prifca viris eg, 


ws Hoc flabant, hocfuntimitandi; quos neque — ' 


"T ' pulcher — ^... 
. .. Hermogenes unquamlegit; nequefimius iſte 
. Nil praeter Calvum et doctus cantare Catul- 

— lum. | aa 


, 
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WXart entſcheidet ja oft die groͤßten Angelegenbeis — 
sen treffender und beffer, ale der bisigfte Angriff. 
. (Secare i. q. abfolvere die Metapher ift von den: Merten 
entlehne, bie aud) oft mit einen. raſchen Schnjtet alles 
“Heben, Acri, man erinnere fid) an die gewöhnliche Be 
.  dbeutung diefes Wortes bey unferm Dichter, ba e8 einem 
. Higigen Verfolger ſchildert. Gicero-trug nad) Macrob. 
Sat. II. 1. oft den Sieg mit einem Scherze bey den 
choͤſeſten Rechtshaͤndeln davon.) | -Das war der 


‚Triumph deu alteri Comoͤdienſchreiber in Athen, 


Darinnen verdienen fie nachgeahmt zu werden 
(Daß die Comöbie zu Athen gewiſſe Epochen.batte, und 
‚in bie alte und neue, deren jene beißende Perfonalfarpre, 
blefe Sittengemälde war, abgetheilt wurde, haben wir 
ſchon beym Anfang der vierten Satyre, und bem daſelbſt 
‚ganz Ähnlichen Ausdrucke: quorum Comoedia prifca 
virorum efl, erlernt. . Stare ward befonbers von Schaue 
fielen gefagt, die Beyfall erhidten. Daher Horaz 
Ep. 1l. 1, 176. Securus cadat an recto flet fabula 
talo. Vergleiche Terent. prol. Hecyr. II. 7.) fie, wels 
che freplich der ſchoͤne Hermogenes niemals geles 
- . Jen bat, noch jener Affe, der nichts gelernt bat, 
. ale, einem Calvus und Catullus nachzuleyern. 
HH Wieland äußert bey der vierten. Satyre, bag 
wir es in Horazens Sermonen eigentlidy mit zwey Ti⸗ 
Y zu thun haben. . Der er(le war der berübmte 
Sänger, unb wie wir aus, ber Seichentebe iie, | 
ANM | 4,  -kMe 


/ 


% 


476 Erſtes Buch, — 


«30 At magman fecit , quod serbis Grasca Latinis 
Mifcuit. O feri ftudiorum! quine pütetis 


die. ihm Horaz in ber gmepten Gatyre hält, ‚damals 
todt. Der poepte fcheint fein natürlicher und adop⸗ 


"iter - Sohn und der Erbe feiner großen Reichchuͤmer 


gervefen zu ſeyn. Er machte, mas wir aus Horazens 


Satyren erfahren, den ſchoͤnen Geiſt, unb ben Prorek: 
eut der elenden Dichterlinge, die damals Rom oufga- 


' weifen hatte, und welche Horazens gebohrne Feinde wa⸗ 
rem. Unter diefen, beren große Kunſt es war, ein Lie 
besgebiche zu machen, ſcheint Der Affe, welchen hier Ho 


raz aufflefít, ber unten angeführte Demetrius, und einer 
‘der vomehmften Günfilinge des Hermogenes gervefen zu 
ſeyn. — Gatull, einer der erſten klaſſiſchen Dichter Roms, 


iſt bekannt. Der hier genannte ticinius Calvus mar fein. 
Mitbewerber um den Kranz der erotifchen Dichter, und 


es gereicht beyben zur Ehre, daß die fonft auf ihre San 


'  veéleute fo eiferfüchtige Griechen beyde bem Anakreon an 


bie Seite fe&ten. Gellius 19, 9. Cantare aliquid hatte 


"Gen den Römern die Stebenbebeutung, daß es fo vidi 


bezeichnete, als etwas bis zu einer Art von Efel wie 


derhohlen. Vortrefflich überfege es daher H. H. Wie 


land durch nachleyern. Demetrius wollte aud). ein 
Dichter feyn; er ahmte Gatullen und Calven, aber matt, 


kraftlos nach, kochte ihre Heber zehnmal auf.) »Aber 


„war esnicht etwas Großes, fo vieles Griechi⸗ 


ofdbe in die lateinifdbe Sprache zu miſchen.« (Ein 


Einwurf, ben der Dichter fid) machen läßt, und ein 
falfches $ob, womit mán fuciten verfa. Als bie Sida 


ner anfiengen unb aufhoͤrten, Dichter zu haben, hielte 


man e$ aus falſchem Gefd)mad für eine befondere Schön« 
Veit, griechifche Worte und Phrafen in lateinifche Gee 
dichte einzuflechten; obngefähr fo prunfte man noch vot 


' einigen Jahrzehenden mit fremden Worten in deutſchen 


Berien 


’ 


⸗ 


Zehende Satyge, $77 


: „Difficile et mirum, Rhodio quodPithaleond | 


Contigit? at fermo lingua concinnus uaque 
Suavior , ut Chio nota fi eommilla ‚Falerni eft, 


92 95 Quum verfus facias te ipfum persontor; ann, 


_ etquum . 
"Dura cibi peragenda rel fit cauffa Petilli? 


Verſen. Juvenal that ſpaͤterhin, was vor rher ii) 
feras antwortet nun. — O ihr Schwachkoͤ 


[] 


pfe, ihrt 
- Halter doch bae nicbt für ſchwer und ——— 


werth, was auch ſo gar einem Ditboleon aus 
Rhodus gluͤckte. (Sed ſludiorum fir in fludiis i Lg, . 


qui fero proficiuut nämlich aus Mangel an Verftandse — 


kraͤften. Quine jq. vds ne. Pitholeon war 

. bem Scholiaſten ein Epigrammenſchreiber, der einen 
laͤcherlichen Miſchmaſch von halb griechiſchen halb latel⸗ 
niſchen Sinngedichten ſchrieb. Contigit bet Ein i 
das fonnte ja aud) wohl (on ein Grieche fenn, ein Hal 


fenner der lateinifchen Sprache.) » Uber doch (ein neuet 


- Einwurf, derdem Dichter gemacht wird) verftärft i ies 
vfet aus beyben Sprachen 3ufammengefeste Vors 
»trag Die Anmuth, wie eine gute Sorte Faler⸗ 
„nervoein, der unter Cbier gemiſcht wird.“ (Con- 


einnus flebt für concinnatus. , Unter den griechifchen — 


Weinen wurde ber Chier, wie unter ben lateinifchen bee 


Salerner, allen andern. vorgezogen. . Die Roͤmiſchen 


Leckermaͤuler aber harten es in Gewohnheit, einen Wein 
unfer den andern zu mifchen, Der bitterliche Falerner 
machte nun den ſuͤßen Chier ſtechender. Nots iſt von der 
Aufſchrift der Amphoren hergenommen, darauf das Jahr 
bes Weines angemerft war.  Notajfubint. bona eine 
gute Sorte) Gilt das, frage ich dich) (antivortet 
 Horaz).nur, wenn du Verfe machft, oder au 

dann, wenn du des Petilius böfe Gadbe auds 


II. Band. Qo ſuhrſt? 


478 Erſtes Band; ^ | 
"^ ' Sdilicet oblitus patriaeque phteisque Latini, 
s - Quum Pedius cauffas exfüdet, Publicola, 
eL pr M atque Lu | 
V^ Corvinus, patris intermifcere petita ©” 
30 , Vetba foris malis, Canufini more bilinguis ? 
fübx (t? (Der Dichter führe feine Römer auf ben ehe 
imaligen Stolz zurück, ben (fe barein legten, in Römk 
ſchen Gerichten Roͤmiſch zu ſprechen; unb zeigt ihnen 
hiet innen das Unanfländige diefes Geſchmacke. Cuni 
werfus facias, fupple utrum tum tantum, Dura i. q. 
perniciofa. Den fhlimmen Rechtshandel, da Petilius 


— '. eus bem Capitol eine goldene Krone follte gefiohlen Has 


ben, haben wir (bon eben Sat.1. 4, 94. erläutert. Peragere 
cauffam ward eigentlich von bem Redner gefagt, der fuͤt 
eine Sache ſprach) Oder wollteft du lieber, daß 
vin Pedius, ein Publicola, ein Corvinus, wenn 
Jit vor Berichte fbxoinem, uneingedenk ihres Das 
terlandes, - und ibreo Ahnherrn Larinus, in ihre 
Yaterländifche, Sprädye fremde Woͤrter, giech 
den doppelsungigen Canufier miſchen follten? 
(Oblitas zu‘ intermifcere mit Bentley ju conſtrairen 
etforbert ber Nachdrock. Denn daß jene Schwachkoͤpfe 
fo fehor bey ihrem fehlerhaften Geſchmacke ihres Vater⸗ 
— fontes und Ahnherrns vergeßen, war ja gewiß. Aber 
„der Mömer, wenn er öffentlich fprach, vergaß ſtolz auf 
fein Waterland doſſelbe gewiß nicht. "Wer vie hier ge⸗ 
. mannten Hechtsgelehreen und Redner waren, iſt freylich 
unter ben Auslegern niche entichieden, zum Gluͤcke liege 


| . ^. auch niches daran; Der Schaft nerint fie Pedius Pu⸗ 


* Étícota und Meſſala Eorvinus, zwey in bem 6ten Jahr⸗ 
Hunderte berühmte lurisconfolti. — € erzähle uͤberdem, 
Meſſala fen ein fo großer Zeind der griechifthen Sprache 
geweſen, daß er zuerſt das griechifche — 


» 





Beg dpi dum Grecs mn, atus ; 


P d 


e. farecitmm, 207585 2. 
- Verfculos; vetuit me tali'Voce Quirittus, 
| koß mediam. nóctem vifus, quum fomnia - 
"t Eu ma ‚wein en 


— uͤberſehze habe.NDagegen ad e" 
dir gelehrte Geſner ſehe wahrſcheinlich, Setius ép bete. 
fitbé) der mit Auguſt Ronfat — amd oot dem dia 
Id Pedin den Biecnerofüficte, ^ SDuléitole ziehe Geiner zur ^ 
Esrsinus, In Ver Ehat —** ce i 
Bhi Namen Pubticola unter: allen zuerſt s. eb — 
uſtchrere Befchlechton hatten bie Mir i 
es (egt wahrſcheinlich, daß Horen frc wicht rn feta 
Beli drey Mönche Rechtsgeithert neinie, da tx faite 








— fludió peragere. Canufiniz. bie 
Hitéritatiavober Mroßgriechenland, Dariunen Eon. 
| (dg, "wb too man ‚ehemals griechiſch redec, faton 
unbezweifelt eine Art von Halblatein mit Griechiſchen 
vermiſcht, neben ifren alten‘ Mutterſprache, der aeieditz 
fiben, Darum nenne fie ter Dichter bilingues.) Aech 
mir fam einft oet Einfall ein, Verſe 
machen su wollen, ob ich ſchon dieſſeirs des Mean 
ces gebohren bin. Allein Quirin, der mir im 
Traume nach Winernacht erfchien, (und Trkume 
Hd Wahrheit verbot mir es mit diefen Wor⸗ 
ti: (Facerem für facere vellem, wie (don bet. = 
Scholiaſt bemerfie, und tabey onm canerem Roger 
führe. Den Einfall mochte wahl Soto; * — 
als er in Athen ſtudirte. Doch ſein guter Geniss erine: 
^ mette ihn in Zeiten, daß es mehr Ehre ihm bringen 
werde, den Griechen in einer Sprache, deren fitteropue: 


"d im Steigen wär, — als Dis anenölichen 
| » Wege 











.n 


x 


), 


Pa | 


Damen nicht, rode ‚getrennt haben. Exfuditre i. * | 


gs  . — hii u$. ^ 
' 7n filvam :àón figna feras infanius, ac'fi 
| $5 Magnas Graecorum malls implere catervas. 


E: — Alpiams . dum Memnona, 


.dumque 
Diffingit Rheni luteum caput; haec ego 1 udo, 


Menge tere Dichter ju vermehren, und et. unterfieh 6: 
Das ſchreibt ec alfo bem Quirinus zu. Natus mare «i- 
fto fagt nichts, als daß drag fein Gritche war. Quum 
Sormia vera (herzhaft ellc ſich der Dichter, als ob er 
Träume für Wahrheit halt. So fagt Moſchus im 
309 ſ. Europa Eure. oj eurgenem, desudive e edves 
Ä digen, „und wenndas Wolf ber uncuͤglichen Träume: 
am! ‚= Poft median noctem 
Beritinen fieof ein Rachdruck. Eben dergleichen. ‚Träume 
Wels der siehe von jeher für wahr.) - „Du würs 


. sbtjt minber albern vools in einen Wald tragen, - 


ul» wenn 60 wuͤnſcheſt den großen Haufen der: 
„Örtechen. noch vollzähliger su machen.“ |. (Grae- 
obrum fc. poetarum. Implere cetecvam, i. q. explere.). 
dep alfo der ſchwuͤlſtige Alpin den Memnon abs 
bie unb Das gelbe Haupt des. Rheins uns füdelt, 
Din Ehrenmann Alpinus fennen wir, tro$ aller Be⸗ 
muͤhungen bes Cruquius, Torrentiug und Bentley, niche 
ww ein aar beffer. " An den Manen Horazens aber 
verfünbigte fi ganz gewiß ber.erflere, ber Diet einen. 


Ausfall des Dichters auf den Freund feines Freundes 


Birgit, Cornelius Gallus vermuthere, Alpin war une 
begweifelt ein Sudler won Dichter, deſſen Memnon, 
und ein anderes Gedicht, darinnen ein Adcherliches Ge⸗ 
maaͤlde des Rheins aufgeſtellt war, damals neue Ge⸗ 
, bédyte hießen. Jugular iſt, wie bereits der Scholiaſt 
erwaͤhnt, . boppelfinnig, indem e$ zugleich bie Art. bes. 
ee wie Alpin mit "- hs umſprang. an 

. luteus 


^A 


vm. &C XR M 


— ' Sétmbe Satyye. sr 
Que nec in aede. fonent certantia ludice 
Tarpa, 


^. 
v." 


Nec redeant iterum atque iterum fpedanda | 


theatris. 


: 4o — meretrice potes, p oo 


. Kludente fenem, comis gurrire libellos, 


"EN ſoll doppelſinnig fem. Es laͤße fif aber bod) 


zweifeln, da bes Dichters Wig bann allzuſehr fpielen 
winde. Freylich wird‘ der Rhein (ets feines klaren 


Waſſers halber geruͤhmt. Wie menn. bieß ein eigener 


Ausdruck bes Alpins gewefen wäre, auf ben Horaz hier 


| fpöttelt? Diffingit i. q. deformat, tas H. H. Wieland‘ 


wortrefflid) fubeln nennt) taͤndle ich dieſe Kleinigkei⸗ 
ten, welche nie im Tenipel vor Tarpa dem 
Runftrichter im Wettſtreit (id hören laffen, noch 

$um stveyten und dritten Yale auf dem Chester 


erfcheinen werden. (Haec bedeuten biefe stleinigfeie 
' (m. : Ludo, wie der Dichter 





immer nur WMerſuche nennt, » Metins Tarpa war, 


wie wir in der Epiſtel an ble Pifonen zu $8. "me 


fberben , der angefehenfle untee den Kunſtrichtern, 


chem die Schauſpieldichter ihrej Werke vorleſen mußten j 


Das geſchah nachher im Tempeides yotatnifben Apolloz 


je&t, da dieſer noch niche Rund, wahrſcheinlich in einem 


andern Qempef; aede etwan im Atrium libertatis: 
fonent certantia iud, Tarpa H. H. Wieland, um Tare 


Pos günffiges Urtheil buhlen. Iterum atque iterum - 
mehr als einmal. Der Dichter fiet auf Alpine Men- 
non zuruͤck, nicht auf bas Folgende, wie SBortee meynt. 


Ehen barum fegt er nun Hinzu:) Die verſchmitzte 


Bublerin, den Davus, der alle Vorſicht dee als 


ten Cbrémes gu ſchanden macht, anmutbevolti 


| plaudern 38 offen, — m ‚allen — 


^"Mebeiten beſcheiden 


; 
bh. Á 
—— ——— — 


sa Exßes Buch. 
Vnur viveruin, Eündani: .Pollto regum 
Facta "- d ter nm forte — 
acer, 


: Ut nero, Varhá ducit: molle age » 
NE cetum ^ 
4s Virpilio annuerunt — rure Qanoe- 

F * Dae. | 


den nur du, Sundan. (Die Gioia iff unuz 
— viorum.potes, Fundani, comis garrire ljbellos arguta . 
mer. Dey. - fenem. . Argutus ‚heißt. chen (omohl ſein 
ois verſchlagen. Elndere mat ein.glabiatopi(dbes Wort, 
wodurch man.bos Auspariren Der Stoͤße bezeichnete, , 
Daher heißt es oft fo miel als elabi, ud dann auch fos. 
wel als. fallere. Pie. geſchickt evoudt es alfo — | 
tcp ende e ad wer m 
aniter, Garrine ied. gni gacrire facere, 
+. Fundanug ifl.deufelbe, - re der Dichter in der achten, 
Satyre Des zweyten Buchs rebend einführt, unb wie es 
ffbeint einer von Horgrens vertrauteßßen  Sreunben, 
.. Mebeigens , ob ign Won hier Hora als ben eren Dich⸗ 
. tr bee komiſchen Mufe, (und das zwar vor ben conipes 
. tgnten Richtern, bie erem Kuba ber €atyte angiebe, 
folglid) ‚ganz gewißlich. nicht pus. leezee Schmeidelen) 
auffüprt, erwähnt. bad) Auinerilion feiner in — ros 
' falog bet Römifchen Gontifer. mit feiner Sylbe. Eben 
ſo wenig — er des Pouio aie: Tragiker.) Pollio 
fingt-oie: Thaten der Rönige im tragiſchen Jam⸗ 
ben; das maͤnnliche Heldengedicht vollendet Eübn 
und beffec ale. fonft ein. anderer arius; ben Vir⸗ 
gi begabten mit ſauſterm Reiz und. natürlicher 
. Anmusb, Die Iinölichen Lamoeneg, - (Bon allen 
| ttis Diam. —— "s Moll => 


— 


Ben Sin. 18 


dee erat, experto fruits Vedtcine Atkcinag 2 


— — allis; ; melius quod fcri- 
— "bere pofiem, | 


oventore minor: neque ego ui detrahere. 


2 Saufım . 


— — suits cum laude | 


ede aneniſt, APiegil bec iplo, ollm bec Ad 
bis auf unſere Seiten erhalten Haben, - Gr hatte Damals 
fine Aeneis. noch nicht geſchtichen. Bon Pollio, bem be 
fanuten großen Staatsmann Aſinius Peille, vößme ond) 
Viegil Ecl. 8, 1,0. Sela Sopligcleo tua cacmipa digna 
eothurno, Variu⸗ Kt.bw-grofe Srenub bes Wirgil, 
ber anſern Dichter: an ben Mäcen ampfahl, | eim epifchep 


wab tyagiſcher Dichter. . Won ipm vümt fouinctilian 


einen Thyaſtes, bón €i Defi beflen Werken ber. Griechen 

en bie Seite zu fetu fein Bedonken hat; Ex fchrich 
^ eud einen, Panegyticus. Augulli, . wie ‚bee Schol. n 
Ep. 1, 46. 37. erwaͤhnt. - ede tar ‚pereuffo in trime⸗ 


teifchen-oder fenarifchen yon, bie.gleichfam dreymal 
obſtueten, wurden : bie: Tragaͤdien geſchrieben. Accx 


muthig im Menfolgen, fpe. . Dicere fiit. deducere fagte 


, an de einer. noy Goliath. tntlehnten Metapher vom 


[engen ‚orikänftigen Gebidyen und ihrer Ausführung, 


Malle Die fanfiea londlichon Sucen; Facetımm Meipität,) . 
Diefe Art pn Gedichten aber, bie Varro Ataci⸗ 
nue unb £inige.anbere vergebens verfüchten, ift - 


pae befte yoas ich ſchreiben kann; gern aber will 


ich dem Erfinder voeichen,. noch weniger. ... | 


gen den Boa, der mit fo vielem Rubm-auf 
pet. Scheitel finc, ibm herabzureißen. Dei 
“fer bat von der lateinifchen Stufe, zu der er fich — 


u yon den teme: lehenden klaſ⸗ 
Do ſiſchen 


- 
. 
$7 . 4 
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$84. — >. 2 Buch. 
$^ Af dixi finere liunc Jotulentum, &epe 


x um. mr | 
Tu nihilin magno doctusreprendis Homero ? 
Nil comis tragici mutat Lucilius Acci? 


ſiſhen Vichtern der Nömer zu fprechen, Er femmt 
äuleßt, nachdem er einen Zundan, Peollie, fBarius und 
Virgil genannt hatte, auf fi unb giebt an, werauf ee 
' fó etwas einbilbe, Hoc, neuspe hoc genus carminum, 
erat quod meltüs ber Gemparotious in feiner fchönen 
Bedeutung unfers Superlativus fcribere poſſem. Dee 
Satytendichter, von deſſen vergeblichen Verſuchen in 
dieſer Art von. GSedichien Doraz bier fpridt, mar nicht 
ber befannte M. Terentius En der, wie wir wiflen, 
eine andere Art von Satyren, menipprifbe genannt, 
ſchrieb, foribern ein gewiſſer 9. Serentias Warro aus 
bem Flecken Atace in bet Provinz Gallien, font aud) 
Starbonenfis genannt. Bon ifm findet man ned) einige 
Fragmente, Epigrammen x. f. f. in dert Oammiungen 


genoffen mit, wagt er e$ niche, dem fuelf fid) vorzu⸗ 
* und ſtellt fo bie Vertheidigung auf, daß er nie 
ben fucif getabelt Gabe, um fib über ihn zu erheben.) 
Aber fage ich nicht; er fließe trübe, und führe oͤf⸗ 
ters mehr Denverflidyes, als Gutes m fich. Nun 
. denn, haſt du mein Mann von Geſchmack; ich frage 
dich, niche manches am größen Sommer aussus 
ſetzen? Wuͤnſchte der Dur Éucil niches an bem 
Tragiker Accius su ändern? Sporteteer nichtden 
Znnius über — die e dá ihren — 


Zehende atyre Bf 
! » $84 
€ x 5 * VM n * . " 


- Spp cldet verfus Ennkgtavitatemineres, c — 


55 Quum de ſe —— non ut maiore re- 
= | »prenfis®. 7... 
Quad vetat et doemet Lucili fcripta legentes, 


Quæerere numillius , num rerum dura negarit 


-^ ' Neticolos natura snagisfactos et euntes — 
'  Mollius, ac.fi: quis pedibus quid cue 
gen, og ifenis, Fu E 


sam — hielt, dhne ſich darum, wenn T 


real, ſprach/ eben uͤher bie Getadelten su abe 


ud Lutulentus, ferentem bie (ortgejeóte, . von eip .- 


Giuge hergenommang Metapher. At dixi tt führe | 
| = Vorwurf ſeiner Gegner an, bie eben daraus, era 


- weifen m. Horaʒ ergebe fid) über Íncilen. Past, 
Sat. 1, 4, 12. Comis (jt Spott, gerade das Gegenchel 
war der rauhe Such, Accius Nävlus ein befannter Tray 
gifet unter ben Römern; ohngeachtet er fehr frühzeitig, 

noch tor bem Lucil lebte, erhielten fid) feine Tragödie 
bod) ‚noch. zu Horazens Zeiten auf bem Theater, - Der 


Scholiaſt führt das dritte und neunzehnte Buch bet. 


Satyren íucil$ an, darinnen er den Accius tadelte, 
Mutat urban für reprehendit, Won den fBerfen, bie fucif 
eu ben Ennius tabelte, quod gravitate argumenti fc. mi- 


. noreseffent, wor nad) Serv. Aen. Virg: 11,602, eine, . 


diefee cum lateferreus haflis Horretager. Er.gab (pte. 
telnd —— haͤtte ſagen ſollen horret et alget. )Was 
verbeut denn uns, wenn wir Lucils Schriften le⸗ 
‚fen, zu fragen, ob feine oder der Sachen Unge⸗ 
ſchmeidigkeit es verurfacht babe, daß feine Verſe 
nicht geglätteter, nicht fanfter fließen, als bey demy: 
der zufrieden etwas in fecbe Süße geswungen zu⸗ 
-— mit "— poem Uerfe por, 
| dee 


bj 


Ant cibum —* totidem  eoematus: : 
.|Merofel - 
u. Quale flt Cuff rapid: — and RE 
Tem -— J— 
— quec⸗ Ted 
Ambuftum proptiis. Fuerit Lucilius , in- 
4 „2 JUAN, ; e — dus 


ber fable; 3 bundert ac bb Jbcoibr, 
KNoraz leitet bind) bie —— bes Tadels, den Such 
fi gegen andere erlaubte, ſeine eget auf den 
alſo kann man auch An tadeln; mán Tám Teohen, 
woran es llegt u. f. f. -Dütös St pier 
fung von niollis, f. oben Set. 1, 9, 33. müs unbeuge 
fam ift, eine gefchmeidige Bearbeitung Ser Stunt vidt 
annimmt, Num dura illins Natura, an rertni will He⸗ 
fag unterfuchen. Fadlos abtrmäls ein Kunflwört. i.q. 
Arte tornatos geglättet, potire. Das folgenbe ac Tiquie 
Connectirt mit bem vorherigen mollius unb giebt zugleich 
| i Urſache an, warum Lucileno Verſe ſo ſchiachr oret, 
eil er naͤmlich fo geſchwind jſte ſchrieb. Oaudero i.q. 
includere. Amet i. q. ſoleat mit dem Nebenbeariff, daB 
er fid) bata vitas zu gute tout.) Ten dieſer Are 
war bae Bente des Etruſeiſchen Catis, ſchaͤu⸗ 
— ale ein reiſſender Strom, von‘ "vem die 
Sage gieng, et fep auf ſeinen eigenen Buͤcher⸗ 
ſchraͤnken und Buͤchern verbrannt. DIE Suche 
ber Ausleger, anferm Dichter haͤmiſche Ausfälle auf 
Bl achtungswuͤrdigſten Perſonen feiner Zeit: aun, 
| ét auch aus biefem un dert Tafkus Par⸗ 
menfis, * entm bee — Verfechtar dar: Sion 





due 


á. 








Zehenve Satuee, E * 487 
65: Tomkteutbanus;’feerklimstorken, — 
Qum. rudis et: Graecis intacli carminis 
| auctor, 
—* —2* fenkarım turba; "i 
| ; We; 


v 


Srforet hac — fato — I 
Detereret fibi möltd; 'recideter. omne, quid 
"^^ ultrá _ : 


Boc... € 


qo Peseum traheretur j etin verfi flendo 


Freyheit, von bem Horaz on dan tibi ii iit Ey 1,4, 3: 
'aufs ehrenvolifte ſchreibt, werben laffen. . Abgerechnet, 
dog aud) Parma nie zu Ctrurien, fondern iu Gallia 
Kispadang gezählt wurde, Ferventius.i.q , fpumofius, 
magis fpumas fecum ferens, ein diarafterif renbet 
Ausdrud. Won ben caps haben mir fdjon oben 
gereder, daß es Futterale waren, darinnen mar bie 
Buͤcherrollen aufhob. Ambultum legen alle Ausleget 
von cm Ne ejus aus. Ich finde bas überttleben, 
Der Mann verbrannte in feiner Studirftube bey feinen 
Schriften... Das fagt aud) bas Amburi, wie Amburi 
fulmine und von anberm obngefähren Verbrennen ge⸗ 
braucht wird, wo die Flammen nicht den ganzen Koͤr⸗ 
per verjehren,) Aber fep auch, ich wiederbole ed, 
- &ucl anmutbig und urban, und mehr gefeilt ges 
wefen, ale jener, der in diefer, von den. Briechen 
unberübrten, Art Gedichte , den erften toben . 
Verſuch machte, und als irgend der alten Dich⸗ 
fet einer: dennoch würde er, haͤtte ibn das 
Schickſal in unfer Zeitalter verfent, fich felbft viel 
Prae rk viel weggefchnirten haben, was 
berflüpig war; und über dem Ausbilden der 
» «fich oft im Bep Br fic oft — 
gd 


£^. 


588 20 5 | 
Saepe caput feaberet, vivos e inn 'un- 
. gues. 


bis aufs Biut abgebiffen baben. Ein neuer 
6, ben ber Dichter aufflelft, feinen. Tadel Lucils 
zu rechtfertigen: er hätte es wenigſtens in unfern Sel- 
ten anders gemacht. Inquam; ber Dichter hatte (dou 
vorher "^ über bie beſſere Abfaffung bet Gatpre 
gegeben, Auf diefe, nad) bem Einfchiebfel von ben bo». 
. malígen Dichtern und fid), unb nad) dee Widerlegung 
. bes Bormurfs, daß er nicht, fid) ſelbſt ju erheben, Luri⸗ 
. len table, fert ber Dichter jegt wieber mit Biefem in- - 
quam zuruͤck. Er giebt alles zu, ſelbſt was er vorher 
geleugnet hatte, Lucil (ey geweſen, was er wolle, beffer, 
als alle’ feine Vorgänger: er würde, ben neuern Ges 
ſchmack zu befriedigen, genug zu (un finden. Quam 
rudis auctor carm. int. vermuthlich ift unius gemeynt. 
Man fagte fid), taf er in ber Satyre ble erften Bere 
fuche gewagt habe. Allein verdient Ennius von Ovid 
‘Tr. 2, 424, ſchon wegen feiner übrigen Giebid)te den 
fBormurf, baf er rudis arte war, fo mußte hier der Fall 
| doppelt ſeyn, wo er keine Griechen vor ſich fand, denen 
er, wie in der Tragoͤdie und dem Epos, nachgehen 
fonnte. Der ausdruͤckliche Ausſpruch Horazens aber, 
daß die Griechen dieſe Art von Gedichten nicht beruͤhr⸗ 
ten, ben aud) Quinctilları beſtaͤtigt, kann genug fepn, 
alte Neuere zu widerlegen, die von Sachren der Grie. 
‚chen ſprechen. Deterere, das eigene Wort von bet 
Jima, ba der Dichter feinen Werfen nachhilſt, fie beffert, 
gunbet, fließender werden läßt. ^ Quod ultra perfectum 
traheretur was dem Vollendeten fid) nachfdyieppt, . wie 
trahere von allen mäßigen Dingen gejagt wird. iner 
der Fehler Lucilens war fein Mangel an Seile, bet ai 
bere fein Ueberſluß · —— poliendo. Vivos 
| ungues 


Bee Sue — 189 


Saepe fiyloin verus, iterum, . que digna. 
^. ‚Jegi fint, : 


Scripturus: neque, te ut miretur turba, la- e 


| bores, . . 

| Contentus paucis le&toribus. Antua demens 

73  Vilibus in ludis dictari carmina malis? _ 
Non ego; ; nam fatis eft equitem mihi plau- 

' ' dere: ut audax, 


— roderet fuͤr ad vivum bis zur Empfinbung, bà 
es ſchmerzt.) Willſt 6o ſchreiben, vae verdienen 
(eU, nod» einmal gelefen zu werden: fo muß du 
oft ben Griffel umkebren; (ausfreichen lenem, — 
= noch) weniger dich setarbeiten, um dem 
großen Saufen zu —— zufrieden mit weni⸗ 
gen Leſern ſeyn. er biſt du vielleicht ſchwach 
genug zu ias ds in den Winkelſchulen 
‚deine > Drrfe den Knaben vorgefagt werden. (Dee 
taj giebt mun. wieder eine allgemeine ne Kegel Stylus, 
der Griffel ber Römer hatte, wie befannt, oben ein 
fumpfes Ende, man fehrte ihn um, wenn man auf‘ 
den Wadhstafeln das Eingefragte wieder. auslöfchen 
ivollte; alfo ift (tylum vertere fe viel, als ausſtreichen. 
Labores h.e. follicite cures. An tua f. hat einen Dop⸗ 


' | pel(inn.  Dictere war ein gewöhnliches Wort von beri 
Schulmeiſtern, worunter man die Gewohnheit vere 


Hund, daß fie dasjenige, was ihre Schüler auswendig 
lernen follten, ihnen oft worfogten. Vergl. Ep. I, 1, 
$4.:18. 13. haec recinent invenes dicata fenesque. 
Sun mat das. allerdings die größte Dublicitát eineg. 
- Dichters, wenn ec, wie Vater Homer, in ten € due 
= auswendig gelernt wurde. Allein demens war — 
ber junge Dichter wohl, ber auf fo etwas hofte: Darum 
fee Horaz' Hinzu.) 2e - Mir ifte gem | 


PF p Eſtes gud... 

* * Contemths aliis, explo Arbufcula dit. 

^. Men' moveat climex Pantillus; aut cruciet 
Tum AE - quod: NN" 
Vellicet abfentem Demetrius? aut quod in- 
— Ci os 


|o Fannius Hermogenis laedat cohviva Tigelli? 
voenn nur der Ritter mir klatſcht, fprach die ftolse 


Arbuſcula, und verachtete die übrigen, die fie 
stesifchten. (Arbuſcula, von ber uns Shoraz dieſes 
Anetbörchen erzähle, war eine am Ende bes firbenten 


Börmifcren Jahrhunderts berügmte Tänperin.unb Pam 


(omime; das vornehme Publikum des damaligen Rome 
Inteveffiere ſich fehe für fi& — Quaeris de :Arbulcula? 
ſchreibt Cicero IV, 15. an feinen Atticus, valde placuit, 
Audax, fed, wie dergleichen Damen. Diefen Stolg 
mahle aud) bie Sprache in equiteın.) "Über follte 
Pamil die Wanze mich aufbringen; oder ich 


"wich quälen, daß Demetrius hinter dem Ruͤcken 


mich wedt ? oder Sannius: der abgeſchmackte 


Tiſchſreund bes Hermogenes Tigellins mich bes 


leidiger? (Hier erfcbeint denn bas Quatuorvirat, bad 


bie Cabale gegen unfer Dichter machte, Der Pantid 


war, wie H. H. Wieland bemerkt, wahrfiheinlich. untee 
allen ter Elendeſte, vitffeit)t ein Poffenreiffer, ei 
Seurra an Tigells: des juͤngern Tafel. m Denes 
lug kennen wir, wo es recht iſt, ſchon oben aus bem 
sgten-Berfe, fo auch den Tigellius, der freulich jet 
sod) (eben mußte, alfe der ältere, der SBirtuoje, nidye 
ſeyn faut, - Aber auch mit bem Fannius und feinen 
ultro delatis capfis et imagine find wir bep bet. vierten 
Satyre befannt geworden. Das cruciet für crucier 


ſcheint allerdings ven Sprachgebrauch, me cruciet, - 








,. 8deewm. : 
.  Plotius, et Varius, Maecenas, Virgiliusque, > 
.' Valgius, et probet haec. Qétavius, optimus 





; ' Y atque | ET 
Fufcus: et haec utinam Vifcorum laudes 
| utérque. 


| Ambitione relegata , te dicere poffum,- 
$5 Pollio, te, Meffala, tuo cum fratre: fimul- 


que 


ben, Vellicare von ‚beißigen Hunden zu entlehnen, 
ift nicht nothwendig. Varro R.R. 5, 16. fagt ſchon 
vellicare alicujus opus für criminari) Wenn nur 
ein Dlotiue umb Darius, Maͤcen und Pirgil unb : 
Valgius, Octavius und mein geliebrer Sufcue, 
"was ich fcbreibe, billigen, und jeder der beyben . 
Diſci es lobt; (Horaz führt zuerft Hier feine Freunde, . 
bann feine Gónner an. Mäcen (tet unter den erfien. 
Aber: ſchwerlich haben wir unter bem. Octavius ben 
nachherigen Auguſt, ber wohl Damals (dion nicht an⸗ 
Ders als Caͤſar genannt wurde, zu verflen. Mic 
Rechte 2 bie Ausleger hier ben Mctanius an, 
auf deſſen frühen Tod in ven Eatalecten das Cpigramt 
Quis Deus Octavi, Definbtid) if. Guícus erhält nun - 
bas Beywort optimus wieder, " bas ibm jene Muth⸗ 
moßung entriffen harte. Eben fo befanne (inb. wir 
mit dm Varius, Wirgil unb Mäcenas, mie mit beu 
Übrigen bereits geworden. Nun freien laufer Viri 
Confalares auf.) Noch Kann ich, obne Übertrie« 
bene £Bigenliebe, dich Pollio, dich Meſſala mit 
deinem Bruder, unb euch Bibulus und Gervius 
und dich vortrefflicher Surnius und nod) anz 
dere Maͤnner von Geſchmack, die ich mit Be⸗ 
dacht übergebe, nennen, — denen id) woünfche, 
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zugleich mit der Mehrheit der Cobicum für ſich zuge . 
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F Erſtes Buch, 


Vos Bibule, et Servi: fimol his te, candide - 
UN - Fun)  — - 
Complures alios, doctos ego quos et 
; x amicos 
Prudens praetereo, quibus haec, fint qualia- 
^: eunque ; 


Arridere velim, doliturus, fi placeant fpe T 

Deterius noſtra. Demetri, teque, Tigelli, 
.. Difcipulatum inter iubeo plorare‘cathedras. _ 
daß biefe Rleinigkeiten gefallen mögen , und wo 
mich es fdymetsen wuͤrde, voenn fie minder, als 


‘ich hoffe, gefielen.. (prudens, weil Horaz mit tem 


Befige ber Gunft dieſer Männer, in der er vielleicht 


‚noch neu war, nicht prafen wollte, Deterius placeant 


für difpliceant im gemílberten Ausdrude) Du aber 
Demerrius und Tigell, euch erlaube ich nun, 


“euren um euch finenden Schülerinnen vorzu⸗ 


beulen, was ihr wollt. (Mit diefem Abſchied fete 
figet enblid) unfer Dichter nod) feine Gegner ob. € 
nenne ihre Gefänge plorare unb verſteht Darunter zu⸗ 
gleich die Klagen über den beiBenben Dichter, der ige. 
nen fo weh that, — Dec) mill. id) nicht in Abrede 


A feyn, taf die Worte iubeo plorare, weiche nad 


der Redensart ' jubeo. te valere. gebildet find , sed 


einen andern Sinn gwlaflens euch münfche ich alles ^ 
.  Unglüd, Da (if der Dichter ſolbſt nicht erfläne, ſo 


wäßle man, was man will. : Im erften Salle nun 
fagten bie Worte inter difeipulazum .cathedras, das 
wofür ich (ie überfegt habe. — Difcipulae flehen námw 


|  Ü im zweydeutigen Sinn für difcipuli, amb dieſe 
. für. Verehrer. Mac) dem damaligen Sittenverderb⸗ 
niB herrſchte nämlich unter dergleichen Goͤnnern un 


Und. E M ^e 


mcn 


— — — — 
* 


Zehende Satyre, 7598 - 


] puer, atque meo citus haec fubfcribe h. 
— bello. | 


Verehrern , wie Sigel und feine Anhänger waren; à 
, ein obfeönes Verhaͤltniß, das wohl erlaubte bon Ca. 
‚thedris, die eigentlich nur ben Weibern zufarnen, zu 


reden. Alſo eure Schülerinnen mögen um euch Bet» 
figen unb eure Lieder bewundern. Ober nad) bet 
zweyten Erklärung, es mag eud) in ihrer Mitte alles 


Ungluͤck treffen. Doch geflehe id) gern, baf mie ^ . 


bie erfte Erklärung beffer gefällt.) — Deb nmm Anabe 


und ſchreibe dies noch dem Buche hinzu. (Die 
Alten dictirten gewoͤhnlich ihre Verſe gemiffen dazu 
abgerichreten £Sebienten. — fBergl, Ep. I, 10,49. Das 


mußten eben Beine Lieblingsknaben ſeyn. Ein fole 
her (dft. fi) von unferm biedern Horaz, wenigfteng 


in der legten Stelle nicht vermufben. Was Auch bie - 


Ausleger“ hierüber für gelehrten Prim ausgeframt 
haben, Horaz fagt mit biefen Worten nichts mehr, 
als daß er hier fein Buch beſchließt. So fagte 


SDropert, HI, 22. am Ende I, puer, et citus haec. 


aliqua propone columna) - 


Ende bed zweyten Bandes. 
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K Erſtes Buch. 


©  Vos Bibule, et Servi: ſimul his te, candide 
"EM 005 Fun ——0C 
Complures alios, doctos ego quos et 
1 CM amicos 
Prudens praetereo, quibus haec, fint qualia- 
^: eunque 


Arridere velim , doliturus, fi placeantfpe " 
Deterius noſtra. Demetri, teque, Tigelli, 
Difcipularum inter iubeo plorare cathedras. _ 


daß diefe Rleinigkeiten gefallen mögen, und wo 
mich es fdymersen wuͤrde, voenn fie minder, als 
‘ich hoffe, gefielen.. (prudens, weil Horaz mit dem. 
Befige der Gunft diefer Männer, in-ber er vielleicht 
mod) neu wär, nicht prafen wollte, Deterius placeant 
für difpliceant im gemilderten Ausdrude) Du aber 
Demerrius und Tigell, eudy erlaube ich nun, 
‘euren um euch fisenden Schülerinnen vorzu⸗ 
beulen, was ibt wollt. (Mit biefem Abſchied fete 
figet endlich unfer Dichter nod) feine Gegner ab. € 
nennt Ihre Gefánge plorare unb verſteht daranter gue 
gleich die Klagen über den beigenben Dichter, der ifo. 
. nen fo weh that, — Dech mill. id) nicht in Abrede 
- feyn, daß die Worte iubeo plorare, welche nad) 
der Redensart iubeo.te valere. gebildet find, sed 
einen andern Sinn zulaſſen: euch münfche ich alles ^ 


. ^ Mnglüdt. Da {id der Dichter. ſelbſt nicht erkläre, (6 


wäßle man, was man will. - ym erflen Falle nun 
ſagten die Worte inter dileipularum cathedras, qa 
wofür ich fie überfegt habe. — Difcipulae (leben naͤm⸗ 
lich im jmepbeutigen Sinn für dicipuli, mb Diefe 
. für. Verehrer. Nach dem damaligen Sittenverderb⸗ 

nig herrſchte nämlich unter dergleichen Goͤnnern un 
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